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Drittes Bud. 
Sur ber Derten. 


1. 
4 ‘pen wir vom Dorifhen Staate. ſprechen, müf-” 
ſen wis gleich vormweg bie Begriffe der Neuern über, 
Urfprung, Wefen und Zweck des Staats bei Seite 
Wegen ,. nach denen berfelbe, ‚wenn man den Meiften 
folgt, eine Sicherungsanftalt der Exiſtenz und Rechte 
der in ihen enthaltenen Judivibnen iſt. Der alten Vor⸗ 
ſtellung davon lounnen wir näher, ‚menn wir und bes 
grögen, den Staat als eine im. Bewußtfein der Indie 
piduen anerkannte und durch Thaͤtigkeiten, bie auf das 
Eanze Bezug haben, auögefprocyene Einheit zu faſſen. 
Diefe Einheit Tann uns Feiner andern herborgegangen 
fein als einse durch Natur gegebenen, alfo ber des 
Woltes oder eines Stammes oder eines noch geringern 
Gliedes deffelben: wenn auch durch geſchichtliche Um⸗ 
bildung die Begriffe Staat und Wolf mehr auseinan⸗ 
ber treten. Je firenger bie Einheit iſt, um, deſto mehr 


Tbhaͤtigkeit wird gemeinfam, um bdeflo prägnanter der 


Begriff des Staates. Wie er biefes bei ben Griechen 
m Agdneinen weit mehr war als Kl der Yen A) 


—W 
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mar er es vieleicht nirgends ſo fehr als bei den Doriern, 


" deren nationale Anficht vom Gtäatsichen in ber Ver⸗ 


faflung Sparta's am ſchaͤrfſten ausgeſprochen if, Hier 
befiiammt bie Einheit die Mielpeit der Perfdnlichkeiten: 
am durchgreifendſten, und darum ift bier das Leben 


‚in feinen meiflen Kreiſen ein bffentliches und gemeinfes 


mes, Die hohe Freiheit bed Spartiaten wie beö Hel⸗ 
lenen äberhaupt wer ches nichts als ein Ichendiges 
Slied des Ganzen zu fein, während was man In neuerer 
geit gewöhnlich Freibeit nennt, darin beficht, vom ges 
meinen Wefen möglihft wenig in Auſpruch genommen 
zu werben; ober mit andern Worten: den Staat nach 
feinem Kheile möglichft aufzalbſen. Der, Dorier fuchte 
im Staate den xdonos, bie Einigung des Mannigs 


‚faltigen, Es ift ein Grundgedanke dieſes Volkſtammes, 


den König Archidamos bei Thukydides ausſpricht * 
“Das iſt das ſchoͤnſte und bad beſtaͤndigſte, daß bie 
Vielheit einem Köonog dienend fich zeige.” Und dar⸗ 
um feiern bie Spartiaten ben Lykurgos fo fehr, weil 
er den beſtehenden Kosmos eingerihtet 2, und nannten 
ehrend den Sohn -beffelben Eukosmos. Auch hieß 
deswegen bei ben Kretern der hoͤchſte Magiſtrat Koss 
mos, bei den Epizephyrifchen Lokrern Kosmopolis. "Se 
bezeichnet dieſes prägnante Wort wie ber Doriſchen 
Mufit und Philofophie (des Ppthagoreisums), fo des 
Dorifchen Staats innerften Geiſt. . 

Mit diefem Streben nach firenger Einheit if noth⸗ 
wendig das nach Beſtaͤndigkeit verbunden. Denn 
ift eine ſolche Einheit eimmal Sufland- geworden, ſo 
ſucht man das fie flörende zu entfersen, und erſtickt 
dadurch den Samen zu Umwaͤlzungen: obgleich freilich 


u a S v 
Del oben Wh. s. Eis; 1. 
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das Defircben, aller Wechfel auszuſchlleßen, nie ville 


. fein Ziel erreicht; ba«theild bie Nationalität feiuf nad _ 


Innern Befegen allerlei derſchiedene Bildungen durch⸗ 

- seht, theils Die von außen zubrängenden Umſtaͤnde und 
Werhältnigfe Modificatienen veranlaffen. Audere Stas⸗ 
ten dagegen, bie ber Vieltheit voruweg mehr Raum 
laffen, flelen auch, wenn jene ein umverrhdies Gel, 
fo mehr ein mannigfach bewegtes Leben dar, nehmen 
von Beit und Ort Dargebotenes bereitwillig auf, ie 
haſchen leibenſchaftlich nach Anlaͤffen von Weränberung., 
Diefe vielbewegten Gtaaten werben allerdings bald 
alle Sefigleit und allen Eharakter verlieren und ſich 
innerlich auflbſen; aber auch jene fetigen mäffen end« 
lich, nachdem fie lange ald Muinen in frewdartige⸗ 
Mumgebung geflanden haben, dem allgemeinen Flaß ber 
Dinge weigen, und es pflegt ihren Untergange bie 
vdlligſte Berrhttung voraus zugehn. 

2. Dieſer Gegenſatz bezeichnet, wenn auch was 
zu flarf, den des Dorifchen und Joniſchen Stammes. 
Sene Hatten unter allen Hellenen am meiſten Ehrfurcht 
vor der alten Zeit, und nicht fehlechter zu fein als bie 
Baͤter, war für Spartiaten die hoͤchſte Ermahnung *; 
diefe dagegen waren neoteriftifch in jeglichem Thun 
und für fremde Mittheilung ausnehmend empfänglich, 
daher fie auch ihre Staͤdte überall feelänbifch, die 
Dorier lieber binnenländifh anlegten. Mit welcher 
Sorge dieſe, namentlich die Spartiaten, ben veinen 
Dorismus, der Vaͤter Gitte, zu erhalten fuchten, zeigt 
am meiften das ihnen mit den Kretern gemeinfame 
Neifeverbot ? und bie Kenelafia, obgleich davon ſchon 


2) Tpek =, 21. mgL 2, 70. 71. Üben 24, 64 c. Be 
s) Rates Yeoiap- see c. Zemeph Solch. Citoss 14 „Pink Int 
Las. P-05%., befondere Mote. Gufieis 6. a 
«os, Thut. 1, 70. Genauerek umn.A.ae. . 
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die Alten ſehr fabelhafte Worfiellungen Gegen". Es 
mag zur Schärfung diefer Maaßregein wohl keicht, wie 
Plutarch meint, ber aus dem entgegengefeßten Werfah⸗ 
ven herdorgegangene Verfall aller Zucht und Sitte une 
ter den Joniern beigetragen haben; bei denen ſchon in 
den fräheften Zeiten Verkehr mit den afiatiſchen Mache 
barn die größte Verweichlichung und Erſchlaffung her⸗ 
beigefhihrt Hatte. Denn in wie alten Zeiten war hier fehon 
das Helleniſche Familienverhaͤltniß zur Skiaverei bes 
Weibes herabgeſanken; mie feig, weichlich und laxu—⸗ 


rids ſtellen fie ſchon ihre alten Poeten, Kallinos °. und. 


Aſios 3, bar; und wenn die Sage ſchon bie Tochter des 
Kolonteenführers Nelous fo uͤberaus fittenlos ſchildert *, 
wie mochte es fein, da die Frauen der Jonier unter 
Lydiſchen Dirnen gebubtt hatten! Solcher Beiſpiele 
warnende Stimme Fonnte die alten Gefehgeber wohl 
anmahnen, bas eherne Band der Sitte nur defto feſter 
anzuziehen. 


2) Aus ZH. 1, 144. vol. mit Plut. Agis ficht man, daB bie 
Zevrlacla blos gegen Stämme von frembartigen Sitten, fremder 
Ihısta, galt, 3. B. meit gegen Athener. Doc war Gparta an 
ben Gpmuopddien (Plut. Yuef. eg. vgl. Kimon 10. Zenoph. Denkw. 
©ofr. 1, 2, 61.) und. andern Sehen vol von Fremden. Eragius 
de rep. 5. p. 213 Dichter, mie Thaletas, Terpandros, Noms 
phdos von Kodonia, Theognis (der die freundliche Hufnabıne in dem 
&yludv ãorv tühmt, DB. 785), Philoſophen, wie Pperetodes und 
Rmarimandras und bee Sththe Maacharfis, wurden gern aufgenoms 
men; andere Claſſen von Gefchäften ausgefhloffen. So gab es 
über Perfonen und Zelt Beſtimmungen. Bol. noch Plut. Ent. a7. 
der ſich auf Th. 3, 44. bezieht. Ariſt Vögel 1013. und Schof. 
(aus Zpeopomp.) und zu Frieden Gas. Gufd. dursgundferer,, "Emm 
Aoreiv. Tpeoppil. Instit. 1. 2. tit. 2. pl. de fa Nause Mem. 
de l’Ac. d.L T. 12. p. 159. 2) p. 200. Wei Sand. 5) ©. 
Nätes Chöerilus p. 74. Acchiloch. p- 236 Liebe. Eykoppe. 
1385 u. Zieh. Etym. 5. v. desiyalvar. "Bieyni. tcher die 

Weichlichteit der Kobeiden, Kern. Yan. 








’ 


FRE 


3. Mer bei allem Unterſchiede der Staͤnrme, amd 
bdenen das Griechiſche Volk beſtand, gab es body in der 
Entwickelungsgeſchichte der Griechiſchen Verfaſſangen 
einen gemeinſamen Gang, ber auch auf ſolche, wel⸗ 
Ge frägere Momente mit Unhänglichfeit zum Alten feſt⸗ 
- hielten, einen gewiffen Einfluß Anßerte. Judem wir bier 
verſuchen wollen, diefen Gang im Allgemeinen nachzus 
weifen, beginnen wir bei ber burch Homer fo auſchau⸗ 
lich dargeſtellten Verfaſſung beroifcher Zeit. Dieſe 
Dnuen wir kaum auders als Ariſtokratie nennen, weil 
darin für bad Staatsleben nichts bedeutender iſt, «als 
bie’ geuaue Trennung der Ebeln (dpsoros, dpıoseis, 
draxıız, BaoıLsiz, inınpardovres, zaranoıyandorrec) 
und des Volks. Aus jenen werben bie Rathsverſamm⸗ 
Inngen umb bie Gerichte befegt °, und wenn mit beis 
ben eine Gemeindeverfammlung (dyop&) verbunden zu 
fein pflegt, ſo treten doch barin nur ſtets Edle ala 
vorſchlagend, berathend, flimmengebend auf, und das 
verfaramelte Bolt ift nur da, um zu bien und feine 
Gtimmung etwa im Ganzen zu Äußern, auf welche 
Aeußerungen alsbann Färften von milder Gefinnung 
achten mögen ?. Der Herrſcher felbft ift eigentlich von 
pleihem Stande mit den übrigen Eben, und nur durch 
die ihm verlichene Auktoritaͤt, Anfehn im Rathe und 


1) ©. über die Geronten unten 8. 6. *) Beſonders 
mn man auf die Verfammlung Odyſſ. 2. achten, mo indeß Men⸗ 
tor V. 239. eine eigentlich nicht verfafungsmäßige Erklarung des 
Volles veranlaſſen wil. Daß bie Homer. "Ayopc aber für ſich 
Kegierungerechte ausüibe, kann ich Platnern de notione juris ap. 
Hom. p. 108. und Zittmaan Griech. Gtaatöverf. ©. 65. nicht dus 
geben. Sondern fie if eine Urt Witbenagemote, wo nur die Thane 
Stimmrecht baben, wie bei den Sachſen in England. Das Bolt 
darin bildet eine concio, aber feine comitia. Mehr fann Ih mit 
Wachtmuth Jus gent. ap. Graecos p. ı8 sg. hierin üherelns 
Küunmen- — 


S 


\ 
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Gewalt im Kriege, Aber fie erhoben, — Dieſe Ver⸗ 
faffung dauerte in Joniſchen, Uchäifchen, Ueolifcen 
Staaten noch eine geraume Zeit fort, wie ſich an mans 
chen Spuren nachweifen läßt, nur baß bie Macht der 
Herrſcher allmaͤlig ſank md Dann ganz hinweggethan 
wurde. Bei ben Doriern aber fand das Eigene ſtatt, 
daß fie wenig eigentlichen Adel hatten, bean bie Hera- 
Widen. Ebunen bei ühmen ziemlich allein als foldyer be⸗ 
trachtet werden: dagegen trat durch die Eroberung eim 
ganzes Dei — Waffenehre mit Unabhängigkeit durch 
Grundbefig vereinigend — an bie Gtele deffelben. — 
4. Als aber um die dreißigſte Olympiade Handel und 
Berkehr mit dem Auslande gewoͤhnlicher, und dadurch 
ein geſteigerter Lebensgenuß Bedarfaiß wurde, ſtieg 
das Vermoͤgen im Werth gegen die Ehre des Ger 
ſchlechts. Zwar blieb der größte Orunbbeflg noch forte 
während in ben Händen des Adels: da aber jeht Ver⸗ 
ſchwendung bed Ererbten leichter möglich, und auch 
dem Unbegäterten Ausſicht auf Erwerb gedffnet war, 
war bad Vermögen mehr plöglichen Veraͤnderungen 
ausgeſetzt. Daß die Geomoren der Jonifchen Samos, 
wie bie Hippoboten ber ebenfalls Jouniſchen Ehalfie, 
berem Unfehn ſich auf Adel und Landbeſitz grändete, auch 
den bedeutenden Handel beider Städte getrieben, if 
wahrſcheinlich: fonf hätte wohl bald der Reichthum des 
Kaufmanns ben bed Grundbefigers überwachfen. Auch 
in ben Dorifchen Staaten, die am Handel lebhaften‘ 
Antheil nahmen, zu Korinth, Aegina u. f. w., fuchte 
man Plutofratie und Arifiofratie zu vereinigen *. Aber 
daß man auf das MWermögen größern Werth zu legen 
anfing, veranlaßte ſchon zur Zeit der Sieben Weiſen 
ben Argeier Ariſtodem zu fagen : xpiuara xpipar 


.» Aegjnet. p. 155. f 


ap", und fpäter Hast Theegnis der Megarer, daß 
das Streben nach Reichthum niederes und höheres Bes 
ſchlecht vermiſche, und bie Achtung der Wienfihen das 
von abhange *, Grischenlanbs‘ alte @efengeber achte⸗ 
ten Die Gewalt deB Geldes — das bewesliche Bor 
ment in dem Staatshaushalte, wie der Gruubbeſitz das 
feſte iſt — boͤchſt gefährlich für die Ordunug der Staa⸗ 
ten, und fuchten mannigfach, Durch Unterdruͤckung bes 
Handelsſtanded wie durch gebotene Unperäußerlichleit des 
Grundbefitzes, der Gefahe zu ſteuern, der fie doch 
nicht ganz ausweichen Tounten. Mur Sparta blieb 
durch Die eherne Eonfequenz feiner Einrichtungen von 
dieſen Veränderungen unberäßet. Dagegen wollte Go« " 
lons Gefehgebung einen Moment firiren, ber an ſich 
vorübergehend war, indem fie die Reſte ber Ariſtokra- 
tie, namentlich den -politifchen Derband ber Geſchlech⸗ 
ter, fiehen ließ, aber bie Timokratie, in ber das Mash 
des Vermögens den Antheil an der Megierung befimmt, 
zum Princip fegte, und zugleich in dem geringen Uns 
fa des dazu erforderlichen Wermögend einen demokra⸗ 
tifcpen Sinn bewies, Denn Solon preist auch alg 
vb ben. Mitteltand vor allen,. wie Pholylides, 
und fuchte ihn ebenfo politifch zu Heben 3. Aber bie 
gewählte Xemperatur war zu fein, um zu dauern, und 
die Soloniſche Verfaffung bat in der Hauptſache nur 
wenige Jahre befianden. Auch in andern Joniſchen 
Gtädten wären ähnliche Ausgleichungen verfucht ohne 
Zeſtigkeit zu gewinnen +. Die Zeit wollte unverkennbar 
auf Demokratie hinaus, und wenn in Athen Solon als 
Mann des Volts einen allmäligen Uebergang eingeleis 
>» ng 


2), Wade 3.9, 11. 0. Difen Eapl po, Ads dd “ 
den Schol. und Benob. Prov. 2) WB. 290. 37 beiiiciier 
BL 4, 8, 7. 10. 4) vel. Salimaun Staaterecht ©. 105 
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tstihatle: ſo toaten ſich anbermästs bie Richtaugen 
ſchaͤrfe⸗ gegenuͤber, wie dies in Milet der Kampf des 


Dartheien Taoõricg und Xepopgxa recht deutlich 


. — 5 
#54 ber in Athen wie far. überall: gohr.aus bies 
- fen bemalnstifgen Bewegungen zuerſt die Xyramnis 
hervor, welche man als einen heftigen Krampf betrachs 
ten Tann, der einer gaͤnzlichen Umwälzung vorhergehen 
fote. Es if oben machgewiefen, wie bie Iprannen 
von Korinth, Eilgon, Migara und Epidauros anfang 
lich deut Dorifchen Adel feinbliche Unführer einer Volks:. 
parthei waren, Demapogen nach Ariſtoteles Ausdruck: 
edaher auch Sparta ala Schirmerin ber Ariſtokratie fie 
indgefammt, fo.weit fein Arm reichte, vernichtete. 


Zar Jonien usd.Gicilien fanden die Tyramnen eine oli-. 


garchiſche Timokratie vor, die aber gewöhnlich mit der 
Demefratie im Streit lag.?; Einzelne, wie Gelon, ers 
geiffen wohl auch Parthei gegen die letztere. Um bie 
Zeit der Perferfriege hatte bei den Joniern die Demo: 
kratie ſchon tiefe Wurzel geſchlagen, und Marbonios, 
k Perſer, flellte fie in ihren Etädten, nach DVertreis 
ung ber Tyrannen, al&,die gewünfchte Regierungsform 
ber 2. In Athen hatte Kleifihenes die Verbindung ber 
Geſchlechter, bie legte Stuͤtze der Ariſtokratie, ihrer, 
politifchen Bedeutung beraubt, aber erſt Ariſteides 
wußte, durch die Umflänbe gegwungen, bie Timokratie 


1) Pat. Qu. Gr. 52. Die Emb. Moirıs wird durch Bers 
glekchung von Wtben. 12, 624. noch wahrſcheinlichet. =) Haupt 
Are Heil. 6, 8, 1. ix zur span, e conu. wgl. 5, 10,4 Pas 
natios von Leontint mar Demagog, in einem vorher oljgarchiichen 
GStaete, defien Berfaflung der der Hippoboten ahnlich. Pal. Polhan 
s, 4 3» Hemd: 6, 45. — Bio. W u, 87. Bennt-drei Ver⸗ 
fofiangen,, Zerannis, ehe 
eiment des Weien. . 
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ganz in Demokratie verwandeln. Denn in ber Werfers 
noth· Gatten die gemeinen Leute befonders auf den 
Schiffen einfehn gelernt, wie auf ißren Faͤuſten das 
Heil des Gefammten beruhe, und ließen ſech wu auch 
den Antheil an der hoͤchſten Gewalt nicht. mehr vor⸗ 
enthalte, "Die Demofratie blähte, fo lange. große 
Männer durch eine impofante Perſoͤnlichkeit fie zu leu⸗ 
ten verfkanden, und die Wefferen zu handeln wagten; 
fie fank, als, durch ſchmaͤhlichen Lohn angelockt, ber 
gierige und mäÄffige Pöhet fich Aberali vorbrängte, : Mike 
wollen das -Bild der Ochlofrätle nicht weitte ausfähre 
ren, in welcher eigentlich: aller innere Organismus 


aufgelöst, und der Staat ganz ber fehnäbsften Mil: - 


kuͤhr preis gegeben wird. 

6. Wir haben die Tegten dieſer Weränderungen, 
welche der fogenannte Geiſt der Zeit herbeifuͤhrte, au 
der Gefchichte Athens nachgewiefen, obgleich digfelbe 
Gang auch an andern, feldft urſpruͤnglich Doriſchen 
Staaten dargeſtellt werben Tann. So fand in Am 
brafia, ziemlich zur felben Zeit wie in then, ein alls 
maͤliger Hebergang von der Timokratie zur Demekratie 
. flat, und auch in Argos kam damals bie Demos 
kratie auf. In den Dorifchen Staaten Kreta's herrſchte 
jur Zeit des Polybios bie MWellögemeinde fo naum⸗ 
ſchraͤnkt, daß dieſer Schtiftſteller ſich felbſt verwundert, 
wie feine Beſchreibung derſelben mit allen fruͤhern fo 
ganz im Widerfpruche ſtehe 2. Indeffen koͤnnen diefe 
Deränderungen,, zumal da fie gewöhnlich die Dorifchen 
Zamilien vom Ruder drängten, und den Dorismus auf: 
hoben, unfere Aufmerkfamleit nicht fo in Anſpruch neh⸗ 
men, als das eigentliche Weſen des Dorifhen Stans 


tes, weldes in der altkretifchen und Lakedaͤmoniſchen 


m) Weib 5,2, 5, 6 mit Schaeiders Ma. =) 6, 46. 
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Berfafiung am befiimmtefien ausgedtuͤckt if}, von des 
men bie letztere, wenn auch in. vielen Punkten den For⸗ 
derungen ber Zeit weichend und ſich anpaſſend, doch im⸗ 
mer fünf ganze Jahrhunderte im Weſen fortbeflanb ", 
‚unb burd ihre Feſtigkeit Sparta allein unter allen 
Staͤdten von ˖ Hellas vor Brevolutienen und ‚Kevelus 
tionögrämeln bewahrte 2. 

7. über, werden immer noch Einige fragen, wels 
ches decht Haben wir Äberhaupt, von einer Dorifhen 
Derfaſſung zu ſprechen, und biefe in Sparta mehr 
als in andern Staͤdten biefed Stammes verwirklicht zu 
glauben. Kann nicht Lokurg and Reflexionen Aber ben 
Zußand feines Volkes und befien Bebärfnife, oder 
auch aus reinem Eigenfinne feine Geſetzgebung erſchaf⸗ 
fen, umd dadurch Sparta erſt ben Charakter aufges 
druͤckt haben, ben es von nun an als innerfien Geiſt 
bewagrte 27 Mir wollen gegen biefe gar nicht felten 
agbgefprochene Meinung ſtatt allgemeiner Gründe lies 
ber gleich bie wahre Anficht aus dem Munde bes Pins 
dar * hören, ber von Grund und Urfprung alter Ders 

faſſangen doch ſicherlich eine weit tiefere Auſchauung 
hatte, als Ephoros oder Plutarch. Er fpricht davon, 
[1 Hieron, der Speafufier, bie neue Stadt Aetna, 
im weilcher außer sooo Syrakuſiern eben fo viel Pelo⸗ 
pownefiex wohnten, ganz nach aͤchtdoriſchen Formen 


1 
— 
£ 


‚beiimpt habe, was feinem einfeltigen und Beichränften Geite als 
Das Höchkte erſchlen, und weiter gebt in völliger desorogyaia nur 
etma noch Schldjer: kLokurs Khuf 12000 Bauern zu fo viel Don 
Bm 0) 1,6108 Böck Exp 
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conſtitniren weite: fo wie ſpaͤter Dion in Syralus 
ſelbſt eine Laloniſche oder Kreliſche Gonfitution woͤnſch⸗ 
ig %, Er gruͤndete fie “mit gottgebaueter Freiheit nach 
ben Geſetzen ber Hylliſchen Richtſchaur nämlich mach 
dem Muſter der Verfeffung Sparta’s. “Denn es 
mollen die Nachkommen des Pampholos und ber He⸗ 
talliden felbft, fo am Abbange bed Taygetos wohnen, 
ſtets amf den Doriſchen Satzungen des Wegimios bes 
barren.” Diefe Stelle enthaͤlt um deſto mehe, je ges 
nauer man fie entwidel. Sie zeigt, daß erfiems 
Sparta's Gejckorbuung ald bie wahrhaft Dorifche ans 
gefehben, und zweitens, daß beren Urfprung mit dem 
des Volkes überhaupt--fhr identiſch gehalten wurbe. 
Sie zeigt, dag bie Spartaniſchen Nouo- die wahren 
Doriſchen Nöpspa waren, wie benn bei feinem Molke 
der Unterfchieb zwifchen Herlommen und Gefeg unbes 
deutender war ; woraus von felbft erhellt, wie wenig der 
Gefengeber hier neu zu fchaffen Gelegenheit hatte, da 
Herkommen nie eines Einzelnen Merk fein Tbnuen, Aus 
diefer Anficht erklaͤrt es fi auch, wie Hellanifos, ber 
ältefte Schriftfleller über Sparta’s Verfaſſung 2, des 
Lykurg dabei mit feinem Worte gedachte, worüber ihn 
Ephores mit einfeitiger Kritik tadelt ?, und ben erfien 
Königen, Prokles und Eurpfihenes, alle fog. Lykurgi⸗ 
{dem Einrichtungen beilegen konnte. Daraus felgt 
aber wieder, daß, wenn Herodot bie Spartiaten or 
Lykurg als hoͤchſt anarchiſch (zarovouerdrous) ſchil⸗ 


Vint. Versl. 2, Dia 95: A oriua — 
moopir. (x war feibk von Sparta, Pr. Dion. 17. 40. 
2) Doch muß ihm Herodot noch nicht gefannt haben, da er zu⸗ 
er darüber zu ſchreiben glaubt. Herod 6, 55. 2 Str. 8, 
866. Den Ephorod dagegen meint wohl befonder) Hercii font. =. 
wie Aunsdusperiuv wolırelav cıyis demougyg Tpooamteuen 
LT 


en - - n te 


- 


f@lldert *, dies für und mur fo viel heißen kann, daß 
die urfprängliche Verfaſſung (die veSuol Alyınlov) 
durch Äußere Verhältniffe und Umſtaͤnde gefldrt. und 
verwirrt war, bis fie Lvkurgos wieber ermenerte und. 
herſtellte. Lykurgos, über beffen geſchichtliche oder uns 
geſchichtliche Exiſtenz oben geſprochen iſt 2, mußte 
ſchon darum eine mythiſche Perſon ſein, weil er einen 
Xempel, jaͤhrliche Opfer, uͤberhaupt einen Cultus hat⸗ 
te’. Nun iſt es aber Geſetz der mythiſchen Srzaͤh⸗ 
ImgSart, ' eine geſammte geiſtige Richtung in einer 
Perſon barzuftelen. Somit ift mit dem Namen einer 
Lykurgiſchen Einrichtung eigentlich über Urfprung und 
Urheber derfelben fehr wenig Geſchichtliches audgefagt. 
8. Zur Unterftägung des Lykurgiſchen Gefeggebung 
boten aber, nach alten Erzählungen, Kreta und Del- 
shi die Hand, deren Eultusconner bier ſonach auch 
in die politiſche Gefchichte hineinwirkt. Die in Kreta 
überall herrfchende Merfaffung bat ihren Grund, nach 
allgemeinem Zeugniß der Alten, in Minoiſcher Zeit; 
und daß in biefer die Herrſchaft der Dorier ſchon 
burchgedrungen und bie Jnſel borifirt war, dafür ge⸗ 
ben die vorigen Bücher die Beweife +. Hier alfo hatte 
fi die in dem Geifte des Stammes begründete Vers 
faſſung zuerft zu innerer Feſtigleit und Conſequenz aus⸗ 
gebüdet, aber noch einfacyer und alterthämlicher als 
fpdter in Sparta *. So Fennte benn Lykurg, ohne 


1) 1,65. Go nennt auch Ariſtot. Pol 5, 10, 3. bie Könige 
von Sp. vor Eat. Turannen. Dagegen Str. 8, 565. “Die Dorier 
von Ep. nal mar’ dpzds niv dompegsom” u. |. 1. Much Iſokr. 
Zvppez. 5a. wiberiprkht indirekt. Yanath. 75. folgt er dem 
Thui. 1, 18.: eraodons gaslv ausoss ei ed Aiahuv dugupoivres 
dis ordivac ällous iv "Eilivow. : 2) ©. ıgm.187. 3) Sen 
2, 65. Epforob bei Gr. 8,566. Pat. 4) ©. 5. Wil. 
sı6. 6) wach Mei Pol. 2, 7, 1. Wenn dieſer Gcheifticher 
au meinen ſcheint, daß die Dorler dieſe Geſete von den frübern 
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feinem Staate etwas Srembartiges aufzubrängen, "bie 
fräher entwickelten Infitute ‚von Kreta zum MWuſter 
nehmen, fo daß. nım Kreta's und Sparta’ Verfaffun⸗ 
gen wie Gefchwifter waren *. Und wenn ein Kretit 
ſcher Paͤanenſaͤnger und Suͤhnprieſter, Thaletas. won 
Elyros 2, auf Pythiſchen Befehl. herbeigeholt, durch 
die Kraft ſeiner Muſik Unruhen und Streitigkeiten ia 
Sparta geſchlichtet haben fo‘, und darum ſelbſt Ly⸗ 
kurgs Lehrer genannt wird 2? ſo iſt das letztere zwat 
offenbar eine unchronologiſche Zuthat, aber die. Eine 
wirkung Kretifcher Muſik auf die Anordnung politiſchet 
Verhältniffe ganz im Geiſte einer Zeit und eined Sta 
mes, in der und bei dem Religion, Kunſt nd. Geſetz 
noch weit mehr als fonft zu einem Ziele arbeiteten, 
und in einem geifligen- Sein ihre Wurzel hatten. " 

9 Auf der ‚andern Gette war «3 bder Stolz Ber 
Spartiaten, daß ihre Geſetze von dem Dwakl 
des Gottes zu Pytho ausgegangen, - mußöxpmerton, 
waren +, wie Xyrtäos in der Eunomia * fagts | Pho⸗ 
508 Stimme vernehmenduvon Pytho brachten zur Hei ⸗ 
mat Sie, die vollfommenen. Worn und das Oralel des 

\ Tea 
Einw. erhalten hätten, well die Periöfen fie damals noch am mei⸗ 
Ren beibehalten hatten, fo muͤſſen mir nach dem Zufammenbange 
umferer Darfiellung biefe Meinung verrderfen. » 2) Maton Ber 
feße 3, p · 685. »)‘ Diefe.Ungabe ſcheint richtiger, als die von 
Gortyna od. Knoffos. Bol. Meurf. Creta 4 c. 12. 5) © 
bei Mrifot. Pol. =, 3, 5. Melon D. ©. 19, 50. Diog. Part. 1, 
38. - Ylut. eot. 5. philos. cum princ. 4. P. 88. Pau 2,24 5 
Sbilodem. de mus. col. 18. 29. Worte de mus. 2, 1. p. 17% 
Gert. Empir. adv. math. p. 68 b. Euld. 2. p. 16% „dsl. oben 
© 54- 4) Zenoph. Lated. Staat 10., nad meldem bokurg 
den Soft gefragt hatte: ad Ayor al Auewor sin en Ändern — 


obae Zweiſel ein solemnis formula. Damit gehört der / Musſpruch 


bet Prtbia zulamnien bei Plut. Quaest. Rom. ag p. zug. 


6) bei Blut Lok. 6. Braut Tortaus p. 173. ET 


u. 2 
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Sotts. VPflegen gebeut er des Rathes den hoͤtterbe⸗ 
gnadeten Fuͤrſten u. ſ. m. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
dieſe Geſetze wirklich fo abgefaßt waren, als wenn fie 
vom Pothifhen Gotte an Lykurg oder dad Wolf gerich⸗ 
tet wären". Aber das Orakel behielt auch fortwaͤh⸗ 
rend die Oberaufſicht Äber die Verfaffung, namentlich 
durch die Ppthier (Iafon. Tolioi)2: vier von ben Kd⸗ 
nigen ſelbſt erwählte Abgeordnete nach Pytho, bie bie 
Dralel treu und redli an die Könige bringen ?, und 
mit ihnen darum miffen follten. Darum waren fie - 
Veifiger der Könige und der Gerufia +, und fonft der ” 
erſtern beſtaͤndige Tafels und Zeltgenoſſen. Vermuth⸗ 
lich hatten einſt die drei "Ednynral mußdgpnoro, vom ' 
Athen, die außer des Erklärung der Orakel Öffentliche ° 
und häusliche Suͤhnungen beforgten $, in gleihem Ans 
fehn geftanden, ob fie gleich fruͤh ihre Bedeutung vers 
Ioren. Auch die Cheoren von Megina, Mantineia, Meſ⸗ 
fenten, Trdzen, Thaſos, welche eigene Eollegien bildes 
ten, zufammen fpeifeten und.nicht wie die Athenifchen 
für einzelne Theorieen erwähls wurden, fondern ſtehende 
Magiſtrate waren, möflen mit dieſen Ppthiern vers 
glichen werben ©, 


2) f-5d.3, 234. — Spätere Hiſtotiker beiten aus einfeltiger Mine 
Härung den. ganzen Verkehr für eine Füge oder einen Betrug kr⸗ 
kurss. Volvan 1, 36, 1. Jufin 5, 8 #) Pbotios Ser. 
p. 500. 5) Dot Died die Oeompdzros nicht Immer thaten, flcht 
man aus Theognis DB. 783- 4) Dies ſqhieße ich mit Cragias 
aiemlich übereinkimmend aus Cic. de div. a, 15. Bol. Herod. 
6, 57. Fenopb. a. D. 15: 5) ©. beſonders Kimdeb Lex. 
Plt. so 7. 6) S. Aeginet. p. 155 vol. Difien Expl. 
Pind. N. $. p: 376: Beim Thearlon von Troͤzen waren Sahnun⸗ 
sen, oben ©. ⸗as, 4 Im Chaſos heißen fie Geöpes, Joſcht. bei 
Cpolfeul Gouf Voy. pitt. 1, =. p 156. Sle handen auch da 
in Werbiobung mit dem £. des Dig. Pothies. 
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” 40: Dieſe Verbindung fährt wieder auf ben Satz 


zuruͤck, daß in den Achtborifchen Werfaffung Ideen -dn . 


‚ber Spitze fanden, die dem Volkſtamme national, und 
im Apolliniſchen Eultus nach einer andern Seite ‘hin 
ausgedruͤckt waren: die der harmonifchen Drönäng 
(rd #dxoopor), der innern Regelung und Maaßhals 
tung (o@ppoodrn) und ber ſtets geruͤſteten Mannhaf⸗ 
tigkeit (dpsrh) ?. Dazu if die Verfaffung eine Erz 


diehung des Alters wie der Jugend, wie denn uͤber⸗ 


haupt bie Erziehung ein wichtigeres Kapitel im Doris 
ſchen Staate ift, ald die Regierung. Daher mußten 
denn auch alle Verſuche, den Lyfurgifchen Staat aus · 
partiellen Zwecken und Abfihten zu erflären, mißs 
giäden Daß aͤußeres Gluͤck und Benuß nicht das 
Ziel dieſer Einrichtungen war, ſah man leicht, Aber 
man glaubte Alles mit Xriftoteles ? aus dem Endzweck 
berleiten zu koͤnnen, die Spartiaten zu tapfern Krie⸗ 
gern und ben Staat zu einem herrſchenden ind ers 
obernden zu machen: da doch Sparta faft niemals 


Kriege fuchte, felten Siege verfolgte, und in der gans . 


"zen Zeit feiner Bläthe Feine eigentliche Eroberung machte. 
— Sondern der Dorifhe Staat if ein Kunſtwerk, wie 
es menfchlihes Handeln ſtets wird, wo es, von einem 
Prinzip befeelt, fih zu einem Organismus gefaltet, 
ein Kunftwerk, welches die gefammte Nation in ihrer 
Einheit fortwährend ſchafft und darſtellt. 


1) Bat indeh Spuk. 1, 84 Platon Altib. 1c. 58: 2) 7, 
%, 5 Engel de rep. zilit. Spart, Göttinger Seelsfhe. 1790, 
wo Kofaden, Gpastiaten und Kreter Juſammengeſtelt werden. 
Wal. Gene de Spartan, rep. Commentat, Gottiag. T. IX. p.& 


PL) 
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Che wir aber zur weitern Betrachtung dieſes Dre 
genismus kommen, muͤſſen“ wir ein Merhältniß aus⸗ 
einander fegen ,. dad gewiffermaßen deffen Baſis bildet, 
ein Verhaͤltniß, dad er ir Älteren Zeiten gebieteriſch 
a4, feiner Exiſtenz erheifchte, das ber Unterthänigs 

‚teit gewiſſer Stände, 


. 


"2 


1. A. bandigſten redet von der Unterthänigkeit nach 
Dorifhen Grundfägen Wrafidas, der Sparttat, im 
ber Wede am bie, Peloponnefier bei Thukydibes 3: 
Zr kommt den ſolchen Staaten, in denen Wenige 
Aber Viele herrſchen, bie auf Feine andere Weiſe die 


Herrſchaft erlangt Haben, als durch Sieg in ber 


Schlacht.” — Es war das ſchlimme Recht der Erobe⸗ 
ser, mach welchene bie Dorier die Achaͤer — bie indeß 
felbſt in ben Peloponnes mit Gewalt eingedrungen was 
— verdrängten, nnd gleichſam eine Fortſetzung 
der heroiſchen Zeit, die ohne Herrſchaft von Krieger⸗ 
ſtanmen · über Laudbauer gar nicht beſtehen komite⸗ 
Indeſſen ſcheinen Vertraͤge das Verhaͤltniß zwiſchen 
Doriern und Achaͤern genauer beſtimmt zu haben, be 
jeun,. mar lanugſam bie Oberhand gewinnend, den Bei⸗ 
tritt jeder Stadt gewiß gern mit billigen Verwilligun⸗ 
gen erfauften, was. vieleicht noch mehr in Meſſenien 
der Fall geweſen war ?. Diefe fo in Abhängigkeit ges. 
kommenen frähern Einwohner find bie ILsploınos ?, 


) 4, 126. 5 Maul. a, 5, 5. aurkaposow dvaddce: 
04 zoör core dagudar ziv yiv. Indeß bedient fi Bau. dies 


"es auodeucs ſede oft, und oft auch mohl ohne Hifiorifäpen Grund. 


© Daß ide bier auf Epboros Darftelung feine‘ weitere Rüde 
„Me che, Habe 9 On. ©. 94 fi gerechthytiet. Zitkitenn a 


. \ 
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Der Stammumterfchied wurde: feſt gehalten, ba die" 
Scheidewand nicht wie anderswo einfank. Die Perid⸗ 
ten wurden fortwährend als Achaͤer angefehn, weil diefe 
der früher berefchende Theil diefer Volksmaſſe gewefen - 
waren, So biegen bie Einwohner der Seefladt Afopos 
noch fpäter "Axarol ai mapaxvzaplocıc. !, Später, 
als Sparta's Macht laͤngſt gebrochen, und feine Freie 
beit dem Xprannen Mabis erlegen war, löste Titus 
Quinctius die früher mödsız, jegt xöuuı, vici, genanne 
ten Ortfchaften von allem Werbande mit Sparta, und ' 
ſtellte fie unter den. Schutz des Achaiſchen Bundes. 
Auguſtus beſtaͤtigte 24 Laloniſchen Städten unter dem 
Namen Elsutherolatonen ihre Unabhängigkeit, fo daB 
fie nun auch von ben Geſetzen Sparta'g ganz losgebun⸗ 
ben ihren eigenen folgten ®, und einen Beinen Buns 
desſtaat für Fch bilbeten.. Yes dies beweist, daß fie 
auch vorher eine gewiffe Selbftkändigkeit bewahrt und 
gel bloffene Gemeinden gebildet Hatten. Wen jeuen 24 
Städten werben 18 genannt: Getenia, Alagonia, Than 
lam&, Leuftra, Oetylos, Kainepolis, Pyrrhichos, Las, 
Teuthrone, Gptheion, Aſopos, Uri, Bid, Zaray, 
Epidauros Limsra, Yrafik, Gerputhrä, Marios +; nun 
ut 


E 
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246.589. grändel omf fie feine Anſicht, der am Ende'— Bra⸗ 

Hat · und allen Gpartieten. gem Erog — den Preiöten gleinen - 
ang mit ihnen gefattet, Ay 

m Paul 3.22, 7 . 2) Polyb. so, 12, 3. mit Schweigh. 

Ham.’ Liv. 54, 39. 38, 80. „. 8) wörövonor Yauf- 3, 21, 6, 

#15, 21, 6. vgl. 26, 6. Die” fehlenden ſechs waren ndmtih au 

Yanf "Zeit eutweder · wieder zu Meffenien gefthlagen, wie hard; 

das Auauſt zu Sakonien gefügt hatte, Pauf- 4, 50, 2., nachdem es 

ein und Abca fon früher von. Meflenien abgefondert, 

ir % Ober eingegangen und nun unbewohnt, wie verb⸗ 

Kophanta, Leuka. Ob Abea, von dem noch aus des 

18 ein.fog. Delret da if, Aug. auch zu Lakonlen fotug, 

t, abet der Lage bed Ortes nach wabeſheinlich Dann 


x 
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ein Meiner Theil der Kuͤte um Karbampfe blieb bes 
mals Spartiariſch *. Nein die Drte der Periöfen las 
gen nicht Bloß an der Küfe, fondern auch im Innern 
Lande, z. B. Xhuria u. Aethaͤa im ehemaligen Meſſe⸗ 
wien ®, Diefes Aethaͤa wirb aber zu den Hunderts 
Städten Lakoniens gerecduet *, welche Undrotion in 
ber Atthis und daraus wohl mod; der Byzantier Ste⸗ 
phandos + vollſtaͤndig genannt hatte, jetzt finden fi 
in dem Auszuge feines Werks un noch Aethaͤa, Amps 
HA, Krokeäà, Epidauros Limera, Dyrrhachion, Les 
nos, Aulon, Authana. Da nun zwei von biefen aus 
fonft als Peridkenſtaͤdte bekannt find: fo Tonnen wir 
vielleicht fepließen, daß alle hundert zu dieſen gehörten, 


Die runde Zahl der Hundert Tann aber nicht früher 


fegefetgt worden fein, als da erflend ganz Meffenien 
bis zur Neda, an welcher Aulen liegt, und daun auch 
Kynurla, wozu UAnthana (Athene) gehört, unter bie 
dauernde Botmaͤßigkeit Sparta's gelommen war, ale 
ah Diymp. 58 '. Rach biefer Epoche alfo muß 
Sparta bie Zahl feiner Peridlenfiädte genauer beſtimmt 
nd‘ mit einiger Willkuͤhr auf hundert geſetzt haben, 
wi ia au Heißgens in hen die Anzahl der Des 


Et Butt sr ne. Died Dekret und ein Efrendenfmaf zon Gd⸗ 


can für 2. Dulaiud £ bi Backudl Man. Pelop. 5 —* 


1 pauſ. 5,36, 6 Wodi damit Gp- dech irgend einen Make 
nad der See babe- =) Thuk. 1, 101. Die Gorpäres 
Tharla bei Siam Aida weil Weider (Mikman p. 67.) 
Theoonis 1816 Well. für Aydaiy hincinbeingen. > an⸗ 
drotion bei Gteph ©... v. 4) G- noch a. v. Alralla. Muh 
65; (Euf. Il 2. P.'098; 19. su Dion. P. 418.) erwähnt 
die Helatombola bingen Damit gersiß nicht gufammens 
auch Arge⸗s ‚das Ben van 5 ©. oben ©. 158. Auch 

— stadt. vol. aetin 
An zu Bouf. 2, 58, 6. 


\ 

us tt. · u. ‚melde Mittel iſt freilich ‚under. 

kannt —-gbenfalls, quf ‚hundert zu bringen wußte, 
Von einer andern. Eintheilung Lakoniens ald der 
in Gemeinen haben wir oben fon! Rechenſchaft gegex 
bar, und nachgewviefen, :daß die Peridken in diefem Lande 
ehemals in fünf Diſtrikten gewohnt haben, deren 
Hauptorte Amyklaͤ, Las, Epidauros Limera (oder Gp⸗ 
tpeion), Aegys und Pharis waren; wie Meſſenien, 
außer. dem pon Doriern ‚bewohnten Weichbild der Stadt, 
vier Sandfchaften, Pylos, Rhion, Mefols und: Hyas 
mia, enthielt, Wie lange aber diefe Abtheilungen fi: 
erhielten, und wie fie ſich zu. der Eintpeilung in hunz. 
best Ortſchaften verhalten, iſt nicht mehr. zu beffimuen.. 
% Bir fragen. nun weiter nach den politischen 
Rechten und Verhältniffen der .Peridfen, Der Haupt⸗ 
ſache nach giebt dieſe Ephoros gewiß richtig. an. Sie 
waren Sparta tributaͤr, Covvrsdeis,)Tund. hatten kein 
aleiches Buͤrgerrecht, (CIooxudle, loorouia). Nimmt 
mau, dieſe Worte genau, fo muß man e3 auch laͤug⸗ 
gen, daß die Peridken zu. der größern geſetzgebenden 
Verſammlung ‚der Buͤrgerſchaft gehört hätten, -Uad-in 
Wahrheit befagen bie Stellen, „welche neuere Schrifte 


ſteller, um einen Antheil derfelben daran zu beweifen,, 


engegogen haben, Nichts 2, Vielleicht uͤberzeugt man 
ſich aud bald von der Unfatthaftigkeit folder. allgemeiz 
nen  Berfammtungen. durch folgende Betrachtungen, 


a) ey At » ©.: Danfo @pora 1 ©... zute 
wann Bd. ı. ©. 89 Dasß ſelbit das Labedameniſche wijtor die 
- Seriöten wicht. enthält, zeigt unser andern Polbb. ¶ 84, 7., mc 
den Bund der Yetoler ausſchlagt, beſonders wegen der Zumus 
tbung des dEavlpamodigoedus zone Megsoinoui. Der Name Aa- 
wedauövıoe, ber alle, Periöten u. Gpaxt., und aft auch jene, als 
die Altern Zinw., im Begenfag dieſer bezeichnet. bemeist: für polls 
tiſche Gleichbeit fo wenig als .Oneangor fie Beeiheit „der Penefim- 


Haͤtte bie Gpartanifche Werfafſung große und zwar 
entſcheidende Verſammlungen des geſammten Volls zus 
gelaffen: fo wäre ſie im Grunde ſchon durchaus demo⸗ 
kratiſch geweſen, und Hätte es immer mahr werben 
muͤſſen, mad dem nothwendigen Gange der Dinge 
Aber. man denke ſich die Perislen in bie Nähe Spar⸗ 


- 108 zwifchen die Babpka und ben Knalion zuſammen · 


ſtroͤmend. Wo follten die, welche mehrere Tage brauch⸗ 
ten, um von Anphanta, Pyloo, Taͤnaron anzulangen, 
Wohnung und Ünterkommen finden; und wie konnten 
fie überhaupt bereit: ſtehu, Heimat und Gewerbe bei, 
ſolchem Aufgebote zu verlaſſes. Es hielt ja fein 
ſchwer, ein bewaffaetes Haan ber Peridlen in der 
Schnelle zufanmmenzubringen: Sewiß · gehhoͤrt aͤberall 
zur Wolksberſanmnlung eine Stabtgemeing,..haker, 
‚ta ber Athesiſchen und -jedex.- ähnlichen Demmpkratie. je⸗ 
der Barger auch in der Stadt auf irgend eine Weiſ⸗ 
anſaͤſſig und fo au ſagen eingepfarrt fein mußte", 
3.. Hat wan fih aber einmal übenamgt,.dafi die 
Lage und Stetlung ber Peridken einen Auhril au dev: 
Gefammgregiesung vicht wohl. suließ: fo.wich: man das; 
Mergäktnig berfelben. zu hen Swartiaten nicht allgubrk-, 
ckend finden, Sie theilten mit ihnen dat ehrenvolleſte 
Geſchaͤft der Kriegfuͤhrung, und zwar auch ale Schwer⸗ 
kenafineia ꝓder Veietruynen ꝰ. Tri Platäk handen 


\ 


> —— — — rn Öften auch 


* Opmeistiichen gang. vrokhieben- 
@) Hotsoteh, Wenatd. 75.-nacdein bie Baked: die ya er 
ürdee Nraysklo enunugusdrreidan: epiew accole mumncchfiit 
ſchmahlis die Veridken und. Geloten, wie aud Im Zehenden. 


“ 
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5000 Hopliten der Dorier und gleich viel der Veridken; 
auf Sphakteria wurden i7s bor jenen, von dieſen 180 
gefangen *. Wie hätte ed Sparta wagen Minnen, fe 
große Heere eines unterdrädten Volks zuſammen⸗ 
zurufen, und warum hätten die Peridken den bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Helbenmuth jener Heinen Schaar ge 
theit, wenn ihnen nicht der Sieg und die Ehre Spars 
tas faſt eben fo am Herzen gelegen hätte wie jenem. 
So fagte der König Demarat 9: Spayta hat achttau⸗ 
fend -Spartiaten zu Einwohnern, welche alle gleich find 
an Tapferkeit; bie andern Lafebämonter in vielen Stäbe 
ten umher flehen ihnen zwar nach, aber Find auch brav.” 
Auch "Hören wir von Feinem Mufflande der Peridken, 
werm tan den Abfall zwei Meflenifcher Städte DI. 78, 
aushimmt, bis in die Zeit des Werfalls der Berfafs 
fung 2. Wie nibchte man’ Terner bei Annahme einer 
brackenden / Unterthaͤnigkeit erklaren, daß bie. Afinder 


und Nauplier, als fie von ben Megeiem ber Autons- 


mid beraubt waren, nach Ralonien flohen, um bier die 
Seeſtaͤdto Mothone und Aftne, verfieht fich als Perid⸗ 
Ten, ya bewohnen. In den Händen der Seeſtaͤdte war 
alior Hanbel, beffen Lakomen nie entbehren Fonnte, 
Bei ben Peridken vun! Kythera landeten Kauffahrer aus 
Libven und Hegyptew+; u. fhr.biefe war auch die Parpur⸗ 
fiſcherel eine reiche Quelle vorn Erd *.-: Aile Haud⸗ 


40) Boater banmen af audert Bedkdiniiie wer; 3: B. (che 
wenig Gpeitiaten ‚beim Acer, wean de Gtadi fine ugcnttichdn Dar⸗ 
Ser Irauchbe, und nicht In diavGexee enden malte, oder aus ans 
dern, Geünden. -=) na Herd, 7, 25% 8): Mod Chotvd. 
4,8. geht ‚kein Maschorfamm ber Beniblen -berwn:. Dem Epas 
meinsabad fielen einige Aaidtes zu Ken. 6,5, 26. 30.. 4) Thut. 
45: Bal. ⁊. s7. BD: ©, Mn 9, 36, 60 18 56, 6. 

oh Mask. Misc. a2,19. Bud d.Hot. . Ger. 2, 
* 12. F 
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verle, welche nicht von Sklaven in Sparta ‚betrieben 
warden, waren in ben Haͤnden dieſes Standes, da 
kin Spartiat, bis die Achaͤiſche Verfaffung eingefuhrt 
wurde, irgend einem Gewerbe obliegen durfte 3. Dem 
eine geringe Achtung des Erwerbs lag überhaupt in alte 
helleniſcher Sitte und Denlart begründet, von ber unter 
ben Doriern ziemlich allein die Korinthler abwichen, wel⸗ 
den bie Eintraͤglichkeit Der Geworbe auch högere Schaͤtzuug 
derſelben gelehrt hatte*. Und Boch waren im ihrer Colonie 
Epidammos wieber blos äffentliche Kucchte Handwerker ?, 
was Diephant in Athen umlchren, md alle Handwer⸗ 
der zu Kuechten machen wollte, Much fiheinen bie 
Gpartiaten nur landb auende Deriblen zu Hopkten 
genonnnen zu haben, gewerbtreibende zu leichtbewaffnes 
ten +, wie ehemals in Athen die Theten, zu denen ‚bie. 
Handwerker gehörten, auch nur als ſolche dienten. So 
wären denn bie 5000 Peridken, welche bei Platäd eben« 
ſoviel Hopliten .ald Yırod beigeorbnet waren, zum 
Theil Handwerker geweſen. Indeß hatte bie Geringe 
achtung ber Gewerbe nicht fo nachfhellige Folgen für 
deren fleißigen Betrieb, als man denken ſollte. Dem 
ebenfo, vwöle mehrere Naturprodukte in Lafonien in vors 
zuͤglicher Güte newonnen wurden, fo braudte und 
fachte man viele Lakoniſche Zabrifate auch im übrigen 
Griccheslande. Mer Kothon Lakonikes, ein Trickge⸗ 
{dire zum Gebraude bed Lagers und Marfihes *, ber 
3) Bat kok. 4 Mellon V. G. 6,6 Mifel. Damak. u Mer" 

2) Herod. 3, 167. Bol. Ei. de rep. 9, 4 Coriuthum per- 
vertit aliquando -— hio error ao dissipatio.ciyium, quad 
mercandi cupiditate et navigandi, et agrarum et-Armorum 
eultungreliquerant. Bol. Hülmann Gtaatet. ©. 128. 5) Mala " 
Bet. 2,4, 15 4) Dies, folgt aus Zeneph. Lakeb. Staat 1a. 
wu innwece wer Onlun, Inen no) wols yagorisvu, 
8) Xeities amd. weler. ——e . 
3 Yeolas 6, 46, 97. Heſoch. Suid. Zedend. Ann 2, 2, 8: 
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Krater au, die Becher 2, die Tiſche, Seffel, ‚Lehre 
Ahle =, Zhhren * und Wagen‘ s, ber Lakunifhe 
Gtohl °, ‚die Schläffel 7, Schwerdter, Helme, Merte' 
ab andere. Eifenwaaren ®, bie Schuhe von Amytlaͤ 9, 
wie Lalonifchen Mäntel 10, und die mit einheimiſchem 
Yarpur gefärbten ‚Gewänber, - die den ausziehenden: 
Mieger und den: blutigen Todten gleich ſchon bebeckten⸗ 
ſprechen für einen regen Kunſtfleiß und zugleich einen 
agenthuͤmlichen Sinn von Zweckmaͤßlgkeit und Auge⸗ 
weffenbeit, der mehrere diefer Waaren und Garaͤtho 
in beflänbigen Gebrauch brachte, Beſonders befchäfs 
wobl Eifenbergwerke und Haͤmmer viele · Men⸗ 

en 2%; auch die. Steingruben von Taͤnaron waren feib 
alter Zeit benagt 12. Daß ſich dieſer Sewerbfleiß andy 


2) Men 5, 198. d. ıgg ©. 2) nihE Adsawa, He 
fd Kor. BD Pur DE aD 4 Mel. 2, 17. 
6) Zheopbr. H. PL. 3, 17,3. 6) Daimados bei Steph: ©. 
Manad., daraus’ Euſt. Il. 294, 5 Rom. D Galmaf. Exerc! 
Pin. p. 655 b. Moſer in Creuzers Init. philos, 2. p. 152. vet. 
we eihan. Or. p. 87 © cod. August: Meile: 8) Zenonp- 
HA 5, 5,7 Bin HN. 7, 66. Emile Aus, Volur, a, 10, 
157. dyzgldov 3, 10, 249. ferrei annuii Plin. 85, 4. waore-. 
yes Stepb. Eufl. 0. O. 9) Theokr. 10, 85. Schol. Athen. 
21, 485 b. 5, 215 c. Steph. a. D. Heſhch "Auvlaides, Aaxuı- 
Nind vnodjware, vol. dvvzvonlon Bol. die Schube der Amykl. 
Weicherinhen auf dem Ronument von Ampkid bei Walpoie Me- 
moirs p· 45%. Gonik Öfter Lakoniſche Mannsfpube (drkaz) er⸗ 
„ wähnt, Ariſtoph. Thesmoph. u. Welpen. Schol. y. Suldas, Kris 
ties a D. Wolus 7, #2, 80. vgl. Meurſ. ı, 18. 10) Ad- 
nires Soremlo: Epige. bei Guild. Aanavızal, Athen. 5, 198. an , 
485 b. vol’ onten ©. 4, =. 21) Diefe Bergwerke find zwar 
wirgends erwähnt, aber man muß folde aus der Menge der Eiſen 
ritate und aus ber Weohlfeitheit des Eifens (1. Kap-ıa.) Chlieben. 
38) ‚Die Gteingruben auf dem Zapgetos hatten nad) Str. 3, 367, 
Dagegen eofk bie ‘Sdıer eröffnet. wol. Beneph. aD. Yokır 7, 25 


Laten odier · und 


" _ 200 Intpp· Muven. 11, 275. Mewf., 18. -Plin- erwabnt au 
margli. - .. Ri u 
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dir eigentlichen edien Kun erhob, bezengt bie Schule 
Lakoniſcher Toreuten und Erzgießer, welche ſich wahr 
ſWeinlich am die Kretiſche ald ein Iweig berfeiben am 
ſchloß, und zu derrChartad, Syabras, Dontas, Dos 
rvlleidas und Meben, Theokles, Gitiadas, Kratinos 
sehöfen ! , die wahrſcheinlich alle für Peridfen zu hab 
ten find, wen fie auch Paufanias, den genaueren Une 


terfänied vernachläffgend, Eipartietgn: memat.: Ucbee - 


baupt dürfen wir annehmen, baß DIE Doriſche Herr⸗ 
haft dad geifige Lehen.ber abhängigen Wölterfyuften 
nicht eben laͤhte und ertödtete, ſondern es in fich fort« 


‚beftehen und ſich entwideln ließ. Myſon, den anche . 


den fieben Weifen beizählten, war nach einigen, viele 
leicht den glaubwärbighen, Nachrichten ein Ackeromann 
aus der Lafonifchen Stadt Etia und zu Ehen im ſelben 
Lande wohnend. Gelb bie hochſte Ehre. dar Helles 
‚nen, ber Olympiſche Sieg, wurde den Lakedägronierk 
wicht verweigert; man: fand einen Akriaten in den Lix 
Ben der Olvmpioniken, ‚worin ein Beweis gegeben 
ik, das man bie Periölen von Sparta auch fonft aͤber⸗ 
all in Hellas als buͤngerlich Freie gelben ließ. — uch 


uſſen allerdings bie Peridlen / buͤrgerliche Rechte aus⸗ 


seubt haben, aber das nur in ben Gemeinen, zu des 
wen fie zunaͤchſt gehörten, und die gar wicht IldAsız 
heißen Tonnien, wenn fie nicht in vieler Art für. fh 
beſtebende Eanze waren. Freilich fagt Iſokrates *, 


2) Dot. Thlerſch über die Lunfepocden Mh. =. S. sı. 
=) Ich glaube namlich, daß in dem Orakel (Diog. Laert. 1, 106, 
sel. Caſaub. u. Menag.) "Hreios die richtige alte Pesart mar, wo⸗ 
Für aber yeitig aus Untunde Okaios gelegt wurde. Die Bade war 
im Alterthum fen frähseitig Angitie; ſchon Mlaton Yeotag. 545. 
ſdeiat den Dipion nicht für einen Safebämonier zu halten. Gonfk 
virt, et vit. p. 682. Pauſ. 10, 34, 1. Rem. Uk 
nid. Gtepb. B. Kor, "Hria., 5) Pauſ.s, 22,4 


8 
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"Daß fe minbere Freiheit und Macht befäßen, als die 
‚einzelnen Demen Attika's, aber mit: diefen Einnen fie 
Aberhaupt nicht wohl verglichen werden. /Ihre unmit⸗ 
telbaren Obrigleiten mochten fie indeß wohl durch Wahl 
beſetzen; doch wurde nach Kythera ein Spartiat als 
Oberrichter (Kudnpodlung) gefandt i. So war es 
wohl auch im Felde, Wir finden bad Amt eines Be— 

+ fehlögaberd zur See einem Peribken übertragen ®, ohne 
Bweifel, weil Spartigten dies minder achteten, 
amd ber. Vewohner ber Käfenflädte im Seeweſen ges 
äbter und erfahrener fein mochte, ald bee binnenläns 
diſche Dorier. ⸗ Ueber den Tribut der Peridkenſt aͤdte 
fehlen. uns alle genauern Angaben, 

4. Wenn auch im Ganzen bie frahern Einwoh⸗ 
mer duch die Doriſche Eroberung auf das Land ges 
draͤngt waren, fo gab es doch Gefchlechter derfelben, 
welche wit den Gpartiaten die Stadt bewohnten, und 

den Porierm gleich fanden, wie quch in Athen / manche 
Seſchlochter der Ureinwohner die Ehre ber Eupatriden 
genoſſen zu haben ſcheinen. Go die Talthybia dem 
Bas Heroldsamt war in Sparte, wie in der mythi— 
feben Zeit, erblih, und wurde nicht wie fonft in Gries 
&enland durch Wetteifer errungen ?, Die angeblichen 
Daclommen des Mykenaͤiſchen Herolds Talthybios, bee 
auch bei ben Achaͤern zu Aegion befondere Verehrung 
genoße*, weldye doch, abgefehen von der Richtigkeit ih⸗ 
red Stammbaums, wahrfcheinlih zum Ach diſchen 
Stamme gehörten, hatten alle Botſchaften außerhalb 


2) Thal 4, 55: 54 Seh Kodgpd, M) TH. s, Mei 
Manfo Ep. 2. ©. 876. 5) .Herad. 6, 60. oü nard ‚90 
Gerigv (in ben dyiras ungomem , ugl. Bober Mgonif. 0, 15. Böckh 
Otoetipaush. 2. ©.-559.) Ixrıiuens Aller oplac wupanintenen 
WS nord ed wärgın Inmeklove, vauſ. 25, 10, 67, 
7 “ 
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Sparta zu verwalten *, und nahmen auch an heiligen 
Sendungen Theil ?. Die Ehre ihres Amtes war ohne 
Zweifel fehr groß, befonderd wenn Sparta auch hierin 
bie Homeriſche Sitte feflhielt, nach ber bie Herolde 
die Särften mit: liebe Söhne, anreben. An Vermd⸗ 
gen_und Guͤtern gehörten fie zu den erften Spars 
tiatem 3: wenn Sperthiad und Bulid, welche fi) dem 
PYerferkönige zur Sähne für den. Mord der Gefandten 
darboten *,, Talthybiaden waren, wie es fcheint. - 

Mie dad Amt der Herolde, fo waren zu Sparta 
faft alle Gewerbe und Befchäftigungen erblich. So 
das ber Fleifchläche (öyororol), Bäder, Weinmifcher, 
lötenfpieler . Jene hatten ihre eigenen Heroen Dis 
ton, Matton, Keraon, deren Statuen in ber Hyalins 
thifchen Straße fianden 8. Wie fehr diefe Forterbung 
jeder Thaͤtigkeit die Feſthaltung alter Sitte begänfligte, 
iſt leicht einzufehen.- In der That, Sparta hätte nidyt 
fo viele Jahrhunderte mit der ſchwarzen Blutfuppe 
vorlieb genommen, wenn feine Köche nicht die Vereis 
tung derfelben von Yugend auf gelernt und nach Weiſe 
ber Vaͤter fortgeuͤbt hätten, uber wenn man dies Amt 
denjenigen willkuͤhrlich hätte ertheilen konnen, welche 
dan Sinn auf das angenehmſte reizten. — Es iſt aber 
wahrſcheinlich, daß aͤlle dieſe Geſchlechter undoriſch und 
and ber Zahl der Peridken genommen waren; auch 


2) Herod. 7, 154. toĩos ai anpunglar ai du Irapemt waoas 
yigas Udorras, 2) Geoxjpumes ylvor vd amd Taldvßlos war 
06 "Blewbeplois. Hefych. - Viel. Mksudegolanwon. Hemferh. den 
an Eleutherna in Kreta. Der allgemeine Name des Herelbs in 
©p. Movcat. ©. Bald. Mona}. p. 379 3) Herd. a. O. 
4) Herd. 137. 8) 6, 60. Ueber die oyorod Ygatharde 
bei Athen 18, 550 c. Serijon zu Nellan V. G. Wr 98 
una 2, 89 0. ut zäh. : 


a — 
Amen fie nicht wohl, wie bie Kaftlybladen, "Spartias 
tiſches Bürgerrecht erhalten haben *. . 


1) Anuch an Kolonien Gpapta’s, 3 B. der von Seratieie 
Zrodinia, nahmen Periöfen Theil, wo fie hernach wohl zu dem 
wolloie gehörten: Th · 5, 9% 95 





3. 


1 RR. trennen bon dem Gtande der Peridken aufs 
genauefte dad ganz verfchiedene Verhaͤltniß der Helo⸗ 
tie; für welches wir Teinen andern Ausdruck hahen, 
als Leibeigenfhaft, mit der das ber Periblen 
nicht die geringſte Verwandtſchaft hat *. Ueber bie 
Entftehung piefes Merhältniffed fagt bie’ gewöhnliche 
Nachricht: die Einwohner ber Seeftadt Helos feien nach 
einem Aufſtande gegen die ſchon herrfchenden Dorier 
zu Sparta in bdiefe Erniedrigung gerathen 2, Allein 
diefe berußt blos auf einer Etymologie, und einer we⸗ 
tig probabeln, da man von "Eros auf Feine MWeife 
einen Gentilnamen Eidos ableiten kann. Diefes Wort 
iſt vielmehr deutlich ein altes Perfectparticiy von EAQ 
in Fa iver Bedeutung, und bejeichnet alfo die Gefan⸗ 
genen ?. Vielleicht die mit dem Schwerdt in ber Hand 


3) eher bie Helotie vol. außer den Befannteren Schr. Eos 
Peronniee Mem. de l’Ac. d. 3. u5. p. 271. Gchldger Dissert. 
Helmk. 1730. 0) Ephor. bei Ste 8. &.565.nach Bellenars 
enderung. Zheopomp bei Mihen. 6, #78. Schon Hehanitos bei 
Yarpotr. eilwesitr 15 © 54 St Indeb it es zweiſclhalt, ob die 
Ewmol. dert aus Hellan. if. vol Steph · Gm. 8) Man 
fannte dieſe Ableitung dm Alteridum. © Sdol. vlet. Niki 
Lp 78 Ro Mpofiol. 7, 6m. Eier 0 GE Aigner 
Wölos. Go Tommt auch Auße von donier (IEM2). Denn 
dee Bpdar, De in geoßer - Ungadl auge, Dd. 17, 48 
19, 78)°' w dem oluos cdes dab sale. 9 % 

IL rg. u 


unterjochten, da die Peridken ſich durch) Verträge über: 
geben hatten, wenigſtens nennt fie XTheopomp * 
Meier, wie die andern, Doc) ift mir wahrſcheinli⸗ 
cher, daß fie ein alter, ureinwohnender und fchon fehr 
früh unterjochter Stamm waren, welche ſchon als 
Knechte auf die Dorifchen Eroberer übergingen, 

Fr die Betrachtung. der Helotie wollen wir das 
flaatörechtliche Verhältnig indeß von der moralifchen Ber 
Handlung des Standes ſcheiden, obgleich beibes ſehr 
nahe zufammenhaͤngt. Das erſtere war duich Geſetz und 
Heglonmmen gewiß ſehr genau beſtimmt, wenn auch die 
Yusdräde der Schriftftelle zum Theil Ziemlich unbe 
flönmt find. Sie waren in geiviffer Hinfiht Skaſat s⸗ 
Inechte,, fagt Ephoros 2; der Befiger Fonnte fie 
weder, Befrsien, noch über die Gränzen verkaufen. 
Darnach galt offenbar der ‚Gründfaß, daß fie eigent- 
lich dem Staate angehörten, ‚ber ihren Beſitz deu Einz 
zelnen gewiſſermaßen geflattete und zutheilte, und fr 
allein freilaffen konnte. ber fie außer Landes zu ver: 
Faufen, ffand auch em Staate nicht zu, und | kam, fo 
viel wir wigen,. ni To Dem Einzefnen i war äller Wabrs 
ſcheinlichleit nach überhaupt nicht geflattet, fie ‚zu verkau⸗ 
fen, weil fie größtentpeils zu Jiegenden Gränden gehörten, 





235. Hg; 588.) und:auın, gedften Thelle das Band Bauen, kon⸗ 
nen auf feinen Ball .im Ganzen. gefoufte Sklaven fein (depn die 
einzelnen. Betfplele dassam find; mehr, Ausnahmen); weil dich einen 
ſehr lebbaſten Sklavenbandel vorausiepen würde; auch können es 
nhgt 6108 einzeln: Geraubte oder Geſongene fein, weil ſich fo ſchwer⸗ 
MI die. Menge derſelben in jeden olmos.erflären würde, fonderes 
8: And wahrſcheinlich Mılt dem Gyugd ‚und Boden ſelbſt etoberte 
Feüte: Die Stelle 1, 898. oüs nor Anioonco, (ht ſich verfpiebeu 
benügen “ueber Die, Etpmelogie von Eilws vgl. Begnche Ety- 
mel, B2 257. , 2) bei Mhene 6, ai >) ‚bet Of 8,365. 
Eben: FE nennt :Mauh;5,.20r Sae Heloten —8— soo ‚mrod. 
val Herd. 6, 70., wo hie Hugamorres’ Heloten fü nd. J 
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amd dieſe als unveraͤußerlich galten. Sie hatten hier 
ihre eigenen Wohnungen, und ihre Dienſte und Leiftuns 
gen waren feflgefegt *. Sie zindten ein beflimmtes 
Maaß von Betraibe, aber nicht wie die Peridken an 
den Staat, fondern an ihre Herren. Weil janed 
Maaß feit alter Zeit ein für allemal feſtgeſetzt war, 
denn den Zins zu eshähen, war mit ſchweren Verwuͤn⸗ 
ſchungen belegt ?, es betrug aber von jebem Kleros 
jaͤhrlich 83 Medimnen Gerfie ?. und eine entfprechende 
Quantität Del und Wein: fo kam ihnen eben fo wohl 
der größere Gewinn bei guter, als der Werluft bei 
fchlechter Erndte zu, wodurch, wie Lakedaͤmons Acker⸗ 
Zultur beweist +, ein lebhafter Antheil am. Ackerbau 
und ein fleißiger Betrieb erhalten wurde. Xheils durch 
einen reichlichen Ertrag des Landes, theils im Kriege! 
fommelten fie ‚mitun! wi ein ‚nicht unbedeutendes Peyp 
mögen °, wozu bein Spartiaten faſt jeder Weg ;pape 
ſchloſſen war. Man möchte fangen, ‚wie viel den, He⸗ 
* Totenfamilien ungefähr blieb, wenn fie 82 ¶Medimaen 


von einem Kleres abgegeben hatten. yrtäos .(hejnt - 


einige Wuäluoft zu geben, wo er das Esel, sa 
Meſſeniſchen Leibeigenen fhilbert 7: . 
Gleich vockeſeln van ſchwer Ifiender Wirde gedrädt 
Binfeten ihren. Bebietern von jeglicher Brucht fie die Hl, 5 
Melde dem Land’ entfpricht,, weichende der trautlgen Jon · 


2) Epberos a DO. Uotas sunt, jam inde —E 
stellani, agreste genus. fiv. 34, 27. h Put. Instit. ie 
P- 255., wo wodoas ungenau ge ſagt iM. ' 2 Put. SE 8. 
70 an den Mann, ı2 an die Hausfrau. vol. 8. 24 Je. 
Bo. =. ©. 69. vol. bei. Polyb. 5, 19. — Heſiod Peet der Helo⸗ 


tem mach dan Apephthesma des Spartlates. 5) Gerdr.ge Bar“ 


6) Hut leouxscs ⸗g. Manſo 1. & 19% 7) Atam. p- 168 
Brand. Die Eiche ih 10 Yoln wich Art. Gun 
Bu I AR BETEN 
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wvug den König detenuerten fie ſammt Welbern und Kindern, 
>" Maffte das Eriuergefpkt einen des Todes biniveg. a 
Darnach wuͤrden die⸗ Helotenfamilien, deren mehrere zu 
"einem Kleros gehoͤrten, nur 82 Medimnen im Durchs 
ſchnitt behalten haben, und: der ganze hätte 164 ges 
tragen. Allein dies kann nicht die Einrichtung fein, 
von der Plutärch redet, und Tyrtaͤos beſchreibt einen 
durch Die Umftände vergrößerten Drud, Denn wenn 
man annimmt, wie fih unten als wahrfcheinlich zeigen 
wird; daß die Gäter ber Spartiaten zwei Drittel bes 
Lakoniſchen Gebiet? betrugen, weldes man auf 180 
Quadratmeilen anfäjlagen kann, und davon für Berg, 
‚Wald, Wiehweiden, Weinland und Baumpflanzungen 
ſelbſt drei Viertel abrechnen mag: fo erhält man doch 
La Quadratmeilen fhr die gooo Ackerlooſe ber Spar: 
taten, von welchen alfo jedes 30 Meile, ober 190 
Plethren beträgt, weiche leicht 400 Medimnen Ertrag 
geben ?, von denen nach Abzug der 82 noch 21 Men 
ſchen mit dem täglichen Brodte, einem Chönir, dop⸗ 
pelt verforgt werden koͤnnen. Wenigſtens fieht man 
ein, daß jeder Kleros fechs ober ſieben Helotenfamilien 
recht wohl ernähren konnte. Indeſſen muß man fi 
nicht ABerredent, daß jene Abgabe für ale Portionen 
des Spartiatifden Landes ganz dieſelbe geweſen fei. 
Eine fo fireng durchgeführte Gleichheit — bie überdies 
alles Zutereffe des Beſitzes aufgehoben hätte — machte 
Ahoi bie verſchledene Vefchaffenheit des Landes unmoͤg⸗ 
Di, Wir wiſſen ia, daß viele Spartiaten Heerden 


DA ieh wird ou Plicht der perldlen aber auch der 
—— 2) vol. Bodb Staatsdaves 
37. — Won eo Ih 30 etwa das Fanſtai. In athen 
pe welsses an die Eudatuden cin Sechetel din 
Crigh. (Beaiß Beoiß Die Mölise Banane) ©. Pat. Sol. 15. 


ui Seth au Helvch ämlnogror. 
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Weiten, und Davon junge Thiere zu den Genelumahlen 
gaben *. Much yon ben Aeckern erhielten die Befiger 
ager dem Antheil der Erndte zu gewiſſen Zeiten Fruͤchte 
hdes Jahres 9, 
Im Banzen. Fonute indeſſen nicht vlel Verkehr 
ud Werbiudung zwiſchen den Spartiaten als Beſitzern 
dr Landguͤter und ihren Leibeigenen auf dem Acker 
fatt finden. Dean wie wenig mochte ſich der Spars 
tiat, welder bie Gtadt felten und nur auf Tage vers 
le *, um den Heloten fümmern, der vieleicht bei 
Metbone wohnte, Indeſſen lag den Heloten nicht blog 
die Bebauung des Ackers, fondern aud die Bedienung 
der Herren 3.8. beim Mahle ob +, welche diefe nachdem 
Laloniſchen Grundfage einer geipiffen Gütergemeinfchaft 
ſich auch unter einander Überließen *. Auch zu dffeutz 
lichen Verrichtungen brauchte der Staat gewiß eine 
srofie Anzahl derſelben. 
2. Im Felde dienten bie Heloten nur in aufere 
ordentlichen Fällen als Hopliten, und hörten dann ger 
meiniglich auf es zu fein *. Sonſt zogen fie als Seicht- 
bewaffnete (YıRol) aus; in wie großer Anzahl, 
fießt man aus der Schlacht kei Platäd, wo 5000 Spar⸗ 


2) Mthen. 4, 141 d. aus Welpis Aaxed, mol. 2) Spba⸗ 
1b ebd. 192 c. Voal. noch Myoron bei Athen. 14, 657. magadir- 
Us labrois iv zwgav Erafav'moigan jv avrois droloowew 
ai, und Heſoch: yaßspyös (i. ©, TAFBPTOZ yanpyi) 
feyov mo@arröe (su verfichn wie in der Stelle oben ©. 35, 2.) 
dazu, 5) Daß indeſſen zu Eenoppons Zeit aud) Gpartias 
ten auf den wArgoss lebten, fı Hell. 5, 5, 5. Zu Wrifoteles Zeit, 
el. 2, 2, 22., ‚gaben ſich Einzelne ſchon mit Ackerbau ab; zu 
Darim. Tyor. diss, 13. p. 159. waren Spartlaten und Kreter im 
Ganzen yeupyoi. 4) Blut. Bol. Ruma’s 2. Nepos Bauf. 5 
9) Zen. Laked. Staat 6, 3. Ariſtot. Pol. =, & 5. Vlut. Inst, 
læc. p 252. 6) gl. Thuk. 7, 19. mit 4, So 0 5, 54- 


. 
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Haten 35,000’ Heloten bei ſich hatten *. So wenig ſie 
nun die Ehte ber ſchwerbewaffneten Krieger theilten, 
fo wenig traf‘ fie diefelbe Gefahr. ‚Denn wenn jehe 
den Anfall der Feinde mit Lanze und Schild in feflges 
ſchloſſener Reihe aufnahmen, fo waren diefe mit Schleu⸗ 
der und Wurfgefhoß eben fo ſchnell hiater ald vor der 
Reihe: wie Tyrtaͤos fehr anſchaulich das Verhaͤltuiß 
des Leichtbewaffneten (ycuxnc) zum Hopliten beſchreibt. 
Daß Sparta feine Heloten leichtſinmig aufgeopfert has 
be, laͤßt ſich von der beſſern Zeit gar nicht nachweiſen. 
Sie waren den einzelnen Spartiaten beigeordnet %; 
kei Platä& waren um jeden fieben von ihnen. Die 
ihrem Herrn beigeorbneten hießen wahrſcheinlich kmmir- 
wapıs ?, Mon biefen war aber einer dorzugsweiſe 
der Sepdnov feined Herrn, wie in ber Geſchichte, wo 
der erblindete Spartiat ſich von feinem Heloten in das 
Gewuͤhl des Kampfes von Thermopylaͤ führen laͤßt, 
und, während dieſer flieht, mit den übrigen Helden 
faͤut 4% Ocpdnov ift der eigentlihe, und zwar ſehr 
ehrenvolle, Ausdruck, mit dem die Dorier, namentlich 
in Kreta, ben waffenttagenden Knappen bezeichneten s 
in Sparta hießen folde fonft noch wahrſcheinlich Zpv- 
sräpes, in fo fern fie den Verwundeten aus der Kampf⸗ 
zeihe zu ziehen K(dpöxeıw) verpflichtet waren Ss. Sonft 
Syeint ed, daß bie Heloten im Zelde unter näheren 


und unmittelbarerem Befehl des Königs fanden, als 


5) Herod. 9, 10. 28. =) Herod. 9, 28. Thut. 3, 8. 
3) ig Sppwrärre. Hey s. v. vol. Boll. Valcken. Ydoniaz. 
p 289: 4) Ger 7, 229. val. die Gtellen bei Sturz Lex. 
Kenoph. Yegarew. 5) Oepana doukov Önkopipo» Inlot 
sard zıjv Konriv ylürray. Euf. zur Sl. p. 1240, 52. Bas. 
zu Dion. Perleg. 555 6) ben: p 371 f. aus Mnron. Gie 
ſind es, von denen Zen. Hel. 4, 5, 14. covrous dntlsvor eoss 
Vmacasoräs dpamlvons dnopigem, 
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das Übrige Heer T. Auf der Glotte verſahen wohl 
die Heloten beſonders ben Matroſendienſt, wozu man 
in Athen bie wiebern Bärger:und Sklaven nahm; als 

ſolche Hießen fie, fcheint es, Bsowononaura. , . 
Oieſe Angaben bezeichnen ziemlich das Verhaͤltuiß 
ber. Heoloten zum Doriſchen Staate von Sparta: wel: 
es Wethaltuiſfes ethifche oder politische Critik bier 
gar richt in unferm Zwecke liegt, Nur. fo. niel: die 
Griehifchen Staaten hatten entweder Leibeigene, welz 
Ge wir ziemlich bei allen Doriern nachweiſen Können, 
ober Sklaven, welde: durch Raub oder Handel aus 
den Ländern ber Barbaren herbeigeholt waren, oder 
leius von beiden. Das letztere fand bei ben Pholeern, 
Solvera und andern Griechen flatt ?, allein, diefe Volk⸗ 
ſtaͤmme entwickelten fich auch, vom Bebürfnifi eingeeugt, 


nie fo frei und Fräftig, ald Sparta und Athen. . Die’ 


Glloverei war die Vaſis aller Handelsſtaaten, und 
hängt mit bein Verkehr mit dem Auslande zufammen; 
aber abgefehn davon, daß fie ein ſtets fortgefegtes und 


. wrüenerteö Unrecht ift, bringt fie dem Staate im Gans 


gen, namentlich im Kriege, wenig Vortheil, und der 
Sitte und Ordnung in ben Staaten, nach ber Xehre 
alter Politiker, Gefahr und Nachtheil Auch muß 
mun wohl bebenten, daß unter den Sklaven Athens 
wenig Familienverhaͤltniß eriftiven Eonnte, bey die 
Reibeigenfchaft dagegen feinen Eintrag thut, und daß 
in diefer mehr die allgemeine Eitte, in jener die Wills 
kuͤhr Einzelner herrfeht. — Indeſſen Hatte auch Sparta 
fremde Sklaven, aber nur in geringer Anzahl, So 
war Alkman, Knecht des Agefidas ?, Sohn eines Skla⸗ 
ven aus Sardis*, welchen vielleicht der Kretiſche Han— 
del an die Kuͤſten Lakonikas gebracht hatte. 


1) Hexod. 6, 80.81. wl.75 32) Bb.1. S. 242. 95) nach 
Heratl Yon. 4) Weicker Alem. Irgm. p. 6. 


- N — 


8. Schwieriger WM eb, ſich von bee. Behandlung 


und Lebengweife der Heloten einen deutlichen Vegriff 
zu machen, weil ber rhetoriſche Geiſt der ſpaͤtern Ge⸗ 
ſchichtsſchrelbung, ſich beſouders in Deklamationen für 
die Humanitaͤt gefallend, und die Unkenntuiß Zigen- 
ältniffe Vieles verwirrt und eitſtellt 
n Priene mablte in feinem Roman über 
Krieg Sparta fehr ſchwarz, und fuchte 
9 des Schickfals, welchen die lebers 
am Ende zu säbren, Den Heloten 
irtiaten, fagt er °, jedes ſchiwpfliche 
wingen fie’ eine Hundöfellmäge (xuri) 
zu tragen, einen Schaafpelz (BpHpa) umzuhdugen, 
und Jahr für Jahr ſchuldlos Schläge zu empfangen, 
damit fie nie verlernen Sklaven zu fein, Dazu haben 
fie denen, welche durch Gedße und Schönheit fich über 
die Gebühr eines Knechtes erheben, Todesſtrafe ber 
ſtimmt, und flrafen den Beſitzer, welcher nicht bie 
mannbafteften unter ihnen Schlägt," Die gaͤnzliche Ver⸗ 


faͤlſchung alles ruhigen Urtheils liegt gleich in der erſten 


Angabe vffen da. Denn jene Lebermäte mit breitem 
Rande und den Schaafpelz trugen die Heloten aus Fein 
nem andern Grunde, als weil e& die alteinheimiſche 
Randtracht war, welche auch bie Arkader aus alter 
Eitte beibehalten hatten 23 wie auch Laertes, Nöyfe 


2) bel athen. 14, 657 d, Die aund mich wobl auch als jur 
Helotentracht gehörig bezeichnet in der Geſchichte des Antiochos von 
Vbalanths Signal zur Verſchwoͤrung ( Str. 6, #73), obgleih Mur 


dere (Aeneas Poliote. 32,) einen wos an die Stelle fegen, 


2) Kuri "Apnäs, Sophotl. Juochots bei Schol. Ari. Dig. 2005. 

Valcken. zu Theokr. Mdonlay S. 545, einerfel mit mzlor Ay, 

Polban 4, 14. galerus Arcad, Stat, Theb. 4, 399. 7, 39. Aue 

Bowsrla, als Trocht des Sandiebens, Hefpcp. Metader tn Ziegens und 
" Gchanffelen zu Felde Hiehend. Pauf 4, a2, 1. 
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ſens Water, als dandniann eine ſolche Muͤtze aus Zie⸗ 
genfellen traͤgt '. Die Alten unterſchieden nämlich ges 
nau zwifchen der Landtracht und flädtifchen Kleidung, 
Als daher die Silvoniſchen Tyrannen das muͤſſige Volk, 
Üiffen Menge fie fürchieten, an das Landleben gewöh: 
nen wollten, zogen: fie ihnen die xu 

unten einen Borfioß yon Feilen hatt 

ſiſtratiden ? nahmen genau biefelbe | 
ſchreibt auch Theognis bie Laudbauer 

deren Aufnahrne unter die Buͤrserſch· 

als die Seite mit abgeriebeuen 5 

und ſcheuen Hirſchen gleich um die 

Und fo bezeichnete denn alſe auch bie Diphthera der 
Heloten nichts Schmaͤhlicheres und Schimpflicheres als 
bie Beſtimmung zur Landarbeit. Da aber Myron dieſe 
fo augenfaͤllig mißdentete, ſo mag es ſich eben fo mit 
feinen ähpigen- Worwärfen und ähnlichen Auflagen ans - 
derer Schriftſteller verhalten, Wenn Plutarch erzählt, 
baß die Heloten zur Warnung ber Spartiatiſchen Ju⸗ 
gend fich betrinfen und unanfiänbige Taͤnze tanzen 
mußten 12 ſo ſtraͤubt fih ber natürliche Sinn gegen 
eine fo wahnwigige Erziehungsmethode. Mie konnte 
man denn Menfchen fo entwärdigen, die man als Päs 
dagogen äber die jüngeren Knaben fehte; Helotinnen 
waren auch im Königlichen Haufe die Ammen 9, und 
genoffen ſicher aller Pietät, mit der das Alterthum 
die Waͤrterinnen ber fruͤheſten Jugend ehret. Daß aber 


2) Dd. a0, 050 9) Mole 7,4, 68. vol. Heſoch, Guld. 
3 v. xaropann, Theopomp und Menachmos dr cute Zumenranoze 
bei üben, 6, e7ı d. (vol. Someab. -Ennen die Karuram- 
göeo als Sikvoniſche Leibeigene. Bol. Rubnken. ad Tim. psıs. 


3) Mrikopp Bofiße. 2257. vol Palmer. Exerci. p. 506. 


B. 55 Belt 5) koturg ⸗s v. fonf. 9 Durs 
bei Plut- Abeſ. 5 
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die Dorifchen Geſetze der ftreigen Magßigkeit die Kuechte 
nicht banden, iſt gewiß *, und ſo konnten Beiſpiele 
der Trunkenheit unter ihnen zur Empfehlung der Nuͤch⸗ 
ternheit dienen. Auch war es in ber Ordnung, daß 
die Spartiatifchen Nationaflieder und Metionaltänze 
den Heloten unterfagt waren °, dagegen hatten fie - 
eigene mehr ausgelaffene und poſſenhafte, weiche zu 
jenee Erzählung Weranlaffurg gaben *., Man muß 
babei immer bedenken, daß die meiflen Zremden, wels 
de Sparta befuchten und über beffen . Einrichtungen 
Nachricht gaben, Einzelnes, was fie flänhtig gefehn, 
Aufgriffen und, ohne ben Zufammenhang zu Tenien, 
nach falſchen Worausfegungen combinirten. 

4. Aber mähen wir und nicht umfonft, ben ſchlim⸗ 
men Eindruck der Darftellung Nyrons zu hindern, da 
das einzige färchterliche Wort “Kryptie” bas uns 
gluckliche Schickſal der Heloten und die Geaufamkeit 
ihrer Herren genugfam bezeichnet? Man verficht dar- 
unter eine jährlich zu beftimmter Zeit von ber Jugend 
Sparta’3 angeftellte Jagd der Heloten, welde bei 
Nacht meuchelmdrderifch angefallen oder auch bei Tage 
förmlich gehett werben, um ihre Anzahl gu vermins 
dern-und ihre Kraft zu ſchwaͤchen 4. Won dhr ſpricht 


Zfofrates fehr verwirrt und nach bloßem Gerädht 1; 


aber Yriffoteles, wie Heraflides vom Pontos °, legen 
fie geradezu dem Lykurg bei, und flellen fie ald einen 
Krieg vor, welden bie Ephoren ſelbſt bei dem Antritt 


. ihres aahrlichen Amtes den Heloten enfünbigen Alſo 


Lheopomip bei Athen. 14, 657 ©. Py Wut. 0..D. 
3) wid goprınöv Ögunna Polluk 4, 14, vo: : vilutatch 
€ 28. Vol Numas 1. Ucher · die Keyptie Manfo ı, a. S. 141. 
Heyne in, den Commentat. Gotting.. T. 9.-p. 30. 5) Yan 
then. 75- vol. oben ©. 25,2 6) bei Plut. Sof. a8. Heraklid. 


vollt. ». 


‚eine ſormlich gefegliche Niedermetzelung, um fo grauen 


voller, da fie von Mn unglädtichen Schlachtopfern vor⸗ 
‘aus gefehen werben Tomte, Und doch hätte. biefe, 
bie in manchen Gegenden ganz fhr ſich Ichten, bie 
Berzweifelung nicht zu gemeinfaner Abweht vereinigt, 


“und nicht ale Jahre einen bintigen Vernichtungskrieg 


darch ganz Lakonika entzändet? Im fe unbegreifliche 
Schwierigkeiten verwirren wir und bei der gewöhnlichen 
Borſtellungsweiſe: . deren fung nach meiner Meinung 
die Rede des Spartiaten Megillos in Platous Geſetzen 
giebt ", welcher dert die Abhärtung feiner Landslente 
elemt. Much giebt es eine fogenannte Kpurrela bei 
und, welche wunderbar mähfelig gu ertragen if, Unbes 
ſchuhtheit im Sturm, und Lagerdentbehrimg und Selbſt⸗ 
bedienung ohne Knecht, wenn fie des Nachts und bei 
Kage durch das ganze Land‘ herumſchweifen.“ Noch 
deutlicher eine andere Stelle ?, wo ber Philofoph ans 
ordnet: in feinem Staate follten ſechzig Agronomen oder 
Phylarchen jeder zwölf Jünglinge von 25 biß 30 Jah⸗ 
ten wählen, und dieſe ald Mächter alle einzelnen Dis 
ſtrikte nach der Reihe durchziehen, um für die Befeflis 
gung, den Wegbau, bie öffentlichen Gebäude im Lande 
zu forgen, wozu fie fi) der Sklaven frei bedienen 
dürften. Dabei follten fie felbft Hart und Lärglich le⸗ 
ben, Feine Dienflleiftung der Knechte und Aderbauer 
für ſich begehren, aber ohne Raft das ganze Land, Win⸗ 
ter und Sommer in Waffen durchftreifen. Man koͤnne 


» 1,633 c. Bon berfelben Sache Jufin 3, 5.: pueros 
puberes non in forum, sed in agrum dednoi praecepit, ut 
primoe annos non in Juxuria, sed in opere et laboribus age- " 
rent, — negue prius in urbem redire quam viri facti es- 
sent. Saft daffelbe, nur mit einigen Mseihungen, Schol. Plat- 
Gef. 1, 225 Ruhnk. ' 2) 6, 765 b. vgl. Warthelemp Anach. 
T. 4 6. 461. J 
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biefelben Kounvol oder "Aygovdmos wen: — Nie 
hätte Plato den Namen der Krypile hier brauchen moͤ⸗ 
gen, wenn fie einen heimlichen Helotenmord bezeichnete, 
and wenn niet vielmehr zwifchen feiner und dieſer Eine 
richtung, fet auch die letztere härter und roher gewer 
fen, im Weſen kine Uebereinſtimmung flatt fand? Auch 
Gpartats-Ihnglinge warden theils zu eigener Uehung 
und Abhaͤckung, theils zur Aufſicht des ziemlich aus⸗ 
gedehnten Landes unter eigenen Phrigfeiten ‘ auöges 
Wit; und hotten vermuthlich ein beſonderes Augen⸗ 
gr anf die Heloten, welche Sparta ſchon beswagen 
fürchten mußte, weil fie meift für ſich allein und abs 
sefonbert wohuten, Da Willkuͤhr und Haͤrte davon 
ht geaugfom autgeichlofen waren, wird man zugeben 
mäffen; uur mar ber Zweck des Jufituts ein anderer; 
das Thukydides 2 inbeffen auch fo mit zu ben Einrich⸗ 
tungen rechnen mag, welche die Spartiaten zur Bewa⸗ 
dung ihrer Helotie getroffen. 

Es bedarf kaum einer Nachhemerlung, daß biefe 
ſtehende Einrichtung ber Krypteia nicht mit einzelnen 
Maafregeln zufammenbängt, zu welchen fh Sparta 
in verzweifelten Umfländen genötigt glaubte. Thuky⸗ 
dides läßt das Schickſal der sono Heloten errathen, 
welche, zum Kriege geweihet, ploͤtzlich verſchwanden. 
Es war bied der Fluch der Leibeigenfchaft, welche auch 
Plato bie hoͤrteſte in Hellas nennt 2, daß fie ihre Here 
ren gerabe ba verließ, wo fie ihrer Hülfe am meiften 
bedurften, und fie ſelbſt nöthigte, ſich fremden Bei⸗ 


3) Damoteleh ein Gpartiate de} re mpuaralas eereyiiren, 
Yıut, Kleom. 28. 2) 48% 8) Gelege 6, 776. eitirt von 
Blnt. Sof. a8: When. 6, 164. Much Sritias der Aihener fagt, aber 
ehe wigie als wahr, in Gparta felen die Freien am meißen Freie 
(ogl. Diogen. Prov. 4, 87. Apoſtol. 8, 12.), die Sklaven am mei⸗ 
fien Sklaven, bei £ihan. or. 24. T. =. p. 85 A. 


fland- gegen’ bie eigenen Unterthanen in Bimdniſſen zu 
bebingen *. e 

5. Eine beſſere Seite dieſes Inſtituts dagegen iſt, 
daß den Heloten ein geſetzlicher Weg zur Freiheit, ſelbſt 
zum Bürgerrecht offen ftand 2. Die vielem Mittelftus 
Yen Überzengen- und von einem kuͤnſtlich organifirten 
Uebergangsverhältniß. "Apyeros hießen die Heloten, die 
man eines befondert Vertrauens würdigte ?; wie es 
im Kriege die Epumräpes genoffen; die dperas waren 
wohl aus aller Pflicht entlaffen. Die dernooovauras, 
die auf der Flotte dienten, Ahmelten wahrfcheinlich den 
Attiſchen Freigelaffenen ‚die xupls olxoürres hießen *, 
Mit der völligen Freiheit wurde auch die Erlaubnig 
gegeben, “zu wohnen wo jeber wolle” ', und bas 
mit. wohl auch ein Stuͤck Land außer bem Kleros ihrer 
vorigen Herren. Nachdem fie die Freiheit einige Zeit 
defeffen, ſcheint man fie Neo damoben genannt zu 
haben ©, deren Zahl bald der der Bürger nahe Fam 7. 
Auch die Mothonen oder Mothaken waren nicht 
weridken — von deren Mebergang in Spartiaten übers 
haupt nichts berichtet wird — fondern Heloten, bie 
durch gemeinfame und gleiche Erziehung mit jungen 
Spartiaten (wie bie des Eumaͤos im Haufe des Odpfs 
feus) Freiheit ohne Bimgerrecht erhielten *. Denn Md. 


V Ehe. 1, 116.6, 14, 98. val. Weiher Bol m, 6, = 
2) Obglei es Die Chroſ. Or. 56. p. 448 b. Idagnet-. Berg 
Bahr, 2.6. 155. md 2, 1. & 254 3- Such ev. 
V BGdckb Staated. 1. S. 291. 5) Tb 5, 54 vl 4, 80. 
6) 17, 48. Bivaras di eo seodanindse ZsiBagor Hdn alva. Der 
Sestuſaꝙi dapeices (Orb. SAMRIELZ) Inpirau 08 dvraksie 
wapd Aax. Heidch. 2) vol. Plat. Ageſ. 6. 8) Mtben-6, 271 e. 
Gel Arif. Diet. 279. Harvokr. Head. Die Ableitung von ber 
Siatl Wetbene ik wie die dee Heloten von Belek Die Tuöyune 
Mn ap Tirone dard) Okihumg: Grtioten Gemerten, Benni 
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bliebenen Landbauer Heloten. Dieſe waren es vor⸗ 
zugsweiſe, welche Ol. 78, 4. bei dem großen Erdbeben 
nebſt den zwei ketztgenannten Peridkenſtaͤdten ſich erho⸗ 
ben, bie alte Zefle Ithome verſchanzten, und hernach 
zum Theil auswanderten 2. Wäre aber dleſer Aufſtand 
allen Heloten allgemein geweſen, wie Diodor vorgiebt: 
wie hätten dann die Spartiaten bie Eupoͤrer aus 
dem Lande ziehen laffen Einnen, ohne es der Bebauer 
gänzlich zu berauben? Auch nach der Schlacht vom 
Leuktra fielen nicht die Lakoniſchen, nur die Meſſeniſchen 
Heloten ab ?, und waren ohne Zweifel bie hauptſaͤch⸗ 
lichſten Ernenerer Meffentens, welche in ber neuen 
Stadt eim demofratifches Buͤrgerrecht erhielten *. 

7. In Lakonien felbft gehörte den Spartiaten nach 
Agis Mhetra, die wahrſcheiulich nur den fräeren Zus 
Fand erneuern follte, das Mittelland, welches vom 
Taygetos gegen Welten, bem Fluͤßchen von Pellene unb " 
Sellafia gegen Norden bearänzt war, und ſich gegen 
Dften auf Malea hin erftredhte *, und dies bebauten alfo 
damals bie Heloten. Hiebei entfleht die Frage: wer 
denn die in biefem Diftrift gelegenen Ortſchaften, wie 
3. 8. Ampklaͤ, Therapne, Pharis, bewohnte, Die Hes 


fen die Erndte so mal wieder, und wird zweimal des Jades befdt. 
Gihthorp in Walpole's Memoirs p. 60. 

2) vauſ. 4, 24,2. vv piv All achiv wie Anwaler error 
Sieläyzavov. vol. 5, 20, 6. Bench. 5, 59: Mpohol 7, 55. dov- 
Adragoa Mroozelav. vgl. Eiyimol. Bilwres. Etym. Gudiau. 167, 
2) .Tput. , 100. mieioros dE zur Bilurav Eylvovro of 


5 walaum Meoonsiom zdre (hr. word) dovlodtveu dmöyo- 
F 63 sg. unterſcheiden 

fern, vol. Bd. = 

6, 27. 4) Boa 
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ab ", bie alfo entweder Gpartiaten ober Periblen 
waren. Ob num bie Letztern hier mitten im Meicht ilde 
ber Stadt Heine Diſtrikte bewohnten, oder Spartiaten 
auch ‚außerhalb der Stadt auf den Lanbfläbten nphes 

“ten, if wicht vöhig zu entſcheiden. Jenes if wahr 
ſcheialicher, da es doch and Peridken ganz in ber Naͤbe 
ber Stadt gab 2; und von ben Under zwar enwähut 
wird, daß fie anf dem Lande ? Hehunmgen, nie aber 
daß fie in andern Städten Häufer hatten außer Spar⸗ 
ta und einigen uliegenden Kommen. 

Dies führt und wieder darauf, bie Lbfung der 
ſchwierigen Aufgabe zu.verfagen: was denn eigentlich 
jene Phylen, wie fie bie Oraummatiler bisweilen nens 
nen *, Pitans, Limnac od, Limudon, Mefor 
und Kymofura, Bebuien, die au Pauſanias auf 
biefe Weiſe als Abtheilungen dad Volles verbinbet *, 
Yaufaniad num nennt fie als Mbthellungen ber 
Spartiaten, und es ſcheint, daB man ihm folgen 
mäffe. Deun wenn in einer Awykldiſchen Jaſchrift * 
ein Epimelet für bie Fremden zu Auwkla Damatries 
ein Mefoat genannt, und in einer andern ein Gymna⸗ 

fiarch aus Rdomiſcher Zeit ald aus ber Phyle der Kp⸗ 
noſurter bezeichngt wird 7: fo kaun man fich biefe Pers 


ı) Ze. Sc, 4, 5, 11. „N bu. 4 8. oi Iyyicera 
wi wegen, 5) dw’ dyon, Ev Tois zwploıs.. wol. oben 
S. 572.5. 9 Sterd· B. Mioda röwer damit, guls) Aa 
. Seſpch Kursoovgn gulr Aasewıwj. val. Schol. Kali. 
Mal Wet. 94. Heiah a 6) au 
Gonrmonts Nachtes mitgetheitt von MaoulsMoc. sur Panthent. 
des inser. de Fourmont p. ı51. D ad aus Fourmonts 
Yapieren, wo eigentlich Ardt: AMO STAHZ KTNOOTPEOM. 
Ebd. kommt ein duferas Arpwamır (0b does dipwaren) m. 

‚au 4 
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Yen "gebt: nicht als Hetidlen dinfen:*. IND werm 
Mlman nach glaublicher Nachricht ein Mefoat war % 
fo tanı man auch darunter einen Wärger Spatta's 
‘went auch von einen niedern Grabe)- verfichen, ohne 
mit Horodot in. Widerſpruch zu lommen, der nur länge 
:Meb,.daß-irgend ein From der außer Tiſamenos u; ses, 
gias Spartiat geworben fei ?. — Ferner if Mar, daß" 
Pitaun, Linn, Melon und Kynoſura Namen von Or⸗ 
"ten waren, wir:add. ber-Zufämmenftellung der Nachs 
rihten: über ſeldege hervorgeht. Am meifteh -wiffkn 
wir von Pitana, einem alten ohne Zweifel: vorborifchen 
Drte +, der fo,bedwutend war, daß er kigene' gymmi⸗ 
fee Agonen hatte. °, und- einen eigenen Lochds Pitanas 
tes flellte:S. Herobot, der ſelbſt da war, nennt ihn 
‚eilfen Demos. 7, undezwar wiſſen wir, daß er in der 
Maͤhe - des ' Tempels’ und ofeſten : Ortes Hferion: # “lag, 
Wer nach Yaufatrids Topographie Sparta’ am weftlis 
Ahlen Eude ber Stadt deltgen Haben · muß 9. Auch 
rwaͤhnt dieſer Schriftſteller in dieſer Eegend die Halle 
CA⸗e xn) der Krotanen, welche eine Ahtheiläng der 
Pitanaten waren So wiſſen wir denn, daß Pitana 
we von Eparki Ing, außerhalb der Stadt nach 


9 Auch wird Thränbuich” (Enter. "Put! Äpophtb. Lac. p. 
ꝛ42 Anthol. Palat. 7, 229.), offenbar ein &partiat, nach Pitana 
äurädgebradht, und fo ih auch Archias, der Pitanat, bei Herod- 

noch Gr. 5 250. =) Guld. 
Indeh fagt auch Heraklid. Pont. 

+) Bindar D. 6, 28. Eurip. 
we bel Heli 5) Heſdch Zu 
a. 2, 20: kannte ihn nicht mehg. 
aus Nacdffung des guterthums 
s. Herodian 4, 8. 7) 8, 85. 
hf 32 9) Paula, 1m 8. 
Wiben. 1, 51.0, und amd Dies 
Del. die Karte. 
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Herodet ?, innerhalb, wie es fheint, bei Pauſanias. 
So war auch Limnd nach Strabon eine Worftadt von 
©parta 2, aber zugleich ein Xheil der Stadt, wie 
auch nach demfelden Mefoa ?, wohin doch nach Pauf. 
der Achaͤer Preugenes das den Doriern zu Sparta 
„entriffene Bild der Artemis brachte +.— Aus allen bem 
fib blos ſcheinbar widerſprechenden folgt, daß biefe 
Orte nichts anders als die Komä waren, aus welchen 
nach Ahukydides die · Stadt Sparta beftand, und die 
um bie eigentliche modus nach allen Seiten herum las 
gen, aber von einander durch‘ Zwifchenräume getrennt 
waren, bis man fie fpäter, wohl zur Zeit, da Sparta 
in Mabkeponiſcher Periode ummauert wurde, duſammen⸗ 
308 und vereinigte. 


») Much mac Pat. de exil 6. ») 8, 363.2. Obne 
Zweifel Die Sumpfgegeud am Eurotos, der bier Öfter Übertritt 
Bol. oben Bd. 2. ©. 74 8) 364 0. vgl. Zuihude p. 184. 
DER 7.072 2 1,20 


4* , 


4. 


1. N adem wir fo die beiden Staͤnde der Unterthaͤ⸗— 
nigfeit in dem Dorifchen Normalſtaate Sparte audeinan« 
der geftelt haben, werben wir die Spuren berfelben 
oder ähnlicher Merhältniffe in vielen der Abrigen Stans 
ten dieſes Volksſtammes nachweiſen. Da nun in Kreta 
das Dorifche Leben zuerft feft gegrändet warde, indem 
bier gluͤckliche Umfände dem Stamme einen reichlichen 
Landbefig und eine ungefährbete Herrſchaft verfchafft 
hatten: fo mäffen auch die Verhältnige zu den Landes⸗ 
einwohnern bier am früheften zu einer ſtetigen Orbuung 
geregelt worden fein, für die es ein guͤnſtiges Worurs 
theil erwecken muß, wenn Ariftotele® von- keiner Ems 
poͤrung der Knechte gegen die Herren erfuhr. Der 
Dorifhe Sinn forderte hier wie anderswo Freiheit von 
jedem Nahrungsgeſchaͤft, welchen Hybrias, der Kreter, 
in feinem Skolion offen und keck fo ausfpricht, “daß 
er mit Lanze, Schwerdt und Tartſche adere, erudte 
und winzere yndb darum Herr der Muoia heiße =, 
Aber auch bier mußten verfchiedene Claſſen von Untere 


1) 3, 6,5. Ueber die Sklaven Kretass Dane Sparta 1, 2. 
S. 105.” Ste Croix sur la legisl. de Cröte p. 375. bat Yes 
verwirrt. =) Mchnlih fagten die Lafedimonie mad Cic. de 
vep. 3, 9- (ml. Mat. Pal. Mpopht. p- 179. aoı.) (erhlfendetiin 

- su0s ommes agros, quos spiculo posent attingere. 
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thanen ſatt finden. Soſikrates und Defiedes, glaub⸗ 
wardige Schriftfteller über Kreta, nennen drei Claſſen, 
die Staatsknechtſchaft, (xoırh ZovAsia) von den Kretern 
Nvoia genannt, die Knechte ber einzelnen Bürger, 'Ape- 
krag, u. die Peridlen, Trandovs. Nun wiſſen wir im 
Einzelnen, daß die Aphamioten ihren Namen von der 
Beſtellung ber Weder der Privaten (kretiſch dpalar) 
hatten, und fonach landbauende Leibeigene waren '. 
Mit ihnen treffen zufammen die von jenen Schriftflels 
lern eben darum nicht ſpeciell erwähnten Klaroten, 
denn wer auch bie gewöhnliche Namenserklaͤrung fie 
von dem über die Ariegägefangenen geworfenen Loofe 
benennen läßt, leitet man den Namen body gewiß na⸗ 
tärliches von den einzelnen Ackerlooſen ober Gütern ber 
Bürger, ben xAfpoıs, ab. Aber mach jeder biefer 
Erflärungen find fie immer ben einzelnen Bürgern ans 
gehörige Leibeigene; und Klaroten wie Aphamioten 


werden Daher gauz richtig mit ben Heloten verglichen ?, - 


and wie ven bdiefen die Lalonifchen, fo waren von 
jenen bie Kretifchen Peridlen grundverſchieden: obs 
gleich Ariſtoteles den von den Kretifchen Schriftſtellern 
zenau beobachteten Unterſchied vernaͤchlaͤſſigt ?. Zweis 
tens wirb die Myoi (uv5a) von benen, welche genauer 
reden, eben fo von bem Gtande der Peridken als der 
Eigenfnechte unterſchieden, und als eine Staatsfrohne 
bezeichnet; wornach anzunehmen ift, daß jeder Staat 
in Kreta ein Gemeinland befaß, welches bie Muoten 
in deuſelben Verhältniffen bebauten, wie die Aphamio⸗ 
ten die abgetheilten Grundſtuͤcke. Indeffen wird fehr 


3) Mthen.6, 65 0. Heſych. Euf. II 15, 1024 R. Buhnfen 
ad Tim. p. 585 2) Strabo 15, 701. Etym. M. woriocu. 
Yetiod p- 124 und 500. Lex. Seguer. 1. p- 292. emd. won 
Meines Eupder. p 102. 8) ML 2, 15 wm 8, 15 
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oft dieſer Name auf alle Frohnknechte aushedehnt, wie 
ſchon in dem Kiede des Hybrias *. Die Perioͤken ende 
lich bildeten wohl in Kreta, wie in Lafonien, abhängige 
und tributäre Gemeinden: ihre Abgabe wurde fo wie 
der Ertrag des Gemeinlandes zum Theil auf die Öffentfie 
hen Mahlzeiten gewandt 2; zu denen auch) uoch nad) 
Dofiadas 3 in Lyktos jeder Anecht einen Aeginetiſchen 
Stater beifteuerte: wobei man an Periöfen nicht den⸗ 
Ten darf, weil diefe der genaue Schriftſteller nicht 
Knechte nerinen Fonnte, auch nicht am die vom Auds 
lande gefanften und in den Städten dienenden Sklaven, 
(xpvodmro in Kreta), weil: bei diefen auf ein eiges 
nes Vermögen nicht mit Sicherheit gerechnet werben 
Tonnte; endlich auch an die Muoten nicht, weil biefe 
als Staatsknechte außer Iufammenhang mit den Eine 
zelnen, und alfo auch mit biefen Speiſegeſellſchaften 
fanden. Alſo find es die Klaroten (Aphamioten), wels 
che ihren Herren außer ber Abgabe in Naturalien auch 
noch diefen Gelbbeitrag fchuldig waren, mit welchem 
wahrſcheinlich das noͤthige Geraͤth beſtritten wurde. 


1) So auch bei Str. is, 543 c.: die Knechte der. Herac 
Heoten dienen nach denfelben Bedingungen wie 7 Mrya owodoe 
döyeevew. Bol. Hermon bei Athen.6,267 b., wo Euſt. Jl.ı5, 1024 
Mom. wäre of iyyıralc olntras, (die Eingebornen im Bepenfage 
ben -Befaufren) Die eichtige Besart bewahrt zu haben fcheint. vgl. zum 
U. 13, 95% Heſoch 2. ©. Guu. Pollur 3, 8, 85. wAugiros nad 
pvoßcas, Gtepb. Xios: (aus derſelben Quelle, mo Polus) odras dd 
moüros dxonoavro Begdmovan us Aasdasuerios rot eilumı nad 
"Aeyeioı 
"Iralsiicas zois Hehaoyozs (daraus ertlart ſich Eicero de fin. 8,4. 
mie ſchon Wieton Varr. lectt. 2, 10. gefehn,) al Meran duni- 
wu. Schrelbe weuirass, in der weltern Bedeutung des Wortes 
Chen fo Euß- au Dion. P. 5, 55, den fhen Meinete a- O eomis 
Bet hat. 8) - Arie: a D- du er dqmeninr mel pögen 
oĩe pdgovam ei zuploınan ©) bei uthen. 4, 145 0 
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Uebrigens iR wicht wohl daran zu denken, daß die‘ 
Leibeigenen an der täglichen Mehlpit Theil gerne 
hätten. ’. 

Wielleigt war aber in Teinem geisdhfgen: Som. 
der unfreie Stand minder, gebrädt- als im Kreta. Es 
war ihmen im Allgeweinen jede Thaͤtigkeit und: jedes‘ 
Geſchaͤft geftattet, init Ausnahme ber: Eymnafien /und⸗ 
des Weffenführeed 2, Daher Meter auch die Poridtia 
fe fe an der alten MWinoifpen Seſttzgebang, daß fie 
biefelbe auch ‚dann nach beobuckteten, als: die Dorier 
ber. Stadt Lyktos davon abgewichen warch A. Ufer) 
haupt war Keeta unter allen Doriſchen Staaten darin. 
am gluͤcklichſten, daß es feine Sufitäts.ohne bedeutenden‘ 
Widerfland mit Kraft umb Muh durchſetzen konntr, 
obgleich durch dad gefahriefe Sluͤck und den weitvers 
breiteten: Verkehr auch zeitiger Werfal „der alten. Eitte‘ 
herbeigeführt wurde. Das Usigekehrte fand in Argos 
ſtatt, deſſen Doriſche Einwohner . von allen Seiten 
Bebrängt, ſich bazum am. Ende bed Dovismns entaͤu⸗ 
Bern und mit den alten Landeseinwohner verfchmelzen 


mußten. Daher wir zwar auch hier anfangs Unters - 


thanen und Leibeigene geſchieden, aber fchon früh das. 
Verhaͤltniß verwirrt und eine ganz veränderte Stellung 
eingeleitet finden, 

2. Argos hatte Leibeigene, die mit den. Selten 
verglichen und Gpmmefioi genannt werben & Des 
Rome bärgt für bie Richtigkeit der Vergleichung. Denn 
er bezeichnet dieſe Kuechte als leichtbewaffnete Beglein 
) An den Kesmden laden fpeläten die · Sklaren bientac 
wo ihre Herren hedienten fie fopar, wie zu Zebzen im @Ron. no 
sißiony Zarnfins-bei Mihen. 14,.659 b. yel. 6, 065 £.. Tu Gparta 
tapen ‚die Herren die uechte an den Soakinthien zu Cafe, Poly 
krates bei Mh. 4, 159 b.. =) Melle Bela, 2 5) Pe 
85 4) Seid aD. Vollur u Steph. B. a. D. 
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tee ihrer Herren (Ydarıves), Daher hieß auch dieſelbe 
Alaffe Dienfleute in Sikyon Korynephoren/ weil fie 
mar Keule und Keittel, nicht Schwerdt und Lanze tru⸗ 
gen, wie bie geharuniſchten Dorier. Auf biefe Gymmes 
far bezieht ſich die Erzählung Heredots 1: Ms durch 
Aeemenes, König Sparta's, in ber Schlacht am 
Siebenten ſechetaufend = Bürger von Argos gefallen 
waren: beunkhtigten Ach die Kaechte bes Etaats, und 
werwalteten wab .‚beheruichten ihn fo lange, bis bie 
der Erfhlagenen herangewachfen waren. Wir 
daß die Zahl ber Argeüſchen Dorier durch dem 
6000 ziemlich erfchbpft war, und daß zunachſt 
Stadt zur Reibeigene wohnten, weil bie Herr⸗ 
fonß eidht Hätte in deren Sand fallen Fhnuen, 
getaufte SHaven ans Warbarenlimbern barf man ' 


2) 6, 85 58): 7, 148. Dort wieh bie Saleſt geuen 
bie obige, Gb. =. ©. 17a, auf Pauf gegründete Rechnung, sans 
nah vor Anſana des Perſeririeges gerücht, wie nicht bios aus dem 
vewort, fondern 


fon daraus hervorgeht, daß Die Ars. einen zoiab ⸗ 
verlangen, damit die Kinder der Erſchlagenen berans 

Darvas wmäßten die Enmoefier Ah ern nah 
‚ von Urgos vertrieben, der Stedt Lirans bemach⸗ 
in daß fie wabrend deffelben micht da maren, kann 
d. 9, 28. fchließen,) und die endliche Befiegung der⸗ 
um moht mit der Eroberung von Tirnns (Bd. s. ©- 
) sufamumen. — Ware das Dratel 6, 19. genau (mei era) 


sapzeıpt 
AHH 
I in 
j 


f mähte die Schlacht Of. 70, 5, treffen, 

aber darauf wird man feine Blechuung gründen wollen. 3) 6 

gilt derſelbe chluß mir von den Gituven, Die fd Beifuitd bei 
68. 
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dann madh langem Kriege, wie es fheint, auch von da 
verjagt, eder don neuem unterworfen '. 

Mber auch Peridlen hatten Die Mrgsier ®, weie mit 
einem befendern Namen Drneaten geuanat wurben. 
So hießen eigentlidy Die Cinwehner eines Stadt Druck 
in den Gränzgebisgen gegen Wiautinen, welche, lange 
unabhängig, bo enblih, etwa gegen Diymp 50, #, 
von den Argeiern unterworfen wurbe; und banı Son 
biefem Orte die ganze Claſſe von Veribben. Diefe Or« 
‚maten oder Peublen bilbeten alfe Gemeinden für ſich, 
wie die Rafenifden, umb zwar bis gegen ben Verſi⸗ 


Die Dorier von Urgos, wie von Meſſene, bie fruͤbern 
Tandeseinwohner (ald owrolsou;) mit in bie Gtabt 
aufgenommen, unb ihnen mit Ausnahme ber Efrene ı 
ſtellen gleiches Bürgerrecht gegeben hätten, und flellt 
damit das Verfahren der Gpartisten in einen Gegen⸗ 
lad, ber; wis nunmehre Sieber ficht, durchaus nichtig 


een & 1 2 9bvbeveathes 75 ni Co 
eude 19 and, dab 1 Yanl. tänfihen Iaffen, wenn cr 3, 19..deu 
"Weg ſa der Aitchen Deit Biche 


eo 


Me — Dienum eingeleitete Ummwälzung ber Deufaffung- 
in Argos war etwa eben fa.groß, ald wenn in Lalos, 
nila bie gefautimte Vellswenge der Peridlen ſich zur ſonve⸗ 
raͤnen Gemeinde erMärt häste. Dem biefe in die Stadt: 
aufgenommenen Meubärgen fcheinen bald Has völlige 
Wbegerreht der. alten. verlangt und. exhalten zu. haben, 
daher feit ber augegebenen Epocht in Argos die Des 
wotratie machtig überbanb nimmt. Gie konnte nicht 
ode bad Verſchwinden des eigentlichen Dorismus sinus 
teeten, bad ſich auch dusch verringerte Woffenkunde 
bekundet; daher die Vellagemeinde hernach ſelbſt dar⸗ 
auf verfiel, ein ſtehendes Heer von tauſend Bürgen 
edler Samilien unter Heerfährern von großer Civilge⸗ 
welt zu bilden, welches. aber fogleich wieber eine bufe 
ende Oligarchie einzuführen ſtrebte, bis es ber zw, 
mächtig geivorbenen Demolvatie erlag. Doch bauen, 
unten weiter 2, 

Es iR nicht befannt,, wie ‚lange die Evidaurier 
den. Unterfchieb zwifchen Stadtbewohnern und Acker⸗ 
Bauern fepdielten. Des .Neme Ko⸗lxodec, Staubfüßes 
wit welchem ‚bad niebere Volk ehemals. belagt wurde, 
bezeichnet fein Landleben >, und ik wohl nicht blok 


2) S Tukvd. 5, 67. 7°. Diob. 12, 80. Plut. HM. 15: 
Yauf'2, so, 1., wo der Unführer der 1000 .Auyddes Gras beift, 
befonders Heiß. Bol. 5, 4 vol. Munfos. S. 450. “Ein Beitrag zur 
Kenntniß der Verſaſſung von Argos” mit ben Gegenbemerkungen von 


Senbgewinn: ober Verlutt zus oder abmahmen. Pauf. 5 9, 5, ‚Die 
dedl der Helomebilen, vägleih Diele. vom bereich 
weten, (Wind. ©. 5, 21.) ricæete fh nach der der Übel Manf 
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Spottname. Daß es aber auch hier, tete in Mrges, 
Bürger gab, Die von Urfprung Nichts Dorier waren, 
erweist bad Vorkommen einer vierten Bhyle außer den 
drei Dorifcden *. 

3. In Korinth und Sikyon ſcheint Feine volls 
tommene Scheidung der Dorier und Nichts Dorier‘ 
durchgeſetzt worden zu fein. Beſonders in der erfiges 
nannten Gtabt mußten fi bie Einwohner mit ben 
ältern Vefigern Hergleihen, und wurden wohl nur zum 
Mitbeſitz des Landes durch neue Wertheilung (d=’ dva 
ao) aufgenommen. Daher fommt ed, daß in Kos 
rinth nicht bloß die drei Doriſchen Phylen, von denen 
bald die Rebe fein wird, fondern im Ganzen acht war 
ten, welche alle die Stadt bewohnten 2, Auch waren 
ſelbſt die Kypſeliden Feine Dorier, und doch fchon, ehe 
Fe Tyrannen wurden, angefehene Bürger. Einen Kos 
rinthiſchen Helotenſtand kann man in ben Kynophalot 
finden ?, denen die Hundsmuͤtze ber Peloponneffſchen 
Ureinwohner wieder den Namen gegeben Hatte. as 
dep Äberwog hier; als in einem Handelsſtaate, ſehr 
bald bie eigentliche Slladerei, beren Werhältniffe wie 
und nad) ben Wthentfchen denken dürfen *. In Si⸗ 
kyon gab es Leibeigene, von denen uns bie Namen 
Korpnephoren $_ und. Ratonadophoren erhalten find %, 
Der erfle bezeichnet fie als leichtbewaffnete Khappen, 
der zweite als beftändige Landbewohner. Die Vürgers 


8.6. 5) Narrs äsrd. Guides (in. Sdotts Prov. 
a2, 64) Mpoßol. 16, 67. 3) Helych. Nah I. Bol. Xvo- 
yılon 4) © koenmt der Hafen kechaon als Zufluchtsort ges 
plegter Sklaven eben fo mie Munychia vor. Heſoch Aizaor. 


| 
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daft war ‚bier in vier Phplen geheilt, von denen 
Drei die reiadoriſchen find, nämlich die Hylleer, Dy⸗ 
monen und Pamphylen, die vierte aber, die Negialeer, 
von bem Lande ben Namen bat, welches fie ſchon vor 
der Devifpen Eroberung bewohnte ?.. Daß auch diefe 
dierte wicht blos bürgerliche Rechte, . fondern auch näls 
Uges Wirgessecht genoß, iſt füher, ba fih aus ihr 


laok, die deei Berifcen- von der Gau, dem Schwein 
uud dem Efel Hyaten, Onsaten, Ghöreaten. Aber 


fü 
dech Politiſches felten vom wchten Gtands 
yuntte betrachtet? Wehl nicht: fandern Kleiftpenes 
wollte auch die Derier zwingen, auf bad Laub hinaus⸗ 
dugtha, und Wiehzucht und Metsbau zu treiben, indem 

und gar ihren Lebensgrundſaͤtzen Trotz bot. 
Indeſſen konnten fo willkuͤhrliche Umkehrungen aller 
Bitte und Gewohnheit des Lebens Teinen Beſtand Has 
Ben, und ed flellte ſich gad) dem Untergange der Dys 
Pre die alte Werfaffung in ben Hauptzägen wicher 


" 4. In den Kolonieen der Dorier nahımen die 
. Verhältuiffe zu unterworfeuen Aderbauern und Leib⸗ 
eigenen oft noch mehr Schärfe und Härte an, da jene 
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«8 hier nicht mit Griechen fondern Barbaren zu Han 
hatten. Gewöhnlich ergaben ſich geſchichelich folgende 
Stände, Ein Dorifber Staat hatte bie Eelonie ge⸗ 
führt, und defien Buͤrger conflituirten aun den Adel 
in der neuem Stadt, fie theilten bad gewouuene Laud 
in »Adpoug unter fi ', und bildeten bad eigentliche 
wollsevum ?, Nun waren aber dergleichen Colonien 
darauf brdacht, ſich durch Volkomenge gu verſtaͤrken, 
und Sffueten ihre Hafen allerlei NHeimatiofen uud Line 
äufriebenen. Diefes Volk nom bunter Zufanımenfeguug 9, 
gemeiniglich Demos genannt, Rand gewöhnlich außer 
halb des Politeuma, bis es ſich burd Gewalt eine 
drängte, und drang zugleich beflänbig auf nee Ver⸗ 
thelfung der Zeldmart, auf äraduond: *.. Dazu ar 
men nun. brittens bie Ureinwohner, welche jet als 
Leibeigene ober Staatobaechte dienen mußten, Go ws 
terſcheidet man in Syrakus: erſtens bie Gameres. 
Dies find bie altkorinthiſchen Colmuiften, weiche ‚bie 


2) S. 3 ©. von ber ulnpodosia von Knides Died. 5, 58. 
Das die Loofe ſchon Im Mutterlande ausgetheilt wurden, ſieht man 
bet per Grundung von Sorakus Bd. =. ©. 116. Bol. die Ges 
ſdiqte der Eolonicaiendang hoc Eritwmnod. The. 2,07. =) Bo 
war eb 5. B. im Korinthiſchen Mpelonie. Herod 9, 03. Weißt. 
Bel 4,5, 8. Eben fo in Thera wel. Ob. 1. &. 337. 8) out 
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Ah uf ten bteen des Abels, deren umabl ſproͤch· 
wbptli) gewerden. Dies waren ohne Zweifel ureinwoh⸗ 
aende Gifuler, wie auch bie mannigfadyen Namensfor⸗ 
men derfelben, KuAdupoı,. Kaddırupıo, Kıldızdpiur, 
fich nicht aus dem. Griechiſchen erklären laffen !. Das 
Verhoͤlteiß hatte ſich hier wefentlich verfehieden von 
dam Pelapounefiichen gebildet, beſonders dadurch, daß 
der Demos, ein (hlimmer Witkewohner nach Gelond 
Ausdruck, gleid) mit in die Stadt aufgenommen wors 
ben wer: Daher auch die ungeheure Größe der Sicis 
lifeben und :Ztalifden Städte in Vergleich mit ben Per 
Isponnsfiichen, Die Ganoren mit ihren Kyligriern vers 
‚hielten, ficd nun zu dem Demos ungefähr ebeu fo, wie 
bie Patricier mit den Klienten zu, ben Plebejern in 
Bom, . Auch, nahm bie Umbildung der Verfaſſung ziem⸗ 
li denſelben Gang wie in Mom, indem zuesft beide 
‚Stände ihre Anſpruͤche im einer (Ariftorelifchen) Tlods- 
weile aus zugleichen fuckten, bie indeſſes fpäter zur 
eodlligen Demokratie berging, tie wir unten fehen 
weckte. : } . ' 
5. In ber Megarifchen Colonie Byzantion flans 
den die Ureinwohner, die Bithyner, in demfelben Her 
‚Tntoslertäitaig *, 2, Uuch hatte gleiches Schickſal erdule 


"chriae 6.65. menbet Dieie @tehe nicht sang riih ouf din Aue 
Hand der Toidoress in attita an- wol, Weſſel. ad. Died. =. p. 649- 

2) Helv (e- Jutpp. T. 0. nu 260.) Dhaties, „Bid. Phayos 
ia. Kallın. Etom. Sub: p- ass Bund 4, 5% —8 i⸗ 
 Zugumsienıt dnigögoer 0 immaslbövres yampöonss, wie jü 
hareciben (& 8. 9), Ylut Prov. ‚Alex. aa p. 588. Ba Cult 
He pr 95 Rom. Kıhlauugues di de. Kofeg, Magerdusei di iv 
"Homnäsig x Iorauz mm) Apoeres de Zogaxerens. iü kör- 
„Kell, di dv Zogamovoast — KAAPOTAI IE iv Kon. Die 
au aD. aenm fe meldten, ®) Wyolarch bei When. 6. p. 
‚271.0 Die-moßuer. bichen ia Bpgand ua Bollux 7, 29, 152. 
-mpeigesein — or oo: 
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"ben möden der Volffamm der Mariandunen in der 
Pontifchen Herafleia, bie ebenfalls Megarer MtbR 
Bdotern gründeten. Er unterwarf fi unter der Bes 
dingung, daß Fein Mariandyne über bie Graͤnze vers 
Fauft werden durfte * — dies ift Grundgefeg ber 
alten Leibeigenſchaft — und fie ein für allemal beftimmte 
Abgaben — mit einem milden Namen döpa genannt — 
zinſen ſollten ®, Die große Anzahl diefer unterworfenen 
Randedeinwohner, bie ed nie an Matrofen fehlen ließ, 
"war ber Sgifffahrt und Seemacht Herakleias ſehr 
sänflig ” 
Die Ordnung der Stände in Kyrene folgte ders 
ſelben Analogie. In der Mutterfiabt Thera Hatten 
"nur bie Geſchlechter der urfpränglichen Colonie aus Las 
konika volles Bürgerrecht, und verwalteten bie Staatds 
"ämter *. &o waren nun aud) wieder in Kyrene zus 
erſt nur die Xheräifäyen Gefchlechter im Genuß ber 
HertſMaſtorechte und ließen die Nachwanderer nicht 
zum voͤlligen Mitbeſitz derſelben. Es war der natuͤrliche 
Gang der Dinge, daß diejenigen, welche dem Helleni⸗ 
ſchen Namen zuerſt unter den Libyſchen Horden Anſehn 
verſchafft hatten, ein größeres Anrecht auf Ehre und 
Defig_ zu haben glaubten, ald die, melde in bie ſchon 
gegründete‘ und befeftigte Stadt zufammen ſtroͤmten. 
Aber als die Kyrender unter Battos II. eine neue Ders 
theifung der Aecker — die man freilich erft den Libyern 


ı) Gtrabo 12 54, © ») uphorion (Bram. 75 Mein.) 
und Kalikrates 6 "Agropdvasos bei When. 6, 265 d. e. Heſhch 
dmgopöpo.. „Die Herzen nennt @uphorion —*88 — 
8) Weik.. Bol 7, 5, 7., mg Me zur Ge dienenden veridten von 
Herakleia wohl die Mariandynen find. Bier IR von Her. Scntite 
ofienbar die Niede: "5, 4, 3. dadegen (uird siv dromsopör 3058) 
serntß won Her. Tradinia, vol. Schlofers und von dieſem wodl 
auch ia den übrigen Gtelen- 2 fon S. 61, = 
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"abnehmen weite — im ganz Sriechenland angeklindigt 
bekten *, und viele Nenbürger zufammen gelommen 
waren: wurde auch mit der Zeit eine neue Verfaflung 
nöthig, welche Demonaz von Mentineia nach demokra⸗ 
tiſchen Grundfägen anorbnete. ‚Er hob die alten Staͤm⸗ 
me auf, und ſetzte an ihre Stelle neue, in welchen bie 
gefammte Griechifche Bevölkerung von Kvrene zufams . 
mengefaßt war 2. “Er machte drei Phylen, welche 
er ſo einrichtete. Den einen Theil des Wolkes ließ er 
aus ben Therdern und ven Peridken beſtehn, ben audern 

‘aus Peloponnefieen und Kretern, den dritten aus allen 
Snfelbewohnern” ®. Hieraus if beutlih, daß auch 
fortwährend nur bie urſpruͤnglichen Coloniften Periöien _ 
Batten, bie andern nicht, und jene immer noch eine Art 
von Berorrechteten waren, deren Eriftenz wohl größe 
tentheild dom eigenen Betrieb des Laudbaues anabhän« 
sig war; fo ehrte ber weife Demonax bie geſchichtliche 

‚ Vergangenheit. Von ber Zufammenfeguug und Dem 

Zuſtande jener Periölen haben wir Feine Naͤchricht und 
nicht einmal eine andeutende Spur. 

6. So Fommen wir enblih zum Schluß biefer 
weitſchichtigen Zuſammenſtellung. Es ift deutlich ges 
worden, daß zur Grundlage des Doriſchen Staates 
ein Peridken⸗ und ein Helotenftand gehört, fo baß bie 
Yufhebung der Dienfibarkeit auch gewöhnlich ben Um _ 
ſturz der Dorifhen Juſtitute herbeifuͤhrte. Daher 
zeichnen fi die Dorier und namentlih Gparta durch 
bhartnädige Feſthaltung berfelben aus. ber eigentlich 

. 


3), Das Qeafel bei Herod. 4, 159 
ös M'uew de Außer wolrigeror Serapr N0g 
yüs dvaduiondvur, werd el wond yapı mljaur. 
© Bel. Soragav eis ulmgedosiae Died. 6, 65 =) Mrik. Bel. 
64 vol. Plataer a. D. ©. 70. 8 Worte Herodots 4, 168. 
ul. Tprige Cyrene p- 166. 


-686—- 


eriſtirte in altem Zeiten diefe Dienfibarleit überall, wo - 
kriegeriſche Vdlker fih durch Eroberung niebergelaffen 
hatten, in Xheffalien, Böotien, felbft bei den Joniern 
som Athen. Die Theſſaliſche Unterthänigkeit und Leibs 
eigenfchaft bat ſich außer der Dorifchen am längfien 
erhalten, daher wir. fie hier mit bineinziehen. Man 
aunterfcheide folgende Werhältniffe in diefem Lande. Err 
ſtens Randen:unter ber Botmäßigkeit ber Theffaler eine 
Anzapl Böllerfhaften, welde einen befimmten Xribut 
zahlten, und auch wohl zum Beiſtande im Kriege vers 
pflicptet wagen, aber babei doch nicht die Vollseinheit 
und eine gewifle Gelbfiftändigkeit verloren hatten. In 
ſolchem Verhaͤltaiß mäffen wir uns die Perrhäber noͤrd⸗ 
lich von Lariſſa, die Magneten oͤſtlich vom Pelion, bie 
Phthiotiſchen Achder üblich vom Othrys uud Enipens 


denken. Denn alle biefe waren zwar hen Theſſalern 


unterworfen (örixo0.) *, aber fie hatten doch dadurch 
nicht aufgehört, abgefonderte, ja ſelbſt amphiltvoniſche 
Völkerfchaften zu fein ?. Ihren Tribut hatte Sfopas, 
der Pharſaliſche Dynaſt, genauer feftgefegt. Cie hie⸗ 
Ben auch Peridten ?, Zieht man nun die angegebes 
men Landftriche ab A Hu man für das eigentliche 
Theſſalien das Land Fiſchen den Perrhäbern gegen N. 
unb den Achaͤern gegen S., gegen welche ber Enipeus 
die-Gränge macht +; welches bie Ebene des Peneiod 
(dad alte “Agyos IlsAacyızöv) und dann noch einen 


1) Ben den Mhdern Ziut. 8, 5. wiL. Bin. 55, len den 
Maoneten u. aa. Thut. 2, 301. Demoſth. Philipp. IE p. zı. 
Dipath- IL. p. 20. von ben Perrhabern Th. 4, 78. Str. 9,440. 
"1. ©. 250, mo aber nicht Alles ganz genau if. 
#) Tittmann Ampbiktsonen ©. 55. vol. befonders Herod. 7, 158. 
3) Zen. Hell. 6, 1, 7., wo die mrapioınos nicht mit den Benehen 
zu vermechfeln. vol. Schnelder zu Ariſtot. Bol. 5, 5,9 4) nad 
zb 4, 7% 

nu. “ 5 


. D 
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Strich gegen dem Vagaſetiſchen Meerbifer hin, bei 


Herobot * Alodl; genamt, begreift. Disfe -Ranbfehaft 
beherrſchten alfo die Xheffaler unmittelbar, und hatten 


: die Städte Lariſſa, Kraunon, Pharfalod, Jolkos und - 


andere im eigenen Beſitz; aber deu Aderbau berfelben 
betrieben fie durch die Peneften, welches bie frühen 


ven Pelasgiſch⸗Aeoliſchen Einwohner waren 2%. Denn, 


nad) ‚Archemachos ? waren bie Aeroliſchen Bdoter zum 
Theil zwar andgewanderk, zum Theil aber zuruͤckge⸗ 
blieben, und hatten ſich als Peneſten vertragsmaͤßig 
unterworfen; zu denen Theopomp * auch nogg Die Magne⸗ 
ſier und Perrhäber rechnet, was aber nur etwa von 
einem Theile ber beiden Stämme gelten kann, da diefe 
im Ganzen, wie gezeigt iſt, zwar abhängig aber nicht 
börig waren 1. Die Grumbgefege der altgriechifchen 
Reibeigenfchaft gelten auch bei den Peneften. Sie durf⸗ 
ten weber ohne Urtheil-getöbtet noch außer Land vers 
Tanft werden 6. So fehen fie in der Mitte zwifchen 
Zreien und Kaufftlaven ”, gleichwie bie Herakleotifchen 
Martandynen, die Kretifhen Klaroten, und die Lako⸗ 
uiſchen Heloten, mit denen fig am meiften verglichen 
werden *, Denn gleich diefe ren fie durch Erobe⸗ 
rung und Unterjohung in biefen Zuſtand gerathen, obs 


ı) 7, 176 =) Yuch bei den Makedonlern Veneſten nach 
Euf..ad Dion, P. 855. Aber die Liv. 45, 20 ff. gehen uns bier 
nichts an. 2) Eubolka bei Athen. 6, 264 b. vgl. Euf. Il. 
18, 9: Rom. Photios Per. p. 300., mo zu ſchreiben: «ws 
wo uovos iv APNHL vimnOlvrus Bowie (f Bd 1. ©.578,) 
wie bei Guild. 4) Athen. 6, 265 c. 5) Nach Meile: 3, 6, 5. 
felen die Yen. von den Tpeflalern ab, als diefe mit Mchdern, Ver⸗ 
rdabern, ‘Magneten Krieg führten 6) Acchem. 0. D. Str. 
12, 842 c. Euſt. 954. Photiob: ml vis wire madılr vi dpyalo- 
meros, mite &ußlndhven 7) Pelur 5, 85. 8) Theo 
pomp bel ©ch. Theokr. 16, 35. Meiket. 2, 5, 15. Gtappolss weg 
Gerrelv bei Harpokr. Ammonios, Photios, Heſpoch, Eiymol. ⸗. v- 
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. 
gleich man fie deswegen nicht Kriegsſtlaven nenne 
fol *. Sie waren ferner nicht der Gemeinde im Gans 
zen unterthänig, ſondern gehörten einzelnen Hdufern und 
Samilien an ?, daher fie auh Oeooakoızdras 
heißen ?. Beſonders in dem großen Häufern der Aleua⸗ 
den und Skopaden waren fie fehr zahlreich *. Ihr 
Hauptgeſchaͤft war ber Aderbau *, von deſſen Ertrage 
fie den eigentlichen Beſitzern der Güter zinſeten 6; Das " 
bei erwarben fie indeß eigenes Vermögen, unb waren 
oft reicher ald ihre Herren ”. Im Kriege umgaben fie 
diefe ſchuͤtzend und vorfämpfend, wie. Knappen ihre 
Nitter, gemeiniglich aber, gegen hie. Sitte apberer 
Hellenen, ald Meuter®, le diefe Ungaben und Nach⸗ 
richten über fie ſtimmen wohl äberein, und bezeichnen 
einen und bdenfelben Zuſtand; obgleich es gewiß if, 
daß das Streben nach bürgerlicher Freiheit um bie 
Zeit des Peloponnefifchen Krieges unter den Peneften 

ſehr zugenommen hatte, und bisweilen, wenn auch 
nicht confequent, von Athen unterflägt wurde °. Die 


2) Herafl. Vont. 3. — Mel Euft. SI. 2, 295., Phot. 0 D. 
m. ſeſoch beißen fie 0: un zöry dosäos, fehe unklar ausgedrüct. 
Sarg ſalſch in die Erklarung eines Undern , ZAdubepos mes dov- 
Asvovras. 2) Qurip. Phrixos bei Athen. 264 c. Aarpıc me- 
vierne (daher Hein Hevkoras Adrgan) dpis dgzaler Amer, 
3) Philotkrates Theſſallka, ei yorosa, bei Ath. 264 m Gtappnlos 
a. D. Photlos, wo für Gerralsnas OETTAAOIKETAZ zu cotr. 
4) Theofe 16, 35. (vgl. Meinete Comment. Miscell. 1. p. 58.). 
Mer wenn Throtn ſagt: “fie erbielten monatliche Mahrung zuges 
meffen”, fo vermechfelt er. fie deutlich mit gemeinen Sklaven. — 
Menon führte den Athenen 200 eigene Penefen zu. Demoſth. m. 
=owraf. p. 175. , 5) Mtden. »64 b. Hefcham. 6) Eis 
Es. v. mevsorixöv. Eufl. Il. 18, 954. Ma. D Yrhemas 
08 a. O. Euſt. a. D. — obaleich der Name offenbar von wie 
kommt. 8) Demo. 9. Meißofr. p. 687, 2. 9) Wrik 
Wepen 1265. se 
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Abrigen innern Berhäftsiffe ber Theffaler Tiegen hier 
nicht in unferem Kreife; fie hatten ſich wenig nach rus 
biger Eonfequenz gebildet, welche der ftärmifche und 
hochfahrende Sinn des Stammes nicht geſtattete. In 
jeder einzelnen Stadt traten ſich ein Theffalifches Volk, 
dann eine Anzahl Dligarchifcher Geſchlechter, endlich 
Dynaften, wie die Aleuaden, Skopaden u. ſ. w. "ges 
genäber; bie Städte ſelbſt Tagen untereinander meif im 
Kriege; fo war in diefer politifchen Verfaffung wie in 
dem Mangel des Volkscharakters an Beharrlichkeit und 
leidenſchaftsloſer Seelengröße ber Hauptgrund gegeben, 
daß Kheffalien für Hellas fo wenig wurde, Die Aus 
Bern Mittel, welche Landbefig und Kriegsmacht an bie 
Hand geben, waren hier fiher in reicherem Maaße 
vorhanden ald irgendwo; auch durch Muth zeichnete 
ſich der Xheffaler ans; der alte Ruhm der Gegend 
hätte innerlich begründete Anſpruͤche unterflägt; wie 
tam es, daß Xheffalien fo außerhalb ber Griechiſchen 
Geſchichte lag, und Sparta ſo lange ihre Seele war? 
Wer mag hierauf anders antworten als: weil bie Nas 

tionalität des Theſſalers eine andere war, und für 

Weisheit nur Schlaufeit, für befonnenen Heldengauth 

nur flärmifhe Kampfwuth, für fivenge Selbſtbeherr⸗ 

{hung nur wilde Leidenfchaft hatte, . 
ö 7. Wenn bei den Xheffalern wie bei den Doriern 

eine firenge UntertHänigkeit durch Eroberungen veran= 
laßt war: fo wäre es auffallend dieſelbe bei den nie 
unterjochten Arkadern zu finden 2. Und doch er⸗ 


3) ate deei zufammen bei Mrif. Pol. 5, 5, 8. vol. Thuk. 4, 
78. Im der Zeit des Alex. von Pherd hatte Theſſallen wabtſchein⸗ 
BG demagogiihe Zprannen, die daher den Alcyaden feiggich. 
Died. 16, 1. ») Denn wenn ri. bei Schol. Ariſtoph · Wols 
ten 597, von einer uralten Vertreibung der Barbaren aus arka⸗ 
dien vedet: fo geſchiebt dies bios, um den Namen Ueoasigro, zu 
ertlären. 
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wäßnt hier Theopomp eine zahlreiche Elaffe don Pro⸗⸗ 
pelaten (an 500,000), welhe er den Heloten gleich. 
fest". Sobdeffen find dieſe Profpelaten wahrfcheinlich 
nichts anders, als die Einwohner der Demen, welche 
fpäter die meiften Arkadiſchen Städte, z. B. Mantineia, _ 
Tegen, Heraͤa, an ſich zogen. Denn wenn davon bie 
Rede ib, daß biefe und andere Städte aus einzelnen 
Gauen zufawmengebaut worden wären (ovvozigeoIar): 
fo ift nicht daran zu denken, daß fie vorher gar nicht 
als Städte exiſtirt hätten. Sondern die Nachricht ift 
zu nehmen, wie die von dem Zufammenführen des 
Voltks nad) Athen, welche auf Theſeus zuräd datirt , 
wird, . Ziemlich ale Städte Arkadiens haben uralte 
Burgen, in und bei benen feit alter Zeit mehrere fürft: 
lihe, priefterliche, kriegeriſche Geſchlechter gewohnt 
haben muͤſſen. Dieſe bildeten einen Adel In Bezug auf 
bie aderbauenden Lanbbewohner oder poswehdran, 
welches aber bei weitem bie meiften Arkader waren. 
Wenn nun aus allen Gauen eine große Stadt gegrän- 
det wurde: fo wurde damit zugleich die Verfaffung 
nothwendig demokratifcher, wie in Argos durch das 
Heranziehen ber Periölen ?, und in Megara durch dies 
felbe Manßregel ?. Denn fo lange dort die Leute bey 
einzelnen Gau bewohnten, forgten fie nur etwa für 
deffen Angelegenheiten; und bie des Geſammten ver 
„ walteten die in ber Polis. Wohnten fie aber nun zus 
ſammen, fo bekuͤmmerten fi bald Alle um Alles. Das 
ber es dem Jntereſſe des Peloponnefiichen Bundes⸗ 


1) bei Athen. 6, a73. Sie find verwandt mit ‘den Melaten, 
Theten, Teleonten, Hektemoren von Attika, die ich hier übergeben 
muß, auf Platner Beitt. pr 44 verweiſend. Tedata. heißen auch 
die Hefoten bei plut. ib 6 =) oben ©. 75. 5) oben 
©. 41. Wie damit die Vereinlguns Diegara’s mit vier Komen 
dufammenbängt (Vd · =. ©. 89-), IR wlr noch micht wöllg Hay. 


. 
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hauptes gemäß war, bie Einwohnerſchaft der Siadt 
wieder zu vertheilen (Auorsigerw): dem Atheniſchen fie 
zuſammen zu halten, In Wantineia bewirkten die Ars 
geier zuerſt bie Zuſammenziehung der Demen, gewiß 
erft, da fie bei ſich Mehnliches vorgenommen hatten, 
dlfo nach dem Perfifhen Kriege; fie vereinigten 


- vier Flecken mit der alten Stadt als dem fünften *; 


die Kakebämonier ſtellten wieder auf einige Zeit die als 
ten Komen und zugleich bie Ariſtokratie her. Das 
Tegeatifche Gebiet war fonft -in adıt Gaue getheilt, 
bie hernach zur Stadt zufammentraten, bie Gareaten, 
Phylakeer, Karvaten °, Korytheer, Botachiden, Dans 
thyreer, Echeuetheer, Apheidanten, dazu als die neun 
ten bie ſchon vorhandenen Tegeaten der Altſtadt ®; 
dies waren vorher ble.eigentlichen Bürger, jenes Pros⸗ 
pelaten gewefen, ein Unterfcied, der durch bad Zus 
fammentreten fogleich oder fehr bald verſchwinden 
mußte, 

8 Da uns in diefen Unterfuchungen der Unters 
ſchied Yon wir umb Züuog, Stadt und Land, als 
für die Derfaflung fo wichtig, entgegengetreten ift: fo 
mögen wir mit einigen Bemerkungen darüber. dieſes 
Capitel ſchließen. 


' 


1) So vereinigt man Fem, 5, 2, 7: (vol. 6, 4, 18. de vum 
wuniv — dgıovongarolpemos u. 6, 5, 5.) mit Ephoros bei Str. 8, 
837: 0. Harpoke. s. v. Marsmlar dormepde, Siebe. wap) eipzung 
bei Harpofe. vol. Died. 15, 5. 12. Polyb. 4, 27, 6. Pau. 8, 8. 
2). Mfo ehe Karpd vbakoniſch wurde, denn daß bie Arkadiſche und 
Lakonifche Stadt des Namens dieſelbe ik, IR Mar. S. Photios Ler. 

" Kapdar "Apnaduy olpas drerduvoren Apxsdasıpvıo., 
te Euphor. p- 96. Daß dies ſchon vor dem zweiten 
3 Kriege geiheben, glaube Ih auf. 4, 16, 5. Exrzähe 
3) ©. Paul 8, 45, 1. vgl. Str. 8, 337-, nebß 


165 
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‚Demos iſt urſpruͤnglich Bezeichnung des Sebiets 
einer Gemeinde, und dann auch ber daſſelbe bewohnen⸗ 
den Gefammtheit; ILdAs dagegen bie Stadt, die mau 
ſich in Homeriſcher Zeit wohl nie unbefeſtigt denken 
darf. aAn dieſe aber Euhpft ſich alles Staatsleben des 
Ganzen an, und es wohnen bier befonderd bie von 
eigenem Betrieb des Landbaues Befreiten, bie Kriegers 
geſchlechter, die Edlem ?; darum wirb ed auch bei 
Homer für eine Schmach ober ein Ungluͤck angefehen, 
wenn ein Edler unter ben Leibeigenen auf dem Lande 
lebt 2, So ift es bei dem älteſten Dichter, und das⸗ 
felbe Werbältniß geben auch einzelne Nachrichten ger 
ſchichtlicher Art an, Als ſich die Achder auf die Kuͤſte 
Aegialeia warfen, fehten fie ſich Hier in den Staͤdten 
und Burgen fehl; und trennten fich gänzlich von den 
Lanbbewohnern; wenigftend wiſſen wir dies von Pas 
trä ®; ſo daß Hier derſelbe Wolkſtamm ald Eroberer 
„bie Hauptfadt bewohnte, ber ald Unterworfener in 
Lakonika in die Landorte zerftreut war; erſt fpäter z0: 
gen bie Uchdifchen Städte, Patr&, Dyme, Aegion ihre 
Demen in fi hinein + In Athen hatten einft bie 
Enpatriden die Stadt felbft inne *, welche Nachricht 
auffallend dadurch beftätigt wird, daß einer der Des 
men Kybdathendon in ber Stadt lag %: und was iſt 
Kybathenaͤos anders als ein edler und ruhmvoller Athes . 
ner 7? Daraus erllärt ſich der Unterſchied zwifchen 


2) Dd. 24, 414. ward weder. =) Db. 21, 187. 5) Bau, 

2 28, 8. 4) Gtr. a. O. mol. 8, 586. od pie odw "Iomik 

6 mundör guow, (ohne Mauern der Gtädte Ch. 5, 55) od #’A- 

2a} plus Ferwav. Ueber den ovvomisuds von Batrd, Dome, 
Wrpion 8. p-'337.: 5) Binarpldes oi asrd ro daru oinoin- ' 


tes, Bekk: Anccd. p. 357. 6) Kudabıjvamod Enno iv 
Eocn Heſoch. Schol. Platon Gpmp. p. je u on Ze 
Oyvaioe Bröctor Aönwelos at ' u 
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Athenaer und Attiker, welchen die Sprache auch da 
noch behielt, als die Demokratie ihn factiſch ganz auf⸗ 
gehoben hatte, So braucht Platon erſteres als eine 
eblere Benennung denn das letztere ", und wenn Dikaͤarch 
im Leben von Hellas die Attiker als geſchwaͤtzig, ſylo⸗ 
phantiſch, unzuerläßlich, ben großherzigen, einfachen 
und treuen Athenem entgegenfeht: fo find dies wohl 
die Achten alten Gefchlechter, und jenes der feit Kleis 
ſthenes Zeit aus fremdartigen Beftandtkeilen gemifchte 
Demos. — Eben fo war öAıs und diuoc zwar in 
Athen eins geworden, und das letztere Wort wurde 
mit Worliebe zur Bezeichnung bes Gtaatsganzen ges 
braucht, aber in andern Staaten fieht dA; als bie 
regierende, ariftokratifche Macht dem Demos gegens 
über e. So fagt der Megarer Theognis in Beziehung 
auf feine Vaterſtadt in ariftofratifchem Sinne: J 
Grad’ aus geh Ich den wichtigen Weg, nicht dahin nach dorthin 
Geugend den Glnn, der Mets fich nach dem Hellfamen kedet. 
So dann ehe’ ich die herrliche Stadt, fie weder dem Demos 

Je zuwendend noch auch je dem turannichen Mann 3. 
Daher nichtdemokratifche Staaten auch in Öffentlichen 
Urkunden zur Bezeichnung der regierenden Gewalt das 
Wort TIödıs, gebrauchen, wie die Kretifhen Städte 
noch im zweiten Jahrhundert +; obgleich die Spartia« 


2) Gelege 1, 606.c. > =) Bei Homer If noch feine Gpur 
von diwos als politifcher Gewalt im Gegenſatze einer andern. Die 
Gehe Il =, 646, wo der Demos von then hersergchoben wied, 
Wi fücher erh aus Golonikher Zeit. 8), D 924 BEL. deigpt. 
*Iner. 875. vom Monarchen: os ro⸗ mölıs, ei di ro dymsor, 
weireıs Ängıros div. 4) ©. befonders Gtehen wie Cpispul 
Ant. Asiatt. p. 113. Zußgıream d molc war ol mooper Tran ge ° 
aeria no rg dapp zurgeıv. P. 157. Allapıwrar 0i moon nas 
& zolt Hagımv vg role war vu daup. Doch bisweilen, befons 
dert in fpdtern Jafar., and) Bjmer, wie bei Vocode 4, = P- 45, 
m 2, 00 eine au erdanzeü #: erde wat sdobs ug Aorlg zus 
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tiſche Gemeinde, von dieſem Sprachgebrauche abwei⸗ 
chend, ſich ſelbſt in alten Geſetzen daãuoc nennt *, weil 
fie naͤmlich gar nicht an die Gegenuͤberſtellung ber Pe⸗ 
" riblen dachte. 
Demofratieen entfiehen nun, wie wir fahen, fehr oft 
> durch Hineinziehen der fämmtlichen Landbewohner in 
die Stadt, fo daß Iiuos und dA zufammenfällt, 
durch Zufammenbauen ber einzeluen Flecken, durch Auf⸗ 
nahme der Periölen zu Stabtbärgern, In Athen wird . 
diefe Begebenheit, aber gewiß ungeſchichtlich, in ferne 
Urzeit gefegt; im Peloponnes begannen darauf abzies 
Iende Bewegungen vielleicht fchon vor der Zeit der Xys 
rannen. Diefe ſelbſt, obgleich aus Volksfuͤhrern ers 
wachfen, fuchten doch zur Befeſtigung ruhiger Herr⸗ 
ſchaft das gemeine Volk wieder von der Stadt zu ents 
fernen, und an das Land zu binden; fie zogen ihnen 
ſtatt des ſtaͤdtiſchen Himations wieder den alten Schaaf⸗ 
pelz an, wie von den Sikyonifchen Tyrannen oben bes 
merkt wurde 2; darum fdrberten fie auch mit großem 
politifhen Verflande die Agricultur in allen ihren Zwei⸗ 
gen ?. In oligarchiſchen Staaten, wie in Elis, blieb 


cp dapp Kiaobersa. .... Zum, Avruzor was Ayabonie 
Zuosyevoor "Ispomolsras mgo&evos npev avros was ayyova, Imap- 
zır da avroıs mas wonolsruay was yas zus Omas ey was 
arıluav etc. ‘ 

1) S. die Rbetta 8. 5. Die Bürger Sparta's duuudus 
(eben ©. 45,6.5 vardapmdsıs entiprkht dem Soratuſiſchen veome- 
Kraı Died. 24,-7.), dameoie die Umgebung des. Königs Im Kriege, 
unten 8. 12. s) & 41. ©. von Periandros Ding. £. ı, 98. 
aus Erhoros und Weikot. Nitol. Damasc. Herafl. Pont. 5.5 von 
den Seifiretiden oben ©. 41,4. Meurf. Pisistr. 7. vgl. Darlın. Tor. 

- 25, 140. Dan; son Gelon lat. Apophth. Reg. p. 89:5 den 
Dreißig, Wenoph- Hell. », 4, 1.5 einen Kephallenikhen Zr. He⸗ 
wall. 51. im allgemeinen Meifet. Bol. 5, 8, 7. und die treffkhe 

” Rote von Meier de.bonis damnat. p. 18 8) Mel zu dem 
Ungefäpeten Died. 14, 10, J 
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did auf fpätere Zeiten das Voll zum großen heil ber 
ſtaͤndig auf dem Lande; hier hatten eft Großvater und 
Entel nicht Die Stadt gefehn; auch gab &8 Landgerichte „ 
und andere Anſtalten, um bie Wortheile des Stadt⸗ 
lebens. zu erfegen *; aber auch in bemokratifchen, wie 
Athen, fand ein befländiger Gtreit der Empfindung - 
flott zwifchen dem ruͤhrigen Treiben ber Demokratie 
und der flilen Neigung zum alten Landleben. 


2) Slyb. 4, 75, 6. oi melrendneroe — ol di eis zupas 
weromeren. (Eine Anjabi Somen batte nah Bauf. 5, 4 ı. 
Oxvlos mit der Stadt vereinigt. ö 
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1. Rs der Betrachtung des unterthänigen Standes 
kommen wir nunmehr zu dem eigentlich freien Staats 
bürger, ber nach einem althellenifhen, in Sparta 
xealiſirten, Grundfage der Sorge um Nahrung enthos 
ben war. Die genaue Scheidung biefer Stände und 
die vorteilhafte Stellung des letztern, erhöhete natuͤr⸗ 
Uch deſſen Achtung und den Preis des Buͤrgerrechts, 
baher auch Sparta ſich vor allen Farg erzeigte, es 
Fremden zu ertheilen ?, Ehe wir nun den aus allen 
Greien beſtehenden Staatslörper in feiner Bewegung 
and Handlung betrachten, muͤſſen wir vorher auf bie 
Gliederung beffelben, auf die Eintheilung in Heinere 
Gemeinden, Stämme, Phratrien, Gefchlechter ur fr w. 
einige Aufmerkfamkeit richten, 

In jedem Doriſchen Staate fanden ſich die drei 
Stämme: Hylleis, Dymanes (Dymanaten) und 
Pamphplen. Diefe Dreitpeilung war der Nation 
fo eigenthämlich, daB ſchon Homer fie die breifachges . 
theilten (spexdixes) nannte, welchen alten Beinamen 
ein Heſiodiſcher Vers ganz richtig von der Eintheilung 


1) Gegen Herodot (oben ©. go.) vermögen bie zum Theil 
fede umnfichern Beiſplele von Auſaahme Fremder gu ärgern Spar⸗ 
tas bei Tittinoun ©. 641. nichts. (Ephoros bei Gtr. 8, 564. Meiht 
nur von Aufnahme Fremder zu Yeridten. Urber Die Streuge der 
Degaree hierin f. Plut. de monarehia m. p. se4 


’ 
D 


— 26 — 


des Landes nach den Geſchlechtern erffärt '. Der alte 
Mythus, den diefer Dichter epifh ausgeführt, nannte 
darum brei Söhne bed alten Dorierlönigs Aegimios, 
naͤmlich Dyman, Pamphylos und den adoptirten Hyl⸗ 
los; ihm zur Seite ſteht Herodots direktes Zeuguiß, 
daß die Nation in dieſe drei Stämme aufging ?. Das 
ber auch Pindar unter den Namen der Söhne des Ae⸗ 
gimios und Hyllos das ganze Doriſche Volk begreift. 
So durften wir wohl ben an die Spige geftellten Sat 
in dieſer Allgemeinheit ausfprechen, wein man auch 
nicht eben in allen Dorifhen Gtasten von allen drei 
Phylen einzelne Meldung übrig hat. Indeß finden ſich 
aud fo Erwähnungen genug. Ihr Dafein in Sparta 
bezeugt Pindar *, und ein Wort eines Lexilographen 
läßt vermuthen, daß fie zugleich Eintheilungex der 
Stadt waren *. Daß fie in Sikyon und Argos ſich 
vorfanden, fagt Herodot *. In Argos war ficher bie 
Stadt nach ihnen abgetbeilt; es kommt ein TIappv- 
Aıaxdv ald Megion berfelben vor 7. Won Argos gin- 
gen bie Dorifhen Phylen auf Epibauros und Aegina 
über %. Auch in der Aeginetiſchen Eolonie Kydonia 
finden fih Hylleer ). Holleer giebt eine Infchrift in 
Korkyra an !% folglich waren fie auch in Korinth; 
eine andere zeigt fie in Akragas **, folglich mäffen fie 


2) Bd. =. ©. 09. Andron deutet Ihe auf die Teipolls am 
varnaß, bei Str. 10, 475 2) 5, 66. vol. Steph B. =. v. 
"Tlisie, Aopiw. Hemfterh. ad Aristoph. ‚Plut. 885. 5) P.ı, 
61. und im Gtolien auf Mepina: "Tilos va mal Aiyımed dupuuis 
wrgarös. ) % D. wi Schel. P.i, 121. 5) dm 
eizes dv Zuäpen Sid 6) 5, 68. "Tide das "Apysias 
ps cür vupgav Kaltın. bei Gteph- = v. "TAdsie, wenn nicht 
Alyalas ober fo etwas gu ke. Bel St. ©. ©. 12. 7) Blut. 
Aeeraa ya. 5 © 269 8) Vindar Skol. 9) Seſoch. 
®. v. “Tältes. vgl. Acginet, p. 140° so) Wckh Steatchaush. 
2.6.44 11) Geuter p or. Eofeli Inscr. Sic. p. 79. 
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auch In Rhodos geweſen fein, wie auch aͤberdies Homer 
befagt °. In Megara kommen bie Pamphyler noch 
zur Zeit des Hadrian vor 2. Auch in Xrögen waren 
diefe Stämme ?, aber in die Xrözenifche Eolonie Halis 
karnaß fcheinen vorzäglih nur Dymanen gezogen zu 
fein *. Im Ganzen erhet, daß mo Derier waren, 
es auch Hylleer, Pamphyler, Dymanın gab. 

2. Und zwar konnten da, wo blos Dorier das 
„volle Vuͤrgerrecht Hatten, Aus dieſe drei Phylen des 
gleichberechteten Dolkes erifiren; wo aber andere Ge 
ſchlechter in bedeutender Auzahl zur Xheilnahme ber 
Staatögewalt zugelaffen waren, mußte es noch eine 
oder mehrere andere Phylen geben, Go iſt uns, in 


Argos und Epibaurss eine vierte Hyrnathia be °. 


Tanmnt *; auch in Aegina mußte eine ſolche eriftiren, 
da es auch hier undoriſche und doch angefchene Ges 
ſchlechter gab ẽ. In Sikvon hieß die vierte Phyle die 
Aegiale iſche. In Korinth follen fogar im Ganzen acht 
Phylen beftanden haben ’; ber in Sparta, ber Gtabt 
des reinen Dorismus, barf man burchaus nicht mehr 
als bie drei ächtberifhen Stämme annehmen. Zwar 
Ibnnte es (deinen, daß das große und angefehne Aegi⸗ 
bengefchlecht von Kadmeiſcher Abkunft außer benfelben 
Siehe, aber es muß doch in einen ber drei bei ber Eins 
bürgerung aufgenommen worden fein ®. Denn bie 


2) Fl. s, 668. oben Bd. 2. ©. 109 s) Wuſcht. bei 
©pon. Voy. T. 5. P. =. p. ss5. Miscell. erud. autig. p. 528. 
n. 28. vgl. Bbab Explic. Pind. P. 1. p. 256 5) Char 
bei Gtepb. "Ti. M) Cb 2 ©. 106 5) Acginet. 
40, u. 140, x. Der Name ik dunkel; befonders wie cr mit der 
Heroine Hornetho zufammenbdugt. 6) Ebd. p- 140. - 7) oben 
©.59, 2 8) Bel. Bd. 1. S. 509. Indeſſen kommen Pbo⸗ 
len mit patronyusifgen Eubungen doch fonk ver, namlich in dee 
sroßen Zenifhen Jaſcht. des Brittiſchen Muſenns⸗ die Phyle der 
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Bahlen der Spartiatifchen Oben, ber Geronten, ber Rit⸗ 
ter, der LandgÄter, dreißig, breihundert, neuntau⸗ 


ſend u. ſ. f. Bieten fich der Eintpeilung durch drei vom 


ſelbſt bar, wärend fie fich mit vier gar nicht hellen 


laffen, . 


3. Die Phylen von Sparta zerfielen wieder in 


- Dben, welde auch Phratrien genannt werden !. 


Gparpla nannten bie Griechen eine Verbindung von _ 
Geſchlechtern, fie fei nun natärlich und auf wirkliche 
Verwandtfchaft gegründet, ober politifch und nach einer 
gewiſſen Regel zum Behufe des Gtaatslebens gebildet. - 
Sie begreift alſo Gefchlechter (wdrpas ober zdrn) im 
fih, welche ebenfalls entweder wirklich auf gleicher Ab⸗ 
fammung berußen,. ober fih in alter Zeit bürgerlich 
und religids vereinigt haben, und darauf politiſch nach 
einem gewiffen Geſetze geordnet und feſtgeſtelt worden 
find 2. Die Spartiatifhen Oben fcheinen nun noch 
Überdied Lofaleintheilungen gewefen zu fein, indem ber 
Name dBk, di. olm, einzelne Flecken oder Regionen 
einer Stadt anzeigt, obgleich dan nicht deutlich iſt, 
wie fie fich zu ben fünf Abtheilungen der Stadt (xu- J 
wars), von denen oben bie Rebe war, verhielten. Auf 
Heinen Fall hindert dies, baß fie nicht Übrigens, nach 
der Analogie ber Phratzien, die Gefchlechter in fig 


Heratliden, ber Thettladen, und zwar Diefe nebſt mehreren andern 
app als Landesabtheilungen. Der Name der Hrratiiden auf der 
Joniſchen Tenos If eathſelbaft; von einer Auweſenheit des Heros 
daſelbſt f- indes beſonders Schol. pol. Rh. 1, 2304. aus Menefis 
demot Tapıaxois. 

2) then. 4, 14 f. aus -Demetzios Gkepfiods vol Sb. 1. 
©.308. Hefoch erfldet dfarns ungenau mit golden. 8) Die 
yin der Handwerker und Weterbauer in Athen hatten oft vom Ber ” 
baft einen patronpinifchen Namen. — Bel. Buttmann über be, 
part des Wortes pewrpie In den nendi der Berlin. Mad. ® 
3818. 19 e mn. 
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bageiffen; indem 08 Ma aeqh des einfachen und confes 
quenten Regelmäßigleit Der Spartiatiſchen Einrichtuns 
gen mit großer Wahrſcheialichbeit annehmen läßt,. daß 
erftend die Phylen befaudere Gegenden ber Etadt in 
Beſitz genommen, und dieſe wieber nach den. Oben in 
kleinere Diſtrikte eingetheilt waren: was vielleicht durch 
die Rotiz beftätigt wird, daß Agiabä ein Ort in Sparta 
hieß *; fo nannte fidy aber die eine koͤnigliche Familie, 
welche ſonach ald Oba einem Diftrifte der Stadt, ben 
Namen gegeben zu haben fcheint. 

Der Oben waren dreißig ?, alfo zehn Hplleifche, 
sehn Dymanatifche, zehn Pamphyliſche. Bon ben ers 
hen muͤſſen zwei den Herallidiſchen Königshäufern ans 
gehbrt haben. Denn da die Geronten fammt den Ks 
nigen 30 waren, und diefe Zahl ohne Zweifel von der 
ber Dben abhing und ausging: fo folgt, daß bie beis 
den fürftlichen Gefchlechter , obgleich von einem Stamms 
vater fich: ableitend, deſſen ungeachtet in zwei verſchie⸗ 
bene Oben gefihieden waren, und biefe gewiffermaßen 
durch fie vertreten oder repräfentirt wurden. Und fahs 
ren wir in dieſer Weife zu fchließen fort: fo muͤſſen 
wir, «da es noch Heralliden außer ben Königen in ber 
Serufte gab ?, auch noch mehrere Heraklidiſche Oben 
in Sparta annehmen: obgleich ich geht ber Meinung 
bin, Daß etwa alle Hpleifchen Geſchlechter ſich von 
Herables felb abgeleitet u, als Herakliden gegolten Hätten. 

4. Was die Wirkfamleit und Bedeutung ber Oben 
in dem Staatsleben anbetrifft: fo war diefe fo groß 
und größer als die der Phratrien im ältern Athen, 
Denn orſtens wurbe bie Wollöverfammlung einer Ly⸗ 


2). Sefoch und, Etym. M. "Ayıdae, wo aber für Gparta 
Satonita Reht. MWaprkheinlih In Pitana, f. Bauf. 5, 14 8 
2) Abetra kokurgs bei Blut. 6. ° 3) Died 22, 50. vol amp 
Bat. koſ 24 
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kurgiſchen Rhetra zufolge nach phylen und Oben ger 

halten, dann der hohe Rath darnach conſtituirt und 
wohl auch die drelhundert Ritter nad) derſelben Otd⸗ 
mung gewählt. Indeſſen wurden body wohl nicht alle 
öffentlichen Stellen und Aemter auf ſolche Weiſe beſetzt, 
fondern'nur bie, wo ausgezeichnete Würde und Ehre 
erfordert wurde; es hatte bie Wahlordnung, wie ſich una 
ten noch zeigen wird, ſtets eine ariftofratifche Tendenz. 
Magiſtrate mehr demokratiſcher Art bagegen, naments 
lich bie Ephoren, muͤſſen ohne Bezug auf die Phylen⸗ 
eintheilung ernannt worden fein, wie die Fuͤnfzahl ders 
feißen beweist; es if wahrſcheinlich, daß biebei irgend 
eine — auf die Komen Spartas genommen 
wurde, deren, wie bewieſen, fuͤnf waren. — Eine 
auffallende Parallele zu diefem Zahlenverhaͤltuiß bietet 
das arifiofratifhe Athen. Die Phyle der Adligen und 
Kitter zerfiel bier im drei Phratrien, welche man mit 
den drei Phylen der Doriſchen Spartiaten vergleichen 
Tann. Als nun ber Abel (einer Pairsfanımer ähnlich) 
"Aber die Alkmaͤoniden richtete: fo conflituirten 500 Eus 
patriden dad Gericht, 100 auß jeder der Phratrien ?, 
Und als der Alkmaͤonide Kleifthened von der Abelspar⸗ 
tei vertrieben und die demokratiſche BovAn geſtuͤrzt wor⸗ 
den war, ſetztes Iſagoras einen hohen Rath von 300 
ein 2, Dagegen wurde die Korah, welcher Kleiſtheues 

. Entflehung und Daner gab, auf 500 Bürger gefegt, 
und, von der alten Phratrienabtheilung ganz unabhaͤn⸗ 
gig, nach ben neuen lokalen Phylen erwählt, 

5. Außer Sparta ſcheint fein Doriſcher Staat 
einer Volksabtheilung ben Namen Oba gegeben zu ha⸗ 
ben, ber auch der fonft gewöhnliche Name der Phras 
trien läßt ſich nirgends bei den Doriern nachweiſen. 


) Plut. Solon 12. a2) Herod· 5, 78. 


Dagegen kommen diefe befonders in Athen, in ben 
Afistifchen Eolonien *, und in der Ehalkidifchen Nea⸗ 
polig, alfo vorzüglich in Joniſchen Staaten ogr, und, 
was auffallend ift, unter beftimmten Eigennann (Eu⸗ 
meliden, Eunsfliden, Kpmäer, Ariſtaͤrr m. ſ. w.) nur 
in Neapel ?. Dagegen werden von Pindar in den 
Doriſchen Staaten Korinth und Aegina n&rpas nams 
haft gemacht; ein Ausdruck, der nach genaueren Defis 
aitionen foviel:ald Gefchlechter, zen, bezeichnet. Er 
war zwar nicht in then, aber doch bei den Joniern 
ia Kleinaſien und auf den Zufeln uͤblich, bei denen 
aber mdrpa ober margık auch für Phratzie gebraucht 
zu fein ſcheint?. In Aegina und Korinth wird man 
bie Patraͤ am beften für Geſchlechter halten, da fie 


. durchaus mit patronpmiſchen Namen bezeichnet, auf 


mythiſche Stammpäter zuräcgeführt, ‚und von Pindar 
felbft auch “Häufer” und “Befclehter” genannt wer⸗ 
den. Da fie indeffen auch als politiſche Abtheilung 
mehrere Gefchlechter an ſich gezogen haben koͤnnen, und 
zwiſchen ihnen und den Phylen in diefen Städten dere 
muthlich Feine Einteilung in ber Mitte Rand: fo konn⸗ 


2) ©. die Sigciſche bei Clarke Voy. 2. 8. 1. p. 160. wi. 
Walpole Memoirs p. 103. Episr. Hom. 14. ») ©. Ignarra 
de phratriis. Vol. Buttmann ©. 56. 5) Aellus Dionyf. ber 
uk. IL ⸗, 563. tus Im Etymol. M. ' Zwar Idugnet Butts 
mann diefe Bemerkung, aber man darf fie doch nicht voreilig aufs 
sehen. Denn erſtens IR das Jouiſche Sch "Anarovgsa offenbar 
eine Bereinigung der warges, und" wird doch fonk Rets als Sch 
der Phratrien vorgeſtelt; und dann wird in dem Tpafifpen: Des 
eret bei Cpolfeul Gouff. 1, = P. 156. neu gemachten Würgern ers 
laubt, dab fie fih in eine waren aufnehmen laſſen folens nie aber 


Andet man, daß neue Bürger In alte ydrr cooptirt wurden. Wach‘ 


ieht dafür in der Zenlihen Iafheift aus Choiſeuls Sammlung 


* (im kouvte nm. 566.): as [er] Yulmr mes ppurpav mposyga- 


Lyaod]as [rv ar Boviuvras] und eben fo In dan M. 1. angefähtten. 
u. . . 
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ten fie die alten Erklaͤrer auch mit Phratrien vetglei⸗ 
chen und identificiren . 

" 6. Wie in Sparta die Seſchlechter als polls 
tiſche Abtheilungen Hießen, und wie viel deren eine 
Oba enthielt, läßt ſich wielelcht ans einer Stelle Heros 
dots entnehmen ?, wo er als von Lykurg getroffene , 
Kriegseinsichtungen bie Enometien, Triakaden und Syſ⸗ 
fitien erwähnt, Andere Folgerungen aus biefer Stelle 
verſchiebend bemerken wir nur indeß, daß die Soſſitien 
ben Oben entfprochen zu haben fcheinen, wornach es 
wahrſcheinlich wird, daß in diefen bie Triafaden darin 
lagen. In Attika nun war ehemald bie Xriafas der 
dreißigſte Theil einer Phratrie, und follte wieder drei⸗ 
Pig Männer im ſich begreifen, fo viel ald ydros. ®, 
Nach der Analogie — welche und oft in den Altern 
Staatseinrichtungen begegnet und leitet — war ſonach 
auch in Sparta Tpıaxds Name des Geſchlechts, das. 
entweder als dreißigſter Theil einer Oba, ober weil es 
dreißig Häufer enthielt, was mir wahrſcheinlicher 
bänft, fo genannt wurde. Die Grundlage ber ganzen 
Berechnung und eine ziemlidy unveraͤnderliche bildeten in 
Sparta auf jeden Fall die mit Grundftäden (zAnpos) 
verbundenen Haͤuſer (oixor), gleichviel, ob biefe 
mehrere Bürger enthalten, oder ausgegangen (Bnpnpo- 
udvos) und mit andern vereiniget find *. 


2) ul. Sqoeider beritan wörge. Bbah not. crit, adPind, 
N. 4,.77. und Difien Expl. N. 8: p. 450. Aeginet, p. 159 
2) 1,65 8) Pollur 8, 121. Heſoch drguanaore. eh 
Ehandl. Inser. p. 208. It aber rosunas eine Mbtheilung des Des 
mob. — Ob die eguunades des Epicharm (Hefüh Zusgewplar) 
Geſchlechter find, IR ungen. 4) Db die dwo yarove, bie 
Leonidas von Thermogpid zuräckicicen wollte ( Plut. Herod. mal. 
3.) Gtammpalter eines @efcplechts bedeuten folen? 


* 
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7. Wit haben bier noch eine andere Eintheilung 
ber Bürger Sparta’3 zu erwähnen, welche beu-Ainters 
ſchied des Ranges betrifft. Zwar find im gewiſſer An⸗ 
ſicht alle Dorier an Recht und Würde gleid, aber es 
gab doc mannigfacdhe Ubfiufungen, die, wenn fie ſich 
einmal gebildet hatten, ber arifiolratifhe Sinn der 
Nation fefipielt. Erfiens das durch bie gefammte Nas 
tion vorherrſchende Auſehn ber Heraklidengefchlechrer *, 
und bamit zufammenhängend . ein gewiſſer Vorzug ber 
Hylliſchen Phyle, der ſich auch bei Pindar ausfpricht. 
Dann werben in den Zeiten des Peloponnefifchen Kries 
ges ter “Männer. vom erfien Range” zu Sparta ers 
waͤhnt, bie auch, ohne Magiſtrate zu fein, bebeutens- 
den Einfluß auf den Staat üben 2. Belonberd aber 
loumt bier ber Unterfchied der Gleichen (Ouoso) 
und Geringern (Txouelorss) in Betracht, ber ben 
Ausdräden felbft nach nicht ſehr bedeutend war, und 
nie bei Darfelluug ber Lykurgiſchen Verfaſſung anges 
geben wird, aber doch fpäter nicht ohne Einwirkung 
auf die Derfaffung blieb, Nach Demoftenes 2 erlangte, 
wer zum Geron erwählt wurde, der Tugend Preis, . 
indem er. des Staates Herr wurbe mit den Gleichen. 
Wer: eine bärgerlighe Pflicht verlegte, verlor nach Re⸗ 
nephon * feinen Rang unter den GSleichen. Kinadon 
wollte den Staat ummwälzen, weil er nicht, obgleich 
von ſtarkem und thätigem Geiſte, zu ben Glehthen ges 


3) Doc batten fie In Sp. fein weſentliches Vorrecht, Plut. 
DU. 4 2) ol mpüron ävdgse Thut. 4, 108. 5, 15. Aguoron, 
Blut. Pof. 30. Die nulel «eruder bei Helft. Bol =, 9. find ' 
überhaupt Leute von Mudgekhnungs es kann ſolche allerdings auch 
unter den Periöten geben, Zen. Hell. 5, 3, 9., die aber dach in 
jener Stelle des Ariftet. nicht in Betracht fommen. „ 3) Eeptin. 
©. 489 R- vol Wolf Gtaat ber kak. 10, 7. 

6 . 
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boͤrte?. Um den Abnig waren tin Felde ſtets drei von 
den GSleichen, die ihn in allen Geſchaͤften unterſtaͤtz⸗ 
ten 2, Much ſcheint ed, daß die Erziehung der Blei: 
chen manches Eigenthämliche hatte 2. Diefen ftellt 
man am natuͤrlichſten die Geringeren gegenüber, und 
wenn dieſe don ben Spartiaten unterſchieden werden, 
fo find unter letztern, in einem engeren Sinne des 
Woms, wohl eben die Homben verfianden +. So siel 
leuchtet dem Unbefangenen auch bei der Spärlichfeit 
diefer Nachrichten ein, daß hier von einem an den 
Perfonen haftenden Unterfchiede die Mede iſt, 
der freilich Dadurch vermittelt wird, daß jeder Homdos 
feinen Rang durch "Schlechtigleit verlieren, und jeder 
Aabere denſelben durch Tuͤchtigkeit verdienen konnte; 
aber, wenn dies nicht der Fall war, dann doch der 
Familie blieb und auf bie Kinder überging, da er nur 
in dieſem Falle die Erziehung beflimmen Fonnte °, 





8 Wir geben nach diefer Vorbereitung über die 
Abtheilungen und Elaffen der Bürger auf die Erörterung“ 
über: wie bie Gtaatögewalt in Sparta und ben.andern 
Dorifchen Stäbten vertheilt war und gehandhabt wurde, 

AS Fundament fitllen wir voraus eine Rhetra 
des Lylurg 9, die, ald Spruch des Ppthifchen Gottes 
abgefaßt 7, bie Grundzuͤge ber ganzen Verfaſſung giebt: 


2) Hell. 5, 5, 6. vgl. Aeif. Pol. 5, 7. Hernach if Lel Een. 
wohl Zraprsäras prägnant für öporoı gefagt. vgl. Schneider zur 
Stele, und zu 6, 3,9 =) Staat is, 2. 5) Anab. 4, 
6; 14. Der in der Koropddie fo vielfältig Iafonifirende Zen. ers 
wahnt auch hler Juolovs U. öporiuous. 1, 6, 5.2, 1,2. 4) ©. 
Note 1. 5) Ariſt. fast wohl ohne Bezug auf den beſtimmteren 
Sprachgebrauch, daß die Parthenler 2x rin öpoluw waren. Pol. 5, 
6, 1: Vol. Bd Manſo 1, 1. ©. asi. 288. 5,1. ©. 217. 
6 Mat Lok. 6. 7) 1. Bd. a. 1 
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Baue dem Zeus Hellaniod und der Athene 
Hellania ein Heiligthum', theile bie Phy— 
len und made dreißig Oben, richte,die Ge 
ruſie mit ihren Zärfen (dpxaydras) ein, ber 
rufe die Verfammlung 2: zwifchen Babyka 
und Kualion, und bringe bier vor und rathe 
ab; dem Volle (ddup) aber foll Entſcheidung 
fein und Macht“ 2. Dem Volke wird alfo hier unbe⸗ 
Bingte Vollmacht zugefchrieben, zu billigen oder zu 
verwerfen, was bie Könige vorgetragen. Aber genauer 
beftimmt..und befcheänkt wurde dieſe Vollmacht durch 
bie Elauſel, deren SHinzufägung man den‘ Konigen 
Theopomp und Poiydoros beimafı: “Wenn aber das 
Volk eine krumme Meinung ergreifen follte 
(owödsdr alpaiso), folten bie Wäter, der Stadt 
(apeoßoyerii) + und die. Fuͤrſten Abwenber 
fein. Plutanch erliärt diefe Werte To, daß, im Fall 
das Wolf ben Worfhlng weder geradezu billigt noch 
verwirft, ſondern daran abinbert und serdreht, bie 
Könige: und Geronten deſſen Verfammlung aufldfen und 
ihren Befchksß für ungältig ertikren- follten: Souach 
bat dieſelbe freilich in fogern: bie hoͤchſte Gewalt, als 
nichts Ohne ihre Einwilligung zum Geſetze werden Farm, 
wicht. aber fo weit, daß aus: ihrer! Mitte Geſetze und- 
Veſchlaͤffe hervorgehen kounen; welches dem arifukcatiz" 
ſchen Geiſte der Verfaſſung durchaus zuwider geweſen 


2) 4ede 'Bidarlov el Mdmväs "Ellavias i wohl mit 
Seren zu lefen 2) gas dE üpas dmelldfuw i. e. in con- 
cionem vocare, (vgl. Heſoch, Valcken. ad Adon. p. 209. kennen 
Etym. ı p. 159. Plutarch leitet das Wort offenbar von "Andi-" 
Amer, Apoli, ber). Die erfien Worte find far unerkkiriikh, und 
Najechis aenberung Tab. Horacl. T. i. p. 149. dßds (od. dBar) 
giebt micht wiel Treo 5) Adi dd nuplar Muen (ein Cab 
yuguanıjpev) nad mpecor Hedt man wohl am beiten. Valckenger 
p. 291. day Firayar fu.  M) Bel. Pat. au zeni 10. 
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wäre, ber nichts fo färdtet, als die leidenſchaftliche 
und Kürmifche Eile der Menge im Wefchließen und 
Entſcheiden. — Den Sinn der Rofurgifehen Rhetra 
"giebt auch Tortäod im den Werfen wieder,. deren Au— 
fang wir oben. ſchon angefährt haben: Herrſchen im 
Ralthſchluß follen bie goͤtterbegnadeten Fuͤrſten, Denen 
die herrliche Stadt Sparta zur Pflege vertraut; Die 
ehrwärdigen Alten ed dann and bie Männer des 
Volles, Go entgeguen gezient graben umb einfachen 
Soruch (eö0eias Phrpass drramanußoutrung) !. 
Xyetäos will damit fagen, baß die Wollsverfammlung 
auf ben Geſetzvorſchlag der Obrigkeiten direkt ante 
worten, wicht aber ausweichen und am ihn ändern 
fle “ 

9 Der gewöhnliche Name der Bollönerfammlang 
Bei den Doriern war "Arla. So heißt die-Spartias 
tiſche bei Herodot , ſo in Urkunden bie son Byzanz ?, 
von Gela, Mlragas +, Korkyra *, Heraliiia %, Alain 
bie ber Xaramtiner 7 mb Epibammier ®; ber Ort ber 
Rerfammlung bei ben Siciliſchen Doriern dıaxeiip 9, 
Iu Kreta hieß fie mit dem alten Homerifchen Ausdrucke 
4yapd 7°, In Sparta fiheinen beſonders bie Nanien 
dundnoia und ol FxxAnror gebräuchlich geweſen, bie 
an ſich fo wenig wie zu Athen ben Begriff eines 
Ausfcpuffes anzeigen *?, obgleich allerdings in andern 


2) wol. Brand p. 175. der sides yuuwuas coreigiet, ich 
oelaube, ohne Rt. =) 7, 154° 5) Demoiih- vom Arauz 
© 25. 4) Goch Inser. Sic. p.:79 84. Geuter p. ger. 
8) Dodmeß Trav. 1. p. 505. Bödp Gtaatsh: =. ©. 105 ff. 
6) dla weräxinrer (vl. Gchömann de comit. p. 29.) Tah. 
Heracl. p. 154. 260. ed. Mas. sel. Ind. p 281. 7) SKefüch. 
9) Urik. Pol. 5, 1,6 9) Yeah. Die Metifhe vleie IE 
bafielbe Wert. 10) Lex. Rhet. Vetter ©. sıo Ja den 
Jaſche. bei Ebishul ſtedt tndeh immer üuuigeie. 11) Dee 
sim&uc Filloyos bei That. 1, 67. verhandelt mit den onppd 


' 


Dorifgen Staaten Ausſchußverſammlungen unter bers 
wandten Namen vorfoinmen!. Auch Sparta hatte eine 
ſolche, aber ausdruͤcklich die “Fleine Ekklefia” ? genannt, 
bie nach der einen Stelle, wo fie vorkommt, beſonders 
für den Beſtand der Verfaſſung forgte,. und vielleicht 
‚blos aus den Homden befland; denn aus Magiftrateg 
allein kann man ſchwerlich eine Elkleſia zufammengefegt 
denken 2. Zur gewöhnlichen Verfammlung aber war 
ohne Zweifel jeber Bürger, ber nicht feines Rechtes 
durch das Gefet beraubt war, zuläffig, doch nur von 
breißig Jahren an*. Das Lokal derfelben war bei 
Sparta zwifchen dem Fluͤßchen Anakion * und der Brüde 
Babyla, wo hernach ein Ort Denus, ber Pitana bes 
nachbart, alfo von der Stadt weſtlich Ing $, auf jeden, 


zoss, wie die duxinaia oder bie Kxuinros Een. Kell. 5, 2, 11. 6, 
5, 5. vol. Eraglus de rep. Lac. 47 Morus Ind. Xenoph. J 
md Sturz Lexie. Xen. Eund. 

2) "Bonireos in Syrakus bei Kefoch. PR dyınninedie 
dbelpeow zouloßas waupd "Pollen. 8) &en.. Seh's, 5, 8 
3) wie Kitiuman © 100., der zugleib unter duiänzon URd dur 
ndela (weiches offenbar Gunonyma) oft (aber wann?) die kleine 
serßanden haben heil, weil an deren Gtelle auch +EAr genannt 
würden. Zen. Hell. 5, 2,25. — So if auch mitten in einer Zu- 
nIncla Th. 6, 83. bios von einem Worhaben der Epboren u. söiy 
die Siebe. So fragt bei Zen. 6, 4, 5. Kleombrotos vom Heere 
die An in Sp., und ed antwortet die Zuirola. Den Brieden 
mad der Schlacht bei Megospot. ſchloß Die Zunineie und Bundes 
une u On Ze 2, 9, 19 fi-, und doc find In der Urs 

tamde, Pint. of 24, nur die ein genannt. Umahligemal 

than die öde, was fon Die mölse im Ganzen. Zen. 5,5, 23. 85. 
vol une 8. 7. Die einfache Ebfung diefer Sawierlgkeit giebt 
wach unſerer Maficht der Lest ©. 89- 4) Blut. Ef. 25. vol. 
titan. Or. Archid. T.4 p.430.'7Bövres durften auch feine Aem⸗ 
ter {m Auslande befleiden, Thuk. 4, 152. 5) vol. Blut. Pelop. 
a7. Sdqol. Eukopbe- 550. eigentlich Gafrankuf. 6) oben ©. 50. 
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Fall unter freiem Himmel *. Die Zeit ver regelmaͤßi⸗ 
gen Perfommlung war jeder Vollmond ’%, doch wurden 
bei dringenden Angelegenheiten auch außerordentliche, oft 
in kurzer Zeit mehrere hintereinander, jufammengernfen®, 
Die Hauptfrage aber ift : in welchen Dingen es der 
unmittelbaren Entfheidung des Volkes nach dem Her: 
kommen Sparta's bebarfie. Mas erflens die genauer 
befannten äußern Verhaͤltniſſe des Staats betrifft : 


fo wi aß nur das gefammte Wolf Krieg an⸗ 
kuͤndi a ſchließen, einen laͤngern Waffenſtill⸗ 
ſtand dgl. *, und alle Unterhandlungen mit 
frend » Obgleich geführt von den Königen 
‚und € d allein ratificiren konnte: was die ins 


. nern, fo wurden die angefehenfien Obrigkeiten, "na: 
„ mentli) die Geronten, vom Wolfe befimmt 3 Strei⸗ 
tigkeiten Aber Thronfolge dor demſelben entſchieden 6; 
Veraͤnderungen an der Verfaſſung hier vorgelegt und 
gerechtfertigt, und alle neuen Gefege, fo oft dieſer 
feltene Fall eintrat, nach. vorbergegangener Dräfung _ 
im Rathe hier beftätigt 7”, Much Eomnte in der Regel 
nur das verfammelte Wo Heloten in größerer Anzahl 


”) Exh fpäter in der Sliat, Bau. 5, 10,8. 2) Sqol. 
hub. a, 67. wo übrigens eimdcre nicht von des Beit zu erklaren 
iR. 8) Hand. 7, 134 m) Ser. 7, 149 08 mäsavse, 
Shut. 1, 67. 72. Eöligyoe aiwduns Oder «0 mÄibor. 6, 77. domi vg 
dneiralg, vol. 6, 88. Zen. Hell: 4, 6,5. Loks zozs Zpipes nal “ 
duclgelg, dvayualıv elvas orgazeieodan, Dal 5, 2, 25: UM 5, 
9, 23. Zpogos war zü maidor vis wol, Die Apapos und ir 
aÄrzros hören Geſandte, 2, 4, 38. wie das mAyos, Volob. 4,34 7. 
Beldzüge beſchloſſen von der duxiyale Zen. 6 4, 2. ‚ug. Plut. 
Aseſ. 6. 5 Put. Ef. 26. Zufin. 3, 5. a. 6) Es 
sing mei cin Reqchtaſtreit vorher (Herod. 6, 65. Plut. agis a1.), 
und nach deſſen Ausgang fahte das Volk beruach feinen Beſchluß. 
Mut. vol Een. Hell. 5, 3, 5. auch Polob. 4, 55,9 7) Plut. 
8. 9. (vol. Zittmann ©. 94. Anm. 25.) Epf. 29. 





— 89 — 


hefreien, ald deren Gefammtinhaber ". ' Kurz, es de⸗ 
{aß die Woföverfammlung die Höchfe polltifihe, Tegiös - 
„Iative, conſtitutive Gewalt; weiche aber durch den Geiſt 


der Derfaffung fo gezaͤhmt und. gebAndigt war, daß fie 
ſich nur auf vorgeſchriabenn ‚Wegen thaͤrig beweifen 


konnte. 


10. Dies zeigte ſich in der Art der Verhandlum⸗ 
gen ohne Zweifel ganz befonberd. Nur bie öffentlichen 
Magiftrate, befombers Ephoren und Abnige, nebſt ben 
Söhnen ber legtern 2, vedeten das Doll nnaufgefordert 
an, und ließen eo Aimmen?; auch fremde Gefandte 
fpracben vorgelaffen und geheißen über Krieg und Fries 
den *: aber daß Bürger auf eigenen Antrieb aus ber 
Mitte Hervorgetreten wären, um in Öffentlichen Ange⸗ 
kegenheiten zu reben, IR weder wahrſcheinlich, noch fins 
det fich ein Beiſpiel davon. Eine ſolche Befugniß Fonnte 
nach Spartiatiſcher Anficht nur ein Öffentliches Ans 
geben *. So wie alfo nur. bie Magiftrate (rean, up- 
xab) bie WBortführer und Leiter der Verfammlung wa⸗ 
ven: fo wird öfter, namentlich in auswärtigen Ver⸗ 
hoͤltni ſſen, als ein Beſchluß biefer angegeben *, was 
vor der ganzen Genteine verhandelt, und von berfelben 
gebilligt und beftätigt (Baugoıeor) 7 worden war. 
Die allenfalfigen Reben waren kurz und aud. dem Steg⸗ 
riif geſprochen zuerſ Eufanbeos He durch Ric 


) 3 2) Mena OD. 5) Thut. 1, 80. 


Een. He. 5, 5,8. Plut Ag. 9. Aa. 4) Eh 1, 67. u. ſebe 


oſt. 6) Die Geſchichte bei Mehhin. g Tim. 25, 35. Plut. 
praec. reip. 4 p. 144 Gel. N. A. 18, 3. daß, als das Bolt 
der Meinung eines fättenlofen Menſchen beitreten woßte, ein Gerou 
darauf drang, daß fie erſt von einen tabellofen Manne vorgetragen, 
dann durchgehen folle, beweist nichts, da fie ganz abgerlilen 
it, und sie. nicht miffen, mit welchem Zuge jener Erſtere geſpro⸗ 
hen hatte. Loſandros (Wlut 25.) ſprach wohl in einer öffentlichen 
Funktion. 6) ©. 87.0.5: 7) dedommaonirov Heſoch. 
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von Halikarnaß eine Rebe fuͤr das Well ausarbeiten '. 
‚Die Urt zu ſtimmen, buch, Zuruf und Geſchrei, hat 
freilich. etwas Rohes, bach den Vortheil, daß fie nit 
bios bie Zahl der Villigenden und Werneinenden, fons 
bern auch die Intenſitaͤt des Willens berfelben, nach 
alter Gitteneinfachheit ziemlich richtig, angiebt, - 
14. Die Kretifche Volksderſammlung fland nach 
@imelnen Spuren ber Lakoniſchen gleich; fie begriff 
ebenfalls ale (eigentlichen) Bürger in ſich, und burfte 
dem Beſchluſſe ber Werficher (Kosmen ober Gerouten) 
auch nur mit Ja ober Nein antwarten 2. Au den 
Abrigen Doriſchen Staaten hängt ihre Bedeutung zu 
ſehr von ber gefchichtlichen Epoche ab, in weicher ſich 
dieſelben gerade befinden, als daß bie Zufammenfellung 
der einzelnen Nachrichten au dieſer Stelle ein Ganzes 
bilden Finnte. Wollöverfammliungen gab es uͤberall, 
wenn nicht Xyranniö fie aufhob, und auch diefe that 
«8 nicht immer: aud waren fie uͤberall Darſtellungen 
der hoͤchſten Eewalt und Gouveränität des Volles 
denn was bad Wolf than follte, mußte nach alter Denis 
art fein Wille fein: aber daß biefer Wille wohl geleis 
tet, „und baß bie hoͤchſte Eutſchetdung nicht der blin⸗ 
den Wintar der unverftändigen Waffe hingegeben 
werbe: da 8 war bie Wufgabs, die der Doriſche Staat - 
ſich zu Idfen vgggefegt batte. 


») Vlut. Eof. 25. Mael. a0. 3) Mrifot. Bol. =, 7,4 
wueln IK ardwös derw, All’ 5 owırıynglous ed dökarra vois 
yigovas nal soie möapos, wod cum grano salis zu verſichen if. 

‚nl. oben ©. 65- 
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1. Da wirkte zuvdrderſt das ganz eigentlich ariſto⸗ 
kratiſche Gegengewicht ber Volksverſammlung, bie 

erufia, welde in dem aͤchtdoriſchen Staate nicht 

blen Eonnte, “ber Bath der Alten” wie der Name bes 
fagt ". Sie ſteht in biefer Hinſicht ber BovAh als 
einer demokratiſchen Vollövertretung entgegen, doch fo, 
baß auch biefer Name ald der allgemeinere für jenen 
gebraucht werben Tann; aber nicht wohl umgelehrt. 
Se kommt im Verfifchen Kriege eine Bule zu Argos 
vor mit folder Machtvolllommenheit, daß fie vorzuͤg⸗ 
lich über Krieg und Frieden entfcheidet 2; ald ber Zeit 


1) Die kafonen und Kreter fasten nach Heſoch zaperin (ders 
Weide bat aber auch apa) wo Waldenner wabekpeinlih weit Recht 
yeocıim' ihreiht (ad Aoever. p. 525. ad Adeniaz. p. e71. ‚Lufee 
ad Hes. p. Ba2.); welches mit werdichtem Hauche bei Weilapb. 
of. 980. „yaporzia lautet, welches mohl das Bichtige. Iugorrio 
HM die Gele eines. Geron, bei Ten. vom Staat 10, 1. 5. vol 
Ritol. Daması. 2) Herob. 7, 148. Zu ben Kretifchen 
Stoaten brauchte mau yapovei« (vgl noch die Juſche. bei Diants 
Amon Diar. Ital, p. 74) fo wie Aorlg (Aula Korn ad Gregor. 
»- 659.) Ariaet. =, 7, 5: und fpdtern Jaſcht., deren Miitelies 
der wieder bei Meik. u. Str. u rioovss Yeißen. — In 
808 
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augehörig, che diefer Staat ſich bemokratifirte, Die 
Home riſche Rathöverfammlung, durchaus ariftofratifch, 
beißt BovAh yepdyrav ober auch yepovala !, fie bes 
ſteht aus Altern Männern ber herrfchenden Familien, 
und leitet, fammt den eigentlich fo genannten Kbni= 
gen ?, doch oft im Beiſein einer ayap&, fowohl die 
Öffentlichen Gefchäfte ald die Gerichte. Im ihr liegen, 
aber noch unentwickelt, die politiſchen Elemente ber Do⸗ 
riſchen Gerufia. In Gparia war ber Name im ei- 
gentlichfien Gimme genommen; bie nationale Eitte 
legte auf das Alter auch in politifchen Berhäftnifien 
bie größte Bedeutung, bie Jugend war auf ben Krieg 
angewiefen ?; barum hatten blod Männer von ſechzig 
Jahren Zutritt zu biefer Würde +. — Es war aber 
dad Amt eines Geron, nach Ariſtoteles und Demoſthe⸗ 
mes Äbereinftimmendem Ausdruck⸗, ber Kampfpreis 
der Tugend und mit allgemeiner Ehre verfnäp 

nur Männer von geachteten Familien, tadellofem & 
ben, ausgezeichneter Wärde 7 Fonnten dazu gelangen. 
Da es lebenslaͤnglich? war, fo waren mır immer Ein⸗ 
zelne an die Stelle Geſtorbener zu wählen, und auf 


1) Diefe Benennung Act In yapovao» äpxov SI. #2, 119. 
yigovres Bovlevral, FL. 6, 218. 3) Die ſetbſt gu den’ Ges 
eonten achdren, Dd- 21, sı. vo oben ©. 9. 2 Was 
am ſchonften Yinder ausfprikht bei Plut. Eyf. sı. am semi 10. 


10. 
(Fragm. p. 665 Skl 4) Mat. Sal 26. wol. Zen. vom 
Staat 10, 5 6) Pol. =, 6, 15 — Leptin. 489. vol. em. 
a. O. 6) auch bezeugt durch die Geſchenke des Königs, Blut. 
Aseſ. 4. die doppelte Portion bei den Soſſitien, Blut. kol. 26. vgl. 
von den Sffentfichen Gpetfungen Sotmeriſcher Bereuten, IL. 4, 544. 
9 70. 7) duo 2 


J viermaliger Geront voekonmmt (Corlac. 
n. 257. a68,): fo wor damals das ganıe Juſtitut ganz verändert 
worden. 
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die Wahl Eines richtete ſich das Hugenmert bes ganz 
gen. Staates. Angefehene Männer affo, dem Greifen: 
alter nahe, wahrfegeinfich immer auß ber Oba, deren 
Stelle erledigt war *, boten ſich dann nady eigenem . 
Willen ? dem Gericht der allgemeinen Stimme dar. 
Das hohe Alter gewährte ben Wählern ben Wortheil, 
ein langes äffentliches Leben präfend Aberſchauen zu 
konnen, dem Staate ben der bochſten Einficht und Er⸗ 
fahrung der Gewaͤhlten; Altersſchwaͤche aber, welche 
Ariſtoteles bei ihnen fuͤrchtet, durfte ein Zeitalter und 
ein Staat nicht beforgen, deſſen Menſchengeſchlecht ſich 
ber hoͤchſten koͤrperlichen Geſundheit erfreute, Daß fie. 
durch Wahl, ‚doch aber vom ganzen Molle ?, beftimmt 
‚warben, forderte der ariſtokratiſche Zweck des Amtes; 
daß fie feibſt znftienmen mußten, der zu diefem Amt bes 
ſonders erforderliche gute Wille eines Jeden, . 
2. Wenn. fie nun diefe Wahlpräfung- befanden . 
hatten, fo waren fie aller ferneren für immer erledigt, 
und auf ihr eigenes Bewußtfeln angewiefen + Gie 
datten Feine Nechenfchaft abzulegen, weil ja bie Aus⸗ 
ſicht des Lebensendes ihnen mehr ruhige Wäßigung * ges 
ben mußte, als der Sedanke an die Nieberlegung des 
Amtes und das Urtheil ber Menge: ber doch fonft die 
Sichfle Rechenfchaft anvertraut war. Es baute aber 
einmal der Geift diefer ariſtokratiſchen Einrichtung auf 
bie ethifche Wärde der Geronten, umb wollte ihmen zu 
dieſer aͤuch vollkonnnene Jurchtloſigkeit verleihen Das 
aber ſchien ſpaͤtern Politikern noch gefaͤhrlicher, daß 
Sparta's Geronten nach eigenem Dafuͤrhalten, und 
wicht nach geſchriebenen Geſetzen, ihr Amt verwalteten, 
aber nur dedwegen, weil fie bie Macht bes Herkom⸗ 
HYS. bir =) Arift. 2, 6, 13. 5) 45,1. 

9 Bal. zum dolſenden Brifot.-Bol. ⸗ 6, 17. 2,7,6. Plut. Lot. a. 
D 9) Fir wurd Fieos wuipgova dire. nennt fie Pinto“ 
Ste s, 690 a 


mens und der alten Gewohnheit (ber dypapa vönsua, 
zärgıes v6poı).® micht-im Anfehlag brachten, bie voll⸗ 
lommen zwingend, fo lange bie innere Einheit eines 
Volkes noch nicht zerriſſen und aufgehoben ik. Auf 
ungefcpriebenen Gefogen, die im Kerzen ber Buͤrger 
wurzelten, und mit ber Erziehung eingepflangt wareıt, 
berußte ja alles Staats⸗ und Nechtsleben der Spar⸗ 
tiaten,, und dies ſprach ſich burch den Mund der ers 
fahrenen Greiſe, weiche bie Geſammtheit frei als die 
Werten erlefen hatte, gewiß am richtigfien aus. Name 
fend geſchriebene Geſetze laſſen immer noch eine Lhde, 
wo bie Willkaͤhr eintritt, wenn jene nicht felbft orgas 
niſch im fich zufammenhängend, auch völlige Kraft ha⸗ 
ben, das fehlende zu ergaͤnzen; biefe Kraft enthält aber 
allein dad mit ber Nation geborene unb gewordene 
Recht, welches durch bie, unter Mufficht der Beſten ge⸗ 
ſtellte, Sitte ohne Zweifel ſicherer als durch Schrift 
ten wird. 
&o urthellen wir denn Aberhaupt Aber bie Geru⸗ 


fa, daß fie ein ſchoͤnes Denkmal fei althellenifcher, 


&itte, und von ebler Offenheit, einfacher Größe, reiz 
nem Vertrauen zeuge, dad auf bie fittliche Wärde und 
auf die väterliche Weisheit derer, bie ein langes Leben 
erprobt hatte, und denen bad Wolk num fein Wohl au⸗ 
beim fiefite, bauen mochte. 

3..Die Bunltigaen ber Geruſia PS doppelt, die einer 
Regierungöhehärbe und eined Gerichts. In erfierem Bes 
Zuge berathfchlagte fie mit den Kbaigen Aber alle größeren 
Angelegenheiten fo weit, daß fie zur Entfeibung der 
Volks verſammlung fertigwaren, und faßte nach Mehrheit 


‚ ber Stimmen einen Vorbeſchluß ab ?, deſſen Gewicht 


1) aAm beſten unter ben Ulten redet vielekht Ylaten von bies 
fen, ebd. 7. ©. 795 2) Put. Weis 11. wous yagorras, ois 
s0 wodros se iv ug mooßovluew, Bel Demofh. Lepti. a. O. 
Seonörgs der) iv wollär. vgl. Weihin. q. Tips 25, S6- 
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indeß ſicher weit größer war als in Athen; im gelten 
hatte fie in allen Eriminalfachen das hoͤchfie Urtheil, 
und durfte mit Eprlofigfeit und Xod firafen ’. Da 
aber in beiden Richtungen bie Muftorität des Mathe 
allmaͤlig mit der Gewalt der Ephoren in Conſtict kam, 
fo Tann erſt die Unterfuchung Aber Diefe auch Aber bie 
Ausdehnung jener in verfchiedenen Zeitaltern Auskunft 
geben. Was indeß Aber dad Wein biefer Obrigkeit 
noch befondern Aufſchluß verſpricht, iſt bie damit vers 
bundene Aufficht Aber die Sitten ber Bürger ?; worin 
fie befonders große Aehnlichkeit mit dem altattiſchen 
Bericht auf dem Mreopages zeigt. Wie jeder Greis 
das Recht hatte, die Sitten jedes Juͤnglings mit Schärfe 
zu tabeln; fo-ift gleichſam jeber Wärger ein Junger vor - 
biefen "greifen Vatern der Etadt. Daher bie Scheu 
and Ehrfurcht, mit der ihnen allgemein zu Sparte 
begegnet wurde. ‚Wenn aber einem Mttifchen Redner 
in demofratifcher Zeit bie Geruſie nach alle dem eine 
Defpotie zu fein fehien: fo if dies in fo weit wahr, 
als dieſelbe Einrichtung nad) Athen verpflanyt nethwens 
Dig tyranniſche Willkahr berbsifkhsen mußte, Aber in 
Sparta hört man fo wenig von irgend einem ber Freis 
keit gefährlichen Gewaltbefchluffe ber Geronten, daß im 
GSegentheil die Verfaſſaug dadurch fant, daß die Ges 
senbehdrde berfelben, nämlich die Epherie, es an Eins 
Hub und Macht Über fie gewann. Wirklich war eins 
mal bie Einrichtung der Gerufie in den Hauptzägen 


Diea. Kol. Wechdol. 8, 14. 7 yapovala war age zur mei sd 
medror. vol. Ba 3, 19, 0. Ci: de sanect, 6. amplisimus 


1) em. a. D. 10, 2. Meifiot. 5, 2. 4,9. Plut. Ep. 26. 
Lac. apophth. p. 197. unten 8. 7,11. 3) arbitri et magistri 
&sciplinae publicae, Gel. N. A. 18, 5. vgl. Aeſchides a O. 
Daher oapgoosrn von Ihnen ſelbſt beſonders geforbest- 


nach Athen verpflanzt worden — als Lyfandros bie 
dreißig Männer ernannte, welche ein gefeggebendes 
Corps und zugleich das hoͤchſte Gericht Athens fein 
follten; wit wie wenig Gluͤck iſt bekannt; ſo ˖ wahr iſt 
es, daß jedes Jnſtitat nur auf dem Voden, in dem es 
warzelt, gedeihlich wirken kann. 

4. Es iſt kein Zweifel, daß eine Geruſie vor 
Alters in jedem Doriſchen Staate war, aber nur in 
Kreta Haben fih noch Nachrichten von ihr erhalten, 
welche fie ganz auf deufelen Punkt Rellen, wis bie 
Spartiatiſche. Sie war dort mit hoher politifcher und 
legislativer Macht beiteidet, und legte ihre Beſchluͤſſe/⸗ 
ſchon fertig und abgeſchloſſen, der Molfögemeine zur 
VeRätigung und Verwerfung vor !, Gie entfchieb, 
ebenfalls durch geſchriebene Geſetze ungebunden, nach 
eigenem beften Dafhrhalten, und Niemandem darum 
verantwortlih 2. Die Mitglieder wurden gewählt aus 
den Männern, weiche ſchon bie hoͤchſten Magiftrate 
(der Kosmen) verwaltet Hatten, doch etſt nach neuer 
Praͤfung ihrer Wärbigdeit ?. Das mt war lebens⸗ 
Lduglich, wie zu Sparta *; ber Princeps Senatus 
bieß Bopkäs apeiyuowes °, 

Auch in Elis, deſſen Verfaffung ber Spartiatis 
ſchen analog, beſtand eine Geruſie als ein ſehr wichtis 

ges Glied der Verfaſſung. Sie beftand aus neunzig 
Männern, bie für ihre Lebenszeit aus oligarchifchen 
Familien $, aber fonft wie in Sparta, alfo wohl vom 
gefammten Volle gewählt wurden. Doc gab es dane- 
ben noch eine ardere Verſammlung von ſechshun⸗ 


ı) Epbor. ki Gt 10, pn (Mary p. 171.) oben ©. go. 
s) Weil. 2, 7,5. Gewiß auch als Gericht. 2 Gore 
rüv wörpew derienmpiro nal vd älla Biminos npı- 
voneron vo Al 2, 7, 5 +) Ulla O. 6) bei 
Montfaneon a· O. ©) Well: 5, 5, 8. 
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dert, die ebenfalls auf Geſchlechtsberrſwaft deutet. 
So viel iſt deutlich, daß hier bie Herrſchaft des Ges 
ſammtvolles ſehr eingeſchraͤnkt war, und, wie auch 
Ariſtoteles ſagt, eine Oligarchie in der andern lag?. 
5 Un die Betrachtung der Geruſie kuuͤpfen wir 
‚die des Königthums in Sparte und andatn Dori⸗ 
ſchen Staaten an, als eines fehr nahe verwandten 
‚Elements der Verfaffung, Das Doriſche Söuigtpum 
‚if eine Fortſetzung des heroiſchen oder homerifchen, und ' 
man. hat bei dem einen fo wenig wie bei dem..ags 
dern an bie ‚Machtvolllommenpeit foyberäner Herr⸗ 
ſcher zu denken, welche die Griechen ext in Barbaren⸗ 
laͤndern Eennen lernten. In jener alten. Zeit. war. der 
König mit feinem Rathe der hoͤchſte Regent und Rich⸗ 
ter, aber nicht ohne ihn; er. war Zugleich erſter Anfuͤ⸗ 
zer im Kriege, und. befaß als folder eine höhere. exe⸗ 
eutive Gewalt; wie fie die Umſtaͤnde erforderten, Im 
Ganzen aber verhielt er. ſich zu den Edlen als Glei⸗ 


- er; und fein Amt, obgleich gewöhnlich fortggbenh, 


Tomte doch auf eine andere „Familie des Adels üben 
tragen werden; das niedere Moll beherrſchte er. meht 
mach einer gewiffen Willkuͤhr, gewaltthaͤtig wis die 
Freler von Ithaka, oder als milder Water, wie Odyl⸗ 


2) Zbul. 5, 47. vol. Put. praec. reip. 10. p. 156% 
2) Die isger yapovalaı, 3. 8. bie Eleufinifche, fpdterer Zeit gehen 
uns bier nichts an; doch machen mie auf folgendes Denkmal, als 
aus dem Peloponnes ſtammend, "aufmerffam, bei Blagl Monum. 
Gr. p. 200. und Pracloqu. ad Mon. Gr. et Lat. p. XVIIL. vgl 
Bisconti PioCl. T. 2. p. 66. 7 iepa oumyoa ( Vickh vermuihet 
kuͤhn, aber nach dem Zufammenbange wabrfheinlih, yepmca) y. 
wovÄsov smappodeırov aygersvoarra (fhiwierig zu erkldren) co Pg4 
dros (nach Disc. von der, Befrelung jenlands durch Flaminin) 
was Bortı inaorw yagovrı voune &i wann Bielelht 
iß die iega yapwal dann die "Ohy; ovir; der Eleer. Pauſ. 
8,6, 4 6,5, 3. Perltzon ad Ael. V. H. 10, 1. vgl. ©: ©. 139. 

III. 7 
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ſeus ', Gene Würde aber hat er in ber Idee von 
Zeus; fie erhält dadurch eine religidſe Befefligung, 

daß er unter Beiſtand yon Weiſſageprieſtern die großen 

Staatsopfer leitet und verrichtet. " 

6. Diefe Hauptgrundſaͤtze finden wir im Gpars 
Hetifchen Königehume wieber, welches nach Ariſtoteles, 
wie das der Moloffer in Epeiros; chen durch feine 
Beſchraͤnkung -dauernd war, und zugleich durch das 
wothiſche Andenken, daß von ihm bie Eroberung des 
Landes geleitet worden und auögegangen ſei °. Die 
Hauprkäte feines Unfehns war ohne Zweifel bie durch 
ganz Hellas verbreitete und in fo vielen Mythen ausge⸗ 
Äprachene Ehre des Herallidengeſchlechts, auf melde 
felR der Auſpruch auf bie Auführung Helleniſcher Bun⸗ 
besheere zum Theil gegründet wurde. So ven bem 
enten ber Heroen Griechenlands flammend galten diefe „ 
Härten ſelbſt in mancher Hinficht ald Heroen ?, und 
genoffen einer gewiſſen Pietaͤt. Daraus erflärt ſich das 
für die Einfachheit Dorifcer Sitte fo glänzende Leis 
Genbegängniß berfelben, bie zehntägige * allgemeine 
Lamdestrauer, zu ber ſich die Spartiaten, Peridfen und 
Heloten aus allen Enden bed Landes in beſtimmter 
Anzahl mit ihren Weibern in die Stadt einfanden, dert 
unter großem Mehllagen fich die Kdyfe mit Staub oder 
Wide befiveuten, und den Verſtorbenen jedesmal als 
den beften aller Fuͤrſten priefen *, auch die Ausſtellung 


1) oben ©. 9. Platner not. juris p. 90. 2) Meißet. 5, 
&, 8. 9, 1. Divapf. Adm. Ur. 5, 74. mennt das Gpart. Königs 
thum dm) deroic ziolv Homouuevov, wie Thut. das Homeriſche. 
8) Zen. Steat der Ba. 15,9: val. Hell. 5, 8, 2. Ouvordga # 
wurd deögumer sap. 4) Mach Herod. sehn Tage keine dyoos 
und dozasesola, M, blleb alfo and Die Ernennung des 
neuen Königs ausgefett noch dastı aus Zen. Heil. 5, 8, 1. 
a Nalgas entnehme. dat Herall. Pont. nur Drei Loge. 
3) Kerod. 6, 58. Zu mdons dei Aaundainoror (i. ©: Auservmsie, 
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ia Schlachten gefallener Furſten in einem Bitde auf 
einem Ehrenbette ": @ebräuche, die ſehr nahe an 
berviſchen Cultus (rınäg Aputake) anfireifen Muh 
trat priefierliche MWärde zur Sanktion bes Königlie 
Gen Anſehens Hinzu; fie Hatten das Prieftertfum des 
Zeus Uranios und Zeus Lafcbämon, und brachten ale 
Nemmonde und Giebenten bem Apollon (Meomkros üb 
BB3onaydens) Gtaatöopfer 95 au) erhielten fie von 
allem Geopferten die Haͤute als eimen Theil ihres Eine 
kommens. Darand, daB fie im Kriege außer diefen 
auch noch bie Mücenfiäce von jedem Opferthiere be⸗ 
kamen, und fo viel opfern durften als fle mochten >, 
folgt, daß fie dem gefanmiten Cultus des Heers dor⸗ 
“Ranbin: Kriegsprieſter und Kriegöfärften zugleich, wie 
der Ugameninon Homers * Mm unmittelbaren aber 
Mrderte ihre Macht, daß fie den beſtaͤndigen Werkehr 


Del oben ©: 56, 1.) mal air Iwoprsurden (mit Recht von 
Saweigh · wieder aufgenommen) w. €. 4 ugL 7, aso. das Drafelt 
mröhons Baoiz polpevor Aunsdulnovor o8g00, DEE malrndan 
wor tum befio auffal da es bei Peivattramer ganz unterm - 
It war, Wut. Inst. Lac. page & — Huf ehemalige Mäges : 
Seraitiäiipe Birhen meilt Hin, mes Wh 
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dd Stasts mit dam Delphiſchen Heiligtbum unterhiel⸗ 
den, die Ppthier ernannten, und mit ihnen zufammen 
Sie Oralel Iafen und aufbewahrten *, Mie hiernach 
Ans Anſehn des Koͤnigthums religiös, begründet war, 
for war es auch durch Keligion befchränft, obgleich was 
wir davon wiffen, und mehr. ald eine in der Regel 
Bebeutungälafe " Yariquität.- Zugslommeg iſt, dena als 
sine Einrichtuug ‚von, Gmfuß und Kraft. Me act 
Sahre- (Bu kriv ivmia) wählten die Gphoren eine reine 
and mondloſe Naht, und fetten ſich in aller. Stile 
gegen day Himmel ſchauend. Wenn nun eine Sterus 
ſchuuppe ſich zeigte, glaubte man, daß bie Könige ip 
gend wie gegen die Gotheit geſaͤndigt, und fuöpenbixte 
Fe, bis ein Drolal aus Deiphoi oder von den Opfer⸗ 
prieſtern zu Olympia fie von der Schuld reinigte 2. 
Wergleicht man diefg im Weſentlichen gewiß, yualte 
- Sitte mit der Bedeutſamkeit der ennaeterifchen Periode , 
Fr altes Staatsleben, und befonders mit der in einem 
Oomeriſches Verſe aufbewahrten Sage “von bem im" 
heunjährigen Jeiträumen herrſchenden ums 
mit‘ geuß tebenden Minos” ?: fo fieht man ein, daß 
Vie Derrſchaft der altdoriſchen Fuͤrſten mir jeder Eu- 
naeteris gleichfam von neuem anhub und neuer religid— 
. fer Beftätigung bedurfte. So innig verſchmolzen waren 
in uralter Zeit Religion und Politik, 
ESo iſt aus dem Gefagten Mar, daß die Dorier 
das Kdnigthum ald von der "Gottheit ſtammend, und 
" keinesweges als vom Volle ausgehend anſahen, ſo 
wenig wie fie ſich auf der andern Seite bes Volkes 
Fretbeit ald vom Könige abhängig ‚denken konnten, 
Sondern-fle wußten wohl, daß die Elemente der Vers 


) Wen 2) Pur Als 8) von welden 
Hoect über Kreta genauer handeln wird. . 
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faſſung von Anſfang an mit dem beſtimmten und indi⸗ 
viduellen Dafein der Nation gegeben waren wie Stamm, 
Burzel, Krone im Keime des Baumes. Darum hatte 
das Wolf auch Erin Mecht, ben König zu ernennen 
(wovon Rechtsſtreite Aber bie richtige Erbfolge genam 
zu unterfcheiden find) ", fondern die Mürbe ging. in 
geordneter Suceffion über, zunaͤchſt auf die. Söhne 
und zwar ben dlteften, aber fo, daß die während bes 
Herrſchaft des. Water) geborenen ‘den vorher gebores 
nen vergingen; war der aͤlteſte Sohn fchon geſtorben, 
auf deſſen maͤmliche Nachkommenſchaft, und daun erſt 


auf die jäugern Soͤhne der Reihe nach; war uͤberhaupt 


Heine maͤnnliche Deſcendenz bes Königs vorhanden, auf 
deſſen Bruber °: Cber' auch, wenn der Sohn miuder⸗ 
jaͤhrig, der nathrliche Vormund deſſelben war) ® uns 
beffen Succeſſoren, emblich wenn eine gänze Linie auss 
geſtorben war, auf bie naͤchſtberwandte *.. Auch die 
überaus aͤngſtliche Sorge ‚für die Aechtheit dee Geburt- 
dient Dazu) bie Achtung der Mation vor der Legitimit 
tät zu beweifen. Vei alle dem glaubte das Moll feine 
Freiheit ſchon gefichert durch den alle Monate von. bewi 

‘ . 5 ! 


1) E6 IR eine dien Plut. Mg. 21. velwos Gerod. 6, 68. mit . 
vorbergehender wurwuooie des Antlagers, 6, 65. worauf ein Bes 
ſchluß im Namen dee Geſammtheit (mölıs Zen. Hell. 3, 5, 5. ol 
Bund, Herod. 5, 42.) folgt: oben ©. 88. Much) Klconymos 
wurde nicht: durch Ai frdied Mur auf innere Qualitat gegrünbdetes‘ - 
Wahturtheil dem Areus nachgeſetzt (mie es nach Put. Porrh. 26. 
fetat,) fordern die ‘Gerufia erfidete blos bei der dupuoßrenae,‘ 


daß 'er als jüngerer Sohn dem Gucceffor des ditern Sohnes nach ⸗ 


-hepe- "Paul. 5, 6,8. _ =) ©. unter aa. Herdd. 5, 40. 6, 58. 
7,5. Zen. Gel. 6,5, 2. Nepos Abeſ. 1,5. 8) wie Enkurs 
606 des Chorilaca, Nitomedes des Meikoner. inte als 
an die Stelle des Demarat Leutychides trat, deſſen Recht zum 
Thron auf den achten MWorfahe Sheopempod auräefging, wenn man 
Serod. 8, 153. nach Dahl. Aönigsgsacalögie mit Palmer: corrigfet.“ 
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Suigen zu wiederholenden Eib, baß ſte nach den Ge⸗ 
ſetzen vegieren: wärben, ber auch bei den Woloſſern 
berlömmmlich war *, wofhr bie Stadt ihnen wieder 
durch bie Ephoren, wenn fie den Eid wahrten, bie Herr⸗ 
ſchaft unesfhättert (dowupdiuros) zu erhalten ver⸗ 
Be ie 

7. Was nun aber nach dieſem die verfaflanges 
> mäßige Macht der Kinige Sparta's betrifft: fo war 
dieſe eigentlich im Werhältuiß zu dee Ehre derſelben 
gering. Erflens waren bis beiden Fuͤrſten Mitglieder 
der Gerufia, und machten biefelbe erſt vollzähfig, aber . 
We Hatten als ſolche mar einfache Stimmen ?, welde - 
in ihrer Abweſenheit der nächkverwandte Geront, ein 
Herakude alfo *, vertrat. Waren fie zugegen, ſo hats 


Hatten außerdem einen abgefonderten Gerichtähof für 
ſich, da in Gparta alle Magiſtrate bie Gerilptähars 
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er ber Zeit mac Khwerikh leſen 

Indeſſen ſcheint mir dech auch Herob. 1, 17. der in Gries 

Yenland bertömmikhen Üiekauug von den zwei Gtimmen jedes 

König oefolat, obeleich der Musdeuck nicht välig Mar iR. Spab⸗ 

Daß id bie, von Barden ansenmemene, Mustunf des Exhel. Thut., 
jeder Kine mus cine , aber fie 
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hatten in ben Sachen, weldhe in den ihaen auver⸗ 
trauten Zweig ber —— einfplugen; van weis 
der benfelben in Athen busch bie Demokratie Im Gans 
zen nur noch bie Einleitung der Proceffe Abrig gelaſſen 
war. Ein ſolches Zufammentreffen adminiſtrativer und 
richterlicher Gewalt fand alſo in Sparta auch bei den 
Nuigen flatt, Sie hielten Gericht in. Bällen, welche 
bie Öffentlichen Straßen (deren Erhaltung uud Siche⸗ 
zung) betrafen, wohl deswegen, weil fie ald Zolbherren - 
bed Staats, und im allgemeinen bie Verhoͤltuiſſe zum 
Unslande leitend, an deren Yaftandhaltung am meiften 
Antheil nehmen mußten. Bemerkenswerther ik es, daß 
fie in den Sachen der Erbtöchter Necht fpraden,.. und 
"alle Adoptionen vor ihnen gefchahen '. Meibes betraf 
die Erhaltung. der Zamilten, bie Vaſis der allgriedhi« 
ſchen Staaten, beren George hiernach befonderd ben 
Kbnigen anvertraut war. Go war and) in Athen bike 
fibe Pflicht von ben alten Konigen auf ben Archen 
Eponynos Übergegangen, welcher deswegen bie Auf⸗ 
idee alle Erbtbchter 
and Waiſen hatte 2, ö 
8. Aber am meiſten Macht war bem Könige iq 
auswärtigen Angelegenheiten geflattet, Dis Eärfien 
von Sparta waren zugleich die Anführer des Pelepon⸗ 
nefifchen Bundes. Andy als Gefandte zogen fie aus, 
wo ihnen indeß in Zelten des Mißtrauens abfichtlich 
ſolche Männer mitgegeben wurden, die man ihnen abs 
Beneigt und feindlich wußte ?, In derſelben Beziehung 
ernannten fie auch Würger zu Prozenen, welche die Ge⸗ 


€ 


üeir Bender weile yaire “ol. Pat Pat. Bpopdtp. Werl 
287. 

2) Nerod. 6, s7. =) keßes 4 Euandes p. 176, ae. 
Solur 8, 89- Dat o, 6 10 = En Oh Am 
Sa, 4 Mas 
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ſandten und Wärger fremder Staaten bei ſich aufnah⸗ 
men ° und fonft für fie forgten; es -fiheint, daß bie 
Könige ſelbſt im eigentlichen Sinne ald Proyenen bes. 
Auslandes galten, und jene Gewäßlten nur als ihre 

Stelldertreter zu betrachten find. j 
Sobald dem Könige aber ein Kriegszug aufgetra⸗ 
gen war, und er die Laudesgraͤnze verlaſſen hatte; 
war er nach altem Herkommen Zeldhere mit unbes 
dinger Vollmacht (orparızd; adrompdren) 2, Er 
konnte Heereshaufen andſchicken nnd verfammeln, Geld 
ach Wrdhrfnig im Auslande eintreiben, und das Heer 
nach feinem Willen führen und lagern Inffen, Wer ihn 
daran zu hindern und ſich ihm zu wiberſetzen wagte, 
war vogelfrei. Cr batte:Mecht Über Leben und Tod, 
und Fonste ohne Gericht (dv xepds vdup) toͤdten. 
fo ſtreuge Gewalt fchien nöthig, um dem Heeres⸗ 
per eine kraͤftige Seele zu erhalten. Biber es vers. 
Rest ſich von ſelbſt, daß ber rückchrende König vom 
jeher ſowobl Für ungefhicten als gewalttgätigen Ges 
brauch der Macht veranfiworilich md: Araffällig war. 
uch war bie politifche Thaͤtigkelt von ber militärifchen 
zlemlich genau geſondert, und Vertraͤge zu fchließen, 
Aber das Schickſal eroberter Städte zu beſtimmen, war 
dem Kdnige nicht ohne beſondere Bevollmaͤchtigung vom 
Staate geſtattet +, Judeſſen ſchien auch fo dieſe delde 


2), Herod. a. O. e) Milo, u 9 =. ml. s, 9, 8 
Hole. Nitokl. ©:59 fang. 5) Herod. 6,56. den man nicht von der’ 
Mothudigung des Krieges verſehen darf. Zen. Staat 15, 10, Den 
einem Bale Thal. 8, 6 d yde "Ayıs Igor ev med" daran di- 
vapın, wöpens dr nel ammordlkur, al mol yıra Üfodlero orgarıdv 
nal Ewaytlpuıy nal Zerjpara mgdosu, w91.6,60. did söv vönon, 
3) Zen. Sch =, 0,12, 6,5.34- vol. Tbul. 5,60. Vom Heere aus Ge⸗ 
ſandte, &06- zur ing, gu fhlden, war Indeh dem K. er⸗ 
laubt nach Zen. Staat 15," 10., wo ich die Motp der Aenderuns 
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berengewalt gefährlich und übermäßig, und wurde nee 
unb mehr gemindert. Nicht zwar durch die Verfügung, 
welche bie Uneinigleit bed Demarat und Klegmenes 
hervorbrachte, daß nur ein König zugleich ins Feld 
zieben follte. *", denn biefe erhöhete vielmehr die Ge⸗ 
walt des Einen ausgeſchickten; aber befonders burdy 
das Gefetz, daß der König nicht ohne zehn Kaͤthe 
ausziehen dürfe, zu weichem YAgis übereilter Waffem⸗ 
ſtilſtand Anlaß gab ?, und durch die aufgebrungene 
Begleitung ber Ephoren ?, 

-9 Die Unterfuchung über bie Einfänfte des Kd⸗ 
nigs iſt an fich ſelbſt nicht fo bedeutend, als ſie ducrch 
die Parallele mit dem homeriſchen Koͤnigthume inter⸗ 
eſſant wird. Bei Homer haben die Fuͤrſten dreierlei 
Einkuͤnfte; erſtens den Ertrag ihres Landguts (reue- 
vog) +, welches oft Meder, Viehweiden, Baumpflan- 
zungen in fih”faßt;: zweitens ben Lohn für ben einzels 
nen Richtfpruch (döpa), drittens bie Öffentlichen Mahl⸗ 
geiten, welde vom Gute der Gemeine beſtritten wen 
den 5. Daqu tommen noch ‚außerordentliche Gaben, 
Mutheile an der Beute und andere Ehrengeſchenke. Fa 


e3 in od nicht enfebes wdreog geist den Gegenfag gegen Die yorte 
ge veinkrtegeriiche Thatigkeit. 

x 1) Herod. 5, 75. ‚Selten waren beide K. außerhalb Sp. Zen. 
He. 5,5,10 =) Th. 5, 65-, wo dr wapörre micht Befapk, 
daß fie das Befe 6106 für einen Beldzug naben. vol. Manfo Sp. . 
2,3. ©. 351. 2,578 k. Bon den Dreißig beim 8. unten 8. ı=. 
5) unten K. 7. Od. 22,184. Il. 22,512. vdl. 9, 578 Pind. Or 
23, 60. Bußdgwkägar. ' 5) Dies heißt da wivew Il. 17, 250. 
Gol. orsöuwo: ra Anna Herd. 6, 57). Im Kreta werden 


die Seemden-nnößter gefpelöt, Pd: 29, 297. vol. el. ‘iur. ' ' 


964. und Plataena. D. p. 200. Die Stelle Od. 22, 194. Hm - 
überfegen: Ruhig genießt Telem. dem koͤnigl. Landbeſitz und ſpeiet 
die ihn zulommenden Mahlzeiten, die ein richtender Mann genie⸗ 
Gen fol: denn ale laden iha ein. ‚Weber die (tern Worte ſ. 
Emm | 





Eben fo war es noch Tr Eparta, nur daß die Wichters 
ſpruche gewiß nicht bezahlt wurden, Aber der König 
‚Hatte auch hier erſtens feine Landboſtzungen, welche 
in dem Gebiet mehrerer Peridkenſtaͤdte lagen ?,. und 
von bdenfelben wohl den Basirıkds Bdgos ?.. Diefe find 
das Bunbament' feines Privatreichthun, "weicher oft 
ziemlich hoch flieg — wie hätte man fonfl ben König 
Agis um 100,000 Drachmen firdfen wollen ?, welches 
ohne Zweifel Neginetifche, folglich gegen 
t$aler unfers Geldes find; auch der jüngere Agis, Sohn 

Eubamidas, befaß ſechshundert Talente baures Geld -*, 
und in einem angeblich Platonifhen Dialog wird ber 
König von Gpartä für reicher etklaͤrt, als irgend ein 
Privatmann in Athen %. " Mber außerdem: erhielt ber 
König Wieles aus dem Staatsvermoͤgen, die boppelie 


- Yortion bei den Vffeutlichen Mahlzeiten *; cin volllom⸗ 


menes Opferthier, einen Mediumos Weisen, und ein 
rakoniſches Wiertel Wein an jebem erfien und fichens 
ten des Monats 7; ben fühon erwähnten Antheil au 
ben Opfern u. dgl. mehr. Ferner pflegten auch Pris 
vatleute, welche Gaflmäler gaben, die Könige einzula- 
ben, wie es in Homeriſcher Zeit Ablih war ®; und 
fegten ihnen dann auch boppelte Portion ver; und - 
wenn ein Öffentliches Ppfer veranflaltet wurde, hats 


„ten bie Aduige dieſelben Bachte und Worzäge %, Im 


>) Bm Okbıs,e =) Plain MAR 1. 60. p 1030. 
ei Aumdupivun za weplomon 3) Zyal. 5,6. 4) Mut. 
w.9 6) MT, 58. p. 220 . 6) wol Herb. 6, 67, 


DB. 4, 65. In Kreta hatte der anmefends Koch (d äpzer) vier 
5 Me BobEn 8-4 81 Blntiüieb - 
ſchick der K., wem ee will, einen Autheil von feinen Opfern. Nach 
En. . dat en auch Berta von jedem Wurf zu Opfern. 
8 9) Kred 6, 57. fr Svalm ws (nicht ein 

' ’ 
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Kriege el dem Rmige von ber Beute ein Ehrenanihell 
3, wie dem Panfanies bei Platdä sehe Weiber, Pferde, 
Tamalo, Talente "; fpäter ſcheint ed, daß ein Drittel 
des Erbenteten an dem fiegenden König kam °. Endlich 
iß nech ‚die nach ber Sage von Ariſtodemos, dem 


Staumwater heiber Haͤuſer, erbaucte? Amtöwolnung 


beider Konige Sparta's zu erwähnen, (außer der fe 
indeß oſt nech Peivathäufer hatken,) *, Bei der Reno⸗ 
ahon ſelbſt den Waſſerteich nicht übergeht; und daB 
ibren außerhalb ber Stadt ſtets ein, Zelt auf difeutliche 
Koſten gebaut wurde °.. —W 

Abes „die. Aberlegt,.. erfiheint mir der politiſche 
Derfiand faſt wunderbar, wit dem bie alte Werfoffung 
Spartas bie Kraft, Marde und Wohlhabenheit des 
Kbnigthums ſchaͤtzte, ohne doch daſſelbe nur entfernt 
ber Despotie auzunaͤhern, und in irgend einem Stuͤcke 
ben König Äber das Gefeh oder nur außerhalb deſſel⸗ 
ben zu fielen. Eie konnte ohre Gefahr ber Freiheit 
dem Staate oin Herrſchergeſchlecht erhalten, das ben 
Stolz ſeines eigenen Hauſes von dem Nationalgefägl 
bes Volles nicht ſcheidend, und ‘bie gefammte Kraft dafs 
felben in fih mit freudigem Bewußtfein vereinigend, 
eine edle und großartige Gefiunung für auge Zeiten 


Yelsotmonn, fmnbern cin Mieniikd Day Gehekier) Iumeeeid 
worden 


2) Seh. ou. 0) Mach Melend bei Malal. a, 6, ı. 
Dies find die miysoras Acpoos im Mk. 1, 50, 125 0 5) Zen 
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naͤhrte und pflegte. So war es in ber That in ben 
beiden Heraklidechaͤuſern, aus denen Theopompos, Leo 
uidas, Archidamos II., Ageſilaos, Kleomenes III., 
Agis III. herdorgingen, und deſſen meiſte Abkömmlinge _ 
eine aͤchtſpartiatiſche Gefinnung, bie ſich noch in vielen 
Bröftigen und. finnreichen Upophthegmen ausfpricht, ‚bis 
“anf die legten Zeiten fefthielten. 

410. Zum Theil wiffen wir, zum Theil läßt ſich 
amehmen, daß in allen Dorifchen Staaten, fpätere 
Eolonieen ausgenommen, urſpruͤnglich Faͤrſten und zwar: 
Heraklidifche waren. Ju Argos’ herrſchten die Nach⸗ 
kommen des Xemenos über Pheidons Zeit hinaus, und 
das Königthum ging. erft nach dem Perſiſchen Kriege‘ 
aus *; in Korinth regierten die Enkel des Aletes und, 


2) Kerod. 7, 149. Ariſtot. Pol 6,,8,.4 vgl. Aegin. p. 52. 
Was Diodor fagt (Frgm. 5. p- 635.) 7) Baoıkela Yros romapzia rc 
"Apyelas Ern yud. (vol. Eufeb, Malelos, Kedrenos) hicher zu bes 
stehn, Air ein kindiſcher Fehler: er rechnet biefe von Inachos bis 
elop6 (160 - 705. Pen — Einige were Coublaationen vers 
sönnen uns hier, eine slemliche Relbe ürgelifher Züchen nach fir 
ern Beſtimmungen anzuordnen. I. Heratliden. Temenos, 
deſſen ©. Keilos, deſſen S. Medon. (Was Pauf 2, 19, °. von, 
der Beſchtaakung deſſelben ſagt, IE nach oben ©. 57,5. zu beurthei⸗ 
len; nach dem Pf. Platon Brief 8. p-485. Belt. waren gerade die 
von degos u. Mefiene um Pofurgs Beit Eyrannen). Darauf fehs- 
len etwa 4 nach dem dunaror dmö Trubvou des Ephoros. Aecgin. 
p- 60, Mach Anfang der Dinmplüden Eratos (Mauf 2, 36, 5. 
4, 8, 2)5 auf den wohl unmittelbar Bheidon, Arikodaimidas 
Sohn (mach Satyrds und Diodor, Aegin. p. 61.), folgen muß, vor 
umd gegen Olymp, 8. Weiter binab Damolratidas gegen DI. 
50. (Ball. 4, 86, 2. mol. 24, 0.) Pbeidon IL won Herod. 6, 
197. Tut dem Altern verwechſelt (Acgim. p- 60), Mater des 4-- 
udne (Vonikd Asumgdns, wie bei Herod.) der um die Tochter des 
‚Kieiühenes warb (sed. DL 45.), u. als König ſich durch Weichlich⸗ 
telt verächtikd. maqte (Eiut. de :cap. ‚ex hoste til. p. 278 H. 
mo Aamödrs bieruach su verdeſſern) . Defica ©. Meltas (au- 


\ . 


— 19 —,.- 


weiter hinab des Bakchis bis gegen Olymp. & Wie 
lange die Ktefippiden zu Epidauros und Kleond herrſch⸗ 
ten *, wiſſen wir nicht. In Megara finden wir noch 
ſehr fpät den Namen, aber auch wohl nur den Namen 
eines Koͤniges 2. In Meffenien waren die Aedytiden 
Koͤnige: bis zur Unterjohung des Landes, und ald Aris 
fiomenes es verlaffen mußte, wandte er fih an Dama⸗ 
get, König zu Jalyſos auf Rhodos aus der ebenfalls 
KHeraltidifcpen Familie der Eratiden ?. Auch die Hips 
potaden zu Knidos und Fipara +, bie Bafchiaden zu 
Syrafus und Korkyra °, die Phalantiaden zu Taras $ 
herrſchten wohl urfpränglich als Fuͤrſten, wie gewiß die 
von Pheidippos und Antiphos fi ableitenden Heraflis 
den zu Kos 7. Doch nur im Peloponnes und deſſen 


wav eov AAKHIER iſt zu ſchreiben) feste das Wolk nach Vauſ. a, 
29, 2. abs nach Plut. Alex. M. virt. 8. p. 269. 'ging dagegen 
das Geſchlecht der Heralliden aus. Darauf folgte nach Plut. a. 
D. und Pyth. orac. 5. p- 254. I. Yeyon, aus einem andern 
Geſchlechte, etwa gegen DI. 65., und deſſen Nachkommen waren 
es wahrſcheinlich, die noch im Perfifhen Kriege in Argos berefchten. 

2) ©. Bd a. ©. 81. Die dort gegehne Emd. des Pauf. 5, 
26,5. wird gefichert durch Ael. N. A. 12,31. wo Therfandros aber ©. 
des Kleonymos, nicht des Agamedidas heißt. Vielleicht IE bei Pauſ. 
"Ayoumöldov zu (dir. und Agamed war der Großvater. 2) em 
Baoıkswus Hooyade bei Chandi. Marm. Oxon. #, 28. etwa aus 
Alexanders Zeit. 3) ©. Bd. 2. ©. 103. u. 152., mo für das 
proleptifche Diagoriden “Eratiden” zu ſcht. 4) Bd. 2. ©. 125. 
124. 5) ©. 215. 218. Zu den Königen von Gprafus gehört 
nach Diebreren Polli, den Andere .einen Argeler nennen, von 
dem dex ITölsos olvas abgeleitet wird. then. 1. p. zı b. Pollux 
6, 3, 16. aus Ariſtot. Aellan V. ©. 13, 31. Beim Etym. M. ik 
auch wohl ümd IöAdıdos zoi ZTPAKOTZIOT zugavvov zu fhr. , 
vgl. Majochi tab. Heracl. p. 202. 6) Bd. 2. ©. 124. Ein 
&. Ariſtophilidas, Herod. 3, 136. 7) Bd. 2. ©. 109. und die 
Stelle des Arikcides ©. 104. "Zu Hallkarnaß kommt ein Ans 
tbeus aus Königliche Geſchlechte vor (Parthen. 14), wohl ein Yns 
“tpeade- £ 5d- 2. ©. 108. ‚ 


B 


- Gtatt &. 109. des dritten Bandee. 
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Colonieen kommen Doriſche Herakliden vor; in Kreta 
nicht, wenn man eiwa Phaͤſtos ausnimmt?; hier herrſchte 
ſeit uralter Zeit das Geſchlecht des Tektaphos; wie 
lange aber Könige hier exiſtirten, kann man nur etwa 
daraus abnehmen, daß zu Darod ein König Etearcy 
nicht lange vor Kyrenend Erbauung vorfemmt 2. Ky— 
rene war, wie früher gezeigt, unter Herrfchaft eines 
Minyeifchen, die Mutterfladt Thera unter ber eines 
Aegidengeſchlechts ?, Auch Delphi hatte in frähern 
Zeiten Könige +. Won den ariftofratifchen. Würden, 
welche bie Eönigliche zu erfegen beftimmt waren, werde 
ich unten bei ben Kosmen handeln, 


2) Bd. 2. S. 79. =) Herod. «, 154 8) vol oben 
©. 135 4) Blat. Qu. Gr. 10. p 585 ö 
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1 Eu aber miß das Amt behandelt werden, mel- 
Ges für bie Gefhichte ber Lakoniſchen Verfaſſung 
das wichtigſte iſt. Denn wean König, Gerufia, Volt 
im Ganzen biefslbe. politische Bedeutung und gleichen 
Wirkungskreis behielten: fo iR das Amt ber Ephos 
ven das bewegliche Princip, durch welches ber Mans 
del der Zeit auch die abgefchloffenfte Verfaffung ergriff 
und allmälig umbildete. Aus. biefer Bemerkung erges 
ben ſich drei Fragen: was war die Ephorie urfprängs 
lich; was wurde fie mit der Seit; und welde Ber 
Wltniffe bewirkten diefe Umwandelung ? 

Es war im Alterthum eine oft wiederholte Erzaͤh⸗ 
lung, daß Xheopomp, Charilaos Enkel, ber Proflide, 
bie Ephorie eingefegt habe, und zwar ald eine Ber 
ſchraͤnkung und Schmälerung ber koͤniglichen Macht. 
“Die Gewalt überliefere er dauerhafter, weil er fie 
ermäßigt babe” ı. Wenn aber ſonach die Ephorie . 
eine befondere Einrichtung bes Aheopompos war, If 
es ſchwer zu erllären, wie biefelbe auch in andern 
Doriſchen Städten ſich vorfindet. Ju Kyrene fraften 


1) Belh Bol 5, 9, 1. Cic. do lagg. 8, 7. de rep. 3, 38. 
Mat. pl. 7. 39. ad prine. 1. pı 90. Eufb- ju OL 4 + pl 
Danp ı, 1, ©. 24% 
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die Ephoren bie Proceßfüchtigen und Kaͤnkeſchmiede mit 
Ehrlofigfeit *; daffelbe Amt war in der Mufterfladt 
Thera ?, welde lange vor Xheopomp aus Lakonifa 
colonifirt war. Auch die Meffenier würden nach ihrer 
Erneuerung die Ephorie ſchwerlich in ihre Verfaffung 
aufgenommen haben ?, wenn fie ihnen nur ein Inſtitut 
eines Spartiatifhen Fuͤrſten gefchienen hätte, Leichter 
laſſen fih von Sparta und aus Theopomps Zeit bie 
Ephoren ber Tarantiniſchen Colonie Herakleia ableis " 


‚ten + Doch fieht man fchon, daß Herodot ° und Kes 


nophon * die Ephorie nicht mit mehr Ungrund, als 
jene unter Theopomps, unter die Lykurgifchen Einriche 
tungen fegen, unb wir und wohl begnügen muͤſſen, in 
ihr einen altdorifchen Magiſtrat zu erkennen. 

Aber nichts deſtoweniger iſt die Ephorie in ihrer 


Bedeutung ald Gegenbehörbe bes Koͤnigthums und. ber 


Geruſie eine den Spartiaten durchaus eigenthämlicye 
Anordnung; der ſich in keinem Dorifchen und Äberhaupt 
Griechiſchen Staate Etwas genau entfprechendes findet, 
Das war fie alfo gewiß erſt allmälig durch die befondern 
Verhältniffe Laledämons geworben. Sonach muß man 


1) Herall. Pont. 4: =) Gle find Lachrvnoe in dem The⸗ 
rdifchen (Bd. 2. ©. 529.) Testamentum Epictetae: amı sgopem 
om oww goißorekeı. 3) Jolvd. 4 4, 2. 51. uch die Städte 
ber Elcutherolafonen ‚hatten Ephoten, wie Serentbrd in dem Des 
tret Murat. p- 2049. und in Gordianus Zeit % molıs zav Berv- 
Ale, d.t. Detylod, Birvia Ptolem. j. Vituls. Denn daß Coriacus 
(bei Reineſ. p- 335.) die Inſchriſt in Pylo Messeniaca gefunden 
haben will, in wohl ein Irrtbum. +4) mo in den tab. Hera. 
cleensibus einer ald Emurunos der molıs vorgefagt if. 5) 1, 65- 
9 Staat 8, 5. Ebenfe Plut. Agefil. 5 Pf. Platon. Brief 8. 
p. 554 b. Suid. Arroveyos, auch Satytos bei Diog. 2. 1, 3, 1. 


Nach Andern ebenda hätte fie Cheilon eingeführt, ber nach vVam⸗ 


obla und Soſikrates DI. 65, 1. (nad Eufeb- 55, 4) Epbores 


, Imavupos war. vgl. Manfo 5, 2. ©. 532. 
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Mb :Habın .:.086 ence Drganidmas gefldrt uud⸗e. om 
'weficheree: Ehuwilen:eingeirtten nad. ine gemöfle 
Aechalichteit bat. alerdisigs.. das dmiſche · Aribunat: in 
deinen: Gntfichmäg tuktäben: Epfnremwälcbe. "', - back: anar 
ie ei weiemntlichends SSeöhefaif; ink tun Deep 
Sie cin gen orcalt dit Pieke.Rormame; cine ubdhäge 


Bes“ an,  bub "die: Demokratie war in ber Volloee 
"ken pin die die Grundlage ber. ganen Wei: 
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[03 —* die größere: pehkife, CEewalt ir 
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ughlent CHanben, buf Theopemned und Pelnbeens 
zus: aben augefhheten Nhetra „bie Morte Hinzufügen: 
Bein raber. be WE ei v zeraden · Wege · abge⸗ 
Sende Meinung wugesifen folte, ſollaen die erent 
md Toͤrſten Abecaber fein.” Ser ſind nun erſtes 
Die. Ephoren .gauy unerwähnt geblieben, weiche. dech 
"an: Pelopouneſiſchhen Auege bad Wolf ſtimmen Tießeı 

- mb Befonberd: hänfü den Vortrag hatten; und ziehe 
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arn inody: Haver werden. 
ar sul, daß jene: —* Keen 
Aabitiguen sub, Aatks zu Ur @utiwichelung ; 
sie filmen; ‚ua: wir weden, m zu 2 
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filchö zu "gelangen, mehr wach: ianern Subicen und 
Unotoygien verfahren muͤſſen. “ 

"3 Mir gehen zu dieſem Zwecke van dem Kiöt 
am te der Ephoren aus, in weicher Qualität maß auch 
Vie Kyrenäifipen:befannt- geworden And. Mun beſtimmt 
Ariſtoteles dies Richteramt / dahin, daß ſie die Hua 
wor orußoraior richtoten, bie Gernfia dagegen alle 
Porınde 9, Es war alſo bie :Ichtere.eimhohen pein⸗ 
Aqhes Erricht wit Gewalt über. Leben und Aob; bie ‘ 
erſiern ein Eivilgertiht, mehhes Aber Obligerieuen und 
das: Mein und Dein überhaupt Hecht: fprnde- Dar 
Einfluß deffelben. auf: dis. Spsrtinten ſcheint aoch den 
geroöhnfichen Begriffen den Gätertheilung. und Geld⸗ 
verkehr zu Sparta fehr gering,‘ vielleicht: geringer albs 
er warz aber auf jeben Fall fanden seacdtWerlöien 
und Syeloten, wenn fie in Sparta ware, unten. biefer 
Serihtöbarbeit. — Run haben wis abeer /ſchon oben 
auf den Biundfah der Spartiatifchen Verfaſſung bins 
gewiofen: daß die Jurisdiktion unter die verſchiedenen 

regiſtrate fo vertheilt war, daß Die Zweige der Wers 
waltung vnd. Gerichtäbarkeit: zufonumenficlen 3. Sig: 
wand muß ald urfprängliched Amt der Epheren, jenem 
Dihtane z Grande liegend, Aufficht di. den Ders 


ei nn. wu when Ode di. in 
ie verkhiedenen Zweige diefer Hras heiten. — 
tal. Upspiäh- p- 196 ð. Unarandcidas. deweövros 8 swos auzor, 
dæ al uno map von Havaroo dxas misloow nulgas pi gEgor- 
zu *—* mund nu =07. Eurokratldas — Kuloutyon wirds, ds 
€ meet rüror ooußolalur dinasa dndorgs Yusgas nelvaew os 
Ipogas Hier aber fcheint an Inne dns onufchen gedacht zu fein, 
wie die Antwort zeigt, aber das IB ficher ein Mißverkand- 
© Weil. ©, 8,45, 1, 7. fagk, wie ule daͤnkt, ſehr deutlich: 
daß, während in Karthago eine Befligente_ Bernina 1 on dpzaie 
«fe Vrdeche sihtete,-in Sparta auch nur apro2, al ic ihren 


Departements (9 verfükbeum Baden, Pal vl Iuhin. 5,5 
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Behr, über ben. Markt gefeht werden ". Der Markt, 
als Mittelpunkt des Verkehrs, war kein unbebeutene 
der Gegenſtand ber Wuficht 2; Hier mußte jeder 
Spartiet den Ertrag feines Gutes in Korn zum Theil 
verlaufen, und in andere Bebürfniffe umfegen; es gab 
‚eine: befondere Ehrloſigkeit, nicht kaufen und verkans 
fen su-bönfen.?; ZYüngeren mar aud) dies unterfagt; 
in den Krauertagen für den König war ber. Markt das 
"für gefhloffen und mit Spren beſtrent + Der Taa⸗ 
am weihem Rinabon, nach .Keuophons * Wefdhreilung, 
Yeimlich dis Gemäther bes niedern Stände zu entzäns 
den fuchte, war offenbar eim. Markt: und, wie ich 
meine, zugleich großer Gerichtstag. Ein König, bie 
Ephoren, die Geronten und gegen vierzig Spartiaten 
(Hemden); befinden ſich auf dem Markte, alle wahr 
eintinp in amtlicher Tätigkeit, aber ‚außerbem an " 
viertaufenb Menſchen, meiſt Peribfen und Heloten, 
groͤßtentheils mit Kauf und Werfauf Berpäftigt, wie 
man daraus erficht, daß an einer Stelle bes Marktes 
eine große Menge eiſerner Waaren aufgehluft liegt. 
Daräber alſo waren bis Ephoren Ipepo:, und hatten 
deswegen bier ihre befländigem Gige * und ihr äpxeten 
Die Fänfgahl 7 des Eolleginms ber Ephoren,: wel 
che daſſelbe mit einigen andern Magiſtraten Sparta's 
gemein Hat ®, ſcheint an ſich ſchon, wie wir oben vers 


1) Der Markt dies auch ia altetiliäen Gefegen dpeeze. 
Deweltb. 6. Meifote: p. 650 Und nad) Etym. Gud. find Ipopos 
ol cu vv wählen üvie Imonenröneven 3) Bol Herod. 1, 155. 
DU N dr 6) He. s, 5,5 
© Yen B. G. 2, 15 D) ©: Attmann ©. 107, 4., wo 

einige, abweichende Wngaben bemertt. 8) Much ernannte 
dire Gparta für außerordentliche Buße fünf Dichter, wie Aber den 
eig von Onlamld , über das Gchlkfal der Patder, Thut 5, 52 
@o viele auch die Jaſſer um Die Sereeſſe der Kalmınaler zu ent⸗ 
keiben. Ehanbl. Tuser. pı a1. Lvni. . . 
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mutbeten, eine demokratiſche Dahlorduuug dorauszn⸗ 
fegen, die auch ſonſt von den Alten angegeben wird. 
Wir willen aus Ariſtoteles, daß Leute and dem Wolle 
ohne Uufchn, Vermögen und Muszeichnung (ol roxdr- 
ve) dazu gelangen kounten ?: auf welche Welle ins 
deß iR nicht recht deutlich. Dem eigentlich erloost 
wurde kein Magiſtrat in Sparta ?, aber ed ſcheint, 
daß Wahl und Loos zufammentrafen ?. Hierin fehen 
wir einen Grundfag des Griechiſchen Miterthums, wel: 
des bie Eriminalgerichtöbarkeit zwar gern ariſtokra⸗ 
tiſch, die bürgerliche aber durch die Gemeine ober des 
ten Stellvertreter verwaltete. In Athen erhielten durch 
Solon die Volkögerichte zuerſt nur die Eivilprereffe zut 
Entfcheibung; Aber. Todſchlag — der timokratiſche 
Areopag und die ariſtokratiſchen 'Epheten. In Hera⸗ 
Yleia Pontile waren bie Obrigkeiten aus einem engern 
del der Buͤrgerſchaft gewählt; bie Dilafterien aber 
aus dem aͤbrigen Wolle *. In Sparta waren bie Eis 
vilrichter gleichfam Stellvertreter ber ganzen Berfamım. 
lang — üdsgla — welche in Athen ſelbſt richtete als 
Araie. 
4. Bon dem genommenen Standpunkte laͤßt ſich 
aun ferner auch bie fortſchreitende Erweiterung der 
Macht ber Ephoren faſſen und erflären. Es iR Gang 
\ber Griechiſchen Gefptehte, daß die Eivilgerichte ihr 
Unſehn und ihren Einfluß ausbehnten, die Eriminals 
Gerichte meie unb mehr verlosen. Wie in Athen die 


2) Sele,8,10.9,6,1.152,8,%4,7,4 8) en- 


Troeumung durch die Könige (Wink. Lak, yopkth- '197 ©.) 16 cin 
Sutton. 4) Alkek. 5, 5,6 
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HER" gegen ven dreepetz file; (6 Im Spantn "bie 
Ephorie gegen die Gerufle. 
Ernſtens wurde die Berihisberkeit. der Erbe · 
ven austedehnt ": befonderä-babucch, baß fie die Prüs 
fungm (eöIEvar) aller Magiftrate , mit Ausnahme ber 
Oeronten, erhielten? : was wehl. nicht fo zu verfichen iſt 
als hätten ihnen jene jedesmal. nad) Niederlegung ityee® 
Amtes Recheuſchaft abgetegt, fondern nur fo, daß fi6 
biefelben, wenn in ihrer Werwaltung irgend eiwas 
Verbacht auf ſich gezogen, noͤthigen Tomaten, fi ver 
ihnen’ zu verantworten: welches edit aber, da es die 
Ephoren. des vorigen Jahres mit betraf ?, bie Ges 
walt, die es verlich, zugleich auch befspränfte, Es 
. waren aber die Ephoren nicht gehalten,“ bem Ablauf 
der Zeit eines Amtes abzuwarten, fombern fie kouuten 
die Verwaltung beffelben durch ihr Gericht "unterbres 
hen, oder ihr ein Ende machen + Nun war in dies 
fer. Hinfiht ber König den übrigen Magifraten ganz 
gleich geftelt, und wurbe, wie bie aubern, vor das 
Xribmnal ber Ephoren gezogen. :Schon vos den Pers 
ferfriegen mußte fi Kleomenes vor ihnen der Beſte⸗ 
chung (dopodo⸗lac) anfiagen laffen ‘. Der König war 
jederzeit verbunden, ihrer Worladung zu gehorchen Sr 
daß er aber erft auf das brittemal Folge zu leifien 
gezwungen war, brauchte Klesmenes III. als ein: Ad⸗ 
gument bafür, daß dies Recht der: Ephoren urfprängs 
lich eine Aumaßung fei 7. Budelen ging deren Macht 
fattifh fo weit, daß fie den König mie bie andern 
Magifrate in dringenden Fällen ohne Beratkung, ber 
Ekkleſia in Gewahrfam nehmen, u vor ein Geige 


) molosew wsydiam wigob, A. 2, 6, 16. )2, 6 
7 5) Plut. is. 22. Mm Steat s, 4. 5) Seo 
ed 6,00 6) m Ügel. 2, 56. Pat Up. 4. Rene 10, 
an seni 57. praec. reip. ger. 2. 9 Wat. Kleom. 10, 
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Üble Sven un Wed ſtellru Zenaten?". Dirſes gubpcd 
Gericht befiku‘ an den {Anmntäichen Geronten,. dis 
Ephoren, bie: ori: den ſalben als Kläger auftrktiip 
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anb- bie Ephoren ald Wnbkäger dabel ihatz 7: dee 
daß bie Ephoren je für ſich mit Mod’ Hirten ſtraſen 
Runen, lacgran vir entfpndn ©; Be een 


“ 2) Bm. Gtoat 8, 4 äozorra igios sfgfafts zal wepl * 
Fibre eis -Ayivd wuribehfime, pt. Pitt. Daß Do. Daribe ME 


u emo. “euiyis aphoro” ‚pie. Likem Orat. 1. p· 86, 
ist, er ſagt: die Ephoren hätten dep „Ki Saas zal sr 
* Amen. So Habrien den Brufaiit ve bern nur fr 


WMidberd: Yhnk: 5, 9, 5: en iint: "Wis 39. Umpenauer: Laf. 
or. 0 u Bere 
) Thut. 6, 9 Ein--Umb.. 2, 6,4 ddererait sea 
air Draprn radür ce. dumdden, wo cu. wir Diekchohe 
Serqt deiaouea cb 7) vewiyer Oubarwm, Ben Mu 4 
24. Den’ Sander Mbewidie Ephi erh. muy peimtäher Bemutiund 
m der Serufie (chachmen ; feine Gitroefehekimüate wobi das ‚sche 
vr 5 Mlndn.n, 2a;r.. 85 Mubeb 
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Längeh mit ben Seſandten 1; un hatten ·den zrdhea 
‚@tufinß, befonders dorbereitender Met e, auf Kriegs⸗ 
ertlaͤrungen, wie Friedenoſchlaffe 3 und Bettraͤge, were 
che fie vor andern, namentlich der erſte von ihnen, Bes 
f@woren und unterzeichnet en +, Auch bei · der Genbung 
von Geſandten waren fie vorzuͤglkich whätig '.. Im’ 
Ktiegözeit Tomaten fie Heere abfenden (peoreo⸗ Pal: 
0) 9, an welchem Kage es ihnen zweckmaͤßig fehlen 7, 
und ſcheinen felbih. Die Bollmacht anbgeÄbt zu-Iaben, 
die Größe der Mannfhaft zu beftiumen-?;- fie wän- 
teren difelbe Bent“ Mnige'-odew,.chmem andern -Felds 
beiten am ©; :diefe erhaiten von Maım Werhaltungäbes - 
fedie #2; derichien an fie zuräk.22; werben don: Ahnen: 
derrch beigeontmeks Mattgeber oder außerotdentliche Be⸗ 
volhmäntigte berbränkt "2; durch Die Gäptale heintberu⸗ 
fon 39; vor Gericht gefordert 745 und ihr erſe Saug 


“9 8.58 90.9,8 Zn 9.9, 0,17. 822, 1. Wolod. 
936 & ak 1, yo. find Aberhaupt- der und vilz genennt · 
> Bm Sch nn, 8) B- beiondens Link. 5, ah. "uk! 
Res. 5. 5, ©, > 206 fie dabei bebdndie anf die Aliefin nehurnine. 
ten, verieht ſid. Em 2546,54) Ei gr; 
9.2 5 Tb. 6, 88. 6 Em H. 2,43. Hawa-, 
vins melsar euv Bpöpum egsie Edyen gpovpdv. vol. 3,'8, 25. 
4%, 36,4, 14 Plot. Bol. 20. Tot. 8, 15. S. an Mob. 
2,6, 8. He. 8 1,.1:,:00 fe Ehpotdeiehe sen. 7) ‚Gerber 
ı Ir Zur ah ri. 10. ‚82, mpdnigentere we. dem. Zieh. 
Staat 11, 8. pponadv Äpumer pigge wir vorzug. Hell 6, 4,17, 
9» d. d. von ber Gtadt beauftragt, wie Zen. 9: 4 ®, 9. jeat. 
10) 20. 93,882, 6 11) Zen. 6.6, 4, 5. ninyas 
Bis vers abge Hoden zl zei mod. Died (rd aiepagdincie 
oirelger, wi.clun vhlg, Bei) Toex. Xunaph. 5 zung UA. MER. 
£uf 24 Sierts. 8. und bie wagehiicun eiche.de6 Geafldas:c. Tun 
ſandros Palı :Spophih- p-aoß, muzı :: 32) den. fu 5, 2, Ga 
Bipt. Ferill. ⸗ 36) Ehul. 1,100 Pia. Eyk 19. Dewtigcht. 
bet Daiap nade Zen. M. 1:8, 5. Hi zeöhge, Mark: 1, 86. zu olien: 
rn, Plut. Ügef- 15. 08 Epopo. 14) Zn Sms, mi2e 
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‚neh der Nödkehr IR in Das: Verſaunalangehaus bei 
Epboren ?. Wach fenden disfe au auswärts fehanbe: 
Heere Befehle difeiplingrifcer Met 2. In allen dieſen 
Faͤllen wen handeiten bie Ephoren unmbglich aus. eiges 
ner- Machtvolllemmenheit, fombern nur als Geſchato⸗ 
führer der Ellleſias, fo daß es ihnen zuſtand, berem 
Befdiäffe awözufähren, und .ihmen zugleich die Sem: 
den Umftänden abbängende Met und Weiſe der Aus⸗ 
führung Aberlaffen war. Oft wird baher au bie Efe: 
kleſia neben den Ephoren gengaut, in gerade eben fols 
chen Willen, wo wir fonft die Epheeen allein handelud 
zu fehen glauben; oft find die Ephoren deutlich Mit⸗ 
telöperfewen gwiſchen dem Felbherren und der Eltiche..., 
Im Kriege folgten zwei Epferen dem Könige, die wit, * 
zum Kriegsrathe gehören 4; es lag Ihnen wahrſcheinlich 
befonder& bie Sorge für den Unterhalt des Mers, unb 
fo auch die Tpeilung der Bente.ob '; die in Sparta 
zuruͤckgebliebenen nahmen diefelbe in Crupfang und ver⸗ 
einigten fie mit dem Schatze °. Auch über die Ins: 
ordnungen in unterworfenen Städten, inwiefern fie abs: 
hängig oder autenom fein follten, fcheinen die Ephoren 
zu entfcheiden 7; fie heben Syfanders Zehmnaͤnner auf,ı 
ernennen Harmoften ® u. f. w.: alles offenbar am im 
% .. 
3) Yet: Duf Een. Migeh 1, 6. ©) ij mupmassiqı 
a das Heer von Dekclein, Yellan D- G. 0,5. 5) Dies fiebk, 
man kefonders deutlich aus Thuk. 6, 89., mo bie Ephoren und. 
eiln ©efandte ſchicken, d. Pd. die Etkleſia dazu vermögen wollen,’ 
und Een 9. 6, 4, 05 Bol oben S. 37,5 4) Nena! 
76. Em. Stact 13, 5. Seh. m, 4 55. 6. Wh Chet. a o6i 
5) ee 6) Wut 1 Dich as, 206, 7) Kam, 
S. 5; 4 © Öpopms rds wurgloos olmsles wapiyyular, ©. 
fichern die een durch einen Eid den durch Graſidas zu erwerbenden 
Wundesgenofien bie Sintonemie ja. Lhut. .. » Kam 
4, 8, 58 · - 
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Werein: unb Waftzage einer Macht, bie in das Celle: , 
" giamn: ber Ephoren zu ſeten gegen alle Örunbfähe freier 
Werfoffungen geweſen wäre. . - . 
- 6 Obgleich völlig klar hindurch zu ſehen, und 
mementid alle Gollifiowen der Macht ber Ephoren mit 
anderen Wehbrbew zu Heben, die fhr den Außeuſte⸗ 
henden verfedte Natur. ber Spartiatifchen Werfaflung 
Ed xgenebv Tüg worredas) verhindert: fo aehmen 
wir boch ſo viel ab, daß -bie Macht ber Ephorie ſich 
‚tm Wefta auf Die hide Gewalt der Bollüverfamms 
laug gründete ,: deren Geſchaͤſftstraͤger und Bevellmäche 
tigte fie waren. Jede Wollsverfammlung if eigentlich 
«vier ungeſchickte und zugleich mit Machörucd und. Mär 
Pigang zu handeln wenig fähige Maffe; am wenigfien 
war bie tiatifche vermögend, verwickelte Geſchaͤfte 
us handh nad burcyzufäßren. "Darum verlieh fie. 
ben aus ihrer Mitte demokratiſch gewählten Ephoren. 
eine derjenigen ähnliche Macht, die bie Wellövorficher 
"ober Demagogen auf preläre Meiſe zu Athen behaup⸗ 
‘teten, Vergleichen Platon und Ariſtoteles deren Ge⸗ 
welt mit der syrannifcgen 2: fo if zu beachten) daß 
in: Griechenland die Tyraunis and ber Demagogie zu 
entfichen pflegte. Sonach muß bie Ephorie die Haupt⸗ 
ſtuſe ihrer Macht erfiingge haben, als fie bie Volls⸗ 
zu leiten anfing; ed iſt wahrſcheinlich, 
daß dies Afteropos ber Ephor that, dem vor anbern die 
Erweiterung der Gewalt biefes Amts beigefchrieben 
wird ?, ich glaube nicht lange vor Eheilons Zeit. Bald 
trug auch bie weiter außgebehute politifche Macht La⸗ 
Eibdmons bei, ber Ephorie größere Wichtigkeit zu 
sehen. In der für einfache Werhältniffe angeorbwehen 
Splurgifchen Werfaffinng eutſtanden Läden, bie ber Ehr⸗ 


2 ee yo 0) lat Sm. ıo- 
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geiz dleſes Magiſtrats ausfääte. Die Werhaublungen 
mit fremden Staaten erforderten eine nicht greke Ya 
sahl gewankter, fchlauer Männer: bie Eeruſie mar 
bazu gu wnbehähflih, einfach und altvateriſch, anb 
ſcheint batgr ihre Einwirkung faß ganz auf bie Imem 
Berhaͤltniſſe beſchraͤnkt zu Haben, Endlich mußte noch 
dadurch, daß bie Ziwangen nach und wach ein been 
tenderer Gegenfland fhr Sparta wurden, beu-Kinfuß 
der Behörde. gehoben werben, die das Aerarium, wie 
es fiheint, vom jeher unter übers Muffe hatte . 


übe jägrige® mt mit dee Herbſtuachtgleiche, bern .Hns 
fange des Lalouiſchen Jake’. Der erſte don ihnen 
war ducyvuag des Jabrs; es wurde nach ihm in oh⸗ 
fentlichen Vethaͤltaiſſen benannt. Sie eröffneten ihre 


Theoer. p. 288 +) Bank 5 1, 9 Plut. Kleom. 8. 
Wis 16. 6) ©- Mat. Bol. Mpophth- P- 552. vol Wellen. ©. 
‘ j ' ' 
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dies Gebäude dem Pıytaneion in Athen, wo die Eis 
‚Mlgefete (diderec) Ingen, und die Geſandten inter ger 
eten Buͤrgern gefpeifet wurden; bie Attiſchen Pryta⸗ 
nen felbſt Haben, als Reiter der Volleberfommmlung, 
‚große Aehullchkeit wit Den Ephoren. :Meden dem 
phoreion ſtand ein Saoelum ber Bucht, bie allers 
diags Vie diktatoriſche - Genie Diefer Obrigkeit: den 
Dhrgerun gebot *. Endlich entbehrte and: Hiefer Mo 
ÜMeakinidit einer veigiöfen Bafts feines:Ninfehis. Die 
Ephoren traͤumten in Beflimmten Zeiten im Xempet ber 
Pafiphaa Bei Thalamaͤ, und ihre (Befichhe wurben pos 
tiſch gedeutet ; -win willen,‘ daß ein ſoches Traumge⸗ 
ficht die Gpartiäten zur: item Gieichtzeit zuruͤckzukehe 
ven anfforderte 2. Mon der nemmjährigen Hmmelss 
beobachtung derſelben ‚haben wir oben beim Königthum 
behandelt 3; merwärdig, daß dieſe gewiß ırafte Bitte erſt 
in fehe ſpaͤten Zeiten · als eine Stuͤde der Epforentprans 
nei di Berhäimiß zurden Röntgen vorfomait, — Diefe 
ſpatern Zeiten find «8 noch beſonders, wilhe bie Beim 
VEjngange dieſes Kapitels aufgeſtellte Behanptung: bie 

Ephorie ſei das bewegliche Element, das Princip des 
Wandels· in der Sparnatiſchen Verfaffung, beſtatigen. 
Won Kr“ ging am "Ende die Aufldfung derſelben aus, 
Die Eporen, durch ihre Gerichtsbarkeit und ihre poli⸗ 
tiſchen Seſchafte in vitl Merfehr mit Ausländern ges 
Baht, waren es guck, DA denen’ die firenge Sitte 
Et Spartas, wie’ bie-&ehne eines geſpannten Bo⸗ 
gend, ‚nachließ, und Aush welde größere Ueppigkeit 
Tervand nahm. Schon Mrifteled tabelt an ihnen bie 


) Mut. Kleom. 8.9" 2) Mk. Mb 9. Ei de die, 
1, 45, 96. wol. Manfo 3,1. ©. 268. Gicheiib ad Pane 5, 
Bu 9) & 106. — Die Epheren hatten auch bei den 
"Dre de A. Opa Sana Polpd. 4 56, 2. 
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veiſchauffte Tebensweife.*, : Modhmichtiger iß es, daß 
ie Eparta's Werfaffüng: untergrakenden Behihläffe von 
„Voten -Wöngikat Deuaukdßb encheng:..ber Ephor- Epi: 
muböb war nö,. der zusrfk. die fire, Wererbung Die ' 
Abkier darthfetzte. Makel War es usthieenbig, DAB 
‘Sie ’ibiglähpen Helden, Mgid mub Kiesnines, nie füi, 
iu fracheleſen Ale: zuhrmurkebigen Rampfe meit der ti: 
gilelliipen Zeit, Oip-Rylungiice Denfaffeng: wieder: bes: 
X hrie nit bem- Sterze bir Eplockı 
again 2. lan di. . 
"85° Das Unbeiuriete. und Unbegringte. Pr den 
Eßtetangäfeife der -Ephonen 5 fick Fehr im Gegenſatze 
meit der ‚geunuen, Bezeichaung der Amkögemalt aller 
rigen jaͤhrigen Mugiſtrate. Go vl: Sparta deren 
‚hatte, fo wenig: horen zoir boch im Sauzens ap ihnen, 
Ha He: fehten abe wie aß jener · Veſchrit⸗ . 
ruhe, Body maßz den Name FdAn +,.btrıfo oft ie 
Ateriten: Wettsscıfundichung mad —— Gericht 


A iouxutlo⸗:tqcricev oerbdlaiſo Opoxta s ınche 
verdeckte als darſtellte, außer Koͤnigen, Geronten und 
Ephoren auch oft mehrere u diefen Beamten, nad) 
‚Benfäpben veriihigheng, „begelchnin, . Muf.dem. Martte 
deren ihre Westamrulungehkufer (dpxsia) . außer dee 





37 WW dueuien Birrua, 6, 16. 3) :ben auch eak Yanfe 
Am beiüchliieen word Mei. Bol: 5, 1,5. .'5) S. bes 
Maeplschh Vbitens de prerid. s. p. 80. Butben, > 1.0)>' Det. un) 
@ool.'u; Duden ih Epub 1, 58 ©irz Lex. Kenne fi ar 
U Bere, ah -dorii daheisc, „Wit. el Mpdphie, Pi 808 
an Wien An ν Em 
9.5,5,20 23. 5) Paul 3, 11,8 “4 
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mit; der Toben waren fünf, und Aufſicht über die 
gomnaſtiſche Ersichtng ibe Befhäft *; : Das Sepa⸗⸗ 
*  tetlent ber Hermoſyven war Eättenaufficht den Gramm ?, \ 
" dee Buoget ein Theil dee Erziegung, ber Empeiorm 


Yufceiften Fousentd: i 
Dean Die angeblich altıp pm esuen, MR auf lm 
-SaK der gerathen — : hotnem ‚nieke.!eimpalun: Namen 
von Remophplaken, Busgen, und außerdem . 


Yebenngpberis, ia Mönsifipen. Zeiten. wieber eintzat °, 
amd daR henfeiie Ming ai Die Eitlle ber Gervaten ein 


» en — ee hr Don G⸗ 
Ye. p. 50 n. 251. So auch cin alien Mller (ric) ia MH MT. 
eheisten Inſte. (daher Pldens Im — uab.ei uigt adv — in. Gatte 

© gpilaen Jake la ale em it, m. N Zn 
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zu Sparta einen. odrdınas *, Öffentlihen Sachwalter, 
Sapocsoudorns, Inquifitor des Staats, und Ezegeten 
der Lykurgiſchen Geſetze, von dem, wie von andern ber 
bier genannten Magiſtrate, wir weiter unten Einiges 
kemerten werben. 


2) Muh In einer andern afhe. Bei Sonsmont. Muh ce 
se«mporeit tenımt In biefen vor. 
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8. 


1. N den Ephoren Sparta's vergleichen Ariflotes 
les, Ephoros, Eicero die Kretifhen Kosmen !. Arge 
woͤhniſch indeſſen gegen die Richtigkeit der Wergleichung 
muß: und zuerft der Umſtand machen, daß die größere 
Macht der Ephorie fich nicht in der Spartiatifchen Urs 
verfaffung findet, und es alſo auch in der mit Diefer 
zůnaͤchſt verwandten Kretiſchen nicht wohl etwas dieſer 
Entſprechendes geben klonnte. Noch mehr aber ſpricht 
dagegen, daß die Kosmen aus einzelnen Gefchlechs 
tern, mehr nach dem Anfehen derfelben ald nach pers 
fönlicher Wuͤrdigkeit, gewählt wurden 2; denn wenn 
> wir von bem Begriffe der Ephoren die Erwählung aus 
dem Demos trennen, geben wir dad Weſen derfelben 
. auf. Gtehen-wir aber von dieſer Vergleihung ab, und 
mäffen wir doch nad) der durchherrſchenden Analogie 
der beiden Verfaffungen eine andere an die Stelle fegen: 
fo finden wir ben Kosmen unter den Spartiatifchen 
Magiftraten Feine andern entſprechend ald bie Könige, 
aus denen jene ebenfe hervorgegangen ſcheinen, wie ans 
derwaͤrts Protanen, Artynen u. f. w., indem man bie 
andgegangene monarchiſche Würde durch ein ariſtokrati⸗ 
ſches Element zu erfeen ſuchte, 
2) Bolt. 2, 7, 5: — bei Str. 10, 488 a. — de rep. a, 55. 
Ban Dafe de Ephoris et Cosmis in feinen Dissert. anfiquar. 
») Wil. ⸗, 7,5 J 


} 
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Diefe Behauptung beftätigt, fo viel wir Einzelnes 
ven dem Wirkungskreiſe ber Kosmen wiffen; was freie 
lid) größtentheild auswärtige Verhaͤltniſſe betrifft. Sie 
waren Anführer im Kriege, wie die Könige Sparta’s ". 
Sie leiteten die Verhandlungen mit fremden Gefands 
ten, obgleich biefe auch vor der Wolksverſammlung 
ſprachen, und ſetzten den Verträgen wie allen Dekre⸗ 
ten ber Stadt ihren Amtsnamen vor 2; fie forgten für 
die Gefandten während ihrer Unmwefenheit ?, und fers 
tigten ihnen die Urkunden aus *. ie fcheinen ſelbſt 
als Geſandte an benachbarte und befreundete Staaten 


‚gegangen zu fein *. Fuͤr bie innere Megierung. und 


Verwaltung bed Staats theilten fie die Macht des 
Rathes, mit dem fie über alle wichtigeren Angelegens 
heiten beriethen ©; die hier gefaßten Befcpläffe wurben 
dann der Volfsverfammlung zur Eutſcheidung nach der 
‚oben angegebenen Weife vorgelegt ”. Wenn daher zwei 
Kretifche Städte durch loomodsrela mit einander vers 
brüdert waren, gingen bie Kosmen ber einen, die ſich 
in der andern aufbielten, mit in dad Verſammlungs⸗ 
haus (dpxeioy) der Kosmen und des Rathes (wie es 
ſcheint) der andern, und faßen unter jenen auch in der. 
Vollöverfammlung %. Den gewöhnlichen Geſchaͤfts⸗ 
gang fcheinen fie größtentheild mit ziemlicher eyecufiver - 
Gewalt geleitet zu haben %; fie muͤſſen Zwangsmittel 


. * 

H , 3. 9) Mobs roĩe mdanons nal sä-möle. 3) Bynd 
der Hieraphtnier und Prianfier dei EHtshull Antt. Asiatt, p. 150. 
weupnia (merıyeln, legatio) 82 & nd goslan Iym mopnio, mapt- . 
zövıem ol ndonon D) Lnoſſiſches Dekret ebd. p. ans roe de 
moamor döper avsiygapor züde va Yaplanaros oppayloaras ra 
Supooig opgayidı dmoxouloas 'Heodorp nal Mwanii, 5) mie 
es ſcheint nach dem B. der Hlerap. p. 130. 6) Ephoros bei 
Str. 404 b. 7) Wil, 7,4 8) B. der Hlerap p. 130. 
Cine verſchledene Behimmung in dem der Latler und d Dissen 
PB is4 N» 8. id. p. 10 o. 

9 “ 
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3. B. gehabt haben, um einen, der Barger eines· 
fremden Staats, gegen das Mecht der Aſplie, beraubte, 
zur Reflitution zu zwingen '. Im Gerichtöwefen hat⸗ 
"tem fie, in den Zeiten nad) Alexander wenigftend, Ger 
ſchaͤfte, die mit der Einleitung ber Proceffe durch die 
Attiſchen Magiftrate verwandt waren %. Sie ſelbſt 
aber wären nicht blos für bie Vernachfäffigangen ihrer 
Pflichten beſtimmten Strafen unterworfen, fondern 
konnten auch, mie es fcheint noch während der Zeit 
ihrer Verwaltung, angeflagt werden *. Im Ganzen 
" Hatten fie bob, ohne das hohe Anfehn ber Spartiatis 
“fen Könige, mehr Gewalt und - einen weiten 
Wirkungskreiß, doch wurde beides durch die bebens 
tende Anzahl des Collegiums — es waren berem zehn" 
— eingefchränft. Das Eollegium durfte ben Einzelnen 
abfegen, vbgleih die Amtsverwaltung nur anf ein 
Jahr gefegt war; auch Eonnte jeber für ſich abbanten €, 
Der erfte derfelben war Eponymos des Jahrs; er hieß 
Protokvsmos *, doch wohl ohne befondere Vorrechte 


2) Dekret der Juronter und Sobeitier p. ig. 114. ⸗ 
wdepos - inwaywafirten aroddaus rose Iyovran 2) a 
Se 151. Die Hlerap "und Prlanfier hatten eine Zeitlang fein 
commereium juris dandi repetendiguo (zowodlwsor) gehabtz 
nun foRen die Kosmen des Bundesjadres die dakaycya der das 

- Durch aufgehobenen Kedhtfleite daben vor einem Berihisfefe, den 
beide Städte nieberfegens fie follen fie unter fhrem Kosmat durch ⸗ 
führen, u. dafde in einem Monat nach dem Bundesbeſchluſſe Bur⸗ 

‘gen Arien. Dann folgen Ahnliche Behtmmungen für die Zukunft. 
9) Im B. der Hlerap. p. 151. wird gegen ben Kosmos, der ge⸗ 
sen den Vertrag handelt, eine ygayf ropyrös nach Wttifchen Bes 
“ geiff gegeben; im Dekret dee Gobritier (p- 124.) aber dem Kde⸗ 
men füe eine beſtimmte Auübung ihrer Macht zugeſichert: fie 1,7 
«Lamor zo). dvurödıncı advac Tanlac fein. ) Mile, 
Pf, 5) "epftifhe Juſche. Gruter p. 194, 15: Ol adv con 
wöaper Dfter- wol. Boly. 25, 15, 1. 
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au haben. Aus beu geischenen Kosmen wurde der 
hohe Math gewählt, nicht fo, daß ein jeder Kosmos 
fefort zu demſelben gehörte — wie in Athen feit Cos 
Ion jeder Srchent, wenn nicht Klage gegen ihn erho⸗ 
ben wurde, zum: Areopag einging — fondern fo, daß 
ars ber Zahl der geweſenen Kosmen bie Geronten nach 
meuer Pröfung ausgelefen wurden, Denn bie Zahl 
ber letztern war ficher beſtimmt, und nicht groß genug 
um alle Kosmen aufzunehmen. . 

2. Zu Ariſtoteles Zeit hatte die Gewalt der Kos— 
men ein tyrannifches Anſehn gewonnen, Die Zahl der 
GSeſchlechter, aus welchen fie gewählt wurben, hatte 
Ach mit dex Zeit zufammengezogen; bie einzelnen Fa⸗ 
milien hatten unmittelbaren Einfluß auf die Staats⸗ 
kitung. erhalten, und ihre. Zwiſte waren Partheiungen 
für dad Gauze geworden, Dadurch war die Verfafa 
fung in eine Geſchlechterdynaſtie ausgegrtet, indem das 
demofratifche Element, die Vollsverſammlung, an fi 
su ſchwach und zu wenig vertreten war, um biefer 
Zaum anzulegen. Dazu Fam in einer Zeit, welche vı 
dem alten Rechte nicht mehr die frühere Schen hattl, 
ber Mangel gefehriebener Geſetze. Wenn mächtige Zar 
wilien den Ausgang Eines Nechtöftreitg fuͤrchteten, fo 
serbinderten fie die Wahl der Kosmen, und es trat 
eine Cxaogla ein *, in welcher bie vornehmflen Ges 
ſchlechter mit ihren Unhängern ſich feindlich befriegten. 
Diefer Zuſtand war dam wenigfiens in mehreren 
Hauptſtaͤdten Kreta’ eingeriffen; zur Zeit indeß, ala 
das noch erhaltene Vündnif der Prianfler und Hieras 
pptnier abgefaßt wurde, fcheinen die Werhältniffe wies 


2) Dielen Otan fordert dee Zuſammenhang von Weikot. Pol. 
2,7, 7:5 fa Dh gu sr durazur-ruris zu füppliccn oder gu er⸗ 
singen ik. 


a 
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Ber geordnet und die Ariſtokratie bedeutend ermäßigt 


worden zu fein. Aber vor ber des Polybios muß eine 


vollfommene Ummwälzung ſtatt gefunden haben, durch 


melde die Macht ber Gefchlechter aufgehoben, unb 


die Wahl aller Magiftrate demokratiſch eingerichtet 


wurde *, eine Revolution, welche nach und nad alle 


alten Zuftitute umſturzte und einriß; fo baß ber ges" j 


nannte Schriftfieler nicht die geringfle Aehnlichkeit der 


Spartiatifhen und Kretifchen Verfaffung finden kana, 


an deren urfpränglichen Webereinftimmung wir doch 
nicht zweifeln daͤrfen. — Bemerkenswerth ift, daß 
Kosmen, fo viel wir wifen, in’allen Städten Kres 
ta's die erfien Magiftrate waren, wie überhaupt die 
Verfaffung im wefentlichen überall diefelbe: ein Bes 
weis, baß biefe Städte, obgleich urfpränglich Grän- 
dumgen verfcpledener Stämme, doch in ihrem politi= 
{chen Leben von einem herrfchenden, dem Dorifchen 
nämlich, beffimmt worden find 2. In Platons Zeit 
wurde Knoſſos noch ald ber Hauptſitz altfretifcher In⸗ 
filßite angefehn; Ephoros dagegen bemerkt, daß fie 
ſich dort weniger als bei den Lyktiern, Gortyniern und 
in andern Heinen Städten erhalten hätten *. 

3. Mit ben Kretifhen Kosmen innen wir die 
Prytanen vergleichen, wie fie. namentlich In Kos 
rinth an die Stelle der Könige traten. Das große 
audgebreitete Gefchlecht den Bakchiaden war nicht zu: 
frieden, eine einzelne Famille die Herrſchaft lebenslaͤnglich 
verwalten zu fehn, fondern wollte dieſelbe näher an fi) 
ziehen, und mehrern ben Genuß der höchften Gewalt geben, 
Doc war der Prytanis vom Könige wohl nur dadurch 


2) 6,46, 4. Nach dem Sufammenbange muß auch ber Kath 
damals In Kreta jährlich gewählt worden fein. 2) Aechnlich 
Tittmaun ©. 45. 5) Gtr. si b. ' 


1 


verſchieben, daß er gewählt wurde‘, ımb die Hereflfaft” 
mur ein Jahr’ lang behielt, wodurch er freilich fchon' 
genbthigt war, fle nach dem Willen des Geſchlechts zir; 
verwalten, : In bas er bald wieder zuruͤcktrat. Ohne“ 
Zweifel exiſtirte daneben auch eine «Gerufie, aber viel⸗ · 
laͤcht auch nur and Bablchiaden befichend. Indem Biefe: 
fich nur untereinander verheiratheten, bildeten fle einen 
saftenmäßigen Adel, deſſen neunzig Jahre dauernde 
Herrſchaft hochſt dräcend geweſen fein muß %. Da 
Korkyra von Korinth gegrändet wurde, ehe bier die! 
Tyrannid der Kypfeliden eintrat: fo blieben dort jaͤhr⸗ 
liche, wie es ſcheint ariflofratifdy gewählte, Prytanen 
die hoͤchſte Obrigleit in einer fonft ſchon demoftatifchen! 
Zeit 2, 
"Der Protanis fand im Gewalt, wie ſchon erin⸗ 
nert iſt, dem Könige zunaͤchſt, daher ber alte Eharon- 
von Lampfalos die Spartiatiſchen Fuͤrſten Prytanen 
nannte ®, welches auch ber Elgenname Eines von ih⸗ 
nen iſt. * die frähern Kduige von Delphi hießen, 
wenigftend Diymp. 105, Prytanen +, "eben ba deftand 
lange eine mit der Homeriſchen Wegierung der Anaften 
vergleichbare Geſchlechterherrſchaft *. Der Protanen' 
wa gewdhnli nur einer ober zwei 4. In bodos 


. ©. Ser. 5, gu Yauf. m, 4. wol Bd. 0. ©. 164 1. 
2) &. die große vorrdnitthe Zartrit da Ste Btantst. = ©: 
405, wo ber Yeytan Aridomenes, Aeitolaidas &., ein Koller, 
erwähnt wfed, deſſen Kopf auf einer Münze mit dem des Heralles 
verbunden IR. ine ändere Infrift ebd. erwahet 4 Ptytanen zus 
fammen. Demotratifch rar aber bie Verfaſſung damals, ba bie‘ 
alla and, cin Gerät iR. ©. 406. 3) Guit: Kügam meuri-' 
vun 5 ügzoifres Aunsdosuorlav. Auch Yindar und Aeſchylod brau⸗ 
dien eb für König 4) “Henukakdov woururaiorros, auf. 10, 
2% 5) @. ©. 2. S. 211. 212.’ vgl. Die Geſchichte Ars 
&ıt 8, 3, 5. Plut. praec. rep ger. 52. p. 200 sg. 96. 
Difens Commenbir uad mehre Note zu Pind. N. 12,4, wo ich 
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waren zwei im Jahre, jeber hatte ſechs Menate laug 
den Vorraug? (ſo daß oft von Prytauen, oft von.ds 
mem Prytanis die. Rede iſt); fie verwalteten bie Ger 
(Häfte mit großer Vollmacht ii Protaneion, wo das 
Mshio der Etadt war, unb fremde Geſaudte aufge 
nommen wurden *, . Doch konnte ihre Gewalt. nicht 
übergeoß fein in ber freien Merfaffung, . beren ſich 
Rhodes. in feiner bluͤhendſten Zeit erfreute, Denn der 
Math, welcher völlig demokratiſch gewählt wurde, wie 
wir unten fehen werden, theilte die Leitung aller Ver⸗ 
handiungen des Staats mit ben Protanen ; das Volk 
ober übte in feinen Merfammlungen bie hoͤchſte Gewalt, 
Rimmte durch Cheirotonie 2, und ſcheint nicht blos 
von den Magiſtraten geleitet worden zu fein + Dech 
. war Rhobos Begierung bis zur Romerherrſchaft herz 
ab nicht ‚ganz Demolratie 1; fie näherte. ſich. viele 
leicht, in dieſey Periode der hoͤchſten Macht dieler 
Snfulaner, der eigentlichen Politein de& Ariſtoteles 6. — 
Aber nicht überall war die Gewalt der Protauen, 
welche auch in Zonifhen und beſonders Weolifchen 7 
Städten als bie erfien Magiſtrate vorfommen, ſo weiſe 
beſchraͤnkt; in Milet war ihre Macht faſt tyrauuiſch ®, ; 


dent auch Och Beipfichte, daß Die dnutges Die Fanta) bilden, deu 
der aoirene worfeht. 

2) Dies fhllgpe Ic and Bolsb. #7, 6,0. Irpar, mgsures- 
wres cr devriger, Euuaror. vgl. Vaulſen de Rhodo . 86. 
2) ©. befonders Poly 15, 28, 5 16, 15, 8. 28, &, 1% 89, 4 
4 29 5, 6. dezy mdleen assongirug, Mpplan B. C. 4, 66, , 
wel. Plut. prasc. reip. ger. 17. p. 275: Din. 40, 45 Molechdes. 
mich der Schriſiſteler war Protan zu Rp. Str. 7,.816. 8) dol. 
mi 4) Poldk. und Uppian a. D- ermähuen dqmayen 
yeis; Sener hatte auch den weöwor wie Anumyopias auseinander 
geicht, aber Die Gtele IR verlor. 6) Ott. 24, &gn. 6) Mel. 
Ubto Emmins de vep. Rhod, 7) zu Biadar s. 0. 8) Meil., 
45 — Die Kolleniſchen dagegen maren demokratikße. " 


D 
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— Eller Dirten baden: bie Beptanın non ben. Bönigen bin, 
Ausübung Öffentlicher Opfer ererbt, welde fie meiſt ie 
befondern Gebäuden, auf der Agora, au bem gemeine 
famen Heerde des Staats, verrichteten.. So ber Tene⸗ 
diſche, dem Pindar ein Lied zu einem Eingangsopfer 
Kelsısipıoy). gedichtet hat, In Kos war mit dem 
Dpfern bes Prytauen wahrfcheinlih Emppremantie 
verbunden *. Dieſe Opfer, bie gemeinfomen Mahl⸗ 
Seiten, bie Aufnahme frember Gefandten gehörten In 


Athen eben fo zum. Amt der funfzig Prytanen, wie in 


Khodos und Kos: aber die politifche Bedeutung des 


Namens war durch bie Demokratie eine ganz andere . 


geworden, als in ben mehs ariſtokratiſchen Merfafz 
fungen, 

4 Diefe auffallende Verſchiedenbeit der Beben⸗ 
tung der Prptanen in der Attiſchen und ben Alten. 
Derfaſſungen Griechenlands, und bie Weherzeugung,- 
daß bie Demokratie Athens, obgleich relativ jung, 


"bach bie früheren Werhältuiffe fo ſehr in Mergeffenheit 


gebracht und in Schatten geſtellt, daß man fie nur 
woch in einzelnen Spuren Und bedentungslos geworbes 
nen Namen erfenut, reizt und zu dem MWerfuche, mit 
mehr Verwegenheit, ald fonft hier erlaubt ſchien, was 
arfpränglich die Prytanen Athens gewefen, auszumits 
ten. Es gab in Athen einen Gerichtshof dx} Tovra- 
veip, der indeß in gefchichtlich befannter Zeit nur noch“ 


Xräumer einer ehemals außgebehuteren Cyiminalge: 


richtsbarkeit beſaß >. Daß er aber ehemals ber, erſte 
Gerichtshof von When war, beweisſt ber Name ber 


2) Seh: wien — dueico 3 ade näller α wein 
wars. Bel. bomit das Dpker in Uriimph. Irene. — Der der⸗ 


in ber Apolliniſchen “Gtabt. Kreton ping jchen Giebenten a 
[3 aa. 19, guncı 3) S. def Andel. von den 
TE * 


j 
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Prptaneen, welche von ben ſtreitenden Pariheien 

vor jedem Proceß nach Maaßgabe des Gegenſtandes 

deſſelben erlegt wurden, und zum Unterhalt der Ri 
ter dienten *. Der Name beweist, daß biefe Gelder‘ 
ehemals der Lohn der richtenden Prytanen waren, "wie 
die Zöpa bei Homer und Heſiod. Zerner- wiffen wir, 

- daB bie uralte Finanzbehdrbe der Kolakreten chemald,’ 
wie ihr Name befagt, den Antheil an den Opferthie: 
zen fammelte — welden aud) in &parta die Kbuige 
von jedem Öffentlichen Opfer empfingen — daß fie fer⸗ 
ner immerfort die Speiſungen im Prytaneion beſorg⸗ 
te, und ſpaͤter die Gerichtsgelder, z. B. eben jene 
Prytaneen, eincaſſirte 2. Aus dem noch nicht gang: ' 
verwiſchten Zuſammenhange dieſer Funktionen erhellt,‘ 
daß auch jene Altern richtenden Prytauen ein Spffition 
bildeten, welches öffentlich fpeißte, umd In Hinficht WER 
Einkiinfte in die Gerechtfame ber Könige eingetreten, 
war, deren Antheil an Opfern und Gerichtsgeldern· 

ehemals bie Kolakreten gefammelt hatten. Obgleich⸗ 
dies nun wohl zuſammen zu hängen ſcheint: ſo befremik 
det doch, daß bier ein gauzer Gerichtshof ben Namen 
Protanen führt, da boch In andern Staaten die Zahl 
diefer Magiftrate immer fehr gering gefunden wurde; - 
und es entficht bie Frage, ob nicht bie Brytanen, wie 
onderwärts, blos die Leiter und Worfiger dieſes boch⸗ 
ften Berichts waren. Wir twiffen aber, daß noch ſpaͤ—⸗ 
ter» «bie Phplobafileis den Vorſitz im Prytanelon hat⸗ 
ten, vier Eupatriden, welche den vier Älten Vhylen 
vorftanden, und außer den heiligen Zunftionen, die ihs 
nen zugeſchrieben werben, einft gewiß einen weiteren 


2) Sch Otantspaneh. 1. ©. 569. 0) Eh. ©. 186, 
wo zuerſt Licht über Die Wehörde verbreitet IR." Die Mrcopaniten 1 
„Den be ser anf) mob dar fe va Sch und Ydhs 
nv. nglar. 
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Whrkingsfveis befaßen *: ben Phylarchen von Epis 
danmos aͤhnlich, deren ausgedehnte Gefcyäfte fpäter 
einer BooAh äbertragen wurden 2, Mir werben alfo 
annehmen muͤffen, daß dieſe durch Gtaatsumwandluns 
gen fruͤh in Vergeſſenheit gekommenen Phylobaflieis ehe⸗ 
mals unter dem Namen ber Prvtanen eine der erſten 
Sliaatsbehbrden waren. . Run faßen aber mit biefen 
vier Prytanen oder Phylenfönigen in dieſem Gerichtös 
bofe die Epheten, von denen ich oben bemerkt habe ?, 
daß fie vor Solon mit dem Gericht des Areopagos 
vdllig identifih waren, und damals bie Eriminalge- 
richtsbarkeit nebſt der Gittenaufficht in fehr auöges 
dehnter Bedeutung übten. Beides find auch Aemter 
der Doriſchen Gerufia, zu der ſich die Könige etwa 
verhalten, wie jene Prytanen zu den Areopagiten oder 
Epheten. Deren Zahl war fpäter. einunbfunfzig, wo 
vermuthlich der Baſileus eingerechnet iſt; funfzig aber 
konnten erſt feit Kleiſthenes neuer Phpleneintheilung 
fein, vorher waren vermuthlich, nach der Wierzahl der 
Phylen achtunduierzig, die Phylobafileis eingerechnet 
oder nicht. — Dies Angenommen, findet ſich ein merk⸗ 

wuͤrdiges Entfprechen des Criminal⸗ und Gittengerichts 
und der oberfien Werwaltungsbehörde zu Athen. Dieſe 
legtere waren bie Nanfraren, Die Naukraren, gleich 
falls adyt und vierzig au ber Zahl, feit. Kleiſthenes 
Phylenabtheilung aber funfjig, verwalteten ehemals 
das Wermögen bed Staats, und ruͤſteten baher auch 
Heere und Blotten and +. Run erwähnt Herodot eben⸗ 


Daher Eolon bei Plet. 19. du Ilpvravelav naradıza. 
oßivras imo cur Bunker. — Sie fahen auch in der Königlichen 
Halle zuſammen, wohl ebenſalls als Bericht. Pollur 8, 112. ano. 
Heſvch geloßer =) Arlk- Pol. 52,6 3) Bd. 3.6. 
333., mas ſrelllch noch eine genauete Eroͤrterung 'werbiente. 
4) Bhdh an mehreren Gt. Schoimann de comit. p. 564“ 
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fallo Prytanen der Maulsaren , bie in älterer Zeit ben 
gefauumten Staat vermaltet hätten ". - Wollen wir 
nicht doppelte Prytanen ſtatuiren, was ber Einfachheit 
älterer Ginrichtungen weniger augemeſſen fcheint: ſo 
ſtanden diefelben Männer beiden Collegien ‚vor, und 
hatten gleichen Autheil an der hoben Gerichtsbarkeit, 
wie an der Möminifration, — Die Regelmäßigleit _ 
dieſer Ginrichtungen wärbe befeemben, wenn wirabies 
felbige nicht auch fonft äfter gerade in ben. älteren 
Gtaatöorbuungen wahrnähmen; manches Wachältniß 
indeß, namentlich bad der Archonten zu den Prytaneu, 
muͤſſen wir noch ganz unbeftimmt laffen. . 

5. Dunkler ald bei Kosmen und Prytanen ift 
Entftehung und Verhaͤltniß des Amts ber Urt pnen 
in Argos ?. Men entſtanden, etwa nach Abſchaffung 
des Koͤnigthums in dieſer Stadt, kann ed nicht fein, 
da es fich ‚ebenfalls in ber alten Colonie berfelben, 
‚Epidauros, findet, welche wohl nus in ben früheren 


Perioden biefelbe Verfaffungsgefhichte mit Argos hat. 


Wenn es aber nicht aus dem Untergange des. Königs 
thums hervorging, fo kann es durch eine Xheilung ber 
‘Gewalt deſſelben, vielleicht der bürgerlichen und milis 
taͤriſchen, entfianden fein. Iu Epidauros fanden Ar⸗ 
tynen einem großen Rathe von 180 Männern vor 3; 
in Argos wird neben ihnen ein Gorps von achtzig und 
eine ( demołratiſche) Boväk genannt, beren Merhältniffe 
uns ſonſt unbelannt 4. — Mir erwaͤhnen Hier aufh 
noch die Demiurgen, weil mehrere Grammatiker fie 
als vorzugsweiſe Dorifhe Magiftrate nennen *, viel 


2) 8, 72. ul Echänman de comit. p. XIL 8) DI. 901. 
sennent won Thal. 6, 47. WL Asgin. p. 154 8 Bor. 
Qu Gr. 1. 4) Ein fche zoblceiches Gyucdeion Im Wertanckon 
in der Zeit Kafanders, 29, 65. 5) del. Divasf. bei 
Eut. zn Od 17, 1805 Kom. Oeſoch « v. 
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leicht nur durch die Form anıoupyoi dazu bewogen, 
Aserdings war dieſer Magifrat im Peloponnefe ger 
wöhntich *, aber bei den Doriern felbft mur hie und‘ 
da. Mir finden ihn bei den Eleern und Mantineern 2, 
bei den Afindern ?, beim chäifchen Bunde >, auch in 
Urgos *, und außerdem bei den Xheffalern ©; Epide⸗ 
miurgen fanbten bie Korinthier zus Leitung der Anger 
legenheiten ihrer Kolonie Potibäs ”. Die Erwaͤhnun⸗ 
gen und Umfchreibungen ven Grammatikern find meiſt 
wenig belehrendes Artg mit dem Molke zu verhandeln 
war wenigfiend bei ben Achdern ihr Hauptamt, wo⸗ 
durch wahrfcheinlich wird, daß fie auch in Argus mit 
den Volksvorſtehern daſſelbe find ®,- von denen, 
wie von einigen andern Magiſtraten, die noch weniger 
einzelne Behandlung geflatten, im naͤchſten Kapitel ges 
forochen werben wird. 


3) Daher der 8. Philipp (bei Demokh. vom Kran ©. »80.) 
m die Demiurgen und Sonedren der Seloponnefier ſchreibi. 
=) Dat. aD. 8) Ja der Juſche. Bei Donlus Ci. 4 p. 137. 
uret. 607... 4) Polub. 04, 5, 16. iv. ge. 22. 58, 50. und 
Deakenb. zur St. Put. arat. 45. AAMIOPLOL in einer Die 
maiſchen Infhrift zu Cambridge. 6) Etym. Di. n6s, 45. Zus 
naras. 9 Et 2) Zhul. 1, 56. mit den Schok, me 
verſchiedene Erläuterungen, aber feine probable, gegeßen werben. 
wi. Gaiteb 1. d. 540 Alb» 8) mie in Mantineia, Zen 95, 
2,5 6. Ben den eigentlichen völn werden fie unterfhieden, 
145,47. Ehemals waren die Önmavgylas dauernd, atitot 5,85 
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9. \ 


’ . 
1 J. dieſem Kapitel wollen' wir bie Nachrichten zus 

ſannnenſtellen und ordnen von ben Unmwandlungen der 
Verfaſſung in folhen Dorifchen Staaten, die ben urs 
fpränglicyen Zuftand minder fireng und treu bewahrten, 
als es zu Sparta und Kreta geſchah, und dagegen 
mehr von ben allgemeinen Revolutlonen griechifdher 
Staatöverfaffungen berähst, und in beren Strom bins 
eingezogen wurden. 

Mas zuerſt Argos betrifft: fo hebe ich ans dem 
ſchon Dargelegten folgende Punkte nur mit wenigen 
Worten hervor, Ein breifacher Stand, die Bewohner 
der Stadt, größtentheild Dorier, in vier Phylen; 

" dann Periöken; endlich Leibeigene, Gymneſier genannt *, 
Könige , zuerft Heraklidiſche, darauf aus einer andern 
Dynafte, bis über den Perferkrieg hinaus 2; daneben 
Artynen; hohe Gewalt des Rathes. Alles bies find 
Züge, die auf ziemliche Aehnlichkeit ber Argelifchen Vers 
faſſung mit der Laledämonifchen führen, wenigſtens 


) oben S. 55. ») open ©. 108. 
der Alm Vorder ab Bardjaus anlar: ya den St 
temmt die des Blut. kot. 7. (vol. Yiaton Gef 5. p. 632.), dab 
die Gewalt der 8. fn’rgos u. Meſſene zuert zu Arenge gemein, 
w. durch Hichermutd der Herrſcher u. Mugehorfam des Volkes unters 
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eben auf keine weſentliche Differenz. Dieſe wurde erſt 
hervorgebracht durch den Untergang eines großen Theils 
der Buͤrgerſchaft in der Schlacht des Kleomenes, und 
die darauf folgende Aufnahme vieler Peridken zu Stadt⸗ 


“ „bürgern '. Bald nach dieſer Zeit finden wir Argos an 


"Volfsmenge, Kunfifleig, Wohlſtand bluͤhend *, und 
“ einer demokratiſchen Verfaſſung genießend ®, zwiſchen 
der indeß und der Hegemonie des Peloponnes, nad 
‚ der Wrgod nach dem Frieden des Nikias die Hand 
ausſtreckte, einiger Widerſpruch flatt fand. Zur Erz 
. langung bderfelben ernannte baher das Wolf eine Behörde 
von zwölf Männern mit großer Vollmacht, Buͤndniſſe zu 
ſchließen mit allen Hellenen, die immer wollten; nur 
wenn Athen ober Sparta in ein ſolches treten wollten, 
ſollte bie Gemeinde erft befragt werden. Berner mußte 
damals der Staat, um einen Kern bed Heers zu has 
ben, ein eigenes Corps von tauſend Eräftigen und 
‚ wohlbewaffneten Männern bilden *, und zwar aus 
den beffern Ständen 6. Aber es war natuͤrlich, daß 
diefe ber Volksberrſchaft gefährlich wurden, bie fie 
“nach der Schlacht von Mantineia, DI, go, 3., im 
Einverfändniß mit den Lakedaͤmoniern flärzten, nach⸗ 
dem fie die Vollsfuͤhrer getöbtet hatten 7, Doch bes 
hielten fie bie Herrſchaft nur acht Monate, ein Auf⸗ 
ſtand und eine Schlacht innerhalb der Stadt beraubte 
fie ihrer Macht, und ſtellte die Demokratie wieder 


ber &, die der Athener Allibiades durch Vertreibung 


„8.2.6146 2) Do, 8) ©. be 
fonders Thut. 5, 29. a1. 44. — ru mAndor dyngioaro (DI. 94, 1.) 
Demoßb. von der Mod. Breibeit p. 197 R. 4) Luk. 5 
97, 28. 5) Die Gtele oben ©. 53, 1. 6 Arlſt. a, 3, 

"nennt fie roe Yapimous. 7) Weil. Died. ı2, 80. Zpaf. 5, 
81. eöv do" Agyu Ägpov marilvonr, nal Slıyagzla xorkern, ul 
% 98) im Juli DI. go 3/4. Thut. S, 88. Died. 12, 80. 
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vieler noch übrigen Oligarchen vollendete"; fpäter aber 
ſelbſt durch feine Gaflfreunde ſtuͤrzen wollte 2, was 
allen biefen den Untergang drachte. Indeſſen möjfen, 
doch noch Immer zwei Partheien im Staate fortbeſtau⸗ 
ben haben. Aeneas der Taktiker erzählt, daß, da die 
Neichen das Wolf zum zweitenmale angreifen wollten, 
u und auf eine beftimmte Nacht viele fremde Soldaten 
in die Stadt geladen, bie Volksvorſteher in Eile eine 
Volksderſammlung beriefen und darin befahlen, daß 
dieſe Nacht ſich ein jeder Bewaffneter zu feiner Phyle 
einfinden follte *, wodurch jene gehindert wurden, fi 
„Im Ganzen zu vereinigen. Die Volksvorſteher (dauon 
rpoordras) * in biefer Geſchichte find ein offenbar 
ganz demofratifher Magiftrat, in innern Faktions⸗ 
tämpfen entfianden, von den Demagogen Athens bes 
ſonders dadurch verfchieden, daß ihre Macht amtlich, 
— Als im Frieden des Artaxerxes bie Lakedämonier 
auf die nähere Leitung bes Öffentlichen Wefens in den 
Peloponnefiichen Städten verzichtet hatten: regte ſich 
in biefen vorher oligarchiſch regierten Staaten ein Geift 
unbändiger Licenz und Ochlokratie; überall ſykophanti⸗ 
ſche Anklagen, Werbannungen, Güterconfiscationen, 
Befonders folder, bie unter Lakedaͤmons Leitung äffente 
"liche Aemter verwaltet; doch war damals (DL. 101,3.) 
Argos auch Zufluchtdort vertriebener Demolraten 7, 


- DE 5,84 Died. 12, 8. =) 26,61. Did. ig, 8. 
DO ann. — wirrar, övras inacen Cofaub. Emd-, der dnn- 
woerss hereinseingen wil, paßt nicht zum Folgenden. Gatte Urgos 
damals vielleicht 10 Pholen, mie Athen, und find Die xl Aoya-. 
Sec bier mocd gemelät? doch märe es dann ſchwer, der Geſchichte 
fpee Belt onzumeifen. + vol. Plot. ME. 14 Ein folder 
war auch wohl Niloſtratos, mgoorsene eis wölrss nach Eheopomp 
bei Ntben. 6, 252. u artax. Ochos Zeit. — Bel mas oben vom 
den Demiurgen ocicet it. 6) Dich 15, 40 - 
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Aber na der Schlacht von Lenktra, ba Lakebaͤmont 
Macht vdNig gebrochen war, und ber Peloponnes für 
einige Zelt fein Haupt verloren Hatte, Begann in Argos 


die größte Verwirrung der Dinge, NWollöfährer regten 


die Menge gegen alle Bevorrechteten oder Ausgezeich⸗ 
neten fo heftig auf, daß Diefe fi) zum Sturz der Des 
mofratie zu verfchtwören gezwungen glaubten '. Des 
Anſchlag wurde entdeckt, und. dad Wolf wüthete mit 
der größten Grauſamkeit gegen deſſen wahre oder ver⸗ 
meinte Xhellpaber. Damals fielen, zum Theil auf 
‚bloßen Verdacht, mehr ald taufend zweihunbert ber 
Angeſehenen ?, und zulegt bie Demagogen ſelbſt inde 
Hefammt, weil fie, dor ber Durchführung der von Ihnen 
\ veranlaßten Maaßregeln ſchaudernd, ſich derfelben zu 
entziehen geſucht hatten Der Aufruhr im Ganzen 
dieß Exvrolsonds, Stödprügeleit es war eine Zeit 
des Zauftrechtö, wie es ſcheint. Als bie Ythener das 
von erfuhren, ließen fie ihren eigenen Markt luſtrirent 
£ ſehr glaubten fie ganz Hellas durch dieſe Gräuel 
efleckt2; auch war es wohl bamals, da bie Argeier 
ſelbſt dem Zend Meilichios Sähnopfer für vergoſſenes 
Bürgerbiut braten 4. Nichtsdeſtoweniger wurden 
noch immerfort Reihe und Angeſehene zu Argos mit 
größtem Eifer verfolgt *, wozu befonderd der Oſtra⸗ 
tiomos diente, den Argos mit andern bemöfratifchen 
Iaflituten * von Athen heräber bekommen hatte’, In 


») Diod. 18, 57. 56 8) 1508 techtet Sat reip. gen 
praec. 17. p. 176. fin Ganzen. Ihin folgt Hehadies Ehrefism. 
P- 979. in Gronor. Thes. Gr. X. 3) Blut. aD vgl. auch 
Dionpf Hal. Ar: 2,66 A) Paul. ⸗, 20, 2. 6) Jlokr. 
em Philipp 20. ©. ags Lange. Indeſſen kommen immer noch 
prineipes von Pin. Sn, 58: © wol. ariſides T. ⸗. p. 388. 
» Weile. 59, 6. Schol. Mrißopd. Bitter 661. Phavoriu 
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lolchen Zeiten mußten wohl von dem Doriſchen Cha⸗ 
safter die meiſten und edelſten Zäge ſchwinden; ber 
ſchlechte Ausgang faft aller Kriegsunternehmungen = 
beweist ben Verfall der Tapferkeit; mif ber Ungebun⸗ 
benheit des politifchen Lebens nahm Gplophantie und 
tumultuariſche Hitze 2 uͤberhand; deſſen ungeachtet hat 
das lebhafte Jutereſſe für Demegorie keinen Redner 
Vernorgsbradt, ben fpätere Jahrhunderte gekannt 


2. In Epidanros dagegen erhielt ſich die Ari⸗ 
ſtokratie, und darum war diefe Stadt ben Gpartiaten 
fo befreundet, wie ihnen Argos abgeneigt war Von 
ben Artynen daſelbſt und dem Rathe der 180, wie von 
dem Landbauerſtande und den Pholen iſt ſchon geſpro⸗ 
en worden, “ 

&o lange Aegina fand, erhielt ſich aud hier 
die Herrſchaft der Geſchlechter, welche zu urfpränglie 
chem Abel wahrſchtinlich auch einen bedeutenden Geld⸗ 
reichthum hinzuerworben hatten Der Aufſtand einer 
demokratiſchen Parthei blieb nichtig. Aegina und KA 
riuthos find entichiebene Beiſpiele, daß auch bei ari⸗ 

feokratiſchem Regiment ein thaͤtiger, ruͤhriger, erſinde⸗ 
riſcher, vielgewandter Handelsgeiſt ſich entwickeln und 
ausbilden kann. . 

Die Epidauriſche Colonie Kos hatte urſpruͤnglich 
ohue Zweifel die Verfaſſung der Mutterftadt. Mor 
Dlymp. 75. (etwa 73 ober 74.) finden wir einen vom 
Perfifhen Großkönig gefegten Tyrannen hier, Kadmos, 
den Sohn des Zanklder Slythes, ber aber um die Zeit 
Kos verließ, nachdem er einen Rath eingefeht und der 


Gorouninda, vol. Yaradys de ostrac. im Classical Journ, V. 


19. p. 848. 
2) Sole aD. 2) "Aerela gogd bei Diegenion 2, 79. 


Mpohol, 4, 28. Enhath. du VI. 2, ass Rom. 8) Cicero Brut. ı5. 
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Stadt die Freiheit wiedergegeben hatte: ; doch ſcheint 
bie Inſel gleich darauf unter bie Derrſchaft ber Wett» 
miſia gefallen zu fein 2, — Gpäter bahate der Atbe⸗ 
niſche Einfluß der Demokratie. den Eingang, weiße 
aber von leidenſchaftlichen Demagagen geftkrzt wurde, 
die die Augeſehenen zür Vereinigung nöthigten 3. Br 
BovAH od. yapovala der Koer, fo wie ihres Perytanen, if 
‚oben + Erwähnung gefhehen; bie 

unter der Mömerherefchaft übergahen wir. . - -- 

3. Auch in der Argeliſchen Colonie Rhodos wind 
man fih urfpränglic eine altdoriſche Wenfoffung: zu 
denken haben; auch hier waren Fuͤrſten aus Heralli⸗ 
diſchem Stamme, und daneben wahrfheinlih ein Rath 
mit ähnlichen Rechten wie bie Spartietifche Gerufia, 
Das Kdnigthum war nun zwar nach DI. 50 ausgegan⸗ 
gen, aber doch dem alten Geſchlechte der Eralibe zu 
Jalpſos ein bebeutender Antheil an der tetung des 
Staats — etwa das Prytanenamt — gebliehen, Dex 
Ruhm der Gerechtigfeit bezengt diefem ehemaligen Gi 
ſteuſtamme Pindar. *: Zeus Mater gieb dem Dies 
goras Huld bei Bürgern und «Fremden ; denm er 
wandelt einen dem Uebermuth entgegenſtrebenden Zieg 
grad’ and; wohl wiſſend, was ihm der gerechte Siem 
ebler Väter eingepflangt, Stelle nicht den gemeinſamen 
Samen des Kallianax ins Dunkel, Bel der Exatiben 


2) Wenn man gegen die &d =. ©. 170. gemachte Combiger 
tion einwenden wollte: Kadmos koͤnne nicht der Sohn bed Zan⸗ 
Elder Stothes fein, denn dleſer Merbe nach Herod. — Diieupat, 
Kadınos über habe die Tprannis And wrurpds empfangen: jh [1 
dem durch die Annahme zu begegnen, daß Stotbeb, obgleich 
ibm der K. Die Herefchaft von Kos gegeben, doch niöht dort, ſor⸗ 
dern am Hoſe lebte, wie wir ja daͤſſeide johſt auch von AHlfldos 
wiften. 3) Herd. 2,00 3) Ariſtot 5, 4,8. 4) ©, 
m 18% 5) DE 7, 89. Solltanog IR einer der Ahnen dei 
Diagoras aus dem 'ylvos "Eparudin, 90° ee 
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Sktegeofeier freuet ſich ja die ganze Stadt in Gelagen. 
OSoch ſtarmen in einem Augenblick von andern Selten 
wabere- Binder” Pindar ahnet (DI. 79) ſchon die Ger 
fahren, die dem 'eblen Befchlechte, weichem Rhodos 
\fo viel serbankte, durch den damals wachfenden Eins 
Fuß von Mthen * entflandenz er waruet durch das 
tanze Gedicht die: Buͤrger vor Äbereifter Neuerung, 
ab whnfeht der alten wohlbegründeten Verfaſſung Ber 
fand *. Seine Mwdung wurde erfüllt. Die Söhne 
des · Diageras wurden als Haͤupter der Ariſtokratie von 
ben Athenera zum Tode vedurtheilt und landesfluͤchtig; 
aber ber bewunderte Held Dorieus Fehrte von Thurioi 
mit Thuriſchen Schiffen im fein Vaterland zuruͤck, und 
kaͤmpfte mit denſtlben gegen die Feinde feiner Familie 
als treuer Muhänger der Spartiaten. Als ihn bie 
Wihener Olymp. 95. ‘gefangen genommen hatten, und 
das Kodesurtheil an ihm vollziehen wollten,: bewog fie 
ber. Aublick des edlen Diagoriden, deſſen dem Geſchlecht 
eigenthaͤmlicher Körpergröße und Schönheit eine kuͤhne 
Seele entſprach, wie er nun In unmwärbigen Ketten 
vor ihnen fland, zur Freilaſſunge?. Das alte Gluͤck 
ber Müobier, welches ſich auf die treue Bewahrung 
der Doriſchen Sitte, (auf die Die Geſetze Kievbuld bes 
Lindiers ohne Zweifel gebaut waren), und auf ungemeine 
Handelothaͤtigkeit grändete, wurde durch die Bewegun⸗ 
gen des Peloponnefifhen Krieges unterbrochen, in des 
nen der Wechfel des Athenifchen und Spartiatifchen Eins 
fluffes bald die Demokratie bald die Ariftofratie hob. 
Im Siciliſchen Zeldzuge war Rhodos Atheniſch*. Mber 


2) Wal. was DL. 78, 4 der Rbodier Timokreon Aber Themifoffes 
Verjadeen auf biefer wie andern Inſeln fogt, bei Ylut. Them. 21. 
2) ©. Bicdhs meiſterdoſte Erkideung des Gebichts am Schluſſe. 
2 ©. Zul. 8, 56.64 Ren. He. 1, 1, 2. 2, 6,19. Died. 
15, 58. 43. Maul. 6, 7, 0. Die Nichtigkeit defien, was Andres 
dam Dort erzaͤdit, HB wahl fche zweiſelhaſt. 4) Shul. 2,'57- 
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de DI. 92, ı, bie Gpartiaten bier bie Oberhaud ger 
wannen ?, und Dorieus (ga, 2.) unter iprem Gchute 
beimfehrte, um innere Unruhen zu unterbräden: kam 
in dieſer Zeit die Wacht wieder an bie Angefohenen, 
die befonderd dadurch fi) gegen den Demos zu vervi⸗ 
nigen gendthigt worden waren, daß die Demagagen, 
während fie das Voll mit Lahn jedes Art Höderten, dem 
Trierarchen dis gebührenden Summen nicht erſtattet 
hatten, und fie zugleich dusch beändige Vroceſſe quäls 
ten 2. Bald darauf (DL 99, 1.) * wurde durch Dur 
foınmenfüprung eined großen Theils der Einwahner aus 
den hrei Heinen Etädten der Aufel Die große Stadt 
Rhodos gegrändel. Aber DI. 96, 1. wurde Mhcbed 
wieder durch Konon Atheniſch und demokratiſch *7 dech 
ſiegte ſchon 97, 9. wieder die Spartiatiſche Parthei; 
und zum Isktenmale ſchlug ber Bunbesogenoſſenkrieg ‚dem 
Nthenifchen Einffuß zuräd, Won biefem begann bie 
Einwirkung ber Kariſchen Regenten, des Mauſolos un 
der Mrtemifia, durch welche bie Dligarchie ſobr gehe: 
ben und die demokratiſche Parthei auögetrieben wurbe, 
- welche zurädzuführen, und das Intereffe der Vollsfrei⸗ 
heit in Griechenland mehr zu berädfichtign ald bie 
von den Rhobiern zugefügten Beleidigungen, Dewvſtho· 
veö den Athenern onräth %. Damals lag eine Karis 


») Zu, 8) Meike Kol su a, 6 650% 
Diefe drei Stehen gehen ndmfich offenbar auf ein Ereignid, u. zwar 
da dieker Zeit, da dwavdoranıs nicht cine Nevolutton bedeuten kana 
(can Nefe Ih ja weo cs Zmaraes.), fondem mohl De duceruons 
der drei Eleinen Stadte der mia "Pod 3) Dieb. 15, 25 
Was Böch fast Staatsh. 1. ©. 445. , bedarf keiner Nechtfertigung 
gegen unserfdudige Einwände: 4) Died, 1,7. sı Em 
Seh. 4 8, 30522. Died. 14, 97. 6 in der R. von ben Mies - 
dier Freiheit. vol. m. awrdfeus p. 19m .Keaefilohes Diigarchie 
Cheoromp 16 bei then. 10, 444) gehört wieheiht in Diele Beit- 


‚ 
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fin Deſutzung auf ber Burg von Rhodos. Mus diefen 
" Unesiben und Parshetungen.Feimte eine Verfaſſung für 
die Rhodler, in der,: fo viel wir uttheilen Bönnen, 
Demokratie vorherrfchte, obgleich die geringe Anzahl 
und Hohe Gewalt der Prytanen auch auf ein ariftoftas 
tiſches Element hinweist, Nach der Beſchreibung, ‚die 
Gicero dem jüngerh Seipio in den Mund legt, gehörten 
bamald- alle Mitglieder. des Raths auch (in demfelben 
Jahre) zur Wolksverſammlung, und faßen nach Monas 
ten abwechſelnd (wahrfcheinlih in ſechsmonatlichen Zeit⸗ 
räumen, wie die Protanen) im Rathe und unter dem 
Wolle; ia Heiden Funktionen aber empfingen fie Lohn 
(sonventitium); auch richteten dieſelben bald unter 
dem Wolfe im Theater, bald im Rathe Aber Criminal⸗ 
und andere Sachen ', Mit diefen Angaben ift freilich 
nicht ohne Schwierigkeit Strabons Anficht dieſer Ver⸗ 
faſſung zu vereinigen, und doch ſpricht dieſer Schrift⸗ 
ſteller ebenfalls gewiß von ber Zeit vor Caſſius Erobe⸗ 
"rung von Rhodos, alfo ziemlich berfelben; “bie Rhos 
bier forgten, obgleich nicht demokratiſch regiert, doch 
ſehr für das Doll, um bie Menge ber Armen im 
Staate zu erhalten; fie verfähen es mit Korn, und 
bie Meicyen unterflägten die Armen nach einer alten 
Eitte; auch gäbe es Liturgien, die das Volk mit 
Fleiſch beköftigten” u. ſ. w. % Es muß, ungeachtet 
der demokratiſchen Einrichtung der Bule, manches Amt, 
vielleicht beſonders die adminiſtrativen, wie die Aufſicht 
uͤber das Schiffsweſen, ollgarchiſch verwaltet worden 
fein; auch beweist die innere Ruhe zu Rhodos in Dies 
fen Seitraume gegen unbebingte Demokratie, Dabei 


“ 3) wenn ich de repub, 8, 35. techt verſtehe. vgl 1, 51. 

und die fodtern Spuren der Verſoſſung bei Ariſtid Rhod. de conc. 
®. p.'585. und Dio Epepfoß. Or. zı. bie u. da. 2) Str. 
14, 655 a. ° 


' J 
\. . 
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erhielten ſich länger al6 im den. meiflen andern Staaten 
wahrhaft Dorifche Eharakterzhge: Xapferleit, Stand⸗ 
baftigleit, Vaterlaudsliebe, ein ſtolzer Ernf ber Su⸗ 
ten, und eine gewiſſe Sophroſpne, bie freilich mit ber 
ausfhweifenden Pracht in Mahlzeiten, Bauten und 
allen Känfen auf eigene Weiſe contrafist i. 

4. Korinth hatte, von Sparta. feiner Tyragnen 
befreit, eine frühere Werfaffung wieder erhalten, bie 
indeß nicht fo oligarchifch war, ald die Geſchlechtsberr⸗ 
ſchaft der Bakchiaden. Zwar hatten edle Gefchlechter, 
wie die Oligaerhiden 2, einen Worraug; wabrfepeinlich 
wurde die Gerufis aus ühnen befeht, und. die Vollsver⸗ 
fammlung war auf ähnliche Weile, wie in Sparta, bes 
ſchraͤnkt. Aber zugleich preist Pindar Korinth ald die 
Stadt, “in welcher Eunemia wohnt mad Ihre Schwe⸗ 
Kern, der Städte ſichere Stͤtze, Dike und die gleiche 
gefinnte Eirene, bie Gpenderinnen bes Reichthums, 
welche dem Uebermuth zu wehren wiſſen, dem kuͤhnre⸗ 
denden Mater der Ungenhgfamfeit," Diefe Worte lafr 
fen freilich auch erratben, daß die Ariſtokratie dem 
Beſtreben der Volksparthei, ihre Macht auszubehnen, 
wieberfiehen mußte; indeffen biieb fie doch durch ben 
ganzen Peloponnefifchen Krieg unerſchuͤttert, und Ko⸗ 
rinth, eine kurze Zeit audgenommen, ein treuer Gym: 
macho8 von Sparta und Zeinb von then 2. Erſt 
nachher Fam, durch Perfiiche Gold unterftägt, eine 
dempkratifhe und fich an —ã Varthoi 
zu Korinth auf, welche ſich zu: hoͤchſten Gemakt 
bemächtigte, darauf bie aus ben eblern Familien (Ber- 
wlorosg). beſtebende Lakoniſche Patthei an dem Babe 


i) Meurfius Rhıpd. 20. 9) Wind. O. 15, 2. our üme- 
008 dorols. 8) Im früheren Selten waren Sehen und Kt. 
febe befreundet, Herod-'5, 76: 95. Eh 1, 40: 4% 


re. 
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der Eulloen Äberfiel, und endlich fo weit ging, daß 
fin den Staat von Korinth ald für ſich befichend aufs 
heben und mit Argos "völlig. vereinigen wollte (DL 
96, 2. und 3.) *. Die vertriebenen Ariftofraten, von 
den zu Sikvon flebendn Laledameniern unterſtuͤtzt, biel- 
ten indeſſen fortwährend das Gegengewicht, und bes 
haupteten fich zu Kechäon ?; fie müflen hernach zuruͤck⸗ 
‚gelehrt fein, und die alte Verfaffung wieber eingeführt 
haben; benn in ber folgendem Zeit finden wir Korinth 
wieder der. Laledaͤmoniſchen Spmmachie treu *. Im 
Diond Zeit (gegen DI. 106.) war Koriuth siemlich 
oligarchiſch regiert, und es wurde wenig. in der Volles 
verfammlung verhandelt *: und wenn biefe auch. deu 
Ximoleon als Feldherrn des Staats nach Sicilien fandte 
(108, 4), fo beſtand doch damals auch eine Gerufia 
— ein durchaus ariſtokratiſcher Name — welche wicht 
Bios. mit Geſandten verhandelte, ſondern auch, was 
befonders merkwürdig, Criminalgexichtöbarleit aus⸗ 
Äbte 1. Die Tprannis des Timophanes, ben Timoleon 
ermordete, war eine Eurze Unterbrechung der Dligars 
chie nach Ariſtoteles ©, 

5. Won der gemäßigten und wohlgeordneten Ders 
faßfung, welche Korinthos im Ganzen zu bewahren das 
Gluͤck Hatte, war bie Golonie Korkyra frühzeitig abs 
geartet, Unter Anführung eines Bakchiaden Cherfilras 
4e8 gegrändet, wurde fie wohl eine Zeitlang von den 
Korinthiſchen Farziien vegiert, welche die Eolonie zus 
erſt in Beſitz aellikmen hatten. Daneben aber hatte 


) S. Een. Such DC De 
ſonders 7, 4, 6. Die Slüchtlinge von Korinth zu Argos DL. 101, 
2. bei Died. 15, 40. find alfo Demokraten, 4) Plut. Dion. 55. 
Bei Pat Timel. 5. darf man aus dnpoxgasis nis fhlichen, 
denn fie fol dort muy den Genenfag von wuguris bejeichnen- 
D Did. 16, 66. 66. 6) Mei 
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ſich ein Demos gebildet, welcher durch die gewaltſame 
Kodreißung und bie ‚feindliche Stellung Korkyra's zum 
Mutterlande freiere Bewegung erhielt. Hierzu kam, 
daß die Verbindung der Juſel mit dem Peloponnefis 
fhem Bunde Iofe geworben, unb an deren Stelle eine 
engere mit Athen gefnäpft. wars fo daß alfo die aris 
ſtokratiſche Parthei ihres Haltes entbehrte, die demo⸗ 
Tratifche einen fohr wichtigen gewonnen hatte. Verband 
fih num noch der Demos mit dem zahlreichen Sklaven⸗ 
Rande *: fo mußte bie Mriftofratie unterliegen, deren 
Ausrottung von fo blutigen, fo gräuelvollen Scenen 
begleitet wurde, wie kaum in einem. andern Gtaate 
Sriechenlands 9. Aber ſchon ter dieſem Ereigniffe 
war bie NYerfaſſung demokratiſch ?. Die Volksverſamm⸗ 
Tung. haffd bie hoͤchſte Gewalt; und wenn bie Auktori⸗ 
taͤt des Raths vieleicht größer als in Athen war *: 
fo war doch berfelbe 'offenbar nur ein Theil des Des 
mod 95 Worſteher des Demos ſcheint hier wie anders 
waͤrts ein fürmlishes Amt gewefen zu fein 9. en 
diefer Zeit an Kerrfchte die ungebundenfigggreiheit in 
Korkyra, von welcher dad Spruͤchwort zwar berb, aber 
prägnant fagt: Frei find wir in Korkyra, mach' wohin 
du willſt?. Die Korkgräer waren rührig, betrichfam, 
unternehmend, gewandte Matrofen, thätige Kaufleute s 
aber es war bei ihnen ganz und gar bie Feſtigkeit und 
eble Richtung des Doriſchen Charakters verſchwunden. 
An Unverfchämtheit übertrafen fie noch die Athener, 


0) Zul.s, 75 =) vol Dion. Hal. Arch. 7,66. Died. 
28, 48 3)’ Ehul. 5, 51. 4) Da ein Aoulevsgs hoffen 
konn, als folder das Volk zu einen Bändaiffe mit Athen au bes 
reden · Thul· s, 70. u, GO Leg 70. m 
%. Aenoas Yoliorf..aı. Diodor.ıs, 57. indeſſen blod: vous in- _ 
payayıiv suddras nal mähore vod mijbor meolosaodus, 
PD Elsvöiga Köpuuga, 38° daov Ola, Prov. metrica v. 569 
Shot, 


bei denen doch ſelbſt die Hunde — wie ein Weiler 
fagte — ſchamloſer ald irgendwo anders waren; fabels 
hafte @erächte gingen in Griechenland um, bie den 
uUebermuth im Luzus der Nachfolger der Phaͤaken bes 
zeichneten *, — Doc konnte auch bier eine antides 
mokratiſche und lakoniſtreude Parthei nie gänzlich aus⸗ 
gerottet werben, welche mehrmals mit unglädlichem 
Erfolge ?, aber in Ehares Zeit mit gluͤcklichem? ſich 
gegen ben Demos erhob. Die vier ober fünf + Pry⸗ 
tanen, welche wir noch fpäter in Korkyra als erſte 
Magiſtrate finden, feheinen ein nicht ganz demokrati⸗ 
ſches Ann, wenn auch fonft damals Demokratie herrſch⸗ 
te; außer Ihnen kommen in einer wichtigen Urkunde * 
npbdmas BavAäg dor, bie ald Kläger eines effes 
auftreten, ber in die Abminifration einfeplägt, dann 
apößoors, 4 mit einem mpoordrng, ber einen ſolchen 
Proceß vor die Dilafterien bringt; baum erfährt man, 
daß don Zeit zu’geit Aropßelosız ber Gefege flatt fans 
den, wozu duopdwräpes ernannt wurden, und daß die 
Stadt einge onchs und Tania; als Verwaltungs 
behdrden hatten 

6. Eine andere Eolonie von Korinth, Amber a⸗ 
Pia, hatte einen Kypfeliden, Gorgos (Gprgias), zum 
Tyrannen gehabt, auf ben ein anderer, offenbar dus 


3) Bon ben Zlsparriraus nuhrast der Kortgedifhen Beifen 
Weiß, bei Heſych Kupmopala wiorıt, Schel. Heil. Bügel 1465. Benob. 
“4 9) DE 9%, 5 Died. 15, 48 u. DI. 101, 5: Diod . 
15,46. 3) Meneas Pellort. 1. 4) © eben ©. 155, 2. 
Günf Peytanen ylelekht in ber Sarbeift bei Wrufopidt Ilustr. 
Gorciresi ©. P. 87. [dapJokwos Moluza mprrerıveas nu ei 
vwvagzos [daplew Molaza Inewardas . ur... Kfäsajoges 
Aporion ser einer er edv Deo. 5): bie oben 
S. 195 eitirt. 6) Igodinevs und weoßsuloos hat auch cine 
andere, underiſche Sufcheift,. bei ufopidi 5. p. 99. n. 45, wo 
auch ein dupinolos c; · ta Sorakus) vorkommi. 
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derſelben Familie , Periandros folgte, ber, ba er fei⸗ 
nen Buhlknaben beim Trunk ſcheußlicher Weiſe fragte: 
“gb er noch nicht yon ihm ſchwanger fei?" von deſſen 
Blutofreunden erfchlagen wurde 23 Das Welt hatte 
an dem Aufſtande Xheil genommen, und zog nun bie 
hoͤchſte Gewalt an fich 3: zuerft indeß nach einer Gens 
ſusverfaſſung, die aber unvermerft, des niebrigen Au⸗ 
fatzes des zur Regierung befähigenden Vermoͤgeus wes 
gen, in Demokratie Äberging +. 
In dem ebenfalls Minthiſchen Leukadien 

ren von Anfang die großen Grundſtuͤcke unveraͤußeruch 
in Beſitz ber Arifiofraten; als die Unveraͤußerlichkeit 


aufgehoben wurde, hörte man auch auf, zur Merwals 


tung ber Magifteate einen beftimmten Cenſus for⸗ 
dern, wodurch die Demokratie uͤberhand nahm . 
Korinthier und Korkyraͤer hatten Epidamnos 
gegruͤndet, und ein Heraklide, Phalios, aus der Me⸗ 
tropolis, hatte bie Colonie gefuͤhrt. Man darf nicht 
zweifeln, daß bie Gründer Yon den beften Käniderelen 


1) Wenn Berlandres Con deb Borges war, und Diefer (dab 


Anton. Eis) Bruder des Kopfelos: fo bat Neantbes von Kyaikos 
(bei Divg- 8. 1, 98.) recht, daß die beiden Veriander aͤr⸗peo m 
wen. Doch hat die Bd- 2. S. 117. angenommene Meinung auch 
Ahre Brände für ſich. Nach jener wäre die Genealogie 
Kupfeloß, Gorgos (Borglas) 
l j 


Veriandros Periandros, - 

und dann fönnte man auch Pſammetiches als Sohn deffelben © 
alas (Bordias) anfehn, obne das Orakel bet Herod. 5, gu: PA 
su Arafen. 9 Meifet: 5, 8, 9. Put, Exot #5. p- 60. 
8) 5,5, 6. Much halfen die Gportiaten zur Aufhebung der Eye 
vom. © 2. & 171. _ 4) Mei 5, ©, 9. Mach Mnten. 
Ein. 4 bereite zu Amdeatia anch ein Tprann Vhuldtes, gegen 
den ein Boltdaufkand durch ein Orakel des Abol weranlaßg wurde, 
den Die Mmbratioten als Urheber {here eirande anfahen- 07 
44 
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und ben Btegierungärschten Weflg nahmen, und fie uur 
Stammperwandten mittheiken. Ein Magiftrat, bem 
Dpuntifchen Kosmopolis aͤhnlich, war bie hoͤchſte Vers 
waltungsbehörbe *;. die Phylarchen bildeten eine Art 
Roth. Aber im einer zweiten Epoche ber. Verfaſſung 
trat an die Stelle det Phylarchen eine demekratiſch 
gewählte Bourtı dagegen bliehen als Nefle der frühern 
Verfaſſung, daß alle Magifirate, bie aus den Altern 
Bürgern (dem eigentlichen woAlrerun) gewählt waren, 
in dev Wolksverſammlung zugegen fein mußten, wenn 
ein Magiftrat es forderte ?; auch blieb noch ber eine 
oberſte Archout !. Den Pelopounefifhen Krieg ent- 
zuͤndete ein Kampf der Epibamnifchen Wollöparthei 
und ber Machthaber, in welchem bie Kopinthier aus 
Eiferfucht gegen Korkyra, in Vergeſſenheit ihres wah⸗ 
von Jutereſſes, dis erſtere unterflägten: wie biefer Kampf 
endete, wiffen wir nicht. Die Zahl der aufäffigen und 
Gewerbe treibenden Fremden war fehr groß *; außer 
ihnen trieben diefelben nur Staatsknechte, Fein 
Bürger *. — Am firengften hat unter allen Korinthifchen 
Nieberlaffungen Apollonia bie urfprängliche Eolonies 
verfaffung ® feftgehalten, worauf fich wohl ber Ruhm 
porzäglicher Gefeglichleit grändet 7, Die Regierung 
blieb hier ziemlich ganz in den Händen ber edlen Ger . 
fchlechter und Nachkommen der erfien Eoloniften, wel 
chen zugleich ohne Zweifel bie großen Ackerlooſe gehoͤr⸗ 


) 81,2 6, 2, 6. 8) &o verßehe ich Merlot. 6, 1, 
C nach Pietorlus Lesart. “Aluais if mur eine andere Form für 
aim, oben ©: 86 8: — Die Veranlaſſung der Hnmdgung 
wird wicheicht 5, &, 4 eribli: 5) Sch glaube, daß man 5, 
1,6. Aggo 6 efa de dv, dad nv nad 5, 20, 2. darıv und nach 
dem Zuſammenhange ſtreichen wuß. 4) Mellan V. ©. 15, 15. 
2 or Nora 
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ten *, Vielleicht hatte Apollonia die Feſtigkeit feiner 
Verfaffung der Renelaſia zu danken 2: einem JInſtitute, 
das zum Feſthalten althelleniiher Sitte in dieſer Cons 
tigultät des Barbarenlandes befonders nothwendig war. 

7. Um bie Meihe ber Korinthifchen Eolonien nicht 
zu trennen, ſchließe ich fogleich Syrakus an. Die 
Syrakufiſche Verfafſung hatte folgende Hauptperioden. 
In der Alteften hatten die Samoren die Regierung 
in Händen ? und zwar zuerft mit einem Könige *, dann 
ohne einen folchen. Diefe haben wir ſchon oben ? ats 
die urſprunglichen Goloniften definirt, die die großen 
und von - leibeigenen Ureinwohnern bebauten Grunde 
ſtuͤcke in Befig genommen hatten, und die meiften Herr⸗ 
ſchaftsrechte Abten. Es iſt währfcheinlich, daß aus ih⸗ 
nen Die Magiftrate und bie Mitglieder des hohen Mas 
thes erlefen waren $, bie das Volk in der Halia lei⸗ 
teten; wie auch die Samifchen Geomoren einen Rath 
bildeten, Ber nach dem Sturze des Königthums dem 
Staate dorſtand?. Begen dieſe erhob fi nun der nach 
und nach anſpruchsvoller gewordene Demos, und vers 
trieb fle, indem er ſich mit ben Knechten derfelben, den 
Kyllyriern, verbändete (vor DL. 79,1.) ®: aber die das 
mals eingerichtete Demokratie war fo ungeorbnet und 
geſetzlos, daß fie. keinen Beſtand haben Tonnte 9. So 


2) Mel. 43,8. vol. Herod. 0,95. . 2) Mellene. O. 
3) 2v Zopanovonss iv Towmpöper muweförren se aprie fügt 
des Marm. Par. Ep. 57 zu DL. 44 9) be ©. 209, 6. 
6) ©. 6. 6) vol. auch plut. praec. reip ge. p. son 
Zu der Geſchichte dee Gütereonfisention des Agathokles (Died. Eyc. 
& p- 549 Weil.) erſcheinen bie Sermoren als hochſtes Berkht. 7) viut · 
Qu.Gr.87 8) Hetod.7,165. Dion. Hal 6, 6=. vol. Zemoh. oben ©: 
62,1. 9) Dies fagt Ariſtet. Vol., a, 6. Anders Tittmana ©. go⸗. 
der in Swatus in der erſten Veriode Demokratie hat, Demekratic 
in der zweiten, und in der dritten Demokratie, und damit gut. 
— Die Seſchichte bei Nribet 5, & 1. Put: prasc. zeip. 9. O. 
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„- 
bffnete denn der Demos ſelbſt bem Gelon, als er hie 
Samoren zuräczuführen kam, die Thore, und gab ſich 
ihm völlig in die Hände * DL 78, 4, Gelous und feis 
mes Nachfolgers Herrſchaft war, wenn auch monarchifch, 
doch nicht umbillig, und der Stadt im Ganzen heilfam; 
daß der erfiere einer außerordentlichen Vollsverſamm⸗ 
lung das Urtheil Aber feine Staatsverwaltung gleiche 
fam anheimſtellte ?, ſcheint zu beweifen, daß er als 
ein Aeſpmuet gelten wollte, dem bie Gtadt in ſchwie⸗ 
eigen Lagen felbft ihr Wobl mit voller Hingebung ans 
vertraut. Mit dem Sturze diefer Doynaſtie beginnt 
die zweite Periode, im welcher Im Ganzen eine ges 
maͤßigte Verfaffung ftatt fand, welche die Meilen ı 
Demokratie nenuen, Ariſtoteles aber ald Politie im ens 
ger Sinne von.der Demolcatie unterfcheibet +. Gleich 
nad. Ahrafybulos Sturze kam eine Volksverſammlung 
zuſammen, in welcher über die Verfaſſung berathfchlagt 
wurde. Die Magiftrate follten blos die Mten Bürger 
verwalten, bie von Gelon in großer Zahl aus andern 
Städten Zugezogenen und die zu Baͤrgern aufgenome 
menen Söldner * dagegen nicht volles Buͤrgerrecht ges 

- nießen ® ; worauf Krieg innerhalb der Mauern von Eyra⸗ 
kus entfland: endlich wurde hier wie in andern Städe ” 
ten Siciliens durch Wiedereinſetzung der alten Bürger, 
Ausfonderung der Fremden, die man in Meſſana aus 
fiedelte, und neue Aeckertheilung (wobei man wahrs 

.ſcheinlich auch bie Güter des Adels neu.vertheilte), Rus 
be hergeſtellt ?. Indeß waren durch die Willkaͤhrlich⸗ 


‚ betzift den untergang bee alten Gefhlerhterhersfhaft, Die Stunt. 
dploenp moimslar nentt. 

2) Hemd. m D. =) Dieb. 11,26 Mellan V. & 13,56. 

3) arch Zhut. 7, 55. Deihofib. Eeptin. 506.4: 4) 5,8,6. voi aber 

810,8 9) Serob.7,186. Died. 11,05. 6) Diadu ıı, 78. 75 

D Diob; 2a, 76 yalı Ariſtot. 6, © 11. Dieb IB Die mnlunenpe- 
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keit des Werfahrens bie Städte in ‚einen Franfhaften 


Zuſtand verfegt, ber zahlreiche Verſuche, bie Tyramis 
zu gewinnen, erzeugte. Als ein Gicherungsmittel das 
gegen führte bee Demos (gegen DI. 81, 3.) den Pen 
talismos ein, eine Nachbildung des Atheniſchen Oſtra⸗ 
lismos; doch war er Mug genug, biefe nene Tyrannis 
bald wieber aufzuheben, als er alle ausgezeichneten 
und gebildeten Männer dadurch von der Staatsver⸗ 
waltung abgeſchreckt ſah. Syrakus litt damald wie 
Athen durch Umtriebe ber Demagogen und Cabalen 
der Splophanten 2; es hatte ſich hier frähzeitig eine 
mit der Soppifif nah verwandte Beredſamkeit zu bils 
den angefangen, Water berfelben war Korax, ber bei 
Hieron als Einbläfer und Vertrauter, beim Volk ald 
gewaltiger Redner und ſchlauer Rathgeber angefehen 
war ?; ber von Natur feine, gewandte, bewegliche 
Sinn des Sicilifchen Griechen * hatte fchon eine Rich⸗ 
tung nach dem Verſchmitzten und Doppelzängigen ges 
nommen; beſonders trat der Geift der Juͤngern nach 
allem Neuen begierig dem Ernſte und ber Strenge als 


dla und des dvadaonds, Diod. 11, S. vol Oßfer de situ Sy- 
raus. 3.P-9% " B 

) 08 zapıdoratos Diod. 12, 87. dgl. die Zaploter bei Blut. 
Dien 18. Mrik. Ei 1, 15. lieber den Petalismos außer Diedoe 
Heſoch ». v. Biofnus in Gchlägers dissert. 174. T. 1. p. ro7 · 
2) Mas die Gulophahten in dee Demokratie, waren die Dialufien 
und wotaywyides in der Zprannis, unter Hieron (Arikot. 5, 9, 8 
gl. den vetus Interpres bei Gchnelder) und unter den Dionofen 
(Hut. Dion 39. de eurivsit. 16. p. 247., der auch die Ichterh 
auf jeden Ball für Männer genoininen, moraus ich aber nicht mit 
Sqneider bei ariſtot. coreigiren möchte.) vol. Sb. 2. ©: «66, 4 
8) ©. die, freilich ſeht entelten, Schol. zu Hermogenes in Meise 
tes Redaern T. 8. p. 196. außerdein Meißen bei Eic. Brut. 10, 46. 
%) Siculi acuti El. Verrun 5, & acuts gens @E con. 
troversa natura Brut, 12, 46. tlicaces, Verr. 4 48. faceti 
Orat. 8, 5% 


. 
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ter Sitte und Lehensweife entgegen t. Mon ber Pers 
faſſung gegen den Sicilifhen Krieg hin wiſſen wir, 
daß alle wichtigeren Angelegenheiten des Staats in ber 
DVollsserfommlung entfchieben wurden *, und baß ber 
ven Leitung den Volksvorſtehern, diuov zpoordrans, 
die auch Bier foͤrmlich beamtet waren, größtentheils 
anvertraut war. 3; — wie fie das Wolf geführt, zeigt 
das Beiſpiel des Athenagoras, der die ſchon heranna⸗ 
hende Expedition der Athener als ein Hirngeſpinſt oder / 
eine Erfindung de Dligarchen, um das Volk in Schre⸗ 
@en zu ſetzen, darſtellt. In wiefern völlige Freiheit, 
vor dem Wolfe zu reden, ſtatt fand, iſt nicht hinlaͤng⸗ 
lich Har 4 Daß immer noch ariſtokratiſch Geſinnte 
im Staate waren, ‘geht ſchon aus Athenagoras Rede 
hervor; md es iſt nad) Ariſtoteles auch wahrfcheinlich, 
daß fie maͤnche Würden noch ausſchließlich beſaßen *. 
Die dritte Periode deginnt mit dem Siege Äber die 
Attifche Armee. Da dieſen zuerft die Flotte der Sy⸗ 
rakuſier entfhied, Hatte dadurch der gemeine Mann, 
ber als Matrofe diente, an Wichtigkeit in feinen Aus 
gen ungemein gewonneg, und verlangte mit Ungeftäm 
nach dem Benuffe der höchften Würden, ganz wie ia 
Athen nach der Schlacht von Salamis. Jetzt DI. oo, 
1. wurde auf Vorſchlag des Volksvorſtehers Diokles S 
eine Commiſſion zur Anordnung einer nenen Verfaffung 
niebdergefegt, in der der Urheber bes Plans felbft den 
erfien Plot hatte. Diefe ſchuf die Verfaſſung zur, 


2) Died 12, 87. waheſchelalich aus Philies. 2) That 
6, s⸗ ref. Died. 15, 19.95 5) 66,8: 4) Dh 
6, 3% 41. Died 15, 19% 6) Hermokrates erſcheint als ein 
ariſtokratiſch Befinnter in einee Öffentlichen Warde. — Die ven 
wegos Thut. 6, 38. Eunen nach dem Zuſammenhange unmöglich 
Died Jüngere; es maſſen Weränderumgsfächtige fein. 6) Dioder 
23, 19. 55. aemmt Ihn Drmagogen. > . 
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völligen Demoktatle um,. als erſten Srendſah a an bie 
Spitze ſiellend, daß bie. obrigkeitlichen Aemter nicht 
durch Wahl, ſoudern durch Loos zu beſetzen felen *, 
Zugleich gab ſie geſchriebene Geſetze, die beſonders in 
Beſtimmung der Gtrafen ſehr genau und ausführlich 
waren, : und durch eine gewiſſe Bittere Strenge ohne 
Zweifel deu Unordnungen, die die neue Derfaſſung 
nothwenbig nach ſich ziehen mußte, fleuern wollten, 
Diefer Eoder, den auch andere Sieiliſche Staaten 
annahmen, war In altem einheiniifchem Dialekt geſchrie⸗ 
ben, der ſchon fiebzig Jahre fpäter. (unter Ximolesn) 
Exegeten bedurfte. Bei alle dem finden wir anderthalb 
Dlympiaben fpäter die Demokratie ſchon fo in. Miß⸗ 
actung ?, daß ber Demos, bie Stadt in den Gefahs 
ren der Zeit zu fihägen rein unfähig, in vdlliger 
Rathlofigkeit einen Zeldheren mit unumfchränkter Ger 
walt ernannte: was er fpäter, je unglüclicher es aus⸗ 
flug, um defto dfter wiederholte. Dionyfios, maͤch⸗ 
tig als ſolcher, ‚und zugleich) als Demagog das VWolk 
vor Optimaten in beftändiger Angft erhaltend +, ward 
bald Tyraunos; als welcher er nur noch einen Schein 
der Verfafung beſtehen ließ, in Wolksverſammlungen 
bie er berief, leitete und entließ 8. Dion flellte die 


1) Aeiß.5;3,6. Died. 13,88. Die dnuifyogosweat Wodten, bioB dit 
die Folge des Auftretens. VPlut. Reg. apophth. p. 89. 90. En 
Gtrategen wählte man noch Immer die durarwraront. Died. 15, 
gu s) Dis. 15, 85 38. 9 Blut a. D. pm. 

"Mel. 5,4 8 5,8, 4 Died. 18,06 5) Died. 18,04 
vgl. voidan 5, 9, 2. 6) Diod. 14, 48. 64. 70. vgl. mehrere 
Gtellen des Bi. Arifiot. Ockon. 2, 20. Die, von Dion z. &., ge 
den den zweiten Dionys Berufenen (Did. 16, 16. 17. 20. Our, 

. Dion. 55. 38.) wird man nicht als zur Tyrannis gehörig anfchen 
wollen. Cic. de rep. $, 31. laugnet, daß unter Dionzfi 108 Sau 
tus fißerpaupt eine res publica geisefen. ches 
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Demokratie. auf kurze Zeit und nur Halb mb halb her * ;; 


denn eigentlich lag es in feinem Ginne, eine Doriſche 
Ariſtokratie mach dem Muſter Sparta’s- unb Kreta’s 
einzufkhren®. Mit mehe Entf iebenheit machte Timo⸗ 
leon bie eigentliche Demokratie wieder zus gefeglichen 
Berfaſſungꝰ, wir ſich verſteht nicht ohne Sykophanten 
und Demagegen, bie ihre Waffen auch gegen ben 
Sruͤnder der neuen Freiheit zu Lehren nicht träge wa⸗ 
sen *. Als eine ariftofratifche Beimiſchung Kann man 
das Amt des Amppipolos des Olympiſchen Zeus au⸗ 
ſehen, welches von DI. 109, 2. an drei Jahrhunderte 
fortdauerte, und mit dem böchken Anſehen — es gab 
dem Fahre den Namen — mohl auch Einflaß auf ben 
Staat verband. Es wurden aber dazu aus drei Ges 
ſqlechtern drei Candidaten durch Stimmen gewählt, 
und einer davon durch das Loos bekimmt *. Ueßri⸗ 
gens ließ Timoleon die Belege durch einen Korinthier, 
Kephalss, revidiren, der ſich aber. nur Eyegeten bes 
Diokleiſchen Eoder nennen ließ, obgleich er das Private 
recht, wie ed feheint, neu umarbeitete &. Wir eilen 
der bie fpätern Zeiten fchnell hinweg, im allgemeinen 
demerkend, daß eine ſchwaͤchliche Demokratie hindurch: 
geht, oft im Streite mit oligarchiſchen Hetärieen 7, 
und dann demagogifchen Tprannen, wie dem Agathos 
kles, der neue Nedervertheitung und Schuldenbefreiung 


verhieß, in die Arme fallend *. Hieron IL ließ den, 


2) Ylat. Dion 28. 2) chd. 55. ozipa - dqusronguriav Igor 
eiv Ixsosarosonv nal Apußavovoav cd uiyıore. Vol. oben ©: 15. 
8) Disd. 16, 70. 4) Plot. Tim. 37 5) Died. 16, 51. 
mit Weſſel. Note. Cic. in Verr. 1. 2, 81. 6) Died. 15, 35. 
16,°70. D Diod. 19, 525. — Nach einer ſolchen und vor 
Mgarhofich leitete den Staat rel ein Gopedrion von 600 der 
Angefehenden (zagsorszors). 19, 6. 8 Diod. 19, 4 659g. 
Doltswerfammlungen unter ihm, wenn ed ihm einfiel, den dnporı- 
nos zu ſpielen· Diod. 20, 65. 79 
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Rath der Sdadt beſtehn, den Kieronymos niemals bes 
fragte; daraus aber, daß er gleich nad) beffen Tode 
‚wieder bervortrat, füheint hervorzugehu, baß er Fein 
jährlicher Volksausſchuß, ſondern eine für längere Zeit 
gewählte Behörde war ?; bie Strategen Hatten forte 
während fehr Hohe Gewalt, auch in ben Vollsverſaum⸗ 
Iungen, in denen indeß auch Leute nom miedrigften 
Wolke fprechen konnten 2. Damit hängt vieleicht zus 
kommen, daß bie Hipparchen eine polizeiliche Aufficht 
en ®, 

& An bie Syrakuſiſche Werfaffung Imäpfen wir 
einige Notizen über bie von Gela, und deſſen Colonke 
Akragas: da biefe Städte, obgleich von Rhodos 
flammend, doch mehr der Syrakuſier Beiſpiel in der 
Bildung ihrer Verfaffung gefolgt fein mögen. Im bel⸗ 
den herrfchte zuerſt Adel und Reichthum, dann eine ges 
raume Seitlang Tyrannen *. Akragas erhielt nad 
Thraſpdaͤos Sturze Ol. 76, 4. eine bemofratifihe Ber⸗ 
faſſung *; wir wiffen indeg, daß damals auch eine 


») Goa hätte ex Sei Gleronymas Tode nen gewählt oder er⸗ 
looet werden müffen, wovon Piv. 24, a2. nichts. Die seniores 8.24. 
Rad wohl Mitglieder deffelben; dann befand Khon damals eine Te- 
pevola,: die in der ſpaten Jaſcht. bei Eafelli Inser. Sic. 6,9 - 

"pP 44. vorkommt. ») Ein. 24,27. 38) ©. Heſoch, Sul, 
Beneb. ierdezov wat; ed fanden baraıf «a cur dramosırum 
Inipora, Bel Dipd 14, 64 fiheint imweis Name des Saudes 
va ſein. 4) Zu Gela Kleandeos nach einer elisarchls 
fpen Periode (Aritot. 5, 20, 4) von DL 68, 4470, 8. (Her. u 
> 25% Dion. 9 7, 1. Pauſ. 6, 9.) dann fein Bruder Hippofras 
tes 70, 5578, 2. Gelon DI. 78, 2. Zu Atragas Eenfusven 
faffang (irik. 5, 8, 4), dann Phalarts von DI 55, 4,67, & 
mad Eufeb. und Wentlei, dann Altmanes und Wikandeos 
Cerati. ont. 86.), Ederon DI. 75, 226,4. nech Bocd, Thra⸗ 
fodaos, der in demfelben Jahre vertrieben wurde. 6) - Died. 
1, 55. wondumoı ev Innongariar. 
11* 
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Werfammtung von Xanfenden dem Staate, auf drei 
Jahre misbergefeht, vorſtand, bie Empedofles, der 
Phileſoph, abſchaffte *, und dadurch des Volkes Gunſt 
in ſolchem Grabe gewann, daß ihm felbft das Könige 
thum .angetragen wurde *. ung Werfammlung ber 
Kaufend finden wir arch in · Nhegion und Kroton, bei 
welcher Stadt wir auf dieſelbe zuruͤcklommen werden. 
Weiter fehlen und alle beyeichnenden Nachrichten. 
Scipio richtete den Rath von Agrigent von ‚neuem ein, 
und fette feft, daß barin die Zahl der neuen Eoloniften 
des Manlius nie die bey Mtbärger überfleigen duͤr⸗ 
fe °. Derfelbe Rath heißt In einer, Juſchrift rdmiſcher 
Zeit + Gpntletos, Spnedrion und Bhle, und ſcheint 
au8 110 Männern beftanden zu haben; der Tag der 
Berfammlung ift angegeben; es ſcheint, daß der Rath 
damals alle zwei Monate gewechfelt *; ber Vorbeſchluß 
De Rethö gebt an die Volksverſammlung (dAis);; diefer 
ieht ein godyopos vor *, wie aud in Katana ber 
böchfle Magiftrat zu Eicero'ö Zeiten hieß 7; eine Phole, 
die Hylleiſche eben, hat den Vorſitz. Epounymos iſt 
dem Syrakuſiſchen Amphipolos entfprechend — ein 
Hierothytes ; An deſſen Stelle in einem aͤhnlichen Dekret 
Gelas ® ein Hierapolos 9, und daneben ein zarenıad- 
rag, ein jährlicper (ob Archont ?), genannt wird. Hier 


1) ©. Dig 2 8, 6. Zimdos Brgm. Goͤller· Stutz 
Empedocked p- 708: 2) Aridot. bei Dive. 8, 65 Die Worte: 
era 05 pbvov iv ei mlovola däld wo) zur ci Önperund pon- 


vorwron, enthalten keine Schwiericket. 8) Ch. Ver L 60.. 


4) @rutee pı 401. Eafcht pı za AR 6) lan. Eures 
Ipumrow Kupvımv stynoveoe IIBMATAr. wel. oben von Mhodos 
©. 150 ° 6) Die Povit; hat zum wagamgoordres (ITAPA- 
IIPOFTATA TA it vu fhr.) den Hleronpptet. 7) Ver. 1 
45.59 ®) Mafel Mus. Veron. pı 509 Wuratori p· 
643, 1. Cafeli p. 84. vol chb- P 25 9) Von den depaxc- 
Aoıs vgl. Woifonade im Classic. Journ. 17. p- 568- 
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febeint Die Aovaa alle Halbjahre verändert worden zu 
fen", ihren BWeſchluß beRätigt ebenfalls die dAla ?; 
bie Werfanmung leitet ein mpoosdeng, berfelbe Das 
giſtrat, den wir nun ſchon in faſt allen demokratiſirten 


Städten der Dorier, in Argos, Korkyra, Svrakus, 


dorgefunden haben * 

9% Wir wenden und nach dem Peloponnes zuräch, 
In Sityon waren die Xyraunen wie anderwärts aus 
den Hauptern einen demolsatifchen Parthei hervorge⸗ 
gangen *, ihre Herrſchaft machte einer Zeit der Uns 
ordnung and Zuchtloſigkeit ein Ende, die die Ppthia 
zu fügen veraslaßte⸗ Silyon bedärfe der Zuchtmeifler 9. 


Durch deren Sturz war dise ältere Werfaflung wieder 


hergeſtellt, bie ſich auch ohne Gtärme während des 
Yelopounefifchen Krieges erhielt. Wir erfahren nur, 
daß DI. 90, 3. bie Lakedaͤmonier die Verfaffuug noch 
sligarchifcher machten %; daß fis im Ganzen naht des 
mokratiſch geweſen, beweist ſchon die Treue, womit 
Silyon am Peloponnefifchen Bundeshaupte hing. Nach 
der Schlacht von Leuktra finden wir in Silyon ‚eine 
Aqaiſch⸗, dad Heißh, sine Genfusverfaffung, In ber die 
Reichen herrſchten 7 Euphron verhieß Ol. 103, 4: bieſe zur 
Demokratie umgubilden, u. machte fich ſelbſt babei zum 
Xorannen, bie ihn bie Partpei der Edlen, die er vers 
folgte, wieder fläugte &. Am umfaſſenbſten ſtellt Plu⸗ 
dar) die Unwaͤlzungen ber Verfaſſung bars “nachdem 
die seine wad Doriſche Ariſtokralie °, gleichwie eine 


2) Poviac. älsneue (vg. Auaopara) davragus dEauweu Kag- 
vo squuudı, 8) adoke ne ddın de wur eg Bovlg, wie 
wit Eoßelo zu leſen wohl ber Glan fordert: 3) vol. auch 
das Zalomniſche Detret (Ehandt. p 21. u. 86.) of 7a Pouie 
was xp dapy yvupa xosozaev, 4).Bd. 2. ©. ıdı.. 5) Blur 
de sera.n.v.7. P. asi. 6) Thut s, si. 7) Ben. Well 
va 9) 145-4 9) Örgaros sul dapınz 
@grorongasia, Duk Beat. > ö 


Harmonie, verwirrt und zerſtbrt war, fiel Ellyon aus 
giner Unruhe, einer Zprannis in bie andere, bis es 
zur Zeit bes Aratos bie, damals faft ganz bemolratis 
ſchen, Juſtitute der Mchder annahm 3. 

Dog wir Phlius im Peloponnefifchen Krisge dem 
Spartiatiſchen Intereſſe tren und Argos beftändig feinds 
U finden, iſt eis unverwerflicher Beweis für ariſto⸗ 
kratiſche Auorduung des Staats 2. Eine Mevolutiom 
wer DI. 99, m. hatte die Lakoniſche Parthei vertrieben, 
bie aber das Dolf in bemfelben Jahre wicher aufzu⸗ 
wehmen gezwungen wurde; die Werfaffung - war indeß 
noch demotratiſch, bis Agefilans, von bar erſtern Bars 
thei herbeigezogen, bie Stadt eroberte und die Werfafs 
fung neu anprönete ° (DI. 104, 8.). Mor dieſem Zeits 
punkte beſtand die demokratiſche Wollsverfemmlung aus 
mehr ald gaco Männern, die Lakoniſch Gefinuten flells 
ten über 1000 wohßlgeräftets Streiter, Sehr geordnete 
Verhältniffe beweist die Ausdauer und ber Heldenmuth, 
mit dem die Phliafier, DI. son. 8., Stadt und Laub 
gegen die Anfälle der Argeier, Arkader, Eleer, The⸗ 
bier vertbeidigten, bis ie, ohne bie Treue gegen 
Sparta zu verlegen, mit Rieden und Yeaps (108, 5} 
Frieden ſchloſſe. 

10. In Megara war bie demagegifhe Tpran⸗ 
nis des Theagenes durch ‚Sparta geſtaͤrzt, und eine 
ältere Verfaſſung eingefegt worden, die eine Zeitlang 
wit Weisheit veraltet wurde *, aber ſchon in der 


3) vgl, ubbo Ennnius de rep. Sicyania p. 917. =) Auch 


Pichen Argelifche Dllgarchen nach Phlius Thuk. 5, 85 5) Ken 
WA 53520. Bunkie won jeder Bars 
tbel entıyerfen eine neue Verfofung: Ar 5, 45. Die in ars⸗⸗ 
lebenden Vertriebenen, DL 101, 2., find offenbar Demokraten, 
Diefelben die bei Een. 8. 7, 0, 5 DL.1o2, 4 4) Mint. Qu Gr. 
18. Moyapıls Gsaylıy - -Außalövess, sliyor ugirer Ämppirgaan 
ward av nolaralar. 
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"Periode des Perſerkrieges darch Mufnahıme van Werir 


ten bemolratifcher zu werben anfing ?. — Der Eles 
giler Xheognis zeigt fi um bieſe Zeit als eifrigen 
Greund der Ariſtokratie 2, es fürdtet insbefonders 
Männer, die das geweine Well zum Boͤſen aufregen, 
und als Partheihaͤnpter bem jet noch ruhigen Staat 
in imurn Kampf fihrgen; er Hagt über dad Werfchein« 
ben des Abeiſtozes, üben das allgemeine Streben nach 
Meichtöum, üben bad Zunchmen verſchlagener, ſchlauer 
@Gefinnung ?, Bald ging auch wirklich aus dem Stre⸗ 
ben nach Mollöfreipeit, duch Demagogen berbeiges 
führt, bie größte Werwircung bear; das Wolf bezahlte 
nun feine Zinfen mehr von ben gelichenen Eopitalen, 
und forderte fogar bis fehen bezahlten heraus (zadın. 
vonia); bie Haͤuſer ber Reichen, auch Tempel wurden, 
geplänbert, Wisle verbannt, um ihr Wermögen einzies 
den zu Younen *. In diefer Zeit nahmen die Megarer 
vielleicht das dewotiſche Yaflitat des Oſtralismos anf *, 
Doc kehrte ber Abel bald zuruͤck, übermand den Des 


mos in einer Schlecht, uud ſtellte nun eine um fo haͤr⸗ 


tere Dligarchie. her, in Der die Sffentlichen Aemter eine 
Beitlang nur aus ſolchen befegt wurden, welche gegen 
das Volk mit gefochten hatten 8. Es ift wahrfcheins 
lich, daß dieſe Ruͤckkehr den Abſall Megara's von 
Athen, DJ, 83, 8., zur Folge hatte 7; im Unfauge des 


i) oben ©. 41. Daß die Stelle auf Megara bei Kortnth 
seht, Rhelnt mie Hemtih geriß. 2) oben ©: 1.70 3)©. 
B. 45-66 847 Gl. 4) Ariſot. 5, 9, 6. 8,4, 5 Witt, 
© D. IB olaube, dak auch Theognis 677 von dieſer Zeit ſoricht: 
Xojnura I’ ügnafovos Pin, wönnes 8’ dmöhnler, und In der gans 
den politiſchen Mäcgorie dee Stebe · In dieſe Zeit trift der Sees 
wel gegen Die Veloponueſiſchen Theoren. Blut. a. O. 69. 56) Schol. 
eifioph. Kit, 851. Phavotin corgaxivda, 6) Ariſtot. 6, 4, 
5418,10. 7) uk 1, 114 vol. 105 u 
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Velopomnefifchen Krieges herrſchte die Lakoniſche Par 
thei daſelbſt. Aber im achten Kriegsjahre befand fi 
die ariſtokratiſche Varthei aus Wegara wieder ver⸗ 
bannt in Vega; und als fie zuruͤckgerufen und einge⸗ 
fetzt werben ſollte, wollten die Vorſteher des Demos 
keber die Athener in der Stadt haben, als die von 
ihnen Vertriebenen. Braſibas indeß bewirkte, daß fie 
- ir dem Verfprechen ber Anmeſtie zuruͤckkehrten, das 
fle aber wenig hielten, ‘Dunn als fie eff wieder zu ben 
obrigkenlichen Warden gelangt waren (auf bie fie alſo 
befonderen Auſpruch haben mußtem), ;fährten fie hunz 
dert ihrer Hauptfeinde ver daB Moll, und zwangen 
bies, bie UngeHagten mit offenen Stimmen zu richten, 
Das Volk, durch dieſen Terrorlomus geſchreckt, ver⸗ 
arthellte fie zum Tode. Zuglelch richtoten jene eine 
enge und ſtrenge Oligarchie ein ?,' welche ſehr lange 


Beit hindurch Beſtand hatte 2. Judeß finden wir dach 


DI. zaı, s. wieder bie Demokratie als gefetzliche Ber⸗ 
faffung, und oligarchifche Umtriebe zuruͤckgewieſen *. 
Demoftpenes: + erwähnt ein Gericht der Dreihundert 
baſelbſt, Aber Staatsverbrechen richtend; auch war das 
mals Abel und Reichthum noch oft in denfelben Pers 
fonen vereinigt. Von Megarkfchen Magiftraten haben 
wir oben einen König genannt *, und fügen bier den 
Hiesomnamon hinzu, weldes ſtets der Prieſter 
bes Pofeidon war °, ein Amt von ber Beben: 
tung etwa, wie ber Amphipolos, Hierapolos, Hiero⸗ 
thytes in ben Siciliſchen Städten Wie alt dad Uns 
fehn dieſer Wuͤrde war, geht daraus hervor, daß fie 
ſich eben fo in ben Kolonien Megaras, in Byzanz 


2) ur ) Dh. a. O. u. 5 5) Did. 
as, 90. 4) m. magampeoß. 455. 436. 5) ©. 109, 8. 
6) lat. Spmpof 8, 8, 4 P- 379, 100 freifkh der Auedruck um 
betinmi iR. B 
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und Shalkedon, ladet. Dort nennt einen Hierom⸗ 
namon ein Delret bei Demsfihenes *, ımd zwar als 
Epenymos bes Jahres; hier ein auf unfere Zeiten ers 
haltenes 2 zuerſt einen Bafileus, daun einen Kieroms 
namon, baun Prophetas, darauf drei Nomophylakes, 
alle als in einem beflimmten Monate den Staat vers 
. waltend (aloousövrs;), Wie erfien beiden fanden wir 
eben gerade fo zuſammen in Megara, der dritte bezieht 
ſich auf Apollondienſt, von beffen Merpflanzung ans 
der Wutterſtadt mach Ghallebon chen gehaudelt, und 
ein Orakel det Gottes: bafelbft nachgewiefen iſt ®; bei 
den: Momophylaken erinnern mir an Sparta. Dev 
MOeromnamon aber wor ‚wohl auch in den Golonieen 
Yrbefler bes Poſeidon, beffen vom Iſthmos ſtammender 
Dieuſt in Byzanz wenigſtens ver allen andern biäkte*, 
411. Byzanz Werfaffung war zuerſt Alaigthum 1, 
dann Ariſtokratie, weiche in eine Oligarchle umfchlug, 
bie: Thraſybul ber Athener DI. 97, 3. obfehaffte,; und 
Demokratie an deren Stelle ſetzte 7. Damit wurde 


2) vom Kranz ⸗ss. Eben fo ein anderes bei Polnb. 4 50, 
« Much auf Münzen kommen fie vor 2) bei Caylus Re- 
cueil 3. pl. 65-, in der bihlisthequo du Roi zu Paris. Es If 
daffelbe, welches Corſinl F. A. 2, 0, 469 sg. fir Delpbiſch achals 
ten. Es wird darin einem “Ayaualu Bovide Belrdnzung beisstirt, 
und die umterfhrichenen ocht find wohl Buleuten. 28% 
Gere, 1 4) © aufer andern Böttiger Amaltb. u.:6: 804 

ion den Hleromnemonen hat weltlauftig Letronne gehandelt, 

de lAcad. des L et B. L. 6, agı., aber opne zu merken, 
dab fie anfen Deiphi Diegars und deſſen Golonicen eigentbämtich 
Wan: 9 Dieb menighens unter Dincos (Dindod) „ oben Gd. = 
©. 10, Bon den Leipeigeuen oben S. 6. 6) Nach Sei: . 
icli. Ab sus wür Bejwsion dquovongarien ddifero, 7) Een, 
Seh. 4, 8, 7: Was die 50 bei Diod. 14, aa. find, 'Die Kleacch 
noch den -Diagifraten ermorden Heh, IN wöhie dunkel, da die rich⸗ 
dar Erhiärung oder Euicnbation von Be⸗vꝛece noch defiberist wich. 
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wohl auch den Neubuͤrgern gleiches Recht grasben, bis 
fonft einmal von den alten Coloniſten ihrer Anmaßans 
gen wegen aus der Stadt gejagt torben waren '. 
Darnach ſcheint die Demokratie lange fortbelanden zu 
haben 0, aber fie führte nach Theopomp bei bem taͤg⸗ 
lichen Herumtreiben auf dem Markte allgemad ein 
verworfenes Leben in Schenken und Läberlichleit here 
bei; welches auch anf die Nachbarſtadt Challeden uͤber⸗ 
ging, da dieſe bie Byzantifche Wolksherrſchaft ange⸗ 
wemmen, und mit ber alten Verfaſſung auch bie früher 
Yortreffliche Zucht der Sitten aufgegeben hatte, Auch 
waren in biefen Beiten meiflentheils die Opgastier im 
Stnangneth, aus der fie ſich oft Durch fehr gemaltfame 
Operationen gu retten fuchten °. — Sin dem Derek 
bei Demoſthenes Abergiebt ber Bath (derd) einen 
Morbefägluß, Pirpa genannt +, einem Eingelneg, um 
ihn an das Wolt in ber dAla zu bringen, ziemlich auf 
Attiſche Welfe; bie damalige Werfaffung heißt darin « 
sdepiog zohrreia, Die Archentenwuͤrde war vielleicht 
mit der Demofratie eingeführt %; bie Civilgewalt der 
Gtrategen iſt vielem Staaten in fpätegn Zeiten gemein. 
— Als Abtheilung der Phylen 5, wie es Teint, als 
eine Art Phratrien alfo, kommen die Hunderte, dxa: 
roorög, vor 7; bie wahrfcheinlih alen Megarifchen 
Coloniten ‚gemein waren, ba wir fie auch in Herakleia 
Vontike finden, - Hier wiffen wir notoriſch, daß eing 
die Hekatoſtys Glieder ber Phylen waren, beren bie 


« 


2) Melk. Mol: 5, 8, 10. © @) Mfcopomp bei Miben. 12, 
526 e. vergl, Demnon 25 bei Photios p. 724 5) I. Meier 
Deton ⸗, 5. Die Zolleintreibunzen: mn Boſporos find bekanut. 
47 difrom beit auch in Gporta (oben 5. 86.) ein Grmanibeihluß 
ſchon ehe ihn bas Bolt acbikigt bat: 6) Sie kommt auf Dim - 
gen von vol: Heyne Commentat. ree. Gotting. T. 1. p. 8, 
6) 4. Weiher. Octen. a. ©. 7) Chaudi. Tusor. App. 1m p. 
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@tadt drei hatte ", fo daß bie Reichen (bie alten Kle⸗ 
renbeſitzer nämlich) fich in benfelben Hekatoſtys zuſam⸗ 
men befanden; bie Wolksvorſteber aber, bie Ariſtokra⸗ 
tie gänzlich) zu vernichten gefonnen, theilten das Woll 
in ſechzig neue, von den Vbolen ungbhäugige, in bie 
Reiche und Arme durch einander eingetragen wurden: 
ungefähr dieſelbe Opsration, durch bie Kleiſthenes zu 
Athen die Demokratie fo ſehr gehoben hatte, 

Diefes Herakleia Pontike, eine zum Theil 
Vöotifche aber hauptfaͤchlich Megariſche Gründung °, 
hatte im Aufauge gewiß dis Verfaffung anderer Doris 
ſchen Eolpnieen, und ald Stände erſtens bie Beſitzer 
der großen Kleren uriprämglicher Tpeilung, dann einen 
Demos, der ſich zugleich oder nachher angefcbelt, 
drittens die leibeigemen Dariandpuen ’. Ohne bie 
Epochen der MWerfafung weiter verfolgen zu kdnnen, 
bemerken wir aur, daß eine Zeitleng.eine Bärgerfhaft 

im engern Sinne (ein moArsuua) beftand, abe» da& 
Volt im weitern doch big Gerichte (die Cirilgerichte, 
weine ih) batte, was die Umwälzung ber Verfaſſung 
berbeiführte +. Mor Olymp, 204, 1. perlangte ber 
Demos fehr Heftig Schuldenaufhebung unb neue Fhels 
lung der Feldmark; ber Math, welcher damals noch 
Tein Volfsausfchuß, fondern ein ariftofratifch gewählter 
war $, wußte zulegt in Matklofigfeit Fein Mittel, als 
einen Mertriebenen, Klearch, zu Hilfe zu sufen, der 
auch fogleich mit geworbenen Truppen in die Stabi fam, 


2) Dieb seht ans dem Bufzmtmenbange der Cudhluns Sch 
geneas Pollort. 11. hervor. Die Zabl vier der Helapafns ih ſicher 
WB 
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aber bald, ſtatt das Anſehn derer, bie ihn gerufen, 
zu ſchuͤtzen, Juͤhrer des Demos, und — was eigentlich 
der ſchon iſt, der bie blinde Gewalt und phofifche Kraft 
ber Maffe gegen Recht und Drbnung in Bewegung feht 
+ Tyranuos wurde 1, Kleavch töbtete von den Mits 
gliedern des Mathe, die er habhaft wurde, fechzig am 
ber Zahl 2; ließ ihre Knechte, die Mariandynen alfe, 
frei, und zwang: ihre Frauen und Töchter, ſolche zw 
heirathen — ſicher das ſchnellſte Mittel, um alle Ges 
ſchlochterherrſchaft auszurotten; aber der Stolz edler 
Abkunft war in den weiblichen Seelen fo mächtig, daß 
ſich die meiden darch Selbſtmord ber Schmach entzon " 
gen. ES if anzunehmen, daß eine in ſolchem Sinue 
verwaltete, durch viele Sucreſſionen fortdauerabe Ty⸗ 
rtannid jebe Spur ber alten Derfaſſung vernichtete?. 
"42 In der Spartiktifhen Eolonie Knidos 
berrfägte eine firenge Ariſtokratie. Der Regierung land 
ein Math aus 60 Männern vor, die aus ben Edlen ers 
waͤhlt. Deffen Amtsverwaltung war ganz bie dev 
Spartaniſchen Berufia, welcher ex auch in ber Zahl 
nachgebildet iſt. Er berieth Aber alle Angelegenheiten, 
ehe fie ber Vollsverſammlung vorgelegt wurden, und 


1) Wit Juin vol. vor andern’ Aeneas Mohlorf. ia. =) Mach 
Yolyen 3, 50, 0. U Klearch ben gefammten Rath der Seo 
ctmerden, der mach ber Stelle ein ücheudes Colepkum mar. 
3 Won ber Megariihen Colouie Hänpalda haben mir zlemlich 
wohlerhaltene Vollsbeſchluͤſſe, aber erft aus den legten Zeiten ber 
Frelbeit, wo bie Verſaſſung ber Mttifchen gleich erſcheint. Cine 
Inſcheiſt, ſqon eitirt Bi. 2. ©. 151, 8., Depinnt:-edods vu fon 
ig mas up Bau gib — — wvuus emsrzexsı 'yrapa. mou[ramm 
inu[ dg Agnsolas Howayerert ai[gdss) ayepawonos zrousig- 
O4 vov dene mean warce gilorımas u. f. m. ine ats 
dere aus benfelben Papieren enthalt owwOrfuns des dimos cur 
4ororsalarien und bes dinor cur Popalov; auch bier ſicht: 
adobe zw Impm Eoyamıdao Evalavs amsesussı zporavımm [Jewpa]. 
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hatte bie bochſte Sittenaufficht. Das Mint war Iehand 
Unglich, uud Feine Verpflichtung zur Rechenſchaft '. 
Die Mitglieder hießen durtuoreg; Apsorip ber Wer 
Reber, der einen jeden Geronten um feine Meinung 
befragte. Dabei war aber aus jeder Familie nur (Eis 
mer zum Genat und ben Öffentlichen Memieru wahljd, 
higz jüngere Wrhder waren ausgeſchloſſen. Dies ers 
regte Zwietracht unter den Familiengliedern ſelbſt; bie 
Buruckgeſetzten traten auf die Seite des Wolks, und 
die Oligarchie wurde geſtaͤrzt 2. Es geſchah dies ver⸗ 
muthlich wenige Zeit vor Ariſtoteles; der Philoſoph 
Enboxos und ein wenig bekannter Archias werden ald 
Geſetzgeber der Knidier genannt 3. 

Auf ber Spartiatiſchen Juſel Melos finden wir 
nichts bemerkenswerth, ald daß bie Vollmacht der Mas 
giſtrate wenigftens größer als in Athen zu fein pflegte *. 
Von Thaſos alter Werfaffung und ben Ephoren bası 
ſelbſt iſt ſchon oben das ndthige bemerkt °. 

43. Auch die Ummanblungen der Kyrendiſchen 
Werfoffung find ſchon bei deu Peridken angedeutet wors 
den. Anfaͤnglich mag bie Werfaffung der Spartiati⸗ 
ſchen ziemlich analog geweſen fein. Hernach kamen die 
alten Rechte der urſpruͤnglichen Eoloniften mit ben Uns 
ſpruͤchen der hinzugefonmenen in mannigfachen Streit, 
und zugleich gewannen bie Könige eine verfaflungswi: 
drige und faft tyrannifche Macht. Es fcheint, daß fie 
befonders durch Bekanntſchaft und Verfhtwägerung mit 
Aegyptens Herren auf den Gedanken gebracht wurden, 
das althalleniſche Königthum in orientalifche Deſpotie 
zu verwandeln. Daher mußte unter Battos IIL der 


ı) Whes dies ſteht in Pit: Qu. Gr. 4 2) Ariſtot. 6, 
951% ©) Jener von Hermipp bei Diog. & 3, 80. u. Blut 
. Koloteb 38. p. 194 H. Diefer v. Theodoret Gracc, afk 9, 16, 
OT 9) S6. 61, 2. I. 1u2. 


antineer Demonar, als Geſetzgeber herbeigerufen, 
die Soweraͤnetaͤt der Gemeinde wieder herftellen; der⸗ 
feibe gab ben neuen Eoloniften mit den Altbaͤrgern im 
Ganzen gleiches Bürgerrecht, wenn biefen auch noch 
mandje Vorzüge gelaffen wurden. Die Könige wurden 
außerordentlich befchränkt, und allein Auf die @inkänfte _ 
von priefterlichen Zuntionen und ihren Gütern ange 
wleſen *, ba fie fi) vorher das Wermögen des Staats 
tm Ganzen angemaßt 2; fie hatten, wie bie Gpartie 
tiſchen, Sitz und Stimme im Mathe und auch wohl 
die Keitung beffelben, welches Amt Pheretime, die Mut» 
ter Arkeſilaos ITL, während Abweſenheit ihres Soh⸗ 
nes verfah ?. Dieſen Beſchraͤnkungen widerftritten aber 
die eben genannten Regenten, wie ihre Nachfolger, mit 
Heftigfeit, und zogen fo ihren Untergang felbft herbei. 
Auch der Arkeſilabs, dem Pindar bdichtete, ber vierte 
des Namens, herrſchte ohne Wilde, und durch Sdid⸗ 
ner feine Macht ſchuͤtzend +: und gewiß nicht ohne bes 
fondern Grund, ader ſchwerlich mit Erfolg, raͤth ihm 
der edle Dichter, “nicht doch mit ſcharfem Belle bie 
Sweige der großen Eiche (die Edlen des Staats) iu“ 
vertilgen, und ihr bie ſchauenswerthe Geftalt zu vers 
f&händen; denn auch ber Bläthe beraubt gebe fie Zeugs 
wiß ihrer Kraft, wenn winterlich verderbliches Fener 
(der Empdrung) fie erfaffe; oder diene in fremden 
"Mauern einen ſchmaͤhlichen Dienft unter Säulen’ bes 
Herrenhauſes zur Stuͤtze aufgefellt” (wenn das Wolf 
ſich aus Werzweiflung einem ausländifchen Könige uns 
terwirft) *. Aber bie fanftheilende Hand, mit der der 


1) saniren im homeriſchen Ginne, Herod: 4, 161. val 
Died. Orr. 8. Bb. 2. ©. 551 We TE ein mpordeem yipsa 
8. 160. geht auf bie geuommmenen Einkünfte, u ai Be 
2) Died. ». ©. 550 We: 5) Ber. 4, 165 4) Gab 
Expl. ad Pind. P. 4. p. 266. 5) P. 4, 265 nah Bock⸗ 
Et. 
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Dilpter Dagegen die Wunden der Etumts zu bekam 
deln auraͤth, war nicht die bed, nur durch Krieges 
muth und Kähnbeit ausgezeichneten Arkefilaos. Darum 
ſchloß mit ihm die Reihe der Kyrendifchen Fuͤrſten (nach 
DIL. 80.), und Demofratie trat an deren Stelle; fein. 
Seba Battos floh wach den Hefperiden und ſtarb bier; 
den Kopf des Leichnams verfenkten die Republifaner 
auf den MMeeresboben °. Die neue Regierungsform 
gewann durch eine gänzliche Umfchmelzung Beſtand und 
Dauer; bie Phylen und Phratrien wurden vermehrt, 
ber politiſche Verband der Gefchlechter aufgehoben, bie 
Familienſaera zu gemeinfamen gemacht u. ſ. w.?. Doch 
muß in der Verfaffung ein Keim von Unruhen und 
Umwallzungen geblieben fein ?, menn die Kyrenaͤer 
den Platon baten, ihnen eine gemäßigte und wohlge⸗ 
ordnete ‘Politie einzurichten, was der Philoſoph abge⸗ 
lehut haben fol: weil fie ſich gar zu glädlich duͤnkten; 
in fpäterer Zeit foll .2ufull, der Römer, ben Staat nah 
vielfacher Tyrannis wieder zur Ruhe gebracht haben +, 
14: Die Verfaffung der Lakoniſchen Eolonie Tas 
ras hat zwei Hauptperioden. In ber erfien noͤthigt 
die Analogie ein ähnliches Werhältniß ber Stände vor⸗ 
auszuſetzen, wie in andern Doriſchen Eolonieen : adlige 
Wtbärger, ımter einem Könige * ben Staat leitend; 


ı) Heratl. vPont. 4 2) Ariſtot. Bol. 6, 3, 11. vdl. 
Sqyeider Add. p. 509. Diele oben (S. 64, 2.) beildufig eitirte 
Gele gehört genauer bieder; denm daß die zur dijuer nußsorderes 
acht Demonar find: folgt daraus, daß diefer nur 3 Pholen einrich ⸗ 
tete, umd ihre Zahl alfo wobl ſchwerlich vermedrte. Ich meihe In 
mehreren Stucken abſichtlich ab von Thrige Historia Cyrenes P. 
1. p. 171 0q. 3) ©. auch über den Streit einer demokr. und 
weft. Faktion. DI. 95, 1. Died. 24, 34 +) But. But. ⸗. 
— Bieber Die Ephoren von Kyrene oben ©. 21. 5) chen 
©. 109. ° 
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bem. Belle geringe unb befäräufte Wegierungerechte 
eingeräumt; leibeigene Ureinwohner befonders auf ben 
Diefe Verfafung muß 

ı fein, Ariſtoteles nennt 

‚ bie nad) ihm bis über 

„ und erft in Demokra⸗ 

tigen Schlacht gegen. die 
Ber Theil bed Adels ger 

wurbe ohne heftige Be⸗ 

eingeleitet, in denen die 

m des Demos nachgiebig 

ch Ariftoteles dem Volke 

worunter wohl nur ein 

ager publicus verftanden werben kaun; und dann wurs 
den alle obrigkeitlichen Stellen zweimal befegt, einmal 
durch Wahl, zugleich aber. durchs Loos, um auch dem 
gemeinen Mann bazu gelangen zu laſſen. Diefe Dex 
mofratie. beförderte zuerft ungemein die Bluͤthe und 
Macıt des Staatö +, als noch Männer von Miürde 
und Auſehn, ald namentlich einer der Edelften der Zeit, 
Archytas der Pythagoreer, ein Mann von ungemeiner 
Seelenkraft und Weisheit, und dabei wie alle Anhänger 
des Bundes, (deſſen Theilnehmer er indeß nicht mehr 
gewefen fein Fann,) ariftofratifch gefinnt 5, dem Staate 
vorftand, Er war fiebenmal Strateg, obgleich das 


1) eher diefe f oben ©. 54, 1. Mus biefen Selasglichen 
feibeigenen gingen nach Platon Belege 6, 777: Näuberbanden, we- 
eidıves genannt, beesor. vgl. athen. 6, 267. a) 6, ⸗, 8. 
vel. Heone Opusc. Acad. 2. pı asi. 8) Ariſt 5, 6, 6· Man 
tann diefe Inſtitute nur bieder fegen, da das Prafens maguanınd. 
‚Loves deren Bortdauer beweist, dtroigoar bernach geht bios auf die 
Belt der Einsihtung, iva werdzm beweist wieder den Behand. 
4) Str. 6, 290. 5) was auch das Bragment des Archytas 
über die Lafoniiche Verfaflung ( Stobdos Serm. 41., Otelll Opp. 
moral. 3. p. 254.) beweifen wärde, wenn es aͤcht wäre. 


D D 


’ — 17 — 

Geſetz ſouſt unterfagte, derſelben Perſon dieſe Gewalt 

. Öfter zu verleihen ', und wurde als folder niemals 
geſchlagen 2; das Volk aͤberließ ihm Lange mit ſchoͤnem 
Vertrauen Die Oberleitung des gefammten Staats. 2, 
Wie aber hernach, ald folihe Männer Leitung der 
"Möge fehlten, und das fruͤh keimende Sittenverderb⸗ 
niß, durch den Luxus des Meter hervorgerufen, durch 
deine ſtreugen Juſtitute gejähmt, immer weiter um ſich 
vriff, ber Staat von Tarent fo entartete, daß von 

"dem alten Derismus, und: mamantlidy. von dem Cha⸗ 
rafter der Mutterfladt jede Spur werfdmanb, daher 
er, wenn immer wech aͤußerlich .mödhsig und telch, doch 
darch innere Ohumacht, beſenders wenn freier Poͤbel⸗ 
—— bizukam, untergehn mußte, iſt hinlaͤnglich 

anni, ‚ “ 

, I Yen der Werfaſſung der Tarantiniſchen Eoles 
ale Herakleie- (DL 86, 4) lehren bie erhaltenen, 
:fonft fo wichtigen, Urkunden; im--Banzen wenig. (Ein 
Ephorvs ik drairnuos,. fünf vrwählte öpiorai. follem 
das heilige Land bed Dienyfos ſchaͤtzen und nach. ben 
-Wegeln Etruskiſcher Agrimenſoren vermeſſen auf, 
Beſchluß der Wellönerfamminng *, um, was baten 
tm Laufe der Zeit verloren gegangen, auszumitteln, 
und das Uebeige zu ſichern. Der Staat, zwei Polia⸗ 


3) Dies: 2. 8, 29. fehsmal nad Melln ©. © 7, 14 vgl. 
817: ⸗) Wrikosenos bei Dios. 8, Se.  &naD. 
Demohh. Bous. p 1415 R. Plut. de educ. kb. i0. p. es. 

* zeip. ger, prasc. 28 p. 191. wgh Bahtie. Bibl. Gr. ed. Harles. 
+2. P 8% 4) cher die aallyeıa und vAgss der Tarentiner ſ. 
befonders Diva. Hal. Ex. ed. Mai ı7, 5.7. — Cine ford; iu 
Tasent, beten wgoßoslsone jur Lrirgserkideung nöthid, bei Bin. 
8, «7. Bollöverfammlung über Krieg u. Frieden entfcheidend, Diod. 
39, 70. Put. Porch. 13. Cheirotoule derſelben, Mat. Qi. Gr. 
42. aus Tpeordraß. 9) wel. oben ©. 85, 6. 
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womol und bie Horiften verpachten darauf das heilige 

Land nad) Beſchluß der Herafieer, und geben. bie Be⸗ 
‚dingungen an, bei denen auch Gitagerten als Auffeher des 

. dffentlichen Kovumagaztns erwähnt. werbem Die jähes 

Uchen Polianemoi haben bie beſtaͤndige Aufficht Aber 

die Erfüllung der Pachtkontrakte, fie führen Unterſa⸗ 

chungen mit zehn Gefchwornen, die fie fi vom Volle 

zuerwaͤhlen, treiben bei Verletzuugen berfelben bie darin 

beftimmten Bußen ein, umb referiren in andern Faͤllen 
an die Bollöverfanneiung; fie (eibf find der Veraut⸗ 

wertung mögefent, 

. .. 458. Wir Inhpfe Kroton am, da amd. biefe 

Statt; unter Spartas Maforität don einem Herakü⸗ 

Den gegrundet und Daher bin Heralles ſelbſt als Suf⸗ 

ter verebrend !, als an Doriſchem Stamme Autheil 
-Jabend betrachtet werden muß, wenn auch ſpaͤter der 
zadireichere Achätfche Theil der Weobikerung uͤberwie⸗ 
gend ·erſcheint. Kroton war der Boden, anf welchem 
Pythagoras fein Ideal einer wahren Ariſtokratie vers 
wirflichen wollte, und verwirklichte: was wir indeß 
‚nur dann als moͤglich begreifen, wenn wir bied Ideal 
als Zein huftiges Theorem und Hirngeipinft, fordern 
‚vielmehr in nationalee Denkweiſe begründet, und dem 
-Werfaffungen Sparta's, Kreta's und ber Unteritalis 
fhen Städte, in denen Pythagoras auftrat, felbit zum 

Grunde liegend erkennen; baher denn auch ein Theil 
feiner. Wirkſamkeit als. blos. berfiellender und zuruͤck⸗ 
faͤhrender Urt, als Tyraunis zerfiörend, Vollsamma⸗ 

Bungen abweifenb ‚alte Rechte, nen gruͤndend, beſchrie⸗ 

ben wird 2, Kroton aber wählte er zum Mittelpunkte 


26 12 wo noch Died. 4, 24. zboutd- 
sen iR. 2) Vomblich. Parb- 7, 35 wel Porpboe- Borh. 


21. 22. 
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fine Datigkeit erftens als eine Unlage feines Fami⸗ 
Uengettes pplin ?, zweitens als “bie Stabt der 
Gefunden”, was ed durch Klima, Opmnaftif und reis 
were Sitten war, als wenigfens die Nachbarſtaͤdte, 
Zarent md, Gybasls, damals kaunten. Die Regie⸗ 
wg der Stadt war, ald der Philoſoph auftrat, in 
den Haͤnden eines Rathes von Taufend, welcher eig 
Opmabrion bildete 2; dieſem vor zuſtehn, als Prptanis 
wahrfepeinlich °, fon die Krotoniaten felbft den Py⸗ 
thagoras ‚gebeten haben +. Einen ſolchen Math vom 
Tauſend fanden wir ſchon oben in Akragas zur Zeit 
des Empebulies; biefelbe Zahl verwaltete, nad) dem 
Eenſus gewählt, in Rhegion den ganzen Staat °, 
Hiernach Kmen wir aunehmen, daß auch die Tauſend 
von Kroten bie Meichflen waren: was indeß in Gtäds 
ten, berem Wacht auf Bandbefig beruft, ehe Revolu⸗ 
tionen bie Merhältuiffe verwirrt, im Ganzen zugleich 
bie adligen Zawilien zu fein pflegen. ie Eonnten zu 
Aroton In den meiften ingelegenheiten ohne Vollsver⸗ 
fomwtung entfbeiben *, und befaßen auch richterliche 
Gewalt 7. Der von Pythagoras gegrändete Rath das . 
gegen, der wicht tnnokratiſcher, ſondern rein ariſtokra⸗ 
tiſcher Art geweſen zu fein fheint, enthielt nur: drei⸗ 
handert Mitglieder *, eine in ähnlichen Verhaͤltniſſen 
Diter vorlommende Zabl °; an feiner Spige ſtand Py⸗ 
thagoras felbſt. Es iſt eine der größten Erfcheinungen 
ia der Gefchichte des äffentlichen Lebens ber Hellenen, 


) © 2. ©. 265 =) Jambl. Both 9 45. und Die 
kaarch bei Yorphur. 28. der die itglieder-yigorrae nennt. Dies 
leicht I die ouyuinros bei Diod, 28, 9. daſſelbe. 3) 6. oben 
© 137,1. 4) Dale. Mar. 8, 15. ext.ı. 5) Herall. 
vont· 25 6) Jamblich 35, ⸗bo. ) S. 27, 166. 
8) Dios 2. 8, 5. wol. Abollon bei Jamblich. 55, 204 261. Ju 
"kin so, 4 9» oben ©. 80. 
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daß die Philoſophie bes Maaßes, ber Einheit, des 
»douos dad unbewußte Streben der Beſſern ber Zeit — 
ausfprechend, und daher an ſich anfchließend, bie Leis 
tung des gemeinfamen Handelns übernahm und 
eine geraume Seit in Huͤnden behielt; fo baß die vor⸗ 
handenen Elemente jegliches im feinen Weſen erkannt, 
und jedem der gebührende Platz angewieſen, Ste durch 
Äußeres ‘und inneres Recht Wefählgten am die Spitze 
geftelt, aber ihnen, wie den Platonifchen Pohuxes, 
fuer firenge Selbſterziehung zur Hauptpflicht gemacht 
wurde, um ſo auch die Erziehung der Uebrigen allge⸗ 
mad) vorzubereiten. Jetzt zweifelt Niemand mehr, daß 
der Pythagoriſche Bund großentheils politiſcher Natur, 
daß fein Zweck formliche Leitung ‘der Staaten, und daß 
fein Heiffamer Einfluß auf diefelben von ber tiefgreis 
fendften Art und auch nach der Zerfibrung des Banzen 
in Groß = Griechenland durch mehrere Gefdglechter forte 
dauernd war *. Diefe Zerfdrung ging aus von ber 
nätürlichen Gegenkraft einer ſolchen Ariſtokratie, von 
dem Demos und beffen Fährern, denn nur als ſolcher 


konnte Kylon die Kataftrophe herbeifliften, die er. her⸗ 


beiführte; ' es wird berichtet, daß der Wiberſtand des 
Ordens gegen ein agrariſches Geſetz, das bie Verthei⸗ 
lung des Gebiets bes eroberten Sydaris unter das 
Volk betraf, die Gemuͤther zu entzuͤnden dieute 2, Das 
gefammte Volk folle zu den Volksverſommlangen und 
obrigkeitlichen Stellen zugelaffen‘, und allen abgehenden 
Magiftraten Rechenſchaft von einer durch daB Loos 


. aus dem Volke erwählten Behoͤrde abgenommen wer: 


ben.?, Dabei Schuldenerlaß und neue Aeckerderthei⸗ 


3) Die Huschnanderfeßung dieſer Zhatfache iB- ohne Zwetſel 
ein DVeedienk van Meiners Geld. der Wiſſenſch. ©. 5. 8. 5 
8) Apollon. bet Jambl. 35, 255 5) Apollon. bei Jambl. 55, 
257. vgl. 260. B 
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bang ', ferderte bie Gegenparthei: woraus wir ſchlie⸗ 
ben. dürfen, daß die Pythagereer nach Spartiatiſch⸗ 
Aretiſchem Gruedſatze nichtverautwortliche Oberbehoͤrden 
Betten, und Wahl zu allen Staatsaͤmtern nöthig hiel⸗ 
ten.’ Wie -fuschtbar coudulſiviſche Bewegungen der 
Starz des Yunbes (gegen DI. 69.) in den unteritalis 
ſchen Staaten verurfachte,. bezeugt der beforgte Antheil 
des gefammten Griechenlaudes an ber Beruhigung, wel: 
che endlich dadurch erseicht wurde, baß die Italiſchen 
Staͤdte den Dorismus aufgebend, allgemein Uhäifche 
Verfagung und Zufitute annahınen *, von benen fie 
erſt unter der Herrſchaft des Spralufier Dionyfiod und 
daun untes der Obmacht der umwohnenden Barbaren 
laſſen mußten. Die Achaͤiſche Verfaſſung nun war 
wach Polybios glei nach dem Sturze des letzten 
Euigs Oapges Volkoherrſchaft geworden, und blieb es 
im Allgemeinen bei mannigfacher Wechſe, im Einzelnen; 
wir wiffen auch, daß fie ber Spartistiſchen fehr undhnz, 
üb war.*: inbefien zweifeln wir doch, ob fie in das 
maliger Zeit ſchon eigentliche Demokratie genannt wers 
den Eomnte, da Kenophon angiebt, daß in Sikyon Ol. 
203. Timokpatie berrichte, nach den Gefegen der 
Uhäer“ 1, welche Worte unmöglich) auf einen blos 
vorübergehenden Zaſtand diefes Volles gehen konnen. 
€o fand aud in Kroton im Jahre ber Stadt 657. kei- 
nesweges vollſtaͤndige Demokratie flatt, fondern, wie 
bei allen Italiſchen Griechen zur Zeit, ein Senat aus 
den Optimmten, des mit dem Welle oft ſelbſt in de 
nem Kampfe lag © B 


2) Jambl. 36. 262. 2) Polvb. 2, 39. Yambt. 35, 83: 
sl, biezu wie zu dem Vorlgen Heyne Opuse, Acad. IT. p. 17% , 
8) 2, 41,5. und öfter Bauf 7, 7,1. 4) Thule 5, 80 
Hm 6) Lid. 24 2. Z. 


— 12 — 

16. Zuletzt endlich gehört auch die Derfaſſung 
Delphi's bieher, wenn wir oben mit dtecht anger 
ronmen haben, daß die angefehenften Befchlechter Dels 
pbi’8 Dorier waren *, Eben da iſt gezeigt, baß diefe 

er in älterer Zeit eine firenge Ariftofratie vers 

aus den Edlen, wurden bie Prieſter gewählt, 

Leitung des Orakels oblag; aus ihnen der 

Gerichtshof, einer Spartiatiſchen Geruſia 

altattiſchen Ephetengerichtshofe vergleichbar; 

ı bie bedeutendſten Magiftrate, unter denen“ 

in König ?, hernach ein Prytanis ber angefer 

we, Spiter kommen Archonter als dndro- 

». Daneben bildete fi) ein Demos aus den 

umwoßnenden, vieleicht auch aus den "dem Tempel 

unterworfenen Voͤlkern, der auch wenigſtens fpäter in 

einer Ixchnola hamdelnd auftritt *. Die While wurde 

in dieſen Zeiten hier wie zu Gela und Rhodos (may 

der oben aufgeftellten Meinung) balbjährig erneuert, 

aber fie ſcheint nur aus wenigen Mitgliedern befanden 

zu haben, da neben dem Archonten immer nur einer 

ober wenige BovAedorres in ben Schenkungsurkunden 

an den Delphiſchen Xenrpel 'genannt werden 6. Wir 

übergehen manche Cinzelheiten aus fpäterer Zeit, da 

es uns nur daran lag, auf jene Grundzäge fräherer 
Verfaſſung aufmerkſam Ju machen. 


») &.e ©. sıı. oben ©. iss · ») dm ©. 11a 
Mus der angef. Stelle ficht man, daß auch zu Plut. Zeit noch ein 
Paoıdaie, dem Nomen nah, erihire. D den ©. 155 
@)\ ömı agıerayoga apzovros delgoıs, anulem molsuapgov alst- 
aräger. Dodwel Tour ı. ©. 132. u. ſedr biufig fonk. Die 
Delpbiſchen archouten Golldas und Divdorss DL 47, 5. u. 49, 5 
(Quvoih. Gchol. Pind. 9.) mbcte ich aber Mir Vrvtanen halten. 
5) Defter In Jake. Enrfec. 196. p. 27. Murat. p. 589. 6). ©. 
mehrere zuſammen bei Chandler 2, 85. 150 f und fonf öfter. 
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17. æAs bet aus dam bisher Bufarumengefelle 
tan, Daß, fo wenig man auch don einer dem Doriſchen 
OStamme gemsinfomen Werfafung, als. in biftorifcher 
Deit beſtehend, ſprochen Kann, doch eine ſolche in vielen 
Staaten deſſelben noch deutlich als den ſpaͤtern Ent⸗ 
wickelungen voraus und. zum Grunde liegend erkanut, 
ans in dem einen längere, in dem audern kuͤrzere Zeit 
Rp exbaltend gefugbeh wird. Diefe.Werfaffung,. die 
vir mit Yindar in der Spartistifhen Steatöform 
am beftinuuneften amägeprägt ſehen, iſt durchaus aris 
ſtokratiſcher Art’; Sparta war daher der Helleniſchen 


. 


Wriftolratie . Graudftein und Angelpmult;. und bier - 


allein Manbı biefe durch alle Perioden faR unverruͤckt 
(uber auch Sparta unter allen Staaten einzig ohne 
beftioe Mevolutiowen blieb) 2, bis. bie Zahl.der. aͤchten 
Gpartisten faR andgefterben , mid die Webingemgen bed 
Behandes ber alten -Werfaffung zum Theil binwegges 
nommen waren. — Wriftofratie aber nennen wir 
bie Spartiatifche Werfaflung wit. Entfddiebeäheit * ber 
burchgebenden und herrſcheuden Tendenz wegen, bie 
Mengt ſtets durch: Wenige aber als beffer vorausge⸗ 
fegte zu Isiten, und den Vuͤrgren weit weniger felhfl« 
vertraumbe Freiheit einzuprägen, als Gehorfem und 
Scheu vor denen, für deren Wuͤrdigkeit ihr Geflecht, 
id Erziehung und ihre digene vom Staate aurrkannte 
Tuͤchtigkeit buͤrgt. Indeſſen bemerken die Alten °, daß 


i) esorıpi ne) dpwrongeriu; role. Ylnt. Ders. Puh 
© Numa's ⸗. Wach Plut. de ımonarchia 2. p. or. Ep 
dgserengeruir lgeonler! ned aröinneror. Yiote Nisfies S 
59: fange, von deu · datedameuern: sl mir dlszupzodneren, 
wegs di vor wölanen α. wel. Cmagind 1,4 =) Dime 
Eweannis au) Kreta mad Yaten Geh 4, zır. 5) Bol. biesa 
and zum Bolgenden Vlaten Gel‘ 4, zı0 d. Mrif. Yal. =, 5, 10. 
45,11. 46,45, wont Ek. de rep. 2,23. ju vgl., die respubli- 
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‚man. fie auch eins: Bemalsatie neuen. Eiame, inbem 


die hoͤchſte Macht doch inumer als: im Wolle ruhend be⸗ 


trachtet wurde, und in ber Lebensſitte vdllige Gleic⸗ 
heit herrſchte; und chen fo wohl eine Monarchie wegen 
der Könige; ja es drängten fi auch in der Gewalt 
ber Ephoren Anfänge her Tyrannis ein: fo daß in dies 
fer einen, wie. eigentlich in jeder auögebildsten, alle 
Verfaffuugöformen darin lagen 2. Mber bie Geele 
aller: biefer Forma war ber Doriſche Geiſt der Chem. 
und Furcht vor den Geſetzen ber. Werfahren,. und bem, 
Urtheil Melterer (das: Anfchen des Geſchlechts iſt aber 


gleichſam eine Fortſetzung des perſdaliden Alters); der 


der Geiſt des aufopferaden Gehorfawd. gegen dan Staat 
und die Vorgeſetzten (wuSopyia) ?;: bie, Erkeuntuiß 
endlich, daß ein ſtrenges Maaß und eine meife Dex 
ſchraͤnlung im Handeln, ſicherer zum Heile führe, ala 
eine ind Ungewiffe hinausſtrebeade Faͤle von Kraft und 
Leben, u 

Wie ſich ‚nach dieſen Doriſchen Grundfägen is 
Sparta felbft der Niedere gegen ben Höheren, der Pris 
dat gegen ben Magiſtrat verhielt: fo galten wieber 
eine. lange Zeit hindurch die Gpartiaten im. Berbälts 
niß zum Übrigen Griechenlande als Ariſtokraten, und 


"ea Lacod. ſel zwar mizta, eier tempexata gewefm; bapcs 


gen der angebl. Archotas bei. Strab 41. . 
3) Der König fol im Doriſchen Staate däpor yagaloıw, 
Vind. P. 1,61. 2) Much die Kretifche Werfafung mar nach 


iaton a. D. ales. zuglekh. 3) Darauf, aicht auf Ereberun⸗ 


ge, geht Simouides Ausdrud: Imuasiußgeros Zmdgra, bei Piuts 
Wschl. 1. uglnYolnb. 4, es, + lat: dot. go. reip. ger. praca 
20. 21. P. 181. 190. : Eal- Upophif- p- 246.5 :die Derie des Tra⸗ 
wen Jon bei Gert. Emplr:.adv. math. 69 a, u. eine Sogrmenı, 
ſche Inſchr. von Gporta: 3 wol M. Aug. Apgadımon — uns 
W Tans margıoss 
acor⸗. J — . 


"ned fogt bei Plut. Ep: so. 
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wwar wicht fewohl darch äußere Ueberwacht und Zwang, 
fonbern durch bie innere Auerkenntnig, daß von ihnen 
and vor allen das firengiwaltende Geſetz und bie heile 
briugende Ordnung komme. Was ein-Lalonifher Man: 
tel und Stock unter den übrigen Griechenflämmen vers 
mechte, ifk oft wunderbar zu fdyauen *; wie durch eis 
man Zauber bringt.der eine @plipp, obgleish Keiner von 
den Welten feiner Nation, Einheit und Zefligfeit im 
den Gprakafiichen Demos, und giebt allen Unternchs 
mungen deſſelben erfi Kraft und Nachdruck; mehr als 
einmal war ein Spartiat genug, um Gchaaren von 
Aeslern und Joners Aſiens zur Vereinigung und ges 
weinſamen That zu führen; noch in ben Zeiten der 
Anfdfung Griechifcher Semeinweſen fehen wir Spars 
tieten als bie geborenen Feldherren durch Fein anderes 
Geſetz verbundener Miethöheere, als den feflen und 
ntfchiebenen Willen ber Führer. — Unter ben Athe⸗ 
new haben, bei ‚aller Befangenheit des Weiheis ber 
Menge, und bei aller Schwierigkeit, fich eine davon 
feste Auſicht zu bilden, viele der Edelſten und Beſten 
ben Spartiatiſchen Staat ſtets für ein verwirklichtes 
Sdeal gehalten, und, wie Kimon und Renophon, (deſ⸗ 
ſen entfehlebener Lakonismus body ſicher Feine Thorheit 
war) ſelbſt mit Aufopferung eigenen Vortheils, ſich an 
ign mit Wärme md Eifer augefchloffen. Die Vorliebe 


aller · Edkratiler fhr Sparte iR bekannt 2; und der 


rechtlichſte ber Finanziers, Lykurgas, vereinigte mit 
ariftoßratifcher Gefinnung Bewunderung der Geſetze Las 
.— a, Es if wunderbar, wie Männer von fo 


09) BA Mal Pak. a0. 30. 2) wol. den Platenikfen 
Gebzoteh, Keiton. 24. Wertas- p- 542 c- Gtaat 3. p. 644 c. mit 
dem Renoohontiſchen, Dentw. Gofr. 5, 5, 15, und was Matiäbes 
D ©. 6 Books. p- 166,5. Ueſchi⸗ 


\ 
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ausgezeichneten Seiſte, Prüktiter und Theoretller, ihre 
* Wptung einem Staate juwandiuf !, ‚ben und neuere 
Schriftſteller ? oft ald eine Horde von Halbwilben vor⸗ 
geftellt Haben. Gewiß dürfen wir das Urtheil der Ge⸗ 
wannten, die ſicherlich dem Gegenſtand befiüiben genugs 
* am Baunten, nicht aus einer Fränklichen Sehnſucht nach 
einem für bie Athener verloren Maturzuftande abjus 
keiten fuchen. — Uns Meuern dagegen wollen zur gas 
zu oft vorgefaßte Unfichten von ben Bildungsgange bed 
Menſchengeſchlechts nicht gefatten, den Eindruck der_ 
Geſchichte unbefangen aufzunchinen; wir weigern und 
in einem Jahrhundert, dad wie wit rohen Weufuchen 
einen Gtaat zu: organifiren befchäftigt glauben, bie 
tieffie politiſche Weisheit zu erkennen. Anders bie ſpe⸗ 
kulatiden Politifer des Alterthums, wie bie Dythago⸗ 
reer und Platon, denen faſt nur ber Spattiatiſch⸗Kre⸗ 
tifche, das heißt, der althoriſche Staat, überhaupt ats 
Staat gald; und in der That kommt bie in Sparta 
verwirklichte Staatsidee der am näcften, bie. vs 
goras in Unteritalien zu verwistlichen Arebie, ‚unb 
Platon als verwirklicht zu werden mögliche aufftellte: 
eine feſtgeſchloſſene ber: Zamilte verwandte Gemeinſchan 
imit dem Zwecke wechſelſeitiger Erziehung. Denn Bys 
thagoras Orden hat mit dem Spartiatiſchen Staate 
außer dem ariſtokratiſchen Geiſte noch fehr vid ande 
red Mebereinffimmendes, die Syſſitien und: das gemeine 
T@aftliche Reben Aberhanpt, bie Menge! und Gtrenge 


eb: EM” 05 Aansdaruöns (9 Dimarch 6, 30.) IR biod ei ide 
cherliche Nacbabmung Simons. 

2) Nach Polod. 4, 81, ı2. nennt Die Gpartiatiihe Berf. gee⸗ 
depu malllorıy molırela. 8) wie der unserhänbige be Monm, 
dem in dem ehreden, Ep. Ju verangtknpfen, unter dea-Uieen 
Yolntoeteh (der Bietet wohrkheitih) vorandersumeen I Srwuc 
e Spart. rep. Commentat. Gotting. T. IX. p. = 
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; Mfötpiinarifiher Geſetze; auch iſt bie.bier erecutirte Gä« 
tergemeinſchaft der Morifhen Gätergisihhels in der 
Ner nahe verwandt. - Und Paten, wenn er auch ben 
Spartiatiſchen und Kretifchen Staat einer nicht immer 
Nilligen CEritit unterzieht, bat doch offenbar feine polis 
tiſchen Feen, wenn auch wide darchans unmittelbar, 
won der Wetrachtung biefer Staaten abgezogen, da 
ganz ohne hiſtoriſch gegebene Baſis, fo verfiedt fie auch 
immer fein mag, Gpefulation über ben Staat fib 
ſchwerlich denken läßt: bie Attiſch⸗Joniſche Demolras 
tie aber verſchmaͤht er gänzlich in Betracht zu ziehn, 
wett fie ihm anf feinem Standpunkte minder ein Staat, 
als eine Vernichtung des Staats fcheinen mußte, wo 
Jeder für fich Alles zu fein ftrebend, den Organismus, 
in dem Jeber nur ald Theil des Ganzen exiſtirt, aufs 
zuloͤſen trachtete. 

Es waͤre intereſſant zu wiſſen, wie Spartiaten 
der beſſern Zeit dieſe aufgeldsten Verfaſſungen anſa⸗ 
ben und beurtheilten. Schwerlich, mögen wir annehs 
wen, mit gänfliger Meinung. Vielmehr erſchien ihnen 
der Demos von Athen gewiß im Ganzen, wie ein Las 

Tone bei Ariftophanes ° ſich ausdrädt, als ein Pod. 
xerog, als ein verworsener Ahrmifcher Wolkshaufen, 
Daher fie fi) auch im Pelop. Kriege ſcheuten, mit ber 
ganzen Gemeine zu verkehren, und nur mit einzels 
nen Ausgewaͤhlten unterhandeln wollten ®. Ueberhaupt 
aber war Sparta, weil es in Mergleich mit der allges 
meinen Beweglichkeit bes Griechifchen Weſens feit den 
Perfertriegen dem ſtarren Magnete gli), der noch im⸗ 


ð 


2) ueber Die Miebatkhteit des dilateniſchen uud Lakouikhen 

Staats Morgenſtern de Platon. rep. p. 505. 5) !uflkt. 170. 

* vgl. den Adßgos ergarck des Winden oben ©. 10, 5. 5) Thut 
4, 22. Bol. Die Extfhuldigungen des Witldiobes, 6, 85- 


\ 


— 18 — . 
mer nad). bes Pole dir WVB zeigte; dem: 
unhulich und fremd geworden ', daher ——— 
laud geſandten Spartiaten entweder durch das Abwei⸗ 
derbe wab Muffallende derſelbes abfließen, oder Dundy 
Extzwanten, und. Yaconfenaenz leicht 108 — 
mente: Autrauen ————— 


» Thal. a, 77- 


DEEP ze 


10, 


4 Ram wir MS hleher die Verhaͤltalſſe der Pers 

Tonen bes Staats amer einander in Beziehung auf 
» Die Begierung und Leitung ded’Banzen in Vetracht ger 
- Bogen: Fommem wir zu denjenigen, bie ich aus ber 

Deziehung der Perfonen zu den Gütern ergeben: zu 
der Lehre von der Haushaltung. Wie einfach diefe 
im Doriſchen Staate fein mäffe, geht darans herwer, 


“MB es chen dieſes Staates Zwei ik, aus den her 


zelchneten Verhaltniffen alles Wilitäprliche eh Bafkilie . 
ge zu entfernen, umb Die Sater dadurch, daß fie kein’ 
Obielt freier Thaͤtigleit find, dem, mur für eifihe 
Tätigkeit auszubildenden, Gemöthe gleichgältig zu mas 
ch aber wenigftens den Herrſchern des Eitaats, 
den chen Spartiaten, alle Erwerbtdaͤtigkeit mit 
ihrer Freude wie. wit ihrer Noth entzogen werben 
mußte’. Da alfo auch nach dieſen Grundſatze den Ein⸗ 


Ieinen mögligf werig Zreibelt. in der Benutzung der 


Suͤter zu geſtatten, und dagegen dem Staate eine ſehr 

große Einwirkung darauf zinzurdumen war: fo iA 
.. Rbon einzuſehen, wie. in einem folchen Staate äffent« 

liche und Privatöfonemie wicht ſtreug gefondert fein 

konnten, fondern beide durdeinander laufen mußten: 

daher wir fie auch bei diefer Betrachtung nicht zu ſchei⸗ 

den verſuchen wollen. 

) & 9. 
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Alles Rand in Laloulen war entweder mänftteiha- 
ver Beſitz des Staats, oder freied Gut ber Spartia⸗ 
ven, ober tributäred ber Periölen. Daß ber Staat 
von Sparta Heerden und Aecker hatte, iR aus (dem 
oben angeführten Thatſachen Har °, wenn fie. auch 
wicht fo 'bebentend waren, wie in Kreta °; auch bie 
großen Wälder, in denen jeder Spartiat jngen Bounte, 
mußten dem Ganzen gehoͤren. Es iR ebenfalls nicht 
zu zweifeln, daß dieſes Staatsgut verſchieden max don 
dent kduiglichen⸗, in den Periöferftäbten gelagenen; ich 
glaube, daß’ dies Die Periölen bewirthſchafteten, wie 
ihr Abeiges Rand, mad dem Kbaige nur. den Tribus 
sebltem, Das ührige. Veridkenland war zwar is zahl 
reiche, aber gewiß Ziemlich Heins-Portionen eingetheilt; 
wie:oben ſchon bemerkt, "waren beren 30,000 *, eime 
Baht, die mit ber ber handert dd; weil zugleih 
foRgefeitt war 1: aber jeher mRüpos hatte im Cams 
zen wur eine Gamilie, bie er wäßete und bie ihm Des 
-baute, fo viel wir erfahren, ohne Heloten. .Daber 
mäffen die gaoo Kleren der Spartieten, bie noch ein . 
mal fopiel Menfchen ernährten, als jene ber Peribken *, 
an Umfang im Ganzen auch wohl noch einmal ſo ge 
weten fein, der einzelne baun an fiebenmal grbi Die 
GSuter der Spartiaten nun waren, nach allgemeiuem 
Zenguiß, untereinamber gleich geſetzt, wahrſcheinlich 
nach einer allgemeinen Schaͤtzung des Ertrags?, denn 
den Umfang konnte man bei fo verſchiedenartigem Bo⸗ 
den nicht als beſtimmend anfehn; bach auch fg machte 
vold von Aufang masriclahe ‚Wngleichheit ſtatt finden, 


1) He it oben 6.208. 2) ©. 55. won der 
ms. nl Da andern dpnöeın von Bozanı Sei SL Arik Detoer 
5 8) wie aud in Korene. Oben S. 174 4) oben 
er 95 98a: 7 De kit 
angel. Apepbibesma über bie aleichen Kornfhober, Plus Eut. 9- 
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Die im Werlaufe dee Zeit, bei natirficen Bender 
gen bed Wobens, noch bedeutender werben mußte, bes 

ſouders in Betreff der mit ben Gätern, wie wir oben 
annahmen, eng verbundenen. Sklaven. Indeſſen war 
doch das Princip der Gleichheit vorhanden, ‚weiches 
ohne Zweifel ethiſch im Wolke. begründet lag; ie ber 
werdten ſchon oben, Daß -biefe eigentlich mr eine um: 
tere Stufe ber Gütergemmehnfchaft iſt, bie der Pythage 
relſche Orden nach dem Orumbfage: xoıva wa zer Pläne 
Vurchzufkheen fuchte *, und bie bei ben Gpartiaten in 
der Freien Beuntzung ber Jagbhunde, Pferde, . Anode 


te, feih® der Wopcätte Ünderer tuirftäch Aatt fand °: 


und was war endlich bie ganze Geffitieneinrichtung _ 


ESparta's und Kreta's, als eine Geweimmahung des 
Serigens im Eebrauch?⸗ 

2. Obgleich Eintheilungen des Landes nach ſolchen 
Yrincipen ſchon feit der erfien Veſetzuug Lakontka's durch 


die Dorier bewerkſtelligt fein mögen: fo kann. bey bie 


foäter befichende in 9000 Puofe AMft vor bem Ende 
des erſten Meffeniſchen Krieges gemacht werden fein *, 
Sehr merkwürdig iſt die geſchichtliche Nachricht, bap 
Tyrtaͤos durch feine Eunomia das Werlangen vieler 
Bürger nach einer nenen Theilung (dvadmeuds) bes 
ſchwichtigt Habe *. ie erflärt ſich fo, daB die Spar 
ttaten, melde damals ſchon Kleren in Meffenien hate 
ten, und nun von biefen keine Erndten heimbringen 


2) &. außer andern Timdos bei Schol. Plat. Phade. p.68 X. 
und bei Dieg. 2. 3, 10. Meinerd Geſch. der DH. 8, 8. — via⸗ 
toa$ communitas bonorum vergleicht mit Eokürgs Einzihtung 
Ekero de Rep. 4 (p. 281 Mai.) Bei Nonins 9 v. proprium 
p. 689 Gerhehe. 3) m Ott 6,54 Meile, ⸗2, 4 
tor. Lac. Inst. p. 258. » Weil. s, 2, 10. m 
dem MpopPtd..des Volodor bei Blut. p- 225. llegt, daß biefer König 
eine uÄggweıs vom Veſſcaien weranfalete. 6) Mil. 5, 6, u 
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kounten, von ieuem auf Lakouika augewiefen fein mes 
ten. — MS aber jene Eintheilung gemacht wurde, 
muß Sparta wirklich ungefige 9000 Familienpäter 
sehabt Haben, ober, nach altem Ausdrucke, fo viel 
olxovg, von denen mum jeber einem xAupos erhielt; Dem 
oinogund zLügos gehörten nothwendig sufammen' !. 
Gehen wir alfe jeden oinos eined Gpartiaten wit dis 
mem =Aüpos verfehen: fo bieibt:bie Hauptaufgebe übrig, 
beide in biefer Wereinigung darch bazu geeignete Ir⸗ 
Fitute für die Folgezeit zu erhalten; unb.wie bied. eis 
gentlich geſchehen, benw ;gefchehen if «3 im Gemen, 
iſt auch für bie neuere Forſchung ein nad immer nicht 
befriedigend gelbstes Prohlem 2. Ber er ſte Theil deſ⸗ 
ſelben iſt Die Erhaltung der Haͤuſer fuͤr ſich: über bie 
im Alterthum außer ber: pelitiſchen Oekonomis auch 
ſchon bie Religion zu wachen gebot. Nichts fuͤrchterli⸗ 
er für. Griechen. älterer Brit, als das Ausſterben der 
Samilie, die Veroͤdung des Haufes ?, durch bie ber 
Zodte feine-religlife Ehre, die Götter des Geſchlechts 
ihre Opfer, - der Heerd feine Zlamme, bie Vorfahren 
ihren Namen unter ben Lebenden verlieren. Diefer 
konnte man in Sparta durch Verfügungen über bie 
Erbtdchter, Mdoptionen, Einführungen von Mothaten 
in Familien ohne Defcendenz und andere, unten zu bes 
zäßrende, Mittel wehren; auch fchonte man im Kriege 
bie, welche. noch keine Soͤhne hatten *. Dazu kam 
nun zweitens die durch Gitte und Herkommen gebotene 


v) Mat. gou 5. wol iv olnur ör d Aumühyen üge 
yelarrövrom dgıduir iv cars dındozait, nal margis wudl vv 
miipov arolmirros. — wel. Hevne a. D. p- 15. 4) Wedl 
erfannt hat die Schwierigkeiten Er. v. Aaumer Borlef. über alte 
ib. ı. ©: 036. 3) Go Derod. 6, 86. von dem Gpartisten 
Gliaukos: eure rs amöyorov, vr’ dorin ordıan vonshonlen gives 
Tier, 4) Serod. 2, 805. B 


* 
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Unveränßerlicpleit und Untheilbarkeit des Familien⸗Kle⸗ 
808 '; welche nathwenbig forderte, daß nur ein eigent⸗ 
licher Erbe binterlaffen werde 2, wahrſcheinlich immer 
der aͤlteſie Sohn ?. Mas indef vernänftiger Weiſe 
‚nur fo verſtanden werhen Kann, daß diefer zwar allein 
als Kerr des Haufes und Gutes galt, aber auch Dig 
Abrigen Familienglieder wit gleichem Zuge Untheil am 
Genuffe forderten. Jener Hieß Doriih dorıozduon, 
der Herr bed Heerdes +; bie fämmtlichen Glieder des 
Hauſes nannte der Kreter Epimenided Öuoxdnov;, bie 
Bufammenfpeifenden, Charondas öuocınvors, die vom 
einen Vorrath Zehrenden-t, bie Spartiaten vieleicht 
sasizag ®. Für dieſe mußte alfo der Here, des Heer⸗ 
bed den Beitrag zu den Syſſitien zahlen, - ohne den 
Niemand zugelaffen wurde 7; wir werden unten fehen, 
daß er dies für drei Männer und Frauen allenfalls 
noch kounte: bie andern Bedürfniffe waren unbebeus 
tender 8. Waren aber nech mehr. Männer im Haufe, 
und man follte denken, baß dies bei befonderer Frucht 
barkeit einzciaer Geſchlechter oͤfter ſtatt finden mußte: 
fo war, außer ber Verheirathung mit Erbtoͤchtern, die 
Ausfendung. in Eolonien ein früher wenigftens häufig 
gebrauchtes Auskunftsmittel, oder der Staat mußte, 


2) Herakl. Vont. m mals BE yiv Jora dainoꝛou aloxoo⸗ 
verömoras (vl. Ariſt. 9, 6, 10.), züs apzalas nolgas dvans- 
udas oddlv Ieorı, vgl. Blut. Inst. Lac. p. 252. 2) Died 
führt als Latoniſches Gefeg an rot. zu Neflods "Boy. 574- pı 298 
ꝛvv. - 5) Aumere Srüder erdten aber (ngleih,: wenn der 
altere opoe Achte Defendens abging, Pat. Agef. + 4) Vollu⸗ 
a, 8, 75. 10, 8, 30. mit Hemſierd. Note: Ueber die Ableitungen 
von we vgl. Valdenaer ad Ammon. 5,7. 5) Melk ı, 1,6. 
6) Beſhch: mawras onyyaveic, olmion D Leif. ⸗, 6, zı. 
8) Die wenge Izovras bei Zen. Staat 7, 4 mie ſolche fein, 
die feinen näreos für ſich befigen, Mic Die mngev asode neun. 
nivos bei Ari. 8, 6, 10. \ . 

II. \ 13 
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um ber bitterfien Armuth zu feuern, auf Isgenb eine 
andere Weife ins Mittel treten. Dies wäre mit wer 
nig Umfländen gefchehen, "wenn es:wahr wäre, was 
wiutarch erzählt, baß- jebem Spartiatifcpen Knaben 
leich nach der Geburt bie Stammalteſten, in einer 
(he zufammenfigend, einen Kleros ber Nenntaufend 
‚gegeben Hätten *. Dann müßteman aber annehmen, daß 
der Staat oder die Phylen im Beſitz von. Kleren, etwa 
ſoichen, deten Häufer ausgegangen, geweien felen: wo⸗ 
gegen wir wiſſen, daß biefe dann in ordentlicher Succeſ 
flon an andere Familien Tamen °, wodurch manche-audr 
nehmend reich wurden. Jene angeblichen Phylenälter 
fen werden alfo wohl nur die Nelteften bes Geſchlechts 
getwefen fein, bie etwa daruͤber wachen Tonnten, baß, 
wenn In einer Familie mehrere Söhne, nud auch zus 
« gleich mehrere Kleren zufammengefallen waren, auch 
die Fängeren, fo weit es thunlich, Landbeſitzer wur⸗ 
den, ofme indeß die untheilbare Einheit eines Faudes 
zu zerſchlagen· . 

3. Große Verwirrung : brachte in. alle biefe Ver⸗ 
Hältniffe eyſt bad Gefetz bed Ephoren Epitadeus, daß 
ein Jeder während feines Lebens fowohl, als durch 
Xeflament Haus und Kleros wem er wolle geben könne ?: 
woburch natürlich gar bald eine allgemeine Erbfchleis 
cherei entftand, in der es die Reichen jedesmal Über 
die Armen gewannen. Dies, die Verfaffung in der 
tieffien Wurzel zeribrende, Gefeig wurde nach Loſan⸗ 
dros, aber ſchon bedeutende Zeit vor Ariftoteled ges 
geben, indem biefer Sqhriftſteller, ben Zuftand feiner 
age ganz offenbar mit ber alten Gefeßgebung vers 
wechfelad +, es ber Verfaſſung Sparta’s als Inconfes 
mr 3) wenn ein olxos ganz ausgeſtorben war, 
wermußhfih an den in der ryuande zunächh fiehenden. 5) flat. 
We 5 +) Anders faflen Die Sache Danp ı, 2. ©. 135. 
Sirtmann ©. 660. 
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quenz anrechnet: daß darin Gater zu kaufen und zu 
verfanfen zwar mit Unehre belegt ?, uber biefelbigen 
zu verfchenten und zu binterlaffen erlaubt ſei 2. Bon 
jener Zeit an finden wir, wie überhaupt bie Anzahl ber 
Spartiaten immer mehr ſchmelzen, fo noch viel nehr 
die der Gaterbeſitzer. Die erſte Erſcheinung iſt fehr 
auffallend, und etklaͤrt ſich kaum hinlaͤnglich durch die 
Kriege, in denen doch bie Spartiaten ſehr geſchont 
wurden, mehr vielleicht durch die ſpaͤten Ehen, die 
noch dazu fehr oft innerhalb der Familie blieben; am 
Ende muß man auch eingeſtehen, daß in der Merfafs 
fung von Sparta ein die Natur zu fehr einengendes 
Prindip lag, durch welches das Volk faft eher phyſiſch 
unterging, als es ethiſch entarten konnte; zu Ariſtote⸗ 
les Zeit fuchte man der Bevblkerung dadurch aufzuhels 
fen, daß man ben Pater dreier Söhne vom Dienfl, 
den von vieren von allen bürgerlichen Abgaben befreis 
18°, Aber ſchon Herodot rechnet — in den neuntaufend 
Haufern — nur achttaufend Spartiaten; in der Mitte 
des Peloponneſiſchen Krieges flellte Sparta für Ad 
wicht viel Aber ſechstauſend Schwerbewaffnete +; Ari⸗ 
ſtoteles behauptet, daß zu feiner Seit ganz Lakonika 
laum tdMend Hopliten aufbringen koͤnne⸗; zur Zeit 
gis des Dritten endlich waren nur noch ſiebenhundert 
eigentliche Spartiaten %. Dabei waren fen DI. 95. 


2) Gpäter knımt auch dies vor, Plut. Mais 15. Mellanıy, 44 
2) u, 6, 10. Xotpara, weusilu zu verkhenten, war auch früher 
eiaubt. Herod· 6, 6a. Blut. Migef. 4 5) deaiz min 0. 


fünf Ratt vler. DaB das Gele ſchweriich Spkurainp, 
bemertt Manfo 1, 1. ©: 198. 4) unten 8. 12. m, 
&u 6) int. Mg. 5. Nah Macro. Bat. 2, 11. bu 
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ber ‚Klerenbefittenden Gipartiaten * im Verhaͤltniſſe zum 
ganzen Molke eine nicht große Anzahl, zu der man 
namentlich die zahlreichen Neobamoden nicht rechnen 
kann; die, fo viel ich einfehe, auf keine aubere Weiſe 
Mleren erhalten konnten, als durch Adoption in einem 
Spartiatiſchen omas; bis bahin ſergte wohl ber Staat 
für fie, Wöllig raͤthſelhaft iſt, wie der Verluſt Meſſe⸗ 
riens son Sparta ausgetragen wurde; daß ganze Haͤu⸗ 
fer ihren Landbeſitz durchaus verloren hätten, iſt nicht 
anzunehmen, fie wären dem Hungertode preis gegeben _ 
werben: aber wie damals innere Anordnungen biefey 
Neth Keuerten, davon hat uns Fein Schriftfteller eint 
Spur aufbewahrt. Zur Zeit bed dritten Agis, wiſſen 
wir, waren unter den fiebenhundert Spartiaten nur 
soon Yundert, in deren Händen das Gebiet der Stadt 
war ®, 

4 Mom biefem Hinblick auf bie Zeit ber Auflb⸗ 
Ping wenden wir und wieder zur urfpsänglichen Uns 
erbrung, die wir freilich bei ſchwachen und -räthfelpufs 
ten Andeutungen oft kaum zu erraten vermögen. Das 
wiſſen wir indeß ficher, daß die Köchter urſpruͤnglich 
sang ohne Mitgift (doriſch Zarlın) ? und mit einen 
geringen Ausſtattung veuehelicht wurden +; hernach gab 
mau ihnen wenigfiend Geld und Mobilien mit 1; zu 


2) Golde nennt Zen. 9. 8, 5, 6. nur Zauericrar, wie man 
aus den Worten ficht: doos dv vore zauploıs Imagriaräg oz 
yes, Ira pir mollpıme eiv dsondene, 2). Blut. Us 
3) Dip Boz. de Bosp. Thrac. p. ı7 ef” 4) Mar 
Sat. Mpepht- p- 05. Mellan D. ©. 6, 6. Julia s, 3. wi. tie 
vedecheue Gloſſe bei. Heſoch ———e— ù 5) Plate 
tafaud. 50. Mpephtp. p. 229. Mellan D. ©-6,4 Zu der E88 
ſaichte von Loſandros Töchtern ih zu bemerken, daß Ihee Ereies 
dardieen fich wicht tdufchen kounten, ob fie Geundkefig hätten; aber 
fie glaubten, der Vater habe wiel bewegliches Gut, uU Died vav 
unter fie getheilt worden. 
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Weiftotetes Zeit — nach ber Epoche bes Tpitadeus — 
Sonnten fie audy mit Sandbefig dotirt werden '. Dies, 
wenn ein Sohn im Haufe war; war keiner: fo’ war 
die Tochter (unter mehreren wohl immer die Altepe,) 
dxininpog, borif dasmanari; 2, d. h. ihr Weſitz mit 
bem der Exbfchaft nothwendig verbunden. Werfüguns 
gen über biefe waren bei der Sorge für die Erhaltung 
der Hänfer ein Hauptpunkt alter Gefetzgebungen, wie 
in ber ded Mheginer Androdamas für bie Thrakiſchen 
Challidier *, und in der Mttifchen des Golem +, mit 
bee die Challidiſche des Eharmdas Im Wefentlichen 
Abereingeftimmt zu haben ſcheint %. Wir heben das 
Möthigfie daraus hervor. Die Erbtochter gehdrt mit 
dem Erbe den Verwandten des Hauſes (Ayxıorsis) 
an, und wie der Vater nicht ohne deren Einwilligung 
über fie teſtiren Bann: fo teird diefelbe, bei Mangel 
eines Teſtaments, von dieſen Berwandten gerichtlich als 
Kmen angehdrig. gefordert, umd das echt, fie zu ches 
lichen , geht in ordentlicher Succeffion weiter *. ber 
nicht blos das Recht, fondern auch bie Pflicht, fie zu 
ehelichen, hat der Iedige Mann, welchem fie im Kreife 


ı) ©. 3,6, 10. Bel Mut Asis C kommt eine ſede reiche 
Schweſter eines armen und verfhuldeten Bruders vor. ©. neh 
int. Kleom. ı. über den Reichtbam ber Frauen In Sp. Mber die 
weiche Brau urchidem IT. (athen. 15. p. 666 d.) Eupolia, Miele 
Wopidas Zochter, ınaß Zulairpos gewefen fein. =) weh Gum 
ſen de jure hered, Attica 1, 1. p- 18 8) Wr. 2, 8,9 
4) val.. außer Bunfen 0. O. Platner Beiträge ©. 117 f. Sluitre 

Loctt. Andogid, 5. p. 8a sg. 5 Diod. 12, 18. Heyne 
Opnsec. Ao. 2. p. 119. 6) los Erbſch. des Borchei p. 5* 
— Uufolend Abmlih mar das Juͤdiſthe Recht. E& Meſes 4, 87 
v. Anſ. Die Lichter haben das Loos ihres Waters, aber ie Dir - 
fen micht as dem Gefchlechte bekothen; der nAcRe Verwandte 
bat das erſte Anrecht auf fie, tritt er fie ab, folgt alsdaun der 
nachſte u. m. Rutb 4 . 


J 


der Verwandten zuerkannt wird *; ja bie Gefehe 
ten noch eine befondere Mufficht Aber ihn, daß er auch 
wit: dee Brau Kinder zeuge 2: welche dann u 
feinen oinos, ſondern den ber Fran Äbergingen, und 
Guccefforen ihres mütterlichen Großvaters wurden. Nun 
iſt Fein Zweifel, daß auch in Sparta durch bie Epis 
Hexen ber oixog fortgefet werben follte, aber außer 
dem iſt wahrfcheinlih, daß man zu Männern berfels 
ben ſtets ſolche, welche für fich keine Kleren hatten, 
alfe Defeendenten nachgeborner Söhne, zunächf innere 
halb des oixo; 3, dann bed Gefchlechts u. f. w. nahen 
Hatte der Vater nicht felbft ſchon Über die Tochter 
beftimmt, was er aber auch auf keinen Fall willlaͤhr⸗ 
lich Tonnte: fo wurde darnach vor dem Gericht des 
Kdnigs ausgemacht, wer fie haben folle 4. Erſt nach 
Epitadeus konnte der Water ſowohl bie Tochter, wem 
er wollte, verloben, und wenn er feinen Willen dar⸗ 
Aber nicht ausgeſprochen, hatte fein Erbe über fie zw 


8; 


2) ©. das Select bel Dem. 9. Sterd. p- 1154, 15., welches 
% fo auslege: Cine Ehefrau If die, weldhe Ihe Water, ide Gens 
der von demſelben Vater, (be wäberlicher Großvater verlobt; Icht 
keiner von Diefen, und das Wddchen If dxriningon, "fo foß fie der 
wächRe Verwandte, der zögıos, jur Ehe haben: HE fie aber feine 
Iatah. (meh 3. ©. noch Enkel des Berfiorbenen ta mannlicher Dev 
feenbenz erifisen), fo fo jener Verwandte fie, wem er mil, zum 
Ede geben — wobel er bie Micht hat, fie mach feinem Cenſus aus⸗ 
Sußstten. — Much Charendas Gelege nöthigten den Verwandten, 
die änia). zu beirathen, und die Arme aussufatten. Died. 12, 18. 
3) Blut. Golon so. 5) So heirathete Leonidas die Gorgo, 
die Öwiningor des Kleommmes, als nächher dyzeoreie. 6 mar 
aber in Sp. häufig, im olwos zu heirathen. So Archldam feine 
Baſe kampito, Herod. 6, 71.5 fo Mnarandridas die Tochter feiner 
Göüweher, 5, 59. So war Kleonpnos Semahlin (Mut. Bord. 
#6) aus demſelben Geflecht; eben fo Archldames des V. Yolyb. 4, 
3. Plut. as · . 4) Krb 6, 57. 
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verfügen gleiche Freiheit t. — War aber ber oizog 
auch ohne weibliche Defendenz, und die Erbfolge nicht 
ſchon Dusch Adoption vor dem Könige gefihert: fo glau⸗ 
be id, daß dem Exblaffer die Väter des Geſchlechts 
aus ben Ihrigen einen Sohn gaben, der danu als 
Succeſſor feines Hauſes angefehen wurde: ein in 
then 2 und ſouach wohl auch in Sparta angewands 
tes Mittel bie Werddung des Hauſes zu verhuͤten. 
Eigenthuͤmlich Dagegen war bem Lafonifchen Staate, 
daß erſtens ein Ehemann, der ſich an der Kinderlofige 
Zeit ber Ehe Schuld glaubte, (hielt er bie Frau für 
nufruchtbar: fo ſandte ex fie ohne Weiteres fort) ? 
einem lagern und Kräftigern fein Ehebett überließ; 
deſſen Kind alddann in das Haus des Ehemannes trat, 
obſchon es zugleich mit dem Geflecht, bes Waters 
and) Öffentlich ald verwandt galt +: und daß zweitens 
zu ben Frauen von Männern, bie 3. B. im Kriege 
gefalben,, ehe fie Kinder erzeugt, andere, auch wohl 
Anechte, gelegt wurden, wicht um ſich, fondern dem 
Gchorbenen Succefforen und Erben zu verfchaffen *. 
Beide Sitten, bie uns fo felsfam erſcheinen (dad Goa 
loniſche Athen zeigt indeß noch Analoges), würzeln- in 
jener veligiofen Jurcht vor dem Untergange bed Haus 
ſes; als biefe nach und mach ihre Kraft auf die Gen 
mäther verlor, kamen wohl auch jene ab, und die Zahl 
der Haͤuſer fchmolz immer mehr. 

5. Sparta war auf jeden Zall der Staat, in 
weldem das Princip ber Gütergleichheit aoch am volfs 
Tommenften ins Leben trat: obgleich ed auch vielen ans 


») Aeit. ⸗2, 6, 21. wol Manſo 2, =. ©. 151. ) S. 
Demofh. . Malart. p. 2077. vgl. Platuer Betr. ©. 139. 
3) Herod. 5,39. 6,61. 4) Zen. Staat a, 759. Daraus 
Put. Ey. 15. Vetel. Numas 5. 6) Die oben ©. 46. eꝛwahn⸗ 
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dern Geſetzgebungen Griechenlands zum Grunde lag 
Der Challedonier Phalkes hatte es an die Spike feis 
ner Geſetzgebung geflellt +. Da Solon ein Maaß 
vorſchrieb, Aber welches hinaus Fein Barger Land- ere 
werben bärfte, ſcheint ein Reſt ehemaliger Gleichheit 
der Nieren bes Adels *, Wo aber Gleichheit nicht 
mehr hergeſtellt oder eingefährt werben Konnte, draus 
gen die Geſetzgeber ‘doch amf Unveräußerlichleit des 
Grundbeſitzes. Darım durfte in Elis Niemand ein 
Grundſtuͤck verpfänden ?, und bei dem Lokrern nicht 
ohne Beweis unverfchulbeter Mesh veräußern 4; von 
der Unveräußerlichfeit bey Nieren auf Leukas iſt oben 
ſchon gefprochen 1. Der uralte Korinthifche Geſetzge⸗ 
ber Pheidon ließ zwar die verfhiebene Gedße dev 
Grundſtuͤcke beftehn, aber wollte bewirken, daß «beafe 
der Umfang derfelben, wie bie Zahl der Srundbeſitzer, 
die allein Värger waren, ſtets dieſelbe bliebe 9. Yhie 
lolaos aber, der Korimthiſche Balhiade, den Theben 
gegen DI, 15. als Geſetzgeber anerkannte 7, war neck 
weiter gegangen, indem er nicht blos dieſelbe Anzahl 
von Kleren durch Gelege Aber Kinderzeugung und 
boption beftändig zu erhaften-®, fondern auch von Zeit 
zu Seit, vielleicht auf eine bem Hebräifchen Halljehre 
ähnliche Weife, die urfprängliche Gleichheit wieder here 
zuſtellen ſuchte d. Am einfachften bewerkflelligten bie& 
in der That die Illyriſchen Dalmater, welche alle ſie⸗ 
ben Jahre das Ackerland neu theilten 7%, — Wenn 
die Doriſche Gefeggebung von Kreta urfpränglich 


en, 2) 2.04 9) 6, 2,6. MN a, 
ur 5 5) Mer 7) Orchom. 
©. 407. 408., wo aber Uri. Xhet. =, #5. ſalſch angewandt (Die 
St. seht auf Epaminondas), 8) Mil. n, 0,7. 9) Mrik 
2, 9, 8., wo dromdluus eine neue Gleichmachung zu bedeuten 
ſcheint, wie dradacpös eine neue Derthellung 10) Str. 7, 515 
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eine Aaliche Tendenz hatte, fo. mäffen bach Umſtaͤnde 
dis Durchfährung -berfelben verhindert haben. VPels⸗ 
bios. wenigftend kanute Feine Geſetze der Kreter, bie 
dem Aukaufe von Land und uͤberhaupt dem Gewinne 
eine Oränze gefegt 2; bie Landguͤter wurben unten 
Bruͤber getheilt, wobei eine Schweſter jedesmal holb 
fo viel als ein Bruder erhielt ?. So theifen ſchoun in 
Obvſſeus Erzählung * die. Söhne des Holakiben Kan 
Kor auf Kreta bie hinterlaffene Habe; der uncheliche 
Sohn erhält nur einen geringen Autheil (vodsia). Aber 
auch. der Arme gelangt bei perfönlichem Anfehn durch 
Heirath wit Vegäterten leicht zu Reichthum. Ueber⸗ 
dies geben Raubzuge, wozu einzelne Abentheurer ganze 
Blotillen ausräften, bis Aegypten hin, Gelegenheit zu 
ſchaeller Bereicherung. — Aber eben dies Leben auf 
ber See und zugleich die ſchwankenden Verhbaͤltniſſe der 
einzelnen Staaten mußten einen häufigen Wechſel des 
Beſitzes bervosbringen, und jens Stetigfeit und Gleich⸗ 
beit, wenn ſie je ausgeſtihrt worden war, bald aufe 
heben, " 


6. Dagegen war in Kreta bie Einrichtung der 
Gpffitien, wenigfiend nad) Ariftoteles Urtheit, mehr: 
nach dem Prinzip einer gewiffen @ätergemeinfchaft ans 
georbnet, als in Sparta, indem bafelbft die Koſten 
derfelben vom Staate, und nicht durch Beiträge ber 
Bärger, aufgebracht wurden 1. Dieſes 'altboriſche, 
oder überhaupt althellenifche Inftitut haben wir unten 
vom Standpunkte der Sitte, der ſchoͤnen Gemeinſchaft 
des Lebens, zu betrachten; bier tom bem der nationa⸗ 


2) 646, 1. 3) Dieb wibeeforicht indeß nicht ber m. 
Melfiot. Zeit (Mol 7, 9, 1.) noch beſtebenden genauen Gonderung. 
der Herrſcher von den Ackerbauern. 5) Gin 20,452 9 Od. 
14,206. 5) ,6,0.8,7,% 
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ien Oekonoinie. Ja Sparte trug zu ben Phleitien, 
wie gefagt, jeder Teilnehmer aus feinem Hausvor⸗ 
rath ", und zwar gegen anderthalb Attifche Medimmen 
Serſtengraupe, Choen Wein elf bis zwölf ?, fünf Dis 
man Käfe, halb foviel Zeigen, auch Datteln ’, mb 
sehn Aeginetiſche Obolen für Fleiſchgerichte bei “ Die 
. ungefähre Augabe von anderthalb Mit. Medimnen ſoll 
wahrſcheinlich einen Weginetifchen ausbräden °; bie 
zehn Dbelen gleichen einem Korinthiſchen Stater oder 
ESyraluſiſchen Dekalitren; bad Ganze iſt ohne Zweifel 
ber mounatliche Beitrag S, und es If damit bie Nahe 
zung einer Perfon reichlich befritten. Denn ba bie 
Yortton font auf = Choeniken und eine Kotyle Wein 
(doch iſt das letztere auffallend wenig) gerechnet wirb 7: 
fo tommen Hier etwas mehr als fo viel Ehönifen, unb 
an fünf Kotylen auf den Tag. Freilich ſcheint wenig 
fr Fleiſch geforgt, aber diefen Mangel erſetzten erſtens 
die häufigen Opfer, und bann bie treffliche Einrich ⸗ 
tung ber. dmkixda, welches Sugaben zum eigentlichen 
Mahle ober alxdov waren; ärmere Xheilnehmer des 
Oyffitions gaben folhe von ihrer Jagdbeute, während 
Beichese Waizenbrodt herbeifcafften, (da ſouſt nur Ger⸗ 
ſtenkuchen, uäges, bie gewoͤhnliche Koſt bildeten), aub 
junges Wich vom ihren Heerden, Geflügel ald uarıda 
zubereitet, von ihren Aeckern Grächte ber Jahrszeit 
fPendeten %, Solche freiwillige Baben fehlten wehl 


1) ward wepalie, Ur. 2,7, 8) 8 Een nach Mut. 
eok 10. 5) Nach Gchol. su Plat. Geſ. 1. p. 2258. 4) Dis 
taarch bei then. 4, 341 b. $) vgl. Aeginet. p. 90. Daher 
Bat. a. D. einen Medimnos nennt. 6) vergl. die angef- 
Schol. 7) Hero. 6, 57. 8) G. Gphdros (den Bars 
"Mpeniten und Stoiler, der Sp. vor Kleomenes geſebn, Pink. 
Kleom. ©.) Aax. mei. bei Atden. 4, 141 b. Molpis 141 d. = 
14, 654 6. Mitstieb ber ealere 4 100 e Perkub Aus. wol 
ebeud. Zen. Staat 5, 5- 
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teten, fo lange eine Gemeinfcpaft. and) in ber Geflis 
wung befand; fie mußten bedeutend beitragen, dem 
en Wahl⸗ Reiz und Abwechſelung zu 


2. Abe areiſchen Einrichtung dagegen IR es 
ber Staat, ber alle Buͤrger und ihre Frauen täglich 
bewirthet ". Was bie Gemeine von dem Gemeinlande 
ſewohl als den Xributen der Periölen einnahm, warb 
mad) ben Monaten bed Jahres in zwölf Theile %, im 
dwei nach der Verwendung getheilt, fo daß die Hälfte 

“für Opfer. und bie Koſten der Gtaatsverwaltung, die 
enbere für die Speiſungen beflimmt wurde ?. Bun 
wurde aber biefe Hälfte unter die einzelnen Häufer 
vertheilt, u. Jeder gab feinen Antheil ber Spffitiengeſell⸗ 
ſchaft (Erampla) der er angehörte +. Mau fragt: warum 
der Staat nicht gleich biefe Summe unter die Gpffis 
tien wertheilte, au Die fie Dusch Die einzelnen Bürger 
Imzmen follte: aber wahrfheinlich waren dies von dem 

+ einzelnen Xheilnchmern frei gebildete Geſellſchafften. 
Dad Vertheilen der Staatseinkänfte eridnert an das 
Verfahren der Athener mit dem Ertrage 36 
Silberminen. Außerdem gab indeß noch Jeder Burger 
„ein Zehntel des Ertrags ber Erndte, und jeder Klarot 
für feinen Herrn einen Weginetifchen Stater °. 

So wohl begreiflih und. zweckdienlich dieſe Eins 
iſt: fo wenig kommen wir mit ber Lafonifchen 

völlig ind Klare. Der Ertrag eines «Aüpog betrug, 
nach einer obigen Stelle, für den Gpartiaten 8a 
Medimnen. Nehmen wir biefe für Attifche, wie wir 


DJ Meik. 7, % du wowei (i. e. e publicis vectigalibus) 
egigeodes wäyras wel yevainat mal maides wa) äydgar. =) nah 
dem Komeımös vönos bei Platon Beh &, 847. 8) Melk. 2, 
7,4 4) Dofiadas bei then. 4, 245 b., melde Gtefe mit 
der ariſtotellſchen wohl übereinkimmt. 6) "6. on S. 54 
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dort bei tiner ganz allgemeinen hypothetiſchen Berech⸗ 
nung gethan: fe Einuen bavan freilich drei Männer zu 


den Spffitien Reuern (54 Medimnen), und etwa au) 
noch 5 Frauen daheim ein ſpaͤrliches Brodt habenz 


aber es fehlen außer dem, vielleicht erlaßlichen, Geld: 


beitrage zu den Syſſitien alle andern Koften des Hause 
Baltung , die freilich bei Aermern fehr gering fein moch⸗ 
* ten, ba die jängern Kaaben mit zu den Enffitien gehn, 
die Altern ber Staat erzieht, manches die Jagd Hefert; 
und babei die Worcäthe Anderer benutzt ˖ werden Föns 
wen; indeffen bleibt doch immer. noch die Serge für 
Wohnung, Kleidung, Geraͤth, Speiſe außerhalb der 
Spffitien zuruͤck. Judeß fieht man au, daß bieß 
allenfalls geleiftet werden Bann, wenn wir jene 82 Mes 
dinmen wicht als Mtifhe, fondern als Aegjnetiſche, 
die bedeutend größer, nehmen . Aber mehr als ſechs 
Derfonen möchten wir auch fo. einem Kleros, wenn die 
Ubgabe der Heloten nicht erhöht werden darf, nicht 
aufbärden; und auch dann ſchon konnte es Tommen, 
was doch nach Ariſtoteles ſelten geweſen ſcheiat, daß 
fle den Beitrag zu zahlen nicht im Stande waren. 
8. Bon ber Talonifhen Hauswirthſchaft har 
ben wir wenig Kunde, obgleich Ariſtoteles biefelde als 
eine befgndere Art der Oekonomie aufſtellt. Zeber 
Hausherr, wem er feinen Autheil Yon der Erndte ers 
bielt, bewahrte auf, was er davon im Jahre zu brau⸗ 
en gebachte, dad Uebrige aber ſetzte er auf dem Markte 
von Sparta ? um, u. zwar im Ganzen nicht in Geld, fons 


») Dann bot Put. kyk. fomohl Kıız. als 8. Aeginet. Mes 
dimnen gemeint; und beide Gtelen ammen mahrfcheinlih ans eis 
nem tatonfihen Schrütfteler, mie Nitokles, Hippaſos, Sofibtos, 
Arittotrates. =), vol. üben ©. 116. 
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dem fogleich in andere Gogenflände bed VBebärfaiffes ". - 
uebrigens hatte bie Weife, die Worräthe aufzubewah⸗ 
son, etwas Beſonderes 2, und namentlich wird bie Ord⸗ 
wung gerähmt, durch die Segliches ſchnell zu finden 
und gu gebrauchen war ?. Mir wiffen auch, daß die 
Spartiaten auf dem Sande bei ihren Gätern Worratho⸗ 
lammern (Tausia) Hatten, bie fie nad alter Weiſe 
unter Siegel hielten; aber es war jedem Aermern, ber 
auf ber Jagd z. B. ſich verfpätet hatte, vergönm, 
dieſelben zu erbffnen, herauszunehmen was er wollte, 
ud dann fein Siegel, feinen Eifenting, darauf zw 
bröden 4, 

9. In diefem Haushalt diente demnach das Geld 
wohl bei weitem feltener ald Tauſch⸗ denn als Aus⸗ 
gleihungsmittel; man bedurfte deffelben als Scheide⸗ 
mänze, ohne auf dem Befig größerer Maſſen Werth zu 
legen. Disfen Zweck hatte Lykurgos dadurch erreicht; 
daß er im Staate nur eifernes @eld erlaubte, ‚weis 
ches noch dazu durch Abkühlung in Effig oder wie fouſt 
für anberweitigen Gebrauch unit gemacht worden 
war 9, Ehemald hatte man wirklich eiferne Stäbe 
ober Barren ald Münze gebraucht 7, an deren Celle 
nach PHeidon geprägtes Geld trat. Die Haupteuͤnze 


» 4) Beiak 6, 49, 8. Hehe dweraius nun diluyı) mode 
ua Aero eie.20nat — mari 159 Armigron voredsaler, 
Aehnlich wohl bei den Lofrern Italiens. Herakl. Bont. 29. wann- 
Ariov oim Koss ueraßolnöv dv alrois, dl 6 yanpycs mulız cc 
War =) Meier: Oekon. 1, 6. 5) ebd. am Ende. ngl. 
ESqueider ad Anon. Oecon. Praef. p. 16. ) S die Sub, 
in &. 191, 2. 5) Das’ lederne Geld IR wobl gan Enkel, 
UNE: Damaſc. Seneca de benaf. 5, 14 — Bal. üben Gpartes 
&eld Oudinet in den Mem. de !Ac. d. B. L. T. 1. p 327. 
6 Blut. Epk. 9 Bf. 17. Verel. Ari. und Kato’s 5 Pelus-g, 
6, 79. N. Mefpin. Erdr. 100. wol. Bifchen uns: 24 2 Bat. 
&y. 17. vol. ol. 7, 205 
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hieß von ber Geſtalt, vieleicht auch von der Größe, 
Ildavop, Opferkuchen; fie galt vier Chalkus, d. i. 
einen halben Obolos oder ein Zwblftel Drachme T, ufr 
fenbar nach Yeginetifchem Fuße, weil fie nach biefem 
eingerichtet fein mußte, und wog, eine: Hegimetifche 
Wine ? ; da num eine Silbermine an Werth 1000 halbe 
Dbolen enthielt: fo muß fi) der Preis des Silbers 
wm Eifen wie 1200:1 verhalten haben; eine erſtau⸗ 
wende Wohlfeilheit des letztern, die fich nur durch bie 
Menge des in Lakonien felbft vorhandenen Metalls und 
den hohen Preis des Silbers in älterer Zeit erklaͤrt. 
Zehn Aeginetifhe Minen Geldeswerth waren hiernach 
1200 an Gewicht, gleich 1855 Pfund; und man glaubt 
gern, daß fie einen Laftwagen beim Xransport, und 
einen bedeutenden Raum zur Mufbewahrung forderten ?, 

10. Daß aber der Beſitz von Golds md Gil 
bergeld ausdruͤcklich den einzelnen Bärgern unterfagt 
war, beweiöt. zum Ueberfluß das durch Skiraphidas 
ober Phlogidas zu Lofandros Zeit erneuerte Werbot 45 
und wie tief noch die alte Sitte wurzelte, ſieht mau 
aus ber heimlichen Uebertretern beffelben angedroheten 
Todesſtrafe: imbeffen fcheint man damals deu Wefik 
von verarbeiteten edlen Metallen nicht mehr verpbut 
zu haben. Dem Staate aber wurde in jenem Bes 
ſchluſſe aus druͤcklich der Befig von Gold⸗ und Silber⸗ 


gzeid geſtattet*, und andy dies war gewiß nur Erneue⸗ 


2) Heſoch ⸗. v. wölavop. Die Sdol. su NIE Uleriph. 488. ers 
Hären zeldvon Bapor ſalſch mit Obolosgewicht. 2) Hot. Sal: 
Myehti. p. seo. ed cıdnpois 5 dor mwä öhxh Alyınala, Bmd- 
mer dd zulmol elooapın, 8) Stoet 7, 6. Pat. iyk.s. 
4) Ephor. und ZTheopomp bei &of. 17. ERenodh. Staet 
6 zqvoloy ya mv mal Abyupev dpswäras al dv el won 
yarj, S Iyow Inpibrras, vgl. Nitol. Dam. Aellan V. &. 14, 99. 
5 dnnecig * ok sisäyeodas wmopa J [2773 
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zung alter Sute. Denn wie hätte Sparta jemals &er 
ſandte wach dem Auslande ſchicken, Truppen in frems 
dem Lande unterhalten, Kretiſche Soͤlbner in Kohn 
uehmen Finnen, ohne allgemein gältiged Goucant zu 
befigen. Wir wiſſen ja and), daß bie Lakedaͤmonier 
Weihgeſchenke nach Delphi ſchickten, wie Lpfaubres 
goldene - Dioslurenfternes auch war ein Xhefauros 
des Vraſidas bafelbft *; und Lalebämonifche Toreuten 
arbeiteten gewiß auch für ben Staat Standbilder aus 
Gold und Elfenbein*. Dies ſchon um die Zeit des Pers 
ſerkriegs eln Jahrhundert früher freilich hatte Sparta 
wicht Gold genug, um dem Apoll auf Thornax das 
Seſicht zu vergelden, und wellte es in Lydien Taufen, 
wahrſcheinlich doch für Silber . Es fülgt hierans, 
daß der Staat. in Sparta alleiniger Befiger des edlen 
Metalls, wenigſtens des gemänzten, war, (wenn er 
auch ſelbſt vor Alexanber nicht mänzte) * um im Verkehr 
* mit dem Auslande ſich deſſen zu bedienen; die einzelnen 
Bürger aber außerhalb dieſes Verkehrs geſtellt mus jene 
eiſerne Scheidemuͤnze beburften und befaßen %: gerade 
fo, wie es Platon in den Gefegen wii: bas allgemein 
gültige Gelb folle unter dem Mefchluffe bed Staates 
fein, und von den Magiſtraten für die Kriegführung 
und die Reifen außer Landes angegeben werben; im 


zu SG andren Mg, Inplar ügwer Baracoo wol. Koll. 
49 8 

2) Pat. Sof 15. vol Herd 2, 51. Mofeidenios bei athen. 
Gush =) oben S. 2%. 8) Herd. 1,69 wel. irn 
©. 249. 558. Die Geſchichte bei Herod- 5, 86. wollen wir wicht 
benugen, da Her. ſelbtt fie verwunt. 4) Buerk ſcheint der 8. 
Secus Gübergeld geſchlagen zu haben, und zwar ganz nach der 
Weife Maked. Könige Edel D. N. 1, 2. p. 278 381. 5) So 
weit bat Goͤckd die Unterfuchung gefühet, Gtantshaush. =. ©. 157. 
WL. 1, 52. Seesen Ideen 5, 2 P. 296 10 auss 
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Lande ſelbſt dagegen eine an ſich werthloſe Maͤnze cur⸗ 
firen, welcher nur der Staat bie Geltung giebt *. 
Noch bleiben indeß einige ſchwierige Punkte zu 
erwägen. Erſtens ift es Mar, daß der sicht fo-gang 
unbedeutende Handel Lafoniens 2 nicht ohne allgemein 
gäftige Minze betrieben werben komte. Nun konnte 
bieſen unmöglich der Staat betreiben, da er dazu einer 
anveshältitßmäßtgen Menge Officanten bedurft «hätte, 
fondern er war in den Händen der Peridken. -Diefen 
werden wir alfo den Beſitz von Silbergeld zugeſtehen 
möffen, wie benn überhaupt die Spartiatifchen Sitten 
nicht in’ allen Stuͤcken für die Periöen bindend waren. 
Auch Fonnte dies auf die Spartisten kaum Einfluß 
haben, da der einzelne Bürger von Sparta mit dem 
einzelnen Peridken in gar Teinem Verhältniß fand, fon 
bern dieſe nur dem Staate zindflichtig waren. Auf dem 
Markte von Sparta, wo die’ Sparttateırund Heloten 
ihr Korn verkauften, und die Erzeugniſſe des einhei⸗ 
miſchen Handwerks ausgeſtellt wurden, aber Fremde 
wohl ganz audgefchloffen waren ?, galt fiher nur Eis 
fengelb; und fo hatte dies auch in gang Lafonien feinen 
einmal beffimmten Werth; Aber bie nichtdoriſchen Lako⸗ 
wen befaßen, wahrſcheinlich mit gewiſſen Einſchraͤnkun⸗ 
gen, auch Courant. Und wahrfheinlih waren die Tri⸗ 
bute derfelben für den Staat bie Hauptquelle, aus 
welcher ihm allgemein gültiges Geld zufloß. Zweitens 


1) Mur das letztere paßt beffer.chf die Bozautiniſchen 
auBägros , die efn Scheingeid, als auf'die Lafonifchen , Die wictuch 
werth waren, mas fie galten.” 59) -&. oben S. ⸗6. und über 
den Kornpandel nach Korinth bist ©. 5. ©. 75. 5) Muh bie 
Cpibamaler, bei denen Biel von Alter Gitte, beauffichtigten dem 
Bertehe fehr. Sie bielten einmal jabruch unter" Borkand eines 
waintje einen aroßen Öffentlichen Markt „mit dm bereatanen 
Moriern. Plut. Qu Gr. 29. p· 595. 


— 29 —. 


möffen auch die Könige zum Beſitz von Gold und Sil⸗ 
bergeld autorifirt gewefen fein, Sonft Eonnte ja Paus 
ſanias (der überdies eigentlich nur Prodikos war) von 
‘der Siegeöbeute von Plataͤã nicht unter andern 10 Ta⸗ 
lente befommen ", und Pleiſtonax und Agis I. nit 
um die, freilich unerſchwinglichen, Summen von ı5 
Talenten und 100,000 Drachmen geflraft werden 2; 
fpäter befaß, wie oben fchon bemerkt, Agis II. 600 
Xalente baar ®. Auch lagen ja die Güter des Königs 
im Periöfenlande, wo Silbergeld im Kurd war, und 
der Ertrag derfelben Fonnte ihm wenigſtens in ſolchem 
zulommen. Herodot fagt, daß jeder König bei dem 
Antritte feiner Regierung alle Schulden der Bürger, 
fowohl an die Staatscaffe ald an die Königliche, ers 
laffe +; man tilgte alfo ale Schulbfcheine, zu Sparte 
xAdpıa genannt, vermuthlich weil die Güter (in früs 
heren Zeiten verfieht ſich nur deren Früchte) ald Hype 
pothef darin angegeben waren '. Died war ein weifer 
Gebrauch, wodurch beſonders Diejenigen erleichtert 
wurden, bie vom Stagte oder Könige zu beſtimmten 
Sweden Gold ‚oder Silber erhalten hatten, und es nun. 
wegen des niedrigen Werthes der Scheidemänze wieder. 
zu bezahlen wohl felten im Stande waren. Gold oder 
Silber bedurften aber 3. B. alle, die eine Reife außer- 


2) Herod. 9,91. 2) oben ©. 106. und Plut. Perift. 
a2. Schol. Ariſt. Wollen 855. aus Ephoros. 3) RKeichthum, 
wenn auch nicht an baagem Gelde, beweist auch die immorpopie 
und Unterhaltung Dlpmplicher Reuuer. Demarat der S. hatte 
&ppars gefiegt, und Sp. ald Siegerin ausrufen laſſen, Herod. 6, 
270. Drei Olhmp. Stege hatten die Pferde des Euagoras gewonnen. Her. 
6, 105. vor Dionfp. 66. nach Pauf. 6, 10, 2. Nach Pauf. 6, 2, ı. 
machten die Lakedamonler nach dem Perferfriege viel Aufwand für 
Verde, er nennt als Sleger Renarges, Lufinod, Arkeſilaos und 
deffen ©. Lichas, u. K. 1. Anarandros, Polpkles. ueder die @ier 
gerinnenB 4, 2. +) 6,59 5) Plut. Asis 15. 
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halb Lafonien zu machen hatten; fie Tonnten es nicht 
anderd als von den Magiftraten oder dem Könige bes 
kommen °; eine Maaßregel, bie das Reiſen ſelbſt ers 
ſtaunend erfchweren mußte « 

41. Daß aber’ auch hierin die alte Strenge der 
Sitten mehr und mehr don dem Wandel der Zeit ers 
ſchaͤttert und unterhoͤhlt wurbe, iſt bekannt. Schon im 
dritten Geſchlecht vor dem Perfiichen Kriege verfüchte 
es den gerechten Glaukos, die bei ihm niebergelegten 
Schäge eines Milefierd für ſich zu behalten. Der 
Perferkrieg erhöhte indeß nur den Gtaatsreichtäum, 
und auch die Perfifchen Subfidien follten nur oͤffentli⸗ 

chem Beduͤrfniſſe abhelfen. Als endlich Lyfandros viele 
Milfionen nah Sparta führte, und dieſe Stadt bie 
reichſte Griechenlands wurde 2: follte das Leben’ ber 
Bürger nach wie vor dieſelbe flolze Armuth behalten. 
Uber wie Eonnte der Einzelne verfhmähen, was der 
Staat fo hoch achtete, und wie mochte ber Einzelne 
nicht fein Anfehn darauf zu gränden fuhen, worauf 
faft [don die Macht des Ganzen beruhte? Lyſandros 
ſelbſt, ein Mann, bei aller Verfchlagenheit des Eha- 
ralters, von heroifcher Kraft der Seele, verſchmaͤhte 
noch fich felbft zu bereichern ?; ein glaubwuͤrdiger Zeus 
ge * berichtet zwar, daß er zu Delphi ein Xalent, 50 
- Minen Silbers und dazu 11 Etateren niedergelegt 
habe, vermutlich um fie außer Landes zu brauchen: 
aber wie fehr wenig iſt bied gegen die Erwerbungen 
Anderer in ähnlichen Lagen. Es fcheint aber damals 


2) Herd. 6, 70. mar Zuöhın Aupev Zmopedero de "Hr. 
2) was der Platon. Mitid. I. (vol. Hippias mai. 285 d.) ſchon 
von frübern Zeiten fogt. vgl. Bitaube sur la richesse de Spar- 
te, @Viemoires de Berlin T. 12. p. 559. Manſo s. ©. 572. 
Bidp 1. ©. 52. 5) Dergl. oben &. 196,5. 4) Anarandtidas 
(mag) züv iv Salgois oulmbivren zennrom) bei Blat2of. 18- 
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gewöhnlich gewefen zu fein, Geld außerhalb ber Sren⸗ 
sen, namentlich in Arkadien, nieberzulegen, und das 
durch fing man an, bie Geſetze zu täufcden !. Welt 
weniger aber als Lyſandros, wiſſen wir, konnte dem 
Weiz des Geldes Sylippos wiberfichn, in deſſen Far 
milie Habfucht erblich gewefen fcheint, benn auch fein 
Vater, Kleandridas, war verurtheilt worden, weil er 
fi) Hatte beſtechen laſſen 2. In den Zeiten nach Ly⸗ 
ſandros endlich muß body auch Privaten, unter ans uns 

®Befannten Bedingungen, ber Vefig edlen Metalls ges 
Rattet worden fein; wenigſtens begreife ich ſonſt nicht, 
wie man Phoͤbidas wegen ber Einnahme der Kadmeia 
am 100,000 Dramen, und ben Lyſanoridas wegen 
ber ſchlechten Verteidigung um eine ebenfalls fehr bes 
beutende Summe hätte ſtrafen Können ®, 

Eine regelmäßige Befleurung ber Bürger 
fand in Sparta unter keinem Namen fatt *, doch 
wurden zum Kriege außerordeutliche Beiträge und 
Steuern erhoben, die man aber, eben weil fie unges 
wohnt, nur mit Mähe zufammenbrachte *; bisweilen 


2) Sofidon. bei Athen. 6, af. #) von Perlkles namlich 
als Ratboeber des Pleiſtonax. ©. Plut. Perikl. 52. Mit. 28. de 
educ. puer.14 Timaos dei Put. Berg. Timol, =.: Epheros bei 
Schol. Ariſt. Wolk. 855. Died. ı5, 106. nennt Ihn Kleardeos. 
US Erulant ging ee darauf nach Thuril ( Thuk. 6, 204 vgl. Wel⸗ 
fel. zu Diod. 12, 23.), kämpfte von da mit den Tarentinern, aber 
nahm nachher an der Sruͤndung Ihrer Colonle Herakleia Aathell 
(Mutiodpos bei Str. 6, 264. Molechi Tab. Herael. p. 26., wor 
nach der ungenaue Musdrud oben Bd. =. ©. 12. 8. 15, zu berich⸗ 
tigen I. 5) Plus: Belop 6: 25. Ma. 4) Pat. Bol. 
Apopbth. p- 197: wurdavouivor zwös, dd ri Kohpara 0) awd- 
yovam als «ö dnuimev. 5) Mriket. Bob», 6, 25. slopipose, 
wars. Die Decken mubten erde für den Kriegsdienk halten 
(Em. Hell. 6, 4, 21), welche Lak FR Korinth nad einer alten 
Einrichtung den Hauſern der Walfen und Epilieren oufgelegt war 

14% 
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. ı 
vorfommende dedksın läßt ſich Daraus erflären *, Wenn 
in Agis DI, Zeit der Ephor Agefilaos das Jahr feiner 
Amtsverwaltung um einen Monat verlängerte, um 
feine Einkünfte zu vermehren 2: fo rechnete er vermuths 
lich noch auf bedeutende Strafgeldee ?, von denen ein 
heil au ihn kommen mochte. Einen Staatsſchatz ber 
faß Sparta bis zum Peloponnefifchen Kriege nicht *; 
Einfänfte und Ausgaben glichen ſich alfo ziemlich aus, 
und von ben Bundeögenoffen forderte man reblicher 
Meife nur fo viel,ein ald man verbrauchen. wollte 1. 
Wie anders fi) aber auch hierin fpäter die Verhaͤlt⸗ 
‚niffe gefiellt: Hegt außerhalb dem reife diefer Unters 
ſuchungen. 

12. Eben fo wenig kann und hier obliegen, bie 
Nachrichten über Finanzen und Beldverkehr in andern 
Dorifchen Staaten .zu fammeln, da die mehr binnen= 
laͤndiſchen, bei denen allerdings manches Eigenthuͤmliche 
flatt gefunden haben mag, wenig befannt find, nnd die 
Handelsſtaͤdte, wie Aegina, Korinth, Rhodos, Kyrene,. 
um des Handels willen von nationalem Herkommen 
das Meiſte aufopfern mußten. Es waren aber im 
Peloponnes die Städte ber Argoliſchen Kuͤſte von der 
Natur beftimmt, die Produkte des aderbauenden Binz 
nenlandes gegen ausländifche Waaren umzufegen ®, und 


(Cie. de rep. 2, sc.. zum Verſtandnitß vol. Niebubr R. ©. 1. 
©. 265.), nicht fo unbillig als es ſcheint, da diefe ja Indeß keinen 
beisafineten Dann Gellten, und bei rechtlicher Verwaltung gewin⸗ 
nen mußten. 

2) :©. oben 195, 5. und von dem Geſchlecht des Antikrates 
Hlut. Agef. 35. 2) Plut. Mg 1. 8) ©. oben ©. 120. 
4) Zhul. 1, 80. zeiuara ovre dv nowg Ion obre droluas du 
zav idluv Yigoper. Arifiot. a. O. 5) ©. oben ©. 108., wo 
wu N. 5. zu bemerken, daß das Apophth. ws ob zerayuiva von 
Hut. a. O. und ©. 202. ganz richtis Archldam IL. beigefhrichen 
mirb, und "4er. S walarce fein anderer fein fol. 5) Xhuf. 


1,120. 
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durch fe blieben auch Kakonifa und Arkadien in Ver⸗ 
kehr und Zufammenhang mit der Äbrigen Welt "; auch 
waren bier häufig Merkftätten der Handwerke, die nicht 
blos für das innere Lanb arbeiteten 2. Zu Korinth 
waren die Gefälle vom Hafen und Markte fhon unter 
Periandros fo bedeutend, daß der Tyrann darauf feine 
Einnahme befchränkte *, obgleich nach einer freilich 
ſehr fabelhaften Tradition der goldene Koloß des Kyp⸗ 
felod zu Olympia aus einem zehn Jahre hindurch eins 
geforderten Zehnten non allen Gütern geweiht wurde *. 
— Der bedeutendfle Beweis für den alten Handel deo 
Peloponnes und befien Wichtigfeit bleibt bad Aegines 
tifhe Geld, deſſen Mänzfuß ehemals in der Halbe 
infel, in Kreta, in Stalien *, felbft im nördlichen- 
Sriechenlande herrſchend war, da die Altern Bbotis 
ſchen, Theſſaliſchen und Makeboniſchen Münzen vor 
Philipp darnach geſchlagen find °. In Italien ward 


2) Den Arkadiſche Handeb Wegines (Acgin. p- 74) mar die 
Bofis ihres übrigen. s) V. Aeolna Aegin. p. 79. Megara 
verfertigte befonders Zfnnidas, Zen. Deafw. Sokt. 7, 7, 6. 
) Heratl. Vont. 5: Bon ben Gewerben Korinths oben ©. 27,2. 
) MH. Ariſtot. Octon. 2,2. Guld. Kup. dradzuu, Dergl. Übers 

" Dieb zu oben Bd. ⸗. ©. 166, 5. Schuelder Epimetr. ad Xen, 
Anab. p. 473. Der Sehnte dee Gpralufier zum Tempelbau war 
etwas Außerordentliches. Prov. Vatic. 4, 30. aus Demon 
5) Aeginet. p. 89. Nach kuklan mw. mövöors 10. mar der Yegis 
metifche Dbol damals noch in Kurs, und fo auch bei den Achdern 
nah Seſoch mazeig (Aegin. p. 90); indeß ſchelnt doch von der 
Gründung von Megalopolis und Meſſene an im Peloponnes atti⸗ 
ſcher Münzfuß überwogen zu baben. 6) Rome de (Ile Eva⸗ 
Tuationen Griechlfcher Münzen bier zu benugen ſallt ſchwer, da es 
feiner Metrologie ganz an hiſtoriſchem Gelk und Kenntniß fehlt: 
Daß feine 24 Drachmenarten Unſian find, 4# leicht einmufchn? 
oleich die erde zu 60 Gran, die er drachme d’Aegium on du’ 
Peloponndse nennt, iſt far durchaus nichts ald 1/2 Aeginetiſche, 
die eigentiich nach dem Verhaltutz zur Attiſchen (von Be.) 257 


\_ 
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= 68 auf eine eigene Reife für den Verkehr mit den eins 


beimiſchen Wölfern eingerichtet, die wir, ber biftorifchen 
Bedeutung bed Gegenflandes wegen, bier einer, wenn 
audy Feinesweges ergrändenden, Betrachtung unterzies 
ben wollen. Betrachtet man nämlich auch nur die 
Ramen der bei den Doriern in Stalien und Sicillen, 
3 B. zu Syrakus, zu Tarent, üblichen Münzen, wie 
fie Ariftoteles in der Republik der Himerder aus ben 
Doriſchen Dichtern zufammengeftellt hatte *, naͤm⸗ 
lich Alrga für einen Obol, uidırgor für ſechs, 
wereogyuor für fünf, vergäs für vier, Tpıäs für 
drei ?, dbäg für zwei, odyxla für ein Swölftel: fo 
entdeckt man gleich, daß diefe Griechen das Italiſche, 
dmiſche Duodecimalfoflem angenommen hatten, beffen 
Einheit die Libra, das Pfund Erz war: eine ben 
Griechen urfpränglich ganz fremde Norm, fo wie das 
Wort Alrga in ihrer Sprache Feine Wurzel hat, Nun 
Tommt aber auch in berfelben Steihe bei den Griechen 


Gran haben fol, aber / wel des Mlters wegen fche abgerichen IR. 
Es gebören dazu die alten zeidver, dann auch die Gbotiſchen 
Sdcilde des altern Stols, bie Korintbiichen Koppa s und Yes 
safusnänzen, auch die ditern Theſſallſchen, befonders die in Thra⸗ 
#ien gefundenen gewöhnlich unter Lete Achendens auch die der 
Matedonifcpen Könige vor Philipp. Der drachme d’Egine meist 


er nur 5 Mänzen gu. 


2) Daraus vollut 4, 34, 273- 9, 6,80. Die Namen famen 
Muß bei Sophron und Epſcharm als Münzen ugb Bemihte vor, 
wie man aus dollux, vol. Phot. 2er. ». v. Vrea und yxia, flieht. 
3) 3% glaube gegen Bentlel Phalarid, p. 419. dem Zeuoniũ des Polug 
folgen zu muſſen. Auch bei Heſoch & v. vocärres waprg wird ein 
wgqräs glekh so Aemvois geſch att; mun wird aber bie ovyaia ges 
mbgnlich dem zalnode "Aremös alelch gerät (Birifot. dei Yolay), 
und ein vocäs beträgt dann sı Aemed, wofür dort bie runde Zahl 
Acht. Diodors Schatung des mersgwovrdäurgor auf 10 Drachmen, 
die fon ſehr ungenau, ertlart Gockb Staatsb. 1. ©. #7. aus 
dem verſchiedenen Peeiſe des Goldes In Attika u. Sicilien. 
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der »dnog ", Bei ben Lateinern mumus, dor, offen: 
bar, wie auch Varro fügt, ein den erflern eigenthäms 
liches Wort, und Mänze, wie fie gäng und gäbe iſt, 
begeichnend: wodurch hewiefen wird, daß die Italer 
bei der Regelung des Münzwefens den Stalioten nicht _ 
blos gaben, fondern auch von ihnen annahmen, und 
zwifchen beiden ein Muͤnzfuß fefgeftellt wurde, Achtet 
man weiter auf den Gehalt und Werth biefer Münzen, 
fo findet man, daß die Griechiſchen Golonien ihr aus 
dem Peloponnes mitgebrachtes Syſtem der Münze beis 
behielten, und barauf erſt biefes Stalifche auftrugen 
und damit verglichen. Denn fie fetten bie Litra dem 
Obolos glei, d. h. dem Aeginetiſchen, der auch der 
Korinthifhe war 2; fo daß ein Korinthiſcher Stater* 
von 10 Obolen in Syrakus Iexähırpov hieß, Es muß 
alfo damals, als dies Spftem fich bildete, das Pfund 
Kupfer wirklich einem Silberobol gleich gegolten haben, 
Da jenes nun 6048 ?, dieſer faſt a5 Parifer Gran wog *: 
fo liegt bei dieſer Ausgleichung ein Verhältniß bes Silbers 
zum Kupfer-wie 13265 zum Grunde, das alfo in dies 
fen Gegenden durch den Handel in frühen Zeiten ſich 
feftgeftellt hatte. Wenn man dagegen in Rom im Jahre 
der St. 485 dad Silber, zum erfienmal, im Verhaͤlt⸗ 
nig von 1:960 zum Kupfer ausprägte 1: fo gefchah 
dies, weil eben bier das erfire noch ſehr teuer, dad 
zweite fehr_wohlfeil war; fortgefegt würde dies Vers 
a 

1) Daß vönos, nicht voSpuor, bie eigentlich Ortechiide Form 
fel, darüber fi Stomfleld Sophronis Frgm. fm Classic. Journ. 
V. 4 p: 384 ®) rißot. im Staat der Akragant. bei Boll. 
9 6, 80. Aegin. p. 91. Doß Bentiel dieſes Zeugniß nicht sum 
Grunde gelegt, bat befonders feinen Beftimmungen eine falfhe 
Achtung gegeben. 53) mad Mome de tJsle p. 40: 4) woh 
Rome ſogar as 1/5. aber f. oben ©. 215, 6. 6) ©: befonders 
amt Tav. Alimentaria Velejate p. 69. 


bältnig eine gänzliche Erportation des Kupfers nach 
Unteritalien herbeigeflprt haben; daher man ſchon im 
Sabre. 490 ein ganz anderes, das Verhältniß von ı 
zu 160, an die Stelle fette. Wie viel der vönog der 
Eicilifhen Griechen beteng, daräber fehlt eö an einem 
entſchiedenen Zeugniffe; der Name felbft befagt, daß 
es eine gangbare und nicht ganz unbedeutende Münze ' 
gewefen. Eben beöwegen möchte ich nicht, daß er der 
Litra gleich gewefen ": auch fagt Ariſtoteles 2, daß zu 
Xarent gewöhnlich der Taras auf dem Delphin darauf 
geprägt gewefen fei; dieſes Gepräge aber findet ſich 
erſtens nicht auf Litren oder Obolen von Xarent, unb 
„bat zweitens auch Faum darauf Play: wie benn bie 
Griechen, wenn fie fo Meines Silbergeld prägten, ſich 
immer der einfachften Typen bebienten. Stand aber 
dagegen ber Tarantiniſche Numus in demfelben Ders 
haͤltniß zur Litra, wie ber Mömifche numus sestertius 
zum As ®: fo gewinnen wir fürd erfle ein größeres 
Geldſtuͤck, und dann die Erklärung, wie es Fam, daß 
in GSicilien der Werth von a4, hernachmals von ı2 
Nymen Talent hieß +: 24 Numen find nämlich dann 
60 Pfunde Kupfer, gerade fo viel, als das Aegineti⸗ 
ſche Talent Minen Sibers enthielt, Auch paßt dazu, 
daß nach Feflus- Died Talent früher 6, dann 3 Denare 
betrug; Feſtus meint naͤmlich darunter Defalitren *. 


1) mie Böck ameint, Gtaatsh. 1. ©. 13. 2) bei Sol. 
9 6, 80. 8) wie Ventlei meint, a. O. S. 410. 4) © 
Ariſtot. 6. Pol. 9, 6, 87. Apolld. er wos wagt Iupgovos bei 
Schol. min. und Villois. zu Il.'s, 576..und Schol. Gregor. Nas 
slang. in Montf. Diar. Ir. p. 214. nach der Berbefferung von UNSN 
ia NOMRN, auch Suld. sdlasror nach Scaliger, fonk Bentl. 
p- 409. Die Schol. Biloif. I. 23, 269. nennen noch mehrere 
andere Zalente, aber ohne Mngabe der Gegend. 5) Meifist. 
wie Apollodor follen nach den .angef. Stellen fagen, der vonos bes 
trage vola jmoßshe, was aber nach Galınaf. und Gronovs mir 
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Und fo werden wir und, wenn auch andere Umſtaͤnde 
die Sicherheit diefer Beſtimmung zweifelhaft machen ", 
doch bei dem Webereintreffen, ber angegebenen damit 
begnügen, 


per rückten Meinung ein Diißverhand von woiror juo- 
Böhıor if. . 
1») Dieſe find, 2, daß jene Münzen mit bein Taras gemöhns 
lich 72 und 140,156 Grane wiegen, und alfo gewiß keine Gefterze, 
fondern etwa Quinare und Denare, nach berabgeſetztem Werth der 
irra — fo dab fie dem Attiſchen Obol nahe kommt —, find. =, 
daß bie große Jnſchriſt von Tauromenium bei D’Orville u. Caſtello 
beſtandig Talente von 120 Litren enthält (wornach ber vunos wieder 
5 oder 10 Litren hätte), wie man gleich aus einem Polen der Bes 
scchnung ſehen fann: Lsodos 56404 Zalente 83 Litren, Zkodor 
30453 T. 48 £. Aoımör 4955 T. 112 2. Und zernere davatdume 
20016 T. 54 2. (ala fepli), alfo,56404 T. 88 8. = 56405 T. 
208 £.,d. 1. ı Zal. u. 88 Litren. Auch das bekauute Epigramme 
des Sumonides auf Gelcas Dreifuß bat Talente von sche ald 100 
Eiteen. 


D 
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1. Wa die Doriſche Haushaltung: ſo traͤgt auch 
das Doriſche Recht, fo viel wir davon bei dem Mans 
gel an Quellen erfahren, einen ſehr altertgämlichen 
Charakter. Es fpricht die Gefinnung der Zeit, in ber 
es entflanden, mit viel Beftimmtheit aus, und eine 
gewiſſe Hoheit und Gtrenge des Charakters ift darin 
nicht zu verkennen. ‚Aber eben beöwegen war es den 
Berhältniffen des freiern und bewegten Lebens fpäter 
ver Zeit unangemeffen, und beſtand in biefen nur durch 
Sparta's Zfolirung. — &o mußte gleich in dem ge⸗ 
nannten Staate noch mehr, als im Altern Griechen: 
lande fonft ber Fall war, das Privatrecht aller 
genauern Bellimmungen enthehren, da das Mein und 
Dein nach der Grundidee bdeffelben eine geringfügige 
Sache fein follte; in den Sprüchen und Sägen, bie 
man als Lykurgifch anfah, mar feine Verfügung bars 
Aber; und bie Ephoren. ald Richter waren an ihren 
eigenen Einn der Billigkeit gewiefen. Ja es hatten 
bie alten. @efeugeber einen offenbaren Widerwillen ger 
gen firengere Rechtöformen hierin; wie Zaleulos, ber 
ſonſt zuerſt einige Beſtimmungen über Sachen» und Ob⸗ 
ligationenrecht gab *, doch ausbruͤcklich Schulbſcheine 
unterfagte 2. Dagegen hatte dad Recht jeuer Zeit eine 
noch viel mehr perfdnliche Tendenz, und war in 


2») Str. 6, 598. s) Sb. Prov. 5,4 
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weit höherem Grade Befimmung des Handelns jedes 
Einzelnen durdy die nationale Sitte. Es war fa 
sleichgältig, ob biefed Handeln unmittelbar Andere be⸗ 
rähre oder nicht; man achtete den ganzen Staat bes 
nachtheiligt und angegriffen, wenn einer durch fein 
Thun die allgemeinen Grundfäge für ſich aufhob. Das 
ber bie Gittenauffiht ber alten Gerichte, wie des 
Ureiopagos in Athen, fo der Gerufia zu Sparta; das 
ber das tiefe Eingreifen des öffentlichen Rechts in bie 
inbivibuelleften Verbältniffe, wie die Ehe. Aber die 
Seſchichte der Wölker ift wine fortfchreitende Freiwer⸗ 
dung ber Individuen; auch bei den Griechen mußte in 
ſpaͤtern Epochen dad Recht dieſe bindende Kraft vers 
lieren, unb einen negativen Charakter erhalten, Durch 
den ed dad Handeln eines Jeden nur in fo weit bes 
ſchraͤnkt, als es die Coexiſtenz anderer Staatöglieder 
udthig macht. Fuͤr Sparta indeß blieb Recht und 
Sitte faſt gleichbedeutend: wir werden daher auch hier 
von jenem nicht abgeſondert handeln kͤnnen, und und 
mit einigen Bemerkungen über dad Eerichtsweſen in 
Sparta und bei andern Doriern begnägen muͤſſen. 

2. Die Gerichtshoͤfe Sparta's find oben ſchon 
einzeln vorgelommen !, Die Gerufia richtete alle peins 
lichen Klagen, wie auch die meiften, bie den Rebends 
wandel ber Bürger betrafen; bie übrige Jurisdiktion 
war unter die Magifirate nach den Zweigen ihrer Vers 
waltung vertheilt 2. Die Ephoren richteten Streitig⸗ 
keiten über Geld und Gut, wie auch bei Anlagen vers 
antwertlicher Obrigleiten, fo lange dieſe nicht peinlich 
waren; bie Könige befonders in Sachen der Erbtöchter 
und Adoptionen; bie Bidider Zwiſte der Gpmuafien. 


) Eignung 5) wie es auch pla⸗ 
ton will, Gel. 6, 267 . / 
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Staatsverbrechen, namentlich ber Könige und anderer 
Obrigkeiten richtete ein hohes Magiftratengericht *. 
Die Vollsverfammlung war wohl nie Gericht; über 
die Erbfolge des Throns wurde bei Streitigkeiten wahr: 
ſcheinlich nur an fie referirt, und fie faßte dann einen 
Velluß 2; die Sache der Trefanten von Leuktra ents 
308 fie dadurch dem gewöhnlichen Gerichte, baß fie 
einen außerorbentlichen Nomotheted für den einzelnen 
Fall ernannte, und beffen Vorſchlag hernach beftätigte 3. 
Oſtrakismos kommt in Dorifchen Staaten nur nad) 
Auflöfung der Ältern Werfaflung vor +, Natürlich gab 
es in Privatfachen auch in Sparta Schiedsrichter, wie 
in ber Homeriſchen Zeit; auch compromiffarifche I: 0b 
aber Öffentlich dazu beftellte,' wie in then, ift under 
kannt. — Befugt zu Hagen waren zu Sparta wie 
zu then in Privatfachen, wie fi) von felbft verficht, 
die Betheiligten, in Criminalfaͤllen die nächften Der: 
wandten ober eigentlichen Bluträcher; die Öffentlichen 
Anklagen aber Konnte dort wohl fhwerlih, wie hier, 
ein jeder Bürger des Staats erheben‘, indem ein fol 
ches Verfahren mit der Demokratie im genaueften Zus 
ſanmenhange zu ſtehen feheint. Der Privat konnte fo: 
nach nicht mehr ald eine Unzeige bei der Obrigkeit mas 


1) Nach Plut. von Sofe. Dämon. 55. ©. 565. Araften &le 
Geronten ben Eofanoridas (f. oben. S. 211.), aber ed mar wohl 
auch das große Dagifratengeriht. 3) oben ©. 85. 101, 2. 
8) Plut. gef. so. 4) oben ©. 145. 159. 167. Über ia 
Seeta (oben &. #77, 7.) und vielleicht in Aegina (Asgin. p. 155.) 
maren Ahniihe ollgarchiſche CEinrkhtungen. 6) Plut. Lak. 
Apopbth· p. 200. — Don den Argiviihen Berlhtshöfen kennen 
wie den auf dem ron. (Deinlas bei Gchot. Eueip. Oreſt. 869, aus 
welchen Schol. man auch fieht, daß dabei der Play ber Volkover⸗ 
fommlung, ad.diac, hernach Alala, lag; wol. oben ©. 86.) 
vieheicht dein Mttiichen Meeopag Abnlich, und das Bericht dv Xu- 
eader außer der ‚Stadt über rüdtcheende Feldherren (Thul.5,60.). 
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hen, auch ben Heloten waren uusdczıs geflattet ", aber 
die Klage führte, wie wir ed von den Ephoren fo haͤu⸗ 
fig finden, ein Magiftrat, In dem gerichtlichen 
Verfahren Sparta’s hatte ſich wahrſcheinlich ſehr 
viel von jener althellenifhen Einfalt erhalten, die Aris 
ſtoteles z. B. an den Kriminalunterfudhungen in dem 
Aeoliſchen Kyme bemerkt, wo bei Klagen auf Morb 
Zeugen aus dem Gefchlechte des Ermordeten zum Ers 
weis ber Beſchulbigung genägten 2. In dem altkretis 
ſchen Rechte des Rhadamanth wurden Streitigkeiten 
gewöhnlich auf eine ſehr kurze Weife durch den Schwur 
entſchieden ?; und Eharondas Gefehgebung ber Chals 
Tidifchen Colonieen war bie erfle, bie Unterſuchungen 
über falſch Zeugniß anordnete +. — Das Recht, wos 
nad) gerichtet wurde, glaubte man in ben Perfonen 
der Mägiftrate felbft vorhanden, und ein aͤußerlich feſt⸗ 
geſtelltes Recht gab es wenigftend, fo lange Sparta 
bluͤhete, nicht; die fpäter vorkommenden Exegeten der 
Lykurgiſchen Gefee * feinen ein gefchriebenes Mecht 
vorauszufegen, wenn man fie mit ben Syraknſiſchen 
Eyegeten des Diokleifchen Coder vergleicht 0: doch Fön- 
nen fie auch blos aus einer innern Kenntniß des tra⸗ 
ditionellen Rechts responsa gegeben haben, wie bie 
dEnynral zöy narpiov zu Üthen ”. Go war e8 denn 
auch den Richtern anpeim gefellt, nach ihrem Ermefs 


2») Zhul. 1, 15% ©) Atiſt. Pol. =, 5, 18. Denfelben 
Charakter zeigt das Komaiſche Geſetz, nach dem die Nachbarn eines 
Wehoplenen den Verla erfegen mußten (Herafl. Pont. 11. vol. 
Hehiod T. u. W. 548.), vol. auch Str. ı5, 622. Doc rühme 
Ephoros (bei Steph. Boswrls) die vouan surafla feiner Bandsteute. 
8) Platon Gef. 12, 948. + if. 2, 9, 8 5) Enyn- 
ers rüv Avsovpyslav in der Fourmont. Jnſchr. bei Corfini N.Gr. 
dis. 5. P. 84 6) ©. oben ©. 161. vgl. Ruhnken zu Timdos 
p.. an 7) Meier de bonis damn. Praef, p. 74 
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fen bie Strafen anzugeben; die Gefehe Sparta's ents 
bielten Feine fpeciellen Beftimmungen baräber, bergleis 
chen wieder Zaleulos zuerf den felnigen beifägte *. 

3. Unter den vorkommenden Strafen Pitten 
bie am Vermoͤgen anderswo als in Sparta lächerli 
geſchienen, weil fie fo gar. unbedeutend, Perfeus uͤber 
die Lakoniſche Politie fagt: “Alsbald ftraft der Rich⸗ 

_ter den Reihen nm ein Nachmahl (dxkixdov); bem 
Armen gebeut er Rohr ober Binfen ober Rorbeerblätter 
zum Mahl herbeizufchaffen.” Nikokles, der Lakone, Aber 
denfelben Gegenſtand: Wenn der Ephoros alle gehoͤrt 
bat, fo ſpricht er den Angeklagten entweder los ober 
verurtheilt ihn; der Sieger fraft ben Andern alsdann 
leicht um ein Gebäd ober Lorbeerblätter dazu” ©, 
Woraus erhellt, daß. es auch 'vor ben Ephoren und 
wohl in Privatfaden Klagen gab, bei denen der Klaͤ⸗ 
ger die Buße ſchaͤtzte (dysves Tuunrol), wahrſcheiulich 
Injurienklagen. Größere und eigentliche Geldſtrafen 
finden wir fruͤher nur bei Königen, hernach auch bei 

‚auswärtigen Feldherren, Harmoſten u. dgl ?; fie nds 
thigten den Verurtheilten oft zur Flucht 4. Wöllige 
Gütereinziehung, die auch die liegenden Gründe betrofs 
fen Hätte, konnte in Sparta ſchwerlich zugelaſſen wers 
den °; obgleich fie in Argos und Phlius erwähnt wird. 
— Einferkerung kommt im Sparta nicht ald Strafe 
des freien Mannes vor, fondern nur als Maaßregel, 
den Ungellagten feft zu halten; koͤrperliche Mißhand⸗ 
lungen gehen, wie bei Kinadon, ber Todesſtrafe vor⸗ 


2) Etr. 6, 260 a. val. Heyne Opuscc. 8. p. 37. =) bei 
Athen. 4, 140 e. 141 a. 9 oben ©. sur. vol. Meier a. O. 
p· 19% 4) mie auch den Thlmbren, ſcheint es nach Een. 
Seh. 8, 1,8. 5) Ueber die Geſchichte in Mut. "Zpwsinds 5. 
f oben ©. 120, 1. vgl. Meier a: D. p- 199. 
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aus, aber find Feine Strafe für ſich !. Dagegen war 
bie Ehrlofigkeit, arınla, eine um fo haͤuſigere Strafe, 
je tieferen Eindrud fie auf bad Gemäth des Spartias 
ten machte ?. Der hoͤchſte Grad derfelben, ſcheint es, 
traf den Treſas, ber aus der Schlacht mit Aufldſuug 
oder Werlaffung der Reihe Davongegangen, ober übers 
haupt ohne fein Heer zuruͤckgekehrt ift, wie Arifiobemes 
von Xhermopplä 3. Er hat zu feinem Amte Zutritt; 
in den Chdren ben ſchlechteſten Pla; beim Ballſpiel 
will ihn Feine Parthei auf ihrer Seite habenz er fins 
det in den Gymnafien Feinen Kampfgenoffen, wie im 
Gelde Feinen Zeltbruder. Die Flamme feines Heerds 
erlifht, weil er bei Niemand Feuer anzänden darf, 
Er muß feine Töchter im Haufe ernähren, oder, wenn 
er unverehlicht, eim leeres Haus bäten,, weil Jeder 
Zamilienverbindung mit ihm ſcheut. Auf der Etraße 
tritt er Jedem aus dem Wege, und weicht aud dem 
Jüngeren vom Sitze; in einem geflihten Rode foll 
feine geflidte Ehre, in dem halbgefchormen Kopfe feine 
halbe Knechtſchaft Jedem beim erfien Anblick deutlich 
werben. Wobei wohl Manche gefragt haben, welches 
Derdienft dann dem einzelnen Spartiaten zukomme, 
wenn er lieber fällt als flieht, da dem Fluͤchtigen ein 
Zuftand bevorfieht viel ſchlimmer als Tod? Worauf 
zu antworten, daß überall, je volllommener Staat und 
Recht, deſto weniger Verbienft des Einzelnen ftatt fins 
bet, welches dagegen in aufgelösten Zuſtaͤnden, wo 
Jeder an fih gewiefen, am freiſten und ftärkften hers 


2) Nach Yolydn 3, 21. wurden Angeklagte in Gp- gebunden 
verboͤrt, was in diefes Alaemeindeit gewiß nicht wahr if. 2) For. 
m. 8. 59 f- 8) Bon der droula deſſelden Herod. 7, 

ft. gef. 30.. Eenoph. Stoat 9, 4, 6., welcher unter dem 

fonderd den eodons verſteht. “Popaozides wurden nad 

Zieh. Ehil. 23, 586. getödtet. . 
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vortritt. Je größer die nationale Ehre, um fo gräßer 
auch die Schmach, welche denjentgen trifft, welcher 
fie verlegt; und mit deſto fefleren Banden ift alddann 
das Thun bes Einzelnen an die allgemeine Gefinnung 
gebunden. — ine geringe Mt der Atimie traf die 
Kriegsgefangenen, welche nicht die Schuld ber Feigheit 
trugen, 3. B. bie von Sphalteria: fie durften fein 
Öffentliches Amt Befleiden, und weber Kaufen noch vers 
kaufen. Jene Beſchimpfungen aber fanden nicht flatt, 
und bie Zeit der Strafe war begränzt *. Auch kann 
man zur Claffe der Atimieen noch die Strafe bed Ehes 
Iofen rechnen, dem bie Ehre des Greifenalterd verfagk 
war. Auf ſich felbft Spottlieber abfingen zu muͤſſen, 
traf außer ihnen auch noch Juͤnglinge bei allerlei Vers 
gehen: ein Gebrauch, der ber Neigung des Dorifchen 
Stammes zu Spott und Spaß entfpricht, in welchem 
oft ein fehr ernfihaftes Beſtreben verborgen lag. Auch 
in Eharondad Gefeßgebung war Öffentlicher Spott die 
Strafe des Ehebreiherd und des HoAvrpdyuar®, und 
die der Spkophanten und Feigen trug einen ähnlichen 
Charakter >. “ 

4. Exil war in Sparta wahrfcheinlih niemals 
ordentliche Strafe, da der Staat ſchwerlich Jemanden 
dazu geſetzlich nöthigte,, was er, wenn es freiwillig 
geſchah, mit Todeöftrafe belegte +. Die Flucht, wels 
her ſich der Mörder, namentlich der unvorfägliche, uns 
terziehen mußte *, Tann man nicht dazu rechnen; fie 
iſt nur eine Ausweichung vor der Rache der Verwand⸗ 
ten. Dagegen rettet das Eril vos allen, auch den 


2) Ebut. 5,5% =) Mut de curios. 8. p. 139. Senne 


Opuse. 3. P. 9% 8) Died. ı8, 12. » Blut 12, 
8) Much) der Knabe Kenoph. Anab. 4, 8, 25. % 
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— Strafen *, und ſchatzt nach Helleniſchen 
Grundfäten gegen jede Werfolgung ; fo daß felbft, wer 
* von ben Amphiktyonen für vagelfrei erflärt war, außer 
- dem Waterlande fichtr ſchien ?. Ein Weifplel von Exu- 
Ianten, bie pelitifche Partheiungen vertrieben, leunt 
die Geſchichte Sparta’, fo lange die Werfaffung bes 
Fand, nicht. — Die Todesſtrafe wurde entweber durch 
Strangulation in einem Gemache des Staatögefäng« 
niffes, Aexdg genannt ®, oder ·durch Hinabflärzung in 
den Kuͤadas vollzogen, ſtets zur Nachtzeit *. Auch ie 
Athen war von alten Zeiten bas Gefetz, Niemanden 
bei Xage hinzurichten $. So richtete auch der Senat 
der Aeoliſchen Kyme, beffen alterthuͤwliche Einrichtuns 
gen ſchon oben harakterifirt wurden, in Kriminalfällen 
- bei Nacht und mit verdeckten Stimmfleinen °, unge 
faͤhr ſo, wie die Koͤnige des Atlantiſchen Volks in Pla⸗ 
ons Kritias?. — Man ſehe darin nicht etwa oligar⸗ 
chiſche Veranſtaltaͤngen zu ungeſtoͤrter Vollziehung firens 
ger Urtheile, ſondern die tief eingewurzelte Scheu 
Bluturtheile auszuſprechen und zu vollziehen, welche 
das Schreckliche vor den Augen des Tages zu vollbrin⸗ 
gen vermeidet. Eine aͤhnliche Schen ſpricht ſich in dem 
Verfahren der Spartiatiſchen Geruſia aus, die nie ein 
Xodesurtheil (prä, ohne Deliberationen mehrerer Ta⸗ 


1) Die Volemarchen, melde Pr Chuk. 5, 79. wegen un⸗ 
wehorfam ta der Gchladt und Lrägheit (defarees unlanaiuu) 
Mohen, entgingen dadurch mopl dem Zode. wgl. Plut. Verlll. 2a. 
2) S. Hered. 7,215 5) Blut Agls 19. In Korinth pieh 
06 äffentt. Befinguiß mie. Gteph Byi- 4) Herodı 4, 146. 
Veler. Dar. 6, 6. ' 5) Ylaton Phdd. 126, Olgmpiodor sur - 
Stelle. 6) Put. Qu. Gr. m. Daß der dnusaoe zu Rhodos 
sicht In 2 Gtadt kommen durfte, berubt auf Ahnlihem Grund, - 
ſen · Cpryfoß. Or. 51. p. 652 R. vol Weflel zu Died. ı. 
ne aa 5 ’y. p 126. (ayı ff) . 

ur 15 
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9e, mid nie / ohne dle edidenteſten Beweiſe; . dagegen 
. Tomate auch der Losgeſprochene ſtets wieder von neuem 
zur Unterſuchung gezogen werben . — Ungeachtet 
dieſer Scheu waren doch die Strafen ber altgriechi⸗ 
ſchen Staaten ſtrenger und haͤrter als in der Attiſchen 
Beit. Drakons Schärfe, die, vom Objecte einer Hands 
lung abfehend, die Handlung an ſich übergll mit gleis 
her Schwere ahndete, fchreibt der Redner Lykurg den 
alten Geſetzgebern überhaupt zu 2. — le entfprang, 
sum Theil eben darans, daß man keinen privatrechtli⸗ 
chen, ſondern den Gefichtspuutt des oͤffentlichen Rechts 
nahm, und nicht die Vetletzung des Eigenthums ober der 
Ruhe eined Einzelnen, fondern der allgemeinen Sitte 
ſtrafte. So richtete das alte Temebifche Recht, wels 
ches ich mit der Mpolloseligion daſelbſt für Kretiſch 
balte, den Ehebrecher mit dem Beil ®, Zaleukos \frafte 
“ihn mit Verluſt -eined Auges *, auch in Sparta wurde 
dies Verbrechen ungemein hart geahndet *. 

5. Ueber die Weftrafung bed Todſchlags hatten 
die Griechen, und wahrſcheinlich beſonders bie Dorier, 
ihre Geſetze von Delphi erhalten: imbem biefe gaͤnzlich 
auf dem alten Suftitut der Suͤhne beruhten, das zus 
eek die unesfättlich wäthende Blutrade ermäßigte, ihr 


1) Blut. Lat. Apophid. p. 197: vgl. Thuk. 1, 15. =) 3 
keotr. 185. 3) SHeratf.. Vont. 7. Miscell. Lips. nova T. 10,8. 
P- 598. de Tenedia securi. Vol. auch Die Geſchichte bet: Nikol. 
Damafı- (Bd. =. ©. #20, 5.) und mas von der Streſe des aoızöe 
au Gorthna Aelian V. G. 12, 12. Kretiſch von Mefprung, gewiß 
micht Joniſch, ſind nach meiner Meinung auch Die wunderdar ſren⸗ 
nen Gittengefege von Keos. ©. Aeginet. pı 182. u. Jacobs ad 
Meleag. Anthol. Palat. ı. pı 449. Meineke all Menandr. 
frgm. 158. p. 237. Hr Nelian V. ©. 13, 34. Dal. Mar. 

58 5) ©. unten B. 4, 3. Dal, aud die fchimpfis 
ben Strafen des Edebrude zu Arme, Blut. Qu. Gr. ©. p. —9— 
H, und zu kepreon, Herakl. Vont. 14. 
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Sranze und Ziel ſetzte, und eine ſtetige Drbunng hier⸗ 
im einfährte *. Wer im gymmaßiſchen Mgon uud be 


"fentticpen Kämpfen undorfäßlich getöbtet hatte, war- 


nach dem von Delphi gekommenen Seſetz, wie Platon: 
fagt ?, wenn er gereinigt worden war, ohne weiteres 
rein; es ift aber wahrfcheinlih, daß von bem, was. 
der Philoſoph weiterhin für andere Fälle Berorduet, 
wie auch von den Drafontifchen Thesmen, fehr viel 
aus eben dem Delphifchen Geſetze abflammt, das am. 
Orte felbft durch den Pythiſchen Gerichtebof executirt 


wurde?. Wie weit darin Verſoͤhnung mit den Ver⸗ 


wandten durch Erlegung von Bußen geſtattet war, und. 
wann ber Staat nothwendig die Todesſtrafe verhängte, 
laͤßt fich ſchwerlich mehr beſtimmen: ber Delphifche 


- Gerichtshof felbft, als er Aeſopos ungerechter Weiſe 


zum Xode verurtheilt hatte, erkannte fich ſchuldig eine 
Buße zu zahlen, und forderte etwaige Nachtommen 
ober Anverwandte des Hingerichteten auf, fh zum 
Empfange derfelben zu melden +, 

6. Wir haben im Morigen mehreremal gelegentlich 


der Geſetzgebung des Zaleukos gedacht — ber älter.“ 


ſten geſchriebenen, bie Griedeuland kannte* — ven, 


der Auſicht geleitet, daß fie im Urfprunge Dorifch ſei. 
Die Epizephyrifchen Lokrer, denen diefe Gefege galten," 
waren freilich größtentheild Nachkommen der Opolifchen - 
und Opuntifchen Lolrer ® (werm Ariſtoteles fie als eia 


2) Herder f. Bde —. G. z82 fe =) Bel 9,068. Die. 


Scool. (p. »35 Rubuk. 454 Belt.) beingen Dazu ein Drakel bei, 
weiches Inded Platon nicht eigentlid) meinen kanm Sm 


© a. 4) Plut: We sera 18: p. 244. 5) GStrabo 6. 


P- 397 a. Gfomnos sig. Weide haben den Ephoros wor fih. 
6) Kenne Opusce, Ade, 2. p. 46. Fuͤr die legten fpeicht noch 


die Tradition son den Gühnjungfsouen für Yjas Oileus 6.60 


what S. ab 268 Orchom. ©. 167. 
15° 
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zulammongelaufenes Geſindel darſtellt, Fo’iR dies u. 
im Geiſte drs Mythus, der den Gegenſatz ſpaͤterer 
Gefetzlichleit und früherer Verwirrung gern zum Ex⸗ 
twese treibt): aber dieſe Lokrer wurden gleich ‚bei der 
Gruͤndung der Stabt barifict, indem Korinthiſche Sys 
valuſier zur Anlegung ber Stadt bebeutenb beitrugen ‘; 
Abesdied follen Spartiaten ſchon während des erſten 
Meſſeniſchen Krieges Lokri colonifirt haben; fo unge⸗ 
wiß die’ Zeit fein mag, wird / das Faktum doch dadurch 
beſtaͤtigt, daß bei einem alten Kriege der Lokrer mit den 
Kretoniaten jene die Hilfe der Spartiaten erbaten, bie 
ihnen ben Beifland ihrer Kriegsgoͤtter, der Tyndari⸗ 
ben (1öv in) Ziypa), verfpraden. So galt denn Lo⸗ 
kri im Ganzen für ‚einen Dorifchen Staat, ald wels 
hen er ſich auch durch dem Dialekt bekundete. — Auch 
war bier Ariftofratie die durchherrſchende Verfaſſung 2, 
verwaltet von einer Anzahl theild Dorifcher theild Lo⸗ 
kriſcher Geſchlechter, wie eö fcheint; wir, finden bier, 
wie in der Mutterftadt Opus, die hundert Geſchlechter, 
die ihr Abel auch. wohl zu befonderm Antheil an der 
Regierung berechtigte 9. Daß aber mit der Ariſto⸗ 
Iratie eine Cenſusverfaſſung vereinigt geweſen, ſcheint 
mir der Rath der Taufend zu beweifen, der unter Vor⸗ 
fig des Kosmopolis ald hohes Gericht vorkommt +, und 
nach der Unalogie bed Rheginiſchen und Mfragantinis 
ſchen timokratiſch gebildet ſcheint. 

2) Bon dieſen Rommt auch die Vallas nebſt Bea ( (diefe 
Gettin fol, dem Zalenkos auch die Geſetze gegeben haben, f. befons 
ders lem. Mer. Str. 1. p. 553 a.) und die Verfephone auf den 
Münzen. vergl. Liv. 29, 18. Die Korfnrdifhe Eolonie iR fehe . 
smeifelhaft. vol. Heyne p. 52. 2) Art. 5,6,7. 9 ©. . 
velob. 12, 5, 7. vol. Henne p. 55. Boͤckh ad Pind. O. 9, 
15. Daß Ajas Geflecht dazu gehörte, flcht man, menn man 
Gem. ad Aen. ı, 41. mit Polyb. veraleſcht. 4) Polyb. 12, 16. 
vgl. über die Gerlihte-Diod. 12, 20. Stobdos Serm. 40. p. aan. 
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7. Wab: nun bie Geſetze ſelbſt Betrifft, die Dalan- 

106 (ym Olymp. 29.) * biefer Stadt gegeben, fo X 
Ephoros Zeugnig befonderd zu beachten, daß ihnen 
Kreta's, Sparta's und die Areopagitiſchen Infitute 
zu Oride lagen, bie legten im Eriminolrecht ?. Des⸗ 
wegen wird aud) Zaleukos mit Thaletaſs, dem Kretifchen 
Sühnpriefer, in Verbindung gebracht, und der Geiſt 
feiner Geſetze fagte ben Pythagoreern zu, welde von 
denßelben Doriſchen Sitten und Mozimen auögingen, 
wie fpäter dem Pindar ? und Platon *. Aecht Ds 
riſch, daher auch Gpartiatifch *, iR darin das firenge 
Verbot on ale Bürger, das Vaterland zu verlaffen 
und in fremden Gtädten ſich aufzuhalten ®, welches die 
andere Geite ber Zenelafie bildet. Aechtdoriſch ferner 
die Standhaftigfeit, mit ber die Gefeggebung behaup⸗ 
tet und jede Menderung erfchwert wird 7. Cie arbeb 
tete auch fonft auf allen Wegen bem Joniſchen Reotes 
rismus entgegen; und cum grano salis verſtanden mag 
es wahr fein, daß man zu Lokri jeden Ankonmundesn 
ſtrafte, der nach Neuigkeiten fragte 9. In Dorifchem 
Geiſte find die Maaßregeln, die Gfter möglihft uns 
weräußerlich zu machen 9%. Denfelben Charakter trägt 
Die firenge Sittenordnung !° and die Sittenaufficht, wel⸗ 
che die Nomophplaken übten, befugt $ Beifpiel den 


' 


1) nach Eufeb. vgl. Bentlers Phalar. p. 540. 2) be 
Ste. 6, 260. n. 47. P. so Me 3) D. 10,1. „Es 
mdo6 p. »o. 5) f. oben S. »24. Düffelbe Geſetz (paenague 


mors posita est pairiam mulare volenti) ermähnt Doid. M. “ 


25, a9. in der Gründungsfage von Kroton; das Lokal ſcheint dort 
nach B. 19. Argos, aber vielleicht mus durch einen Mißverſtand; urs 
fprünglich glaube id war ed Sparta. 6) bei Gtob. Serm. 48, 
p- 280. 2 Henne p- 30. 8) Blut. de curios. p. 138. 
9) ben ©. 200. 10) 3. B. das Verbot reinen Wein zu trin⸗ 
ten, Aclian V. ©. 3, 37. Bel. Bd. 2. ©. 449. 
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raſterer zu erinnern und zu ſtrafen *, Mber zeitgemaͤ⸗ 
Be Fortſchritte zeigen fchon bie, wenn auch rohen, Ans 
fänge eines Vermoͤgenrechts, und die fpeciellere Be— 
fimmung der Strafen ?. — Auffallend iſt es, daB 
Baleutos wie Charondas ben einzelnen Geflfen eine 
gewiſſe Anpreifung derfelben beifägte ?: ba doch nichts 
mehr für die gänzlich verfehlte Michtung einer Gefehe 
gebung zeugen würde, als wenm fie die Werfügungen _ 
— die fih in ihrem Zufammenhange durch ſich feibft 
als wahr und nothwenbig darſtellen — gleichfam bes 
weifen wollte. Uber fo ift jene Nachricht auch nicht 
zu faſſen; fondern etwa fo, daß alle Geſetze durch eine 
turze "Einleitung weniger Worte in Bezug mit allges 
meinen Grundfägen gefegt wurden, etwas Auf daß 
die Götter der Geſchlechter nicht zämen — auf daß 
die Stadt ſchoͤn und nach ber Sitte der. Wäten vers 
waltet werde u. dgl., nicht unaͤhnlich der Weife, wie 
die Mofaifchen Gefege ſtets auf nationalen Glauben 
und theofratifche Ideen zuruͤckbezogen werden, 


Y 

i) Gtob. a. O. wol. oben ©. 128. 169. Clc. de leg. 
5, 0. Graeci hoc diligentius (quam Romani), apud quos 
Notnophylaces creantur, noe hi solum litteras — sed etiam 


‚Sacta hoininum observabant ad legesque revocabant. 3) &, 


oben ©. 219. 29 ©) Anders kann Eic, de legg. 9, 6. nicht 
verhanden werden. — 








"12, 


ı 1 D Doriſche Kriegsverfaſſung, zu der wir 


jetzt kommen, iſt offenbar am vollkommenſten in Sparta 
ausgebildet worden; bier wurde das Kriegshandwerk,, 
faſt allein in Griechenland, ald Kunft, als Gtubium 
des Lebens bytrieben *, fo daß, ald Agefilaos, wie ers 
zählt wird, einmal von dem verfammelten Bundesheere 


"die Schufter und Zimmerleute und Töpfer u. f: w. aud« 


fonderte, nur die Spartiaten als die eigentlichen Kriex 


ger (ald zexvira, iv moAeuxiv) zurück blieben. 


Aber die Grundfäge diefer Kriegführung waren offen« 
dor dem Stamme gemein, und nad) einer oben ? aufk 
geftellten Vermuthung war es beſonders ber Angriff 
feſtgeſchleſſener Reihen wit vorgelegten Lanzen, durch 
den die Dorier eihft gegen die Peloponnefifchen Achaͤer 
fegten, und ber non ihnen aus In Griechenland weiten 


„verbreitet wurde, 


Jeder Spartiat war zur Wertheidigung des Was 
terlandes verpflichtet, wenn er irgmd Kraft dazu be⸗ 
ſaß, zum Heereözuge über die Gränze.in den vorzugs⸗ 
weife Mıxia genannten Jahren *. Dieje reichten BIS 
zum vierzigſten Jahre ap’ ns, das beißt, bis zum 


2) Fen. Staat 15, 5. Blut. Pelop. =. 2 we 


Hut. Bonn a, 1, 2 W:O. VAdnh 
Ülmias Polyd. 4, 22, 8. J 








D 
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feortten des Bebens *; BIS dafin hieß ber Mann 
(von Ppovp&, Auszug) Tupgougus, und durfte nicht 
ohne Erlaubniß der Obrigkeiten auswärts gehen?. Unter 
diefen »flegte man inbeß zuerſt die jüngeren, bie fünf 


und funfzigjährigen erſt wenn die Stadt in Moth war, 


auszubeben +; bie Ephoren gaben im Namen der &Es 
Pefia die Jahre an, bis zu welchen die Dienftpflichtigs 
keit fär einen einzelnen Fall reichte *. Im Ganzen 
mäffen aber Sparta's Herre ungemein viel greife Trias 
zier enthalten haben, während in Athen die Werpflich 
tung zum auswärtigen Dienft gewöhnlich mit bEln dreis 
und zwanzigften Jahre der Helilia (man rechnete von 
achtzehn an) 9 ſchloß; aber Sparta rechnete bei fpäter 
Entwickelung auf ein gefundes und Fräftiges Alter; die 
Beit berathender Klugheit beginnt erft, wenn das Waf⸗ 
fenalter fließt. Gegen das verbändete Heer ber Ars 
geiler, Arkader, Mthener waren DI. go, 3. alle Spars 
tiaten 7 (alle Zuppovpoı nämlich) audgezogen, aber von 
ber Graͤuze fandten fie ein Gechötel des Heers zuruͤck, 
bie jüngern und die ältern, um bie Heimat zu ſchuͤtzen 7. 

2. Beim Heereszuge und im Xreffen fuchte bie 
Spartiatifhe Schlange dem Feinde ihre Stärke zu 
verbergen; daher die Aushebung eilig von den Ephos 
zen angeordnet wurde, und ber Auszug dfter zur Nachtzeit 
geſchah; auch war die Tiefe der Stellung bes Heers 


2) Migchlans, Ca Jahr alt nach Zemopdons Binhnung, wir 
wicht miche Ämpgovgor, Seh. 5, 4, 15. Plut. Migeh = 2) Ziele. 


ühr Zuppovpon hebt. Dal. Een, Basis, 7. 8) Ken. He.‘ 


6,41% 4) Zen Staet 22, 0. vgl oben ©. 125, & 


6) Darüber Betit lege. Att. 8, 2. P- 548. aber viel beifer Gead 
da einem. Broge. der Boch Univ. 219. 6) Die Preiöten konn 
ten wohl bei dem ſchuellen Mufgchot bes Heeres nichg dugegogen 
wein. DD Wurse 9) 0 
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ſehr verſchieden, und ber Zeind konnte ihrer aicht · ſicher 
ſein. In der Schlacht von Mantineia ſtanden ſieben 
Kochen, jeber enthielt vier Pentekoſtys, die Pentelofiys 

vier Enomotien, und dad Vorderglied ber Enomotie 
zählte vier Mann, der Pentekoſtys alfo ſechszehn, des 
Lochos vier und ſechzig, des Heeres vierhundert acht 
und vierzig. Gewöhnlich ſtanden nach Thufydides- die 
Spartiaten acht Mann bach: dann beitrug die Mafe 
der Hopliten in ben Lochen 3584. Dazu kamen aber 
noch die dreihundert Ausgewäßlten um ben König, etwa 
vierbundert Reitez auf den beiden Flaͤgeln?, und dam 
die Ältern Männer, welche ald Ruͤckhalt bei der Was 
genburg aufgeftellt waren, uebſt den zur Dedung des 
rechten Fluͤgels der Bundesgenoſſen beſtimmten Lakeda⸗ 

moniern, vielleicht gegen fuͤnfhundert ?. So betraͤgt die 
Anzahl 4784 Ein Sechstel des Heers war zurädiges 
ſchickt; fo erhalten wir die Summe des Ganzen 5740 5. 
Dies war damals die Zahl der Gchwerbewaffneten, 
welche wach manchem Kriegöverluft die Stadt Sparta 
für. ſich allein ſtellen konnte T: in der That nicht fo 
bebeutend, als der Ruf von Spatta's Sfaͤrke glauben 
macht; aber lawinenaͤhnlich zu einer gewaltigen Hee⸗ 
resmaſſe anwachfend 2, wenn ihr Zeit gegeben war, 
die Eontingente der Bundeögenoffen an fich zu ziehn. 


2) Thot. 0,55: ©) Die Graſideer (befreite Helsten) u. 
Needamoden, 8. 67., ſcheinen auch in den fen Adzoss nicht ein- 
sereibnet, und find K. 68. ia Gedanken Sliriten beizufügen. 
Id den Sqol. zu Mrifopp. Eufifr. 454. If zu ſreiben: d dd Go 
meöldge E gmel zuols er ZKIPITEN. 8) Bono Epucd- 
T. 9. p. 303. vechnet anders, erfens weil er die Nachbut für 
alchts wimmt, und dann if auch in dem nondum quingue mil- 
Na ein Mechenfebler. 4) eo madeınev Ken. Seh Gr 8 86 
5) Edd . 4. z 


Heſoch · ꝛ0) MB ein erizos oder versus, Aelian Takt. 5. 
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Odgleich wir bie. Nachrichten Aber dieſe Schlacht 
vorausgef gift haben; fo geftatten fie doch Beinen un- 
mittelbazen Schluß auf bie urforängliche Heeresordnung, 
da Agis bie Lochen — um den Feind dur falfche 
Nachricht zu taͤuſchen — wie wir fehen werden, bis 
zum Vierfachen verftärkt hatte. Denn vergleichen wir 
bamit die Nachrichten des wohlerfahrnen Kenophon *: 
fo erhälten wir" folgende Geltung der Namen. Zwei 
Enomotieen bilden eine Pentekoſtys, zwei Pentekoſtys 
einen Lochos 2, vier Kochen eine Mora; wenn nun die 
erfigenannte, wie es urfpränglich de Fall gewefen fein 
muß,’ 24 ?, mit dem Enomotarchen 25 Mann betrug +, 
fo hatte bie Mora 400, und die obern Officiere, Pen⸗ 
telofteren und Lochagen eingerechnet 412. In Kenos 
phons Zeit befiand aber die. Enomotie aus 36 Mann °, 
die Mora ſonach aus fechähundert, wie wir ed auch 
bei ihm finden ©; die andern Zahlen, welche von 300 1 
bis goo auf und ab ſchwanken %, müffen fich ebenfalls 
aus größerer ober geringerer Verſtaͤrkung der Enomotie 
ergeben Gaben. 

3 Die Enomotie nun, der einfachſte Körper 


dieſer Heeresorbmung, iſt, wie das Wort andeutet, eine 


eng verbuͤndete u. zuſammenderſchworene Schlachtseige, | 
wolche im tiefen Phalanz Mann binter Dann ſteht 19, 


2) Staat 11, 4. 2) Enomotia quarta deourfae (Aözos) pars. 
Wellen Takt. 5. ) Seid. Timdos, Etymol. RM. 4) © 
wor es moch bei de Machput der Behntaufend. 5) 3 mal ız 
nach. Hell. 6, 4, 12. 6 He 4, 5 10. 10. 2) f. Mit. 
asp. 16. aus Ephoxos. Divd. 15, 52. 8) Vgol. Vie Stehen 
bei Eragiab 4, 4 füge hinzu Etumol. M. 390, 33., (mo für 30 - 
900 corelgtet Dnrtin! Prol. de Spartiat. mora. Ratisbonae 1771.) 
Biblioße. Goislin. p. 505: und Welf. Ayecd. ı. P- 279. vgl. 
Sturz Lex. Xen. pöge, 9 rutie er ddl apaykav Bruluoros 
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ſo daß der eine Enomotarch Vorbermanu (rpwroardrns) 
ber ganzen Reihe if. So flanden auch die Thebaͤer 
fünf und zwanzig Schilde hoc) ", die fie bisweilen noch 
auf dad Doppelte verflärkten 2; im Lafonifchen Heere 
indeß war Die Reihe gewöhnlich gebrochen, und ed ſtand 
. bie Enomotie, je nachbem der Befehl dor der Schlacht 
gegeben war, drei, auch ſechs Mann breit ®, in jenem 
Galle, wenn fie verflärkt war, act, in biefem vier 
hoch; einmal follen die Raledämonier auch nur einen _ 
Schild hoch geftellt die Arkader gefchlagen haben 4 
Bildete aber dis ganze Enomotie eine Reihe, fo bieß 
der Adxos pSios; fo griff man.gern höhere Orte an, 
wobei man bie Reihen ziemlich loſe nebeneinander. ges 
ben ließ f. Die Schwenkungen (zapayoyai), durch 
welche die Phalangen tiefer oder ſchwaͤcher wurden, 
‚ cemmondirte ber Enomotarch. Weil diefer ber ftärffie 
Mann oder der befte Krieger der ganzen Enomotie war 
doch waren aud die Uragen, die legten ber Reihe, 
erfahrene Krieger, namentlih wenn Heeren dauernde 
Gefahr im Ruͤcken drohte): fo war ein Hauptaugens 


2) Sue, =) Em 9. 54,1. 3) Gt 
21,4. did wageyyuiosons waßlorayras vord uiv 'sis Evumortue,, 
word BU sis ro⸗lo, word 82 eis TE; d.h. die Enomotie bald ı, bald 

= %, ba 6 breit, wie man aus Hell. 6, 4 12. fh Shan‘ 
16. wird die Gnomotie acht Mann breit geſtellt, gegen Gewohnheit. 
„45x05 beißt auch das einzelne Glied eincd Lochos im gewöhnlichen 
Sinn, mas nah Schol. Arik. Acharn. 2073. Aellan Takt. 4 
Suid · Leg. Chil. 12, 595. 8 oder ı= ober ı nn bat, wenn 
namlich. die Enomotie », 3, 4 erizors Bilde" Wie vafır betrug 
nach Melian 9. acht Lochen oder ı28 Männer; dann hat die Ens⸗ 
motie 4 origous, vgl. Gturg Lex. Xen. lögos, Perijon. ad Acl, 
V. H. 2,4 DDrollle ad Chariton. p. 466: 4) Jolt, 
Archidam 42: 5) Zen Anab. 4, 8, 21. 48,17: 4,8, 1a. 
vol Wellan, Guld- ögbie, Gturg s. v. Bpdws, nach deſſen Mes 
nyng der ganze Lochos eine Reihe bildet. 
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merk daranf gerichtet, baß er, der Angriff Femme wo⸗ 
ber er wolle, ſtets an ber Spitze feiner Reihe ſtehe. 
Biehen nun erſtens die Lochen hintereinander (dml 
»doag), ſo fihrelten die Enomotarchen den langen Reis 
hen voran. Erfcheinen dann gegenuͤber Feinde, fo tree 
ten Die Reihen ganz ober gebrochen nach ber linken 

Seite (map .53 aneinander ”, fo daß im letztern 
alle der Enomotarch in dem Viereck feiner Enomotie 
die Erde nach vorn und recht inne hat, und jederzeit 
der erſte Euomotarch bed Heeres den rechten Fluͤgel 
ſchließt; das Mandore heißt wapayayı eis. udramor 
oder\ind Bhdayyos ?. Kommen aber Feinde von hins 
ten, fo wickelt ſich jede Reihe fo um, daß die Fuͤhrer 
wieder nach vorn Zommen ?. Zeigen fich jene rechte, 
fo wendet man bie ganzen hintereinander ziehenden: Lo⸗ 
hen wie Xrieren gegen bie Feinde, und derjenige, wel⸗ 
her auf dem Marſche der letzte iſt, ſchließt die Schlacht⸗ 
ordnung zur rechten (nap& dpv). Sieht man endlich 
links Feinde, fo gefchieht daſſelbe, nur daß der letzte 
Lochos dann den Linken Zlägel (zap' doxida) einnehe 
men wird *, . 

4. Lochen kommen audy bei den Argeiern und Che: 
bäern vor, und in den Afiatifchen Heeren unter Spars 
ta’8 Hegemonie gab es folche der Söldner, der Bogen⸗ 
ſchatzen u. ſ. w. °; wogegen bie Mora eine den Spar⸗ 
tiaten felbft eigenthuͤmliche Abthetlung war, Und zwar — 
verhält es ſich fo damit. Die ganze Buͤrgerſchaft (7d 
zoArındv) war in ſechs Moren eingetheilt *; fo, daß 


2) Stoat 12, 8. val. nad. 4, 3,26. 4) vgl. Geh. 
v5 5) Staat a. O. 4) Zen. Staet 12, 10. 5) Zen. 
vn, 5. 6 Stat 21, 4 val. Hieron 9, 5. dınemvras 
niv yüg ümaaı ai mölun ei wir ward gulas al di ward ni- 
dur mi DU meh Aözovs. Die Sechttabl formt auch deraus Hell. 
6, 1, 1. 4, 17. (welpe Gtehe Zittmann ©. 696. ſebe mißwecheht). 
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ieder Zupnoypos auch in Sparta lebend zu- einer ber. 
ſelben ‚gehörte, Ye mehr Fahre nun von den Epho⸗ 
wen zur Aushebung befimmt waren, um deſto grös 
Ber wurde die Mora im Felde; fo konnte man z. 
B. eine Mora bis fänf und dreißig Jahr ap üßng 
audfenben, und die Aeltern zurädbehalten u. fu w. 2; 
fe daß in diefem Sinne die Stärke der Abtheilung 
darchaus von den Umfländen abbing. Zu jeder Mora 
Hopliten gehoͤrte, doch ohne in näherer Verbindung das 
mit zu flehn, ein gleichgenanntes Geſchwader Reiterei 2, 
böchflens hundert Mann Karl, und vom Hipparmoſtes 
lommandirt⸗. In der Mora des Fußvolis aber mäfs 
fen bie. Jahre auf irgend eine Weile gefondert geweſen 
fein, fo daß 3. B. die von zehn ober fünfzehn ſchuell 
Zur Verfolgung abgeordnet werden konnten *. Auf 
Geſchlechtsverwandtſchaft wurde in dieſer Eintheilung 
nicht mehr geachtet; Krieger einer Mora hatten Bru— 
der, Söhne, Väter in einer andern ": obgleich es 
fräßer ein Hanptaugenmerk gewefen Meint, Verwandte 
zuſammen zu bringen; noch bie Sparkiaten auf Sphaf: 
terta waren unter einander verwandt 9. Nach Heros 
bet ? zichtete Lykurg für den Krieg bie Enomotieen, 
Zriafaden und Syffitien ein; offenbar als militärie 
fe Abtheilungen, fo daß bie Laledämonier in denfels 
ben Genoſſenſchaften fpeifeten und Rritten, woraus es 
ſich erflärt, wie die Polemarchen auch Über die Syſſi⸗ 


Umd aritet. dei Harpole. möga giebt wobl mit Unrecht fünf an, 
wofür Diod. 15,.52. nichts — Die veodamadere gehörten zu 
keiner Mora, Hell. 4 5, 16: 

2) 9.6417 2) Gtaat au, 4. 8) 8.04 10 
45, 19. Ein Carré von 50 biekovdauos. Plus: Byk.a3. 4) Zen. 
Des 16. Wr 5 S. 4, 6, 100. 6) wie 
am Tduk. 5, 25. zu ſchlleten. 7) f. oben ©. s⸗. 
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tien eine Aufſicht führten. Es find barunter aber 

bier wicht die einzelnen Speifegeſellſchaften, ſoudern 
srößere Vereinigungen gemeint, als Sparta durch 

Agis wieder 4500 Häufer erhielt, waren folcher funfs“ 

sehn 2, Früher bei gono wohl dreißig: fo iſt es wohl | 
blos ein anderer Name für das felten vorkommende 
Oba, und dad Heer fland nad) Stimmen, Phrätrien, “ 
und Geſchlechtern. Dann fellten auch in fruͤhern Zei⸗ 
ten die einzelnen Komen Sparta's Lochen für ſich; wie 

die Pitanaten im Perferfriege > und bie Mefonten *. 

5. Unter den beiden Principien, auf welche bie 
Ordnung des Heers in Sparta gebaut wurde, war, 
wie ſchon Hieraus abzunehmen, das eine mehr der dis 
tern Zeit eigen, und fpäter faft erlofchen: ich meine 
die innige Verbruͤderung des Heers in allen feiten Thei⸗ 
len. Diefe fpricht ber Name Enomotia aus, und auf- 
biefelbe führen manche andere merfwärdige Spuren, 
wie dad Zufammenflehen von Liebenden und Geliebten, - 
Bas in befondern Ingen das Gefähl aufs tiefſte ergreifen 
mußte, und das Opfer des Eros, das bei Spartiaten 
wie, Kretern die Schönften vor der Schlacht verrichte⸗ 
ten: ein Zeichen einer Geflunung, bie wechfelſeitige 
Neigung und Scham für bie edelfte Triebfeber der 
Tapferkeit Hält. Dauernder aber war das zweite 
Princip; bie firenge Pflicht der weudapxia, dei unbes 


2) Plut. Bot. 10. dak. Mpophid- p- anı. 4) Put Mad g- 
8) oben ©. so. I): Nach den Schof. Ariſt. Lyſitr. 454. hatte 
Sy. ſechs Lochen, nut erden gemeint: “Edwäor, Zi, "Apl- 
us, ode, Meooayne.. Der legte ih gewiß MEZOATES, | 
von den andern weiß ich nichts zu ſagen. Auch die vier Bochen de. 
Königs find rathſelbaſt (val- Sol. Acharn.), vieleicht une ein aps 
derer Musdruc fhe die Mora des Königs (Zen Staat 15, 6.) Fünf 
(oben ſeche) eochen ſol Ep mh 2. Son Ihe 
Boots Ya nn“ « Intpp 
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dingten Gehorfamp gegen jeden Vorgefehten.. EB was 
ven aber bei der Eünftlichen Drganifation bed Heers 
faR alle Spartiatey in gewiſſer Beziehung Befehls⸗ 
baber ?: denn nicht blos die Vorbermänner der Weis 
ben auch bei abgedrochenen Enomotieen (np@roordran), 
fondern auch die Slögelmänner aller Glieder (Jeuyiras) 
waren Dfficiere 25 ja es gehörten auch je zwei und 
zwel durch die ganze Enomotie ald Protofiat und Epis 
fat zuſammen?. Die Conmando's (napayyeLosıs) 
kamen ſchuell durch die Polsmarchen, Lochagen u, ſ. w. 
an die Enomotarchen, die ſie wie Herolde mit lauter 
Stimme ausriefen +; aber daß uͤberall nux der Bes 
fehl des nächften Obern gegolten, beweist — Umſtand, 
daß der Ungehorſam eines Polemarchen oder Lochagen 
den eines ganzen Lochos nach ſich zog *. Die Polemar⸗ 
chen, Lochagen, Pentelofteren, aach die Zenagen (Zührer 
von Miethötruppen) * nahmen am Kriegsrathe Theil, 
bem feierliche Opfer vorauögingen 7; bie erfigenannten 
befehligten unabhängig einzelne Moren und gaupe 
Heere %, ober bildeten den nächften Rath der Könige, 
unterfkägt oder vertreten, wie es fcheint, von ben 
auupopsis ?, Den Nebenfeldheren wählte ſich ber Ko⸗ 
nig ſelbſt *°, und fo wohl auch bie andern Officiere. 


2) Ep. 6, 66 =) Pub Pelop. 25 5) Bellen 
Tal. 6. 4) &en. Staat 11, 6. 5) ©. die Beiſpiele von 
Ameompharetos, Herod. 9, 55. und Hipponoidas und ariſtodeles 
Chut. 5, 71 6) Dies find mohL eigentlich die Serayor (Anekd. 
Well. 1. p. 284 ‚vgl. Zen Ageſil. 9, 10.), und daß fie bei Bela⸗ 
serungen oyppazors fommandisen, Thuf. 2,75-, iR eine Ausnahme. " 
7) Ken. Staat 13, 4. H. 4, 5, 7. vgl. Sturz dogayoc.. 8) He⸗ 
500. 7, 173. 9) Em 9 6,4 14 30) Hetod. 9, 10. 
Saufanias wählt ſich hier den Eurpanay, ©. des Dorleus, aus 
demſelben Hauje; doch fann Dorieus nicht der ©. des Anasandels 
das fein (Manfo 3, 5. ©. 315.), weil er dann hätte König (ein 
wiöflen vor Leonidas. . 
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Die Umgebung des Königs heißt Damofia, fie bes 
ſteht aus feinen Zeltgenoffen, wozu bie Polemarchen ", 
bie Ppthier 2, und noch drei Homden ? gehören; deu 
Weiſſagern, Aerzten *, Flötenfpielern und Freiwilligen 
beim Heer *; auch find dazu zu rechnen die zwei Epho⸗ 
zen, bie ben König auf Auszuͤgen begleiteten °, die 
Laphoroyolen, welche nebſt diefen die Beute in Ente 
PMang nahmen, die Hellanodilen, bie Streitigkeiten 
Beim Speer entfchieden (ed nannten ſich hier wie zu 
Otympia die Peloponnefier vorzugsweiſe Hellenen) 7, 
die Sombulen, die dem Konige feit Agis Zeit beie 
gegeben tyrden ®, der Pprphoros, ein Aresprieſter, 
ber von dem Opfer, was ber König daheim dem Zeus 
Ageter 9, und an ber Gränze dem Zend und ber 
Athena verrichtet, Feuer nimmt, und es beftändig waͤt⸗ 
venb des Feldzugs bewahrt, (im Xreffen ſchuͤtzte dem 
Unbewaffneten gewöhnlich eine religidfe Scheu) *9; ends 
lich waren auch die Sieger in Kranzwettlämpfen in 
bes Königs Umgebung "7: in ber That ein Gefolge, 
bedeutend genug, mm im einem fo einfachen Leben den 
Sproffen des Heralles mit einem Schein von Hoheit 
zu umgeben. Mit der Damofia find bie Dreißig 


2) Zen. 9.6, 4, 14. Staat 13, 1. 7. °) oben S. 18 
8) eben ©. 107; 5. 4) uch in einer Fourmont. Jnſchr. nach 
Hasuls Roc. Dissertat. p. 82: 5) Zen. Gtaat 13, 7. Mel. 
Dam. Auch der xoendatrme gebbrt vermuthlich dan, Mut. Aecſ. 
& 6) Manfoa. 6.377.351. © 214. 7) Em. St. ıg, 1. 
8) oben ©. 105,2. vol. Thuf. 8,59. In Fourmont. Infcheiften Aov- 
Assioı, bie Raoul Koch. a. D. für Diefelben halt. 9) ofen ©.99, + 
Mus Een. Nikol. Damaft. vol. Theopomp bei Schol. Theokr. 5, 85. 
Endotia ©. 251: Über den Zee “Hyıreup, der auch zu Aegos vers 
ebet wurde, als ber die Herakliden ins Land geführt, worauf Tyr⸗ 
taoo deutet im den Gb. 2. ©. 47. angef. Verſen. 1 em 
Seeat 15, 5. vol. Benob. Prov. 5, 34. Schol. Eurip. Yhön- 
25. 22) Plut. Pol. 22: Qu. Symp. 9, 5: pı 88. 
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in den Kduig nicht identifchz denn dies waren durch⸗ 
aus Spartiaten, was wir von den Flotenſpielern u. ſ. w. 
wicht ausfagen kdamen; fie wurden dem Könige beige⸗ 
geben, wenn auch das ganze Übrige Heer (mie bei - 
Mfistifchen Feldzugen öfter) aus Nesdamoden Beftand *, 
und waren wahrfcheinlic dem Könige zugleich Leibwa⸗ 
che und Rath. So kann man fie für die ind Kurze 
zuſammengezogenen Dreihundert anſehn, bie ben König 
une bei minder eutfernten Heereszuͤgen begleiteten. 
‚Diefe- Dreihundert iader waren die auserlefönfte 
Schaar Spartaͤ's, ber Stolz ber Jagend, wie bie 
Geronten des Greifenalters, und eben fo ariſtokratiſch 
erwäßlt. Die Ephoren ernannten naͤmlich drei Hippae 
greten, von benen jeder hundert junge Männer mit 
Angabe des rundes ſolcher Auszeichnung wählte; aus 
der Zahl der Austretenden wurden bie fünf Agathoer⸗ 
gen ge nommen, bie ein Jahr lang bem Staat in Sens 
dungen dienten 2. 

6. Ein ähnliches Corps in den Kretiſchen Staa⸗ 
ten beftand wirtich and Berittenen; die Spartiatiſchen 
hießen Reuter und waren Hopliten ?: wodon der Grund 
in der geringen Achtung des Dienſtes zu Pferde bal ben 
Lakonen lag. Das Land war mehr geeignet, Maͤmer 
als Roſſe hervor zu bringen; und obgleich bie Reichern 
unter ben Bürgern - das Moß nebſt der Bewaffnung 


2) Bm H. 8,4 8: 4 1, 8-80: 84 5, 8, 8. Plut. Mich 
6.2 Lofand 25: 2) ©: Manfo r, 2 ©. 155: Büge bins 
Herod· 7, 104 Bat 5,5, 9. lub reg. apophth, pı 150 
Lac. ap. pı ss0. Dieanf: Hak 2, 25. nach dem fie zus 
sleich Keuter und KHepliten waren Deeibundert am beoni⸗ 
bes, eboleich vi Mursoreurat tpiyesrio von Het. d, sog Bir 
mannt, waren doch nicht die imwaics es waren ſicher meiſt ditere 
Männer s Diele aber, wie fie Di: Mechutas bei Setm, Sb. 41. 
mennt, durchaus op 8) er 10, 

. ur 1 
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Helten.. ſa fette man basanf doch nur GBeringere und 
Shwögee. '. So vermohte bie Neiterei Spar⸗ 
ta's — Deren Anzahl im Peloponuefifchen Kriege auf 
wierhumbert, hernach auf ſechshundert flieg ? — “on 
gegen bie. beſſer berittene amd geäbte VBbotifge, bie 
darch bald hinten auffigende, bald ſchnell ahfpringendg 
Leichtbewaffnete dem Feinde dappelt gefährlich wurde ’. 
Dagegen hatte unter ben andern Dorifchen Wölfgrn na⸗ 
wentlich Tarent eine. zahlreiche + und fehr-auögezeiche 
nete Jeichte Reiterei 1 ;.bie Vorliebe für eine ſolche zeugt 
nach Geuubfäten des Alterthums eben fo für einen une 
ſteten, verweichlichten Charakter, ald ber Laloniſche 
Hoplitenlampf Feſtigkeit und Rue ber Seele bewährt, 
Einen abgefonderten Heerhaufen, bei ben Lalonen 9 
bildeten die Stiriten, deren Im Peloponuneſiſchen Kries ‘ 
ge auch an fechöhundert waren 7; fie zogen auf dem 
Maxſche voran, lagen im kage « an ben aͤußerſten Eu- 
den ®, umd hatten in ber Schlacht den linken Flügel 
inne 9. Obgleich wir von ihrer Waffenart nichts ers 
fahren, koͤnnen wir fie doch kanm fär eigentlich ſchwere 
Arwatur halten, da fie ſchnell ihren Platz zu verändern, 
und zum rafchen Angriff, zum Stärmen von Höhen 
u, dgl. geſchickt fehienen - * ; man fiellte fie oft auf ges 
fägeliche Punkte *°,  Uefpränglich waren fie gewiß, 


4 - 

ı) m. 96,4 11 *) Thu 4,55. Ken 48, 16. 

8) Die äpımmos (mpödgonoı bei Philochoroc), Thu. 5, 57. Zen. 
D. 2705, 24 Narpofe. und Heſoch s. v. 4) 5000 Rei⸗ 
ter und 30,000 M. Fußvolt, Str. 6, 090. 5) clan Lalt. =. 
Gtepb. ©. « v. Tepe io. 6) auc Asyos genannt, Died. 
25, 5% Heſoch u. Etym. M. omprge Adgor. Bell. Anecd. 1. 
p- 505. Schol. u 6,6 DD Su BA 
Grat 12,5. 15,6 9) Thut. a. O. Died. Idit fie um den 
8. ſtebn; 15 verwechfelt fie offenbar mit den Kittern. 10) Zen. 
d 5 4 5% 55. Died a. O. 22) Mebe fopt Bamıpb. Europ. 
rat vol. Heſoch w ao. Gramm. Man ı, =. ©. 228. 
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was fie bießen, Bewohner der Landſchaft Skiritis, 
der Außerften Lakonika's gegen Parrhaflen *, ihre Rechte 
amd Pflichten ſcheinen durch Werträge beſtimmt gewe⸗ 
fen, auch ihre Kampfart war vieleicht bie Arkadiſche. 
Die aͤbrigen Peridken ſchelnen nure 
Ungere Zeit vorbereiteten Heereszuͤgen 
zu baden, auch waren wohl meiſt nur 
pliten 2; das Merhältniß der Zahl 5ı 
Naodamoden und Anderer zu ben BA 
war durchaus ohne feſte Beſtimmung 
iſt es, auf welche Weiſe die Peloponne 
zahlloſe Maſſen von Leicht bewaffne 
von Heloten, benutzten *. Indeſſen i 
daß es wohl nur im Perſerkriege bei ei 

Aufgebote der Nation der dall war 
Anechte um jeden Spartiaten warenẽ ; bier mochten fie, 
bei folder Uebermacht der Feinde, dienen, bie hintern 
Gliede r der langen Schlachtreihen einzunehmen und den 
Druck zu verſtaͤrlen; ſonſt beunruhigten fie auch ben 
Feind von hinten mit Schleudern, Wurfgeſchoß und 


2) ed 'domadunde, Slide @) Aayddee wie wugundn 
wow, _Herod. 9, 11. 8) el Leuttta waren dur 700 
ten nad) Zen. Hell.6,4,15, der aber das Wort In einem fche engen 
Siune nehinen muß; denn es fanden bier 4 Moren (uöpas wol 
ewwat) bu 35 Jade, fiher gegen 2000 Mann. Das Befanintdeee 
aber wor weit fdrker; es hatte noch bei Morinth Gooo Popliten 
betrogen, 4, , 16. Zu oben ©. 26. 8. =. If zu bemerken, daß 
die 178 nicht nothwendig alle Peridken maren. 4) Daß noch 
noch ſpater viele yaloı Im Pelop- Heere waren, flieht man aus Por 
ldan 4, 14. 5) S. oben ©. 38. 46, 4., mo aber zu demer⸗ 
fen, Daß dad Epttaph nicht mit der Gteke 8, 25. uſemnmen gu 
bolten iſt; es gebt auf die Gchlacht vor der Umgehung des Heers. 
Wenn Dance (Begemon in der Salat. Anthol. 7, 436. Iſokr. 
ehid.) 12. 1000 Gpartiaten bei Thermophld annehmen, If dies fs 
fendar tin Jerthum · 16° " 
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Steinen, Auch war ein großer Thell von ihnen, als 
Bepkmarreg, Aporäpts, Sraozurral, Did jum Dienf 
und zur Rettung der Hopliten in Gefahren beflimint ?; 
ein auberer. wohl jur Begleitung und Deckung bes 
Krains (orgards oxevopopradg), Dagegen verſuchten 
es die Peloponnefier der frühern Zeit nie, aus Pfilen 
eigene Zruppemabtheilungen zu bilden, - wie die Peltes 
fen waren, bie zu dem Wurfſpeer den Heinen Gchllb 
der Thraker und. Illyrier führten 9; die Unsbilbyng 
dieſer Gattung Truppen, namentli duch Chabrias 
und Iphikrates, bradıte der Spartiatiſchen Hoplitens 
taftit enpfindliche Wunden bei; und die Pelopennefier 
fürcpteten fie lange Zeit, nach Lakomifhem usdruck, 
wwie Rnäblein deu Popanz ?, 
„7 Sparta's Unfmerkjamkeit dagegen war fa 
allein auf die ſchwere Infanterie gerichtet; und baß 
biefe zur höchflen Volllommenheit bei ihnen ausgebildet 
worden, IR ſchwerlich zu laugnen. Die Bewaffe 
nung * beftand aus einen langes Speere °, einem (che 
urzen und für den engflen Zweikampf beftimmten 
ipwerte ®, einem ehernen Schilde, ber den Leib 
von den Schultern bis zu den Knicen dedte ®, und 
and font dem des heroiſchen Zeitalters ähnlicher war, 
als ber ‘ber Äbrigen Griechen. Denn während dieſe 
bie Karlſche Handhabe (öxdvn) augenommen hatten, 


4) ben S. 58 dor Een. de 
bpb. Enflir: 665. Kiem. Al. Ch. 1. ©. ger. 5) Zen 
gar nen wohl die 
dirgien örlınıe Helv. ) Henze 90 Bat. 
&ot. u9. Reg. apophth. p. 150. Lac. ap. pı 194. Die du- 
eu) nazaıgo kommt wohl nur als Opfermefer vor, Curip Elektra 
819.856. 7) Zen. Staat 11,8. Diefeiben find twoht Im ganzen Die 
alten Argeliſchen Kreiöfciide (vel. Spanh. zu Ka auf dallas 55.) 
die wirtuich dort fabriciet wurden: Sind. Hoporch. 8. p- 599 Dh 
eben Sb. 2. ©. 72. 8) Tortados From. Brunch P- 50. 
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um duch; bie Weisegung des Kinbunlßgeffechtin Eins 
ben bedeutend Heiner gewordenen Echilb zu regieren, ° 
bing wahrſcheinlich der Spartiatifge noch an einem 
um ben Masten gelegten Miemen (var), und wurde 
wur durch einen Bing (xöprat). in der Sohlen Beite 
rogiert, ber in Friedenszeiten herausgenommen werben 
bonnte %, Erſt Kleomenes der Dritte führte in Lake⸗ 
daͤmon jewe Handhaben und uͤberhanpt eine: leichtre Be⸗ 
waffnung ein 5, - en 
"8 Die Grundſaͤtze bew Lakeriſchen Tabtif file . 
gen ſchon aus dem oben über bis. Enomotie und deren 
Bewegungen Geſagten; die Evalutlon derfelben, de 
Zeyuög, war das Haupknittel, dem Feiade die berlin 
Krieges entgegenzuftellen =, und davon vorzuglich 
woffte man den Sieg. Eine beſondere Bir Dinfen Ere⸗ 
lution hieß Die. Lalonlſche; Be beginnt von ben: Engmes 
tarchen, bie fi nacı, der. Bamzenfeite umbrden, und 
awiſchen ihrer und der naͤchſten Meike: Bunhgepus HE 
ganze Reihe folgt ihnen, bis fir ſich vor dem Ally 
Bebenbleibenben und ſich mr ummendenbeh Urages auf 
gefellt hatz fo daß ber gaftje Phalariz Dabei ‚zugtehe 
um bie Tiefe der Schlachtardnung gegen den im Aida 
arfcheineuden Feind verraͤckt menon bie: Makeboatce 
dadauch nerihicden iſt, daß bie Bewegung vom Iragck 
eufaͤngt, daber der Phalaux dabei zerhrfgehhehen 


2) S. Kritlos (Kallſchtos ©.) Bei Lian. Or. > 35,00 
lub Kieom. ı2. Daher Weltopb. Byf. 107. wopTangaumoe Hol 
ehem Gpartlaten. vgl. Schneidey 2er. öydve. =) Bon deu 
Ratebdinoaiihen Schildzeichen Vauſ. 4, 23, 8. — dapeken auch bes 
fondere dxionpea, Plut. Pak. Ap- p. 240. Die Kreter hatten nach 
dem Slollon dee Hobrie auch Lasayoa; Gomerb kadj: men 
giswse glaube id in den mit Icdernen Skrigen werlängenten Soll⸗ 
den auf Wafeppemdlden: su eetenben, 3. -Eihbein-m 52 ' Brugk 
Fa. 9. 5,41% En EIRI ze 
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wird; wu. bie Kertifche, auch Choreios genannt, da⸗ 
durch, daß Enomotarch und Uragos beide ſich bewegen, 
bis fie ihren Platz vertauſchen, daher ‚hier der Pha⸗ 
War im Ganjen ſiehen bleibt *. — Beim Angriffs⸗ 
marſche hatse ber Zeldhere zu beachten, daß das Heer 
ſich ſtets non ſelbſt etwas mehr rochts zog als es follte, 
indem Jeder feine rechte unbeſchaͤtzte Seite uiter deu 
Schild das Nebenmannes zu bringen, und ‚der Letzte 
am rechten Fluͤgel dieſelbe vom Feinde abzuwenden 
ſuchte 2; womit auch bie watärliche Schwaͤche dieſes 
Tlagels zuſanumenhaͤngt, bie bush bie vorzäglichften 
Truppen nad. Dusch Deckung mit Reiterei aufgewogen 
werben ‚mußte. WUnßerbem hatte der Feldhetr — che 
Epaminendas die Kunſt erfand, ben Kampf auf. die 
Etelle, wo.er am flaͤrkſten, gu concentriren, und dad 
Übrige Heer der Zeinde in Unthaͤtigkeit zu erhalten, — 
mr. für zweierlei zu forgen, erfiens daß ber Stoß der 
Geinigen die Slieber der Feinde beſonders da wirkfam 
ab Eräftig treffe, wo fie zu darchbrechen möglich und 
wwerheilhaft fpien, und feine Linie zugleich dem feinde 
Uchen Eioße- aleibmäßig widerſtehe: zweitens aber 
Iumuis eu ben Sieg auf bem Wege der Ueberflägelung 
band) Uusbehnung feiner Glieder füchen, was. indeß die 
©pertinten felten felö unternahmen, ſondern gewoͤhn⸗ 
lich aur von»feindlicher Seite zu verhindern ſuchten. 
Die Hauptfache war immer, baß die Glieder feflges 
ſchloſſen blieben bei raſchem Wordringen wie bei ſchein⸗ 
barer Flucht ?; Fein Kampfmuth erfolgte dad Vers 
iaſſen Bern. 


») ulm ZN s6. 07. vl Geld: Adumiv eldes ward 

=) Rpul 6, 7u. €) Dies führten bie Bram 

Unten. bei Spermoppid aus, Herod. 7, aꝛa., hoch Platen Baches 
p- 191 bei vlataa 
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9. Meberhaupt iſt es eine große Ruhe und eine- 
gebändigte' Kraft, die die Krieger Sparta's charakre⸗ 
riſirt, denen die Verferferwuth (Adooc) eines Arifter 

demos * und Iſadas ? mehr tabelnswerth als ruͤhnlich 
fbien, und die äberhaupt die Achten Hellenen von ben 
nörbikcheren Barbaren unterfpeidet, beren Tapferkeit‘ 
von jeher eine Art Raufch und Kaumel war ?. Gpars 
ta's Kampffitten fprechen eine böcft edle Sumesart 
aus, die alle Aeußerungen brutaler Wuth abſchneidet; 
die Verfolgung der Feinde hoͤrte auf, wenn der Sieg 
vollendet*; und mit dem Zeichen zur. Kuͤckkehr follte 
jede triegerifhe Handlung abgebrochen fein *; auch, 
war dad Abziehn ber Waffen, wenigftend wäßrend der 
Schlacht, unterfagt %; und die Spolien erſchlagener 
Zeinde den Göttern zu "weißen 7, wie überhaupt'jebe: 
"Siegeöfeler, ſchien unhellig ®: Grundfäge einer althel⸗ 
leniſchen Humanitaͤt der edelſten Art. Es war der 
Krieg möglichft auf ein Meffen ber Kräfte befchränkt, 
und die Schlacht, wie Marbonios bei Herodot die der 
Hellenen Äberhaupt fehildert 9, eine Art Duell nady 
Grundfaͤtzen ber Waffenehre. Alte Tagſatzungen mögen 
im Peloponnes,’ mie anf Eubda '9, ben Gebrandy' 

" der Waffen beftimmt haben; Auch hielt Sparta mit‘ 
religißfer Scheu die alten Gotteöfrieden wie bie Olyms 
piſche Ekecheirie; es feierte wicht blos Die einheimiſchen 


2) Head. 9, 71 ®) Plut. geil. 54, mo indet Die 
Straſe von taufend Deschuien zu beawelfeln (5). ©. Thal: 
rd 9 ©. Heob- © 77 Thut. 5.75. Plut. Lok. ma. 
de cohib. ira 10. p. 458. Lak Ap. ꝑ. aeab. Veldan /a, 16, 8. 
> Mat dak. MD 6) Eid Ace V. G. 6 6 
D Yut a D p. 214. mit der Bemerkung von Manſo 2,.=, 
© 26. 9) But. Be. DW 7,99 10,6. ©, 
20, 448: wotu auber Ib 9, 544: Archlloches pı 244 Piebel Du vel. 
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Sie gem in Ruhe", fonbenn.uufpoiice (if baute; 
wie 08 ſich noch DL 97, 2: lange durch die “Heiligen 
Monate" der Argeier hinhalten und taͤuſchen ließ °. 
Wenn aber der Staat, fo lauge er biefen Grunbfägen , 
tsen blieb, fremde Krieger nicht zweck⸗ und maaßlos 
morbete, fo ſchonte er um-defto mehr bie eigenen, und 
jeder mäßige Verluf war ihm hoͤchſt empfindlich, aber 
& fielen auch im Hoplitenfampfe von ber fiegreichen 
Yerthsi meiftentheild ſehr wenige Jeder weiß von 
- ber. tbrämenlofen Schlacht, in ber die Stadt Keinen 
Kobten zu betrauesn hatte ?, Man kann daher Gpars 
ta nicht& weniger sorwerfen, als ungeftäme Kriegsluß, 
tollkaͤhnen Leichtfinn und Eroberungsfucht, Der leiten 
wehrte wohl auch der Lykurgiſche Grumdfag: nicht oft 
asgen diefelben Feinde zu. zichn +, deffen Nichtbeach⸗ 
tag. ein Worwurf gegen gefilaos iſt; mie ſchwer 
Die, Lafebämonier au größere Kriege gingen, iſt hin⸗ 
Iänglich befannt: Und doch hatte Sparta im Kampfe 
auf, offenem Felde Bid zur Schlacht von Leultra faſt 
die Sicherheit des Sieges *, indem das Bewußtſein bes 
Meiſtorſchaft im Waffengebrauche zu dem Nationalges 
fuͤbl des Dorifhen Stammes .binzutrat, der über Jo⸗ 
ner zu ſiegen von vornherein vertraute 6. Wie furchts 
: 3) Sie Die Heakintfien. und Tarnern. Daß Die Bieile Hero. 
& 206: ſich nur anf diefe beicht, und wu e n-Seuneies die Soart. 
nicht vor dem Vollmonde auszogen, Darüber f befonders Böck 
Index lect. aestiv. Berol. 1816. Doch bat nicht blos Plutatch 
fie-fatf$ gefaßt (Dingen. Prov. 6, 20. Jo. Lpet. Jamb. 161.), u. 
Herod. felbit IR nicht ohne Schulb. ) im 4,72 
8) So verlor au Grafidas gegen Neon nur ficben Daun, 
Ehut.-s,'11., und bie Lakedamonler In der großen Schlacht von 
Ariuth acht. Em. SS, inut. Sof. 15 geh sE. 
BAR..Up. p. 288 sun. Polydn 1, 16,0. - 5) 0gl.-m06 Mehl 
dam bei Jfofe. von den Heesszügen ber Könige feines Geſchlechzcz 
fabt, and) Vanethen. 100. 59 Cbut. oj-ı00.: Herd 7, ala, 
vol. Hegemon in der Palat. Antbol. u 436. Augıos d peldse, 
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ſam griffen bach bie Yhmer die hariihräegten uab 
erſchoͤpften Spartiaten auf Sphakteria an; die Gefan⸗ 
genen betrachteten fie faſt mit der Empfindung, wie - 
bie Uchder bei Homer ben Leichnam Heltors. — Ga 
eonfequente Auſichten mußten freilich mannigfache Dos 
dificatiogen zulaffen, als Sparta in auswärtigen Kries 
gen aud feiner Sphäre heraus auf einen fremdartigen 
Boden verfegt wurde; momentlich durch den Geefrieg, 
der, wenn auch früh ven Korinth, Wegina, Korkyra 
geübt, doch dem Dorifchen Naturel nie zufagte: daber 
Sparta, obgleich es nach manden unglädlichen Verſu⸗ 
hen auch dafuͤr bedeutende Talente, wie Kallikratidas 
und Lyſandros, erzeugte, und eine zeitlarg die Klotte 
ſehr bedeutend, ibr Commando ein anderes Königs . 
thum * war, doch nie eine vorzuͤgliche Neigung dafür 
und Mirtuofität darin erlangte, ine eben fü große 
und Ähnlich. begröndete Abneigung zeigen die Sportlas 
ten vor dem zupzouazxeiv, bem Belagern feſter Orte 2 
— daher ſie auch ſelbſt fruͤher Feine anlegten r und var, 
dem Gebrauche von Mafchinen, wodurch dem Archie 


bau, Ageſilaos Sohn, “des Mannes Kraft vervichter 


ſchien. 

19. Wir ſchließen mit der Behauptung, mit ber 
wir diefed Kapitel begannen, aber in anderer Bezie⸗ 
bung: daß kein Volk den Krieg in dem Sinne und 
Waaße als Kuonſt angefehn, wie bie Doriſchen Spar⸗ 
tiaten. Es war ihnen die Kriegfuͤbrung faR wenigen 
ein wirkendes, auf Verderb Anderer gerichtetes Has 
dein, als ein darftellendes; das den fehönften Theil des 
Wolfes., io. einßimmender und gelenker Bewegung, wis 


22) Mile Wal a, 6, a0. Do ein Abakg, mie Beothlat, 
DB Eine Abete, wor Mubnabne. vol But Mepfracı „ a) Dich, 
ver Mpopbib- wennen. fie witig Gpmackoniten  ,, .. . 
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Anch kraftigen und ebenmäßig ausgebildeten Abrper 
im freudigen Bewußtfein feiner Stärke zeigen ſollte. 
Huc) iſt die Mebereinftimmung, die Neuere * zwifchen 
den Einrichtungen bes Griechifchen Chors und Lochos 
gefunden haben, nicht bloßes Spiel der Einbildung; 
der große Ehor iſt am Zahl eine Pentekoſtys, bie in 
zwel Enomotien ewmichorlen) ‚serfällt; er zieht eben 
fo in Gllebern heran, wie der Heerhaufen, und bat 
entſprechende Evolutionen 2. Weide, Tanz und Kampf, 
vermittelt die Pprrbiche, die befonders in Sparta und 
Kreta geuͤbt wurde ?: fie war in früherer Zeit weit 
mehr Vorkbung zum Kampfe, als fpäter; man fah im 
Hopliten der Schlacht zugleich den gewanbten Tänzer 
der Pyrrhiche. Darauf deutet Homer, wo Meneias 
den Merioned von Kreta, ein fo rafcher Tänzer er im: 
mer fei; zu erlegen hofft 4; wie die Theffaler die Käme 
pfer der erfien Reihe Wortänzer nannten, und von els 
nem guten Streiter fagten: er bat. fchhn getanzt °; 
darum heißen bei demfelben Dichter mpvädes Hoplis 
ten © wie bei. ben Kretern mpödıs ber Waffentanz 7, 
es ſteht aber bei’ Homer dieſer Yusdrud an zwei Stel- 


229 & Br. Thlerth Vorrede um Mader. 5) Darum 
heißt auch der Kretiſche &kalıyace 'zögeoe, oben &. 246. Ia 
Sparta nannte man die Letzten im Chor wulaze, Mikman Bes. 


36, 607. befpvadden von Mihen. 5, 181. 24, 6go b. eutlan vom 
Ten 7. Die Ebenfol. Or. #, 51, 08. Keynes Exfidrung: de 
au denlinantis et a telo sibi caventis, If der der aiten ges 
wiß nicht vorgusiehn. 5) Eultan a O. 8 7. 
11, 49: vol. Schol. 12, 77. Wal: Euſt. Daß der aucdeack dafde 


auch dekeniſch, folgt aus Heſoch mporiies nach Salmaſ. 7) bei 


den Sertpniern, Schol. Il 11, 49, auch bei den Anpeiern (d- b- 
BEI den Griechen bafeibl,).Meifiet. bei Schol. Habı 2, 125. Kali. 
aul 
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Im, wo @uleten und Kıoer Be gemihriähe\@cheiht 
ordnung verlaſſen, und ihre: Helden von den Wagen 
Reigen and ſich zu Fuß anſchaaren, alfo grade von ber 
Kampfweife, die dur) bie Dosier im Griechenland 
herrſchend geworden if. — Daram giug der Salacht 
der Spartiaten ein Mufenopfer voraus *, indem man 
von biefen Gottgeiten igäbefondere Ordnung uud Rhyth⸗ 
mes bed Kampfes erwartete; fo mie man zur felben 
Zeit in Kreta und Sparta bem Eros opferte, als dem 
Befeſtiger wechfelfeitiger Liebe und Scham 2. — Ueber 
das ganze Leben ber Spartiaten im Lager ‚war eine 
große Unbefangenbeit und Heiterkeit ausgebreitet; und 
‚ weil die Stadt Sparta gewiffermaßen immer ein Las 
ger?, war bad Lagerleben von dem in der Stadt wenig 
verſchieden. Die Leibeshbungen wurden regelmäßig 
fortgefegt, und zweimal des Taged vorgenommen *, 
aber mit minderer Auftrengung als daheim *; über 
hanpt war die Difeiplin weniger fireng. Der Perfifche 
Epäber traf bie Spartiaten am Abend vor ber Schlacht 
in den Pylen theild mit gymnifchen Kämpfen, theils 
ihr Haar zu ſtraͤhlen befchäftigt °, welches fie von bem 
Eintritt in das Mannesalter an lang herabwallend trus 
gen. Jeder befränzte e8 7, wenn die Schaar der Yus 
leten den Ungriffsmarfch fpielte; dazu ſtrahlten alle- 
Schilde der Reihe heil polirt ®, und mifchten ihren 


2) Nut. Bo. a1. 2al. Mp. p. 207. de cohib. ira @ O. 
Uhr die gipusga wurde nicht Dielen (Manfo 1, 2. ©. 234), ſon⸗ 
dern, wie bei Marathon, ber Art. Mgeotern geopfert. S. au Ken. 
Staat 13, 8. Plut. El. 05. Ken. Hl. m, 20. 2) So⸗ 
ſierates bei athen. 28, 662 e. Wellen V. G. 6, 9 5) wie 
Dienyf. von Hal. fast: 4) Ken. Staet 19, 6,7. 5) ut. 
tot. a2. 9 Her. 7,008. Zen. He. ı5, 9 Plut Bol. 
as. 7 Der eigenthümikhe Autdruck davon war Eardigeodus. 
etters Anood. 3. p 236 8) Am Glat 21, 5 28, 8 
Hat. a D- 
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inuz auf eine erhebendt Meiſe wit. deu bunlein Roth 
der Yurpurgeivänder °, Die den Kaͤmpfenden zu zieren 
und daß Blut ber Kunden zu verbergen gleich. geeignet 
waren; fig und fdguenswerih zu fallen, war eine 
Ynfunuutergug mehr zur belbeumäthigken Taphexeit. 


. 75 von Diefen, außer Zen. u. Pink, Meikin 6, 6, Etym 
D 686, «5, Gmb. mosubalrun., auch. Heine a 'v. wurd, ul 
Mepgf. Disc. Lao. i, 18, Mu die Gefandten teugen folche, arl⸗ 
Ropt. Eofihr. 1139. Mut. Kim, 16, Leöbogag Prots, p. 24, 27. 
Aebulich, mus mil Fucus gefärht, maren die Kretiichen. Meurſ. 
Greta 5, 10: — Weil Die Hafen der (hönfe Schmuc, beteten 
au) Die Jhmglinge bewaffnet zu den ebenſala Beiwaffneten Göttern. 
Piak. Gb. Ma 2 Sr Sad Tat, Inc 2 205 
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Viertes Buch, 
Sitte und Kunſt der Dorien 





1 


1 BD der Betrachtung bes dffentlichen Lebens der 
Dorier wenden wir und zu dem, ſich nicht unmittelbar 
auf die Gefammtpeitbeziehenden, $amiliens u. haͤus⸗ 
lich en Leben, ohne biefes Indeß von jenem durch eine 
ſcharfe Oränzlinie abfondern zu wollen, was bei dem 
Doriſchen Stamme noch weniger möglich, ald bei irs 
gend einem andern. Im Familienleben nım find ohne 
Sweifel bie perfönlichen Werhältniffe wichtiger und bes 
deutender, bie der Ehegatten fowohl als der Eitern 
wub Kinder, und minderer Aufſchluß über das Ymere 
ſcheint von ben mehr dinglichen zu erwarten, die fonft 
ben größten Raum in der Difciplin der fog. Alterthu⸗ 
mer einnahmen, 3. B. Wohnung, Kleidung, Mahlzeis 
ten. Indeſſen fpricht fi) „doch auch in diefen eigens 
thämlicher Geiſt oft mit Äberrafcyender Beſtimmtheit 
aus; dad ſchoͤne Geſetz nationaler Eitte ertheilt dem 
Kleinfien feine Bedeutung fürd Ganze, und adelt das 
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Defriebigen des Vebärfntffes durch Bezlehung auf ins 
neres Sein; und da fridhe Aeußerlichkeiten gerade der 
Betrachtung am offenften Hegen: ſo lenlt ſich auch die 
unſere am erſten darauf zu. 

Die Dorier wohnten ſchlicht und einfach, Lykurg 
‚hatte als Geſetz ausgeſprochen: in jeglichem Haufe follte 
die Thaͤre blos mit der Säge und die Dede mit dem 
Belle gearbeitet fein *; nicht etwa allem höhern Bes 
triebe der Baukunſt zu: wehren beabfichtigend, fondern 
damit diefe-auf.iprer allein wärdige Gegenſtaͤnhe, Tems 
pel und Öffentliche Gebäude, beſchraͤnkt, und nicht die 
Magd des Privatlurns werde. Während unter ben Achaͤern 
Homers bie Könige nicht blos in fehr ausgedehnten, 
fondern mitunter auch in reich gefchmäcten Häufern 
wohuten, beren Wände von Erz, Silber, Gold, Bern 
fein und Helfenbein ftrahlten: war ale ähnliche Pracht 
von den Wohnnugen der Enkel des Herakles entfernt, 


Die 2 r Fuͤrſten follte Ariftodemos bei 
der € s gebaut haben; hier wohnte 
noch 8 Vaͤter Sitte, und feine Thären 
waren ı8 freilich übertriebenem Aus⸗ 
drucke arſpruͤnglichen Bau's ?, Mit 
nalben ‚er Leotychidas, ber Alte, (DE 


73.) einen Gaſtfreund von Korinth, wo der Keichthum 
zeitig Luxus im Vauen angeregt, da er die Dede bed 
Gemachs mit vertieften Zeldern geſchmuͤckt (Farropa- 
vıxh) ſah: Wachſen bei euch die Hölzer vieredig? >. 
Webrigend mag man ſich biefe Haͤuſer dabei geräumig. 
und weitläuftig denken; einen Hof, durch eine Bayer 


D 

» Nat. dot. 15. de em carn. 2,2. reg. apophth. p. 125. 
Lae. ap. 222. Qu. Rom. 87. p. 563. Proklos zu Hefiod T. v. 
Bgm. 0) & oben ©. 10, 5 8) Mat: kyt. 15. 
vl. Bat. Anephib· S. 179: Da. 


von der Straße abgefoubert,. zer dem: Hauſe; ip 
dieſem eine.große Hallen. fe w. — Die Städte 
bes Peloponnes im ‚Ganzen waren unregelmäßig. unh 
winlticht gebaut; dagegen bei ben. Joniern frühgeitig 
eine gerablinigte und regelmäßige Anlage Sitte wurde °, 
die durch Hippddamos deu Milefier ſich au über dab 
übrige Grisphenland verbreitete. Hippodames war ed 
vermuthlich, ber Thurioi DL, 85,3. nölkig.winleisccht ? 
aulegte *, und derſelbe bauete noch in. hohem Aller Die 
Stadt Rhobos (DI. 98, 1.) fo fommetrifch,. haf. fig 
nad) bewunderndem Ausdruck ber Witen Kin Has 
fin ®. 

2. Wir wiederdolen ab, daß diele Grab 
einfacher Sitte keineswegs ber Ausbildung der uahuyn 
Baukunſt ſchadeten. Vielmehr wifjen wir, daß dies 
ſelben Dorier zur Verherrlichung eines hoͤhern, dys ret 
Iigißfen, Lebens eine Baukunſt übten, die ifnep- burahe 
aus original war, und in der Strenge der Prindipe uch 
Sorgfalt in der Yusbildung Hand in Hand ginge 
Was hierin den erſten Punkt betrifft, daß dieſe Base 
Zunft im eigentlihen Sinne original war, un 
ſich nicht an etwas vom außen. Gegebenes und Uchers 
liefertes als deffen Fortbildung auknuͤpfte: fo machen 
den Beweis davon erſt bie merkwuͤrdigen Entdeckungen 
der neueſten Zeit möglich, woburch wir Denkmäler des 


1) Gegen bie Straße die Gugas avlsıos (Herod 6, 69); Im 
Haufe die Zyyvriow mil (Mint. Lak. Up. des Leotuchides (d “Ael- 
oramos iR ein Jerthum) ©: 215. An die avlaoı Hugas Hopfte 
man in Sp. nicht, fondern rich Instit. Lac. p. 255. 2) So 
ſcheiat es vach Yauf- 6, 04, 3. Dal. Gtr. 14, 646. won der du- 
noronia 2’ siheiv in Gmyena. 8) wie Diodor angleht, 
12, 10 4) Bhotios und Kelych =. v. "Immodduoe nluyas — 
oĩtoe Av nal & nerounjoas sis Bovplovs Mulgoss iv. Um Dies 
ſelbe Zeit muß er dem Peitdeus ausgebaut haben. val. Gyöneider 
ad Arist. Pol. =. 5. p- 109. 5) Mrurfins Bl od. dp, A 


r 
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vorgeſchichtlichen Beitalters Griechenlands in aller ihrer 
feltfamen Eigenthumlichkeit kemen gelernt haben. Zwar 
- fleßt der fog. Theſauros des Atreus, daB einzige ges 
wante bekannte Denkmal einer gewiß fehr ausgebreite⸗ 
ten Gattung ”, jetzt nackt da; - aber aud) fo zeigt es 
ich ſchon durch feine parabofoidifge Conſtraktion als 
ein von fpäterer Helleniſcher Baukunſt eben fo, wie 
von Orientaliſcher durchaus abweichendes Bauwerk. 
Run haben nenere Reiſende dabei mehrere Stuͤcke vom 


Sanlen gefunden ®, welche durch ihre combhnirten For⸗ 


en wie durch den Keichthum an Schmuck zwar einers 
feits feltfam uͤberraſchen, aber boch durch den Dit, ſo 
wie durch ihre von allem geſchichtlich Bekannten durch⸗ 
aus verfdjiedene Beſchaffenhtit, Teinem Zweifel Raum 
laffen, daB fie jenen vorgefchichtlichen Zeitalter anges 
Borem Es gehören dazu eine Gäulenbafis ans einer 
Yinthe, darüber Hohlkehle, dann Torus von elliptis 
ſchem Profil, geſchmuͤckt mit einer Ahwechfelung hervors 
und zurucktretender Felder, von benen bie erften zum 
heil die durchgehende Merzierung von ſchneckenfdrmi⸗ 
gen Wihdungen haben, dann ein Ablauf mit andern Bere 
zierungen; zweitend ein Stuͤck Saͤulenſchaft von bronze⸗ 
farbenen Marmor mit aͤhnlicher Verzierung in Feldern; 


1) Wie nennen alt Gebäude derſelden Gattung aus Nenen 
nad Alten, s, ein Abnliches in der Nähe aber zerſidttes. 2, das 
von Gropiud entdedte am Eurotad. 8, Die Entbedung von Dod⸗ 
meh dei Yharfatos. 4, das des Minnak 5, das des Hyrlens. 
6, das des Augeas. 7) das eberne Faß der Aloiden. 8, das fog- 
anterirdiſche daß, wohn Eurpfihcus flüchtet. 9, den efernen Tde⸗ 
tamos det Danas (nah Hirt). ad, den unterirdiſchen edernen ie⸗ 
Mopikden Tempel von Delpbi (Bd. 1. 242.). a) W. Seu 
Argolis pl. 7. Dodwell Class. tour 2. p. 229. 240. Beſdaders 

denutze ich diebel Zelchnungen von Puflert (niedergefegt im Print- 
zoom des @eitt. Dufums), der auch ſebt finneeih das Gänze 
da retaren vertucht dat · 
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drigens ein leiber ſehr gexinges Fragment eines Ca⸗ 
pitaͤls; weiter eine Tafel von: weißem Markror mit 
einer Met muſchelformigen Verzierung. Das Brittifche 
Mufeum bewahrt zwei Tafeln von glänzend gräner 
und dunkelrother Steinart auf, beide von dem genanns 
ten Scheghaufe genommen, die beſonders jene Schnek⸗ 
kenlinlen zeigen, und fi durch fehr fleißige Ausfuͤh⸗ 
zung — jedoch Hanz uhne mathematifche Präcifion — 
auszeichnen... Doch dies nur, um worläufig anf dieſe 
merkwuͤrdigſten Fragmente uralter @rischendunft aufs 
merffam zu machen. Mi⸗e genügen dieſe Ueberreſie, 
um daraus dad Gebaͤude, dem fie angehbren, in feines 
feltfamen Pracht bunter Öteinarten mit reichen und 
mannigfoltigem Schmutke, inwendig wahrſcheinlich mit 
Platten von Bronze bekloidet, als ein Denkmal der im 
Geiſte noch halb barbarifhen Kunſt des Altefien Beier 
chenlands auffteigen zu fehn. 

3. Dagegen ftelle man nun bie Einfachheit, 
Schmwuckloſigkeit und ruhige Grdße der Baukunſt, bie 
daS Alterthum mit Uebereinfiimmung die Dorifhe 
naunte 2. So geſichert es ſcheiut, daß dieſe fich mit. 
großer Conſequenz aus dem Holzbau entwickelt habe: 
fo wenig kann id damit die Annahme eines fremden 


1) Synopsis of the Br. Mus. (19. Edit) R. 18, 920. 281. 
2) S. def. Vittuv 4, 1., deſſen Erzadlung freilich ungefcpichtlich. 
In Aihen nannte man fortwährend die Trigfyphen Jupızds vgu- 
yAögovs, Eurip. Dee. 1578., in welcher Gtele auch noch die 
urfprönglicen von Hola fchr deutlich durch die Zuſammen⸗ 
Relung mit mdgwrots sapduvoıs bejeithnet find. Un das. dw- 
guxcv wunarıov, d. & die Kehle, bat ihren Mamen von der Ans 
wendung in diefee Bautunk, 3 ©. unter dem Kranges und das 
Alogio xuudreov edle Wehe, muß er fpdter unter den Aeolern 
daraus hervorgegangen fein, bei denen auch die Aeoßla oixodonj 
einhelmiſch, die einen ſeht beweglichen xurav erforderte. Ariſtot. 
Erb. Nik. 5, 10, 7. und Michael Epheſ. zur Stelle. " 
m. . ar 
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Einfluſſes, woher irgend, vereinbaren. Denn darch 
einen ſoichen wäre die ſtetige Folge der Ausbildung 
verrät und aufgehoben worden. Wie corfequekt bil⸗ 
dete man doch die lange Flaͤche des Hauptbalkens in 
Stein nach, begte daruͤber bie Querbalken mit dem 
Doriſchen Dreifhlik," deren Zwiſchendffnungen 
(eroxa) man allmaͤlig mit Marmorplatten zudeckte, 
und ließ das Geſims wie in der Zimmerkunſt mächtig 
bervorfpringen, Und nachdem man vieleicht bad Dad 
eine Zeitlang nach allen vier Seiten hatte fehräg abfalz 
len laſſen: ſetzte man in Korinth zuerft ein Giebelfeld 
nach vorn und binten, und ſchmuͤckte es mit Werken 
alter Thonbildnerei *.. So entfland der Dorifche Tems 
sel, deſſen ältere Mufterbilder uns in ben Doriſchen 
Städten Korinth, Pofeidonia, Aegina und den’ Doris 
‚ ben Kolonieen Siciliens aufbewahrt find. 

Doch darf man keinesweges die Meinung eines ber 
erſten Fecher in diefem Fache fo verſtehn, als wenn 
der kuͤnſtleriſche Charakter dieſer Architektur ſich 
aus dem Holzbau ableiten und befriedigend entwickeln 
laſſe. Das tft eben das Weſen diefer Kunft, daß fie 
in der Geſtalt eines Werks für das Beduͤrfniß, des Haus 
ſes, ein geiſtiges Sein ausprägt *. Es iſt der Dori— 
ſche Charakter, der die Dorifche Baukunſt ſchuf. Im 
Dorifgen Tempel ift die zu tragende Laſt abfichtlich 
verftärkt, und dem Gebaͤlk eine ausnehmende Höhe ges 
geben; aber im Verhaͤltniß find auch die Säulen unz 
gemein ſtark und nahe neben einander geflellt: woraus 
uns baffelbe Gefühl entfieht, wie wenn wir einen aus 
genfällig flarken Mann eine gewaltige Laſt tragen fehn, 
und Erflaunen über die Schwere ſich mit der Freude 


-2) Bboͤch Expl. ed Pind. 0.15. p. 2is 0) De 
Tempel ik nach altem Gedanken aud ein äyalmı, ein zur Ders 
berslihung ber Gottheit im Tempelraum hingeſtelltes Schaubild. 
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über die Sicherheit des Mnteruehmens miſcht. Mie 
ſchnelle Verjangung der Saͤule (aber ohne Schwellung) 
und die ſtarke Ausladung bed Capitaͤls (aber ohne viel 
Rundung) erhöhen den Eindrud von Mächtigkeit und 
Beſtimmtheit; der Mechfel langer unverzierter Flächen 
mit Heineren verzierten @liedern erweckt dad Gefühl 
einfacher Größe, ohne daß fie monoton und erntädend 
erfchiene; die über dem Gangen verbreitete Klarheit 
wird durch den dunkeln Gchatten gefteigert, der unter 
dem verfpringenden Kranzgefims liegt; oben ſchließt die 
beiters @icbelfläche Trbnend dad Ganze, &o fpricht 
ſich in dieſer Kunſtſchdpfung der dem Stamme eigene 
Sinn für frenges Gefeg, einfaches Manß, reine Uebers 
einſtimmung aud. 


17* 


2 





2. 


1. R. muͤſſen es aufgeben, dieſe Betrachtungen 
weiter zu verfolgen, die wir mur beiläufig an die Woh⸗ 
nung der Dorier knuͤpften. Was nun ferner die Kleis 
bung betrifft: fo thut ſich auch in diefer ein eigens 
thämlicher Sinn dar; eine althelleniſche Sophroſyne, 
die von Aſiatiſcher Prachtliebe fo weit entfernt iſt, wie 
von barbarifder Schmußigkeit; aus welcher fi eine 
große Einfachheit in der Zahl und dem Schnitte der 
Gewänder, zugleich aber doch auch eine gewiffe Achtung 
für den Anſtand engiebt, der indeß nach herrſchender 
Sitte keine ſehr ſorgſame und ſchaͤmige Verhuͤllung des 


"Körpers forderte, Wie ein Dorier der erſte war, ber 


in den Schranten von Olympia den läftigen Gurt, den 
Homers Ringer mit denen des Barbarenlandes noch 
gemein hatten, abwarf und nackt zum Biele lief !: fo 


1) Zuerſt rangen nach Platon Gtaat 5, 452 c. die Kreter 
nakt (aber ihre Holiete Bage verhinderte Die Ausbreitung der Gitte)> 
dann die Lakedamonier, die als Die. erfien Thuf. 1, 6. nennt. 
Ein Laked. Akanthos, der DI. 15. daulw fiegte (Vauſ. 5,'8, 8 
Weic), lief damals zuerh nackt zum Ziete. Dion. Hal. 7, zu " 
Dieb Datum ſtebt vöNig feh. Andre nennen Drfippos, den Dedas 
ger, ald den erfen, der Im Gtadium nadt den Preis erhalten, 
und fegen diefen auch DI. 15. Euß. zu SI. p. 1324. Kom. vol. Heſpch 
5 v. teoaro, Iſidor Origg. 18, 17. (Panf. gieht feine Zeit, fons 
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war edle uud unbefangene Nackthait, wo fie einen 
Zoe füllte, überhaupt dem Dorifchen Weſen ange: 
meflen. Dies ertunert au bie ſchon in ber Zeit der 
Attiſchen Bildung anffälige Naltheit ber Gpartiatis 
ſchen Mädchen, von ber Spätere oft fpabaft fagen: 
die Gpartisten zeigen ben Zrembder ihre Jungfrauen 
nadt-!, Was damit aber eigentlich gefagt fei: ug 
bier ausfhgrlicher anterfucht werben, 

2. Zuvdrderft machen diefe Worte aufmerkſam uf. 
ben Unterſchud im, ber Lebensweiſe Dorifcher Eher 
frauen und Jungfrauen. Während bie moderne 
(romantiſche) Sitte die Jungfraͤnlichteit allen Eindräden 
der Sinnlichkeit , die Leibenfchoft zu entzänden: ges 
eignet wären, mit zarter und“ aͤngſtlicher Sorgfalt zu 
entziehen ſucht, und die Frau dagegen dem Verkehr 
mit Männern weit foeier ausſetzt: wurde nad dem 
Fälteren Helleniſchen Sinne, der fih am beſtimmteſten 
bei den Dosiern guöfprict, gerade die Jungfrau der 
Beruͤhrung des Lebens mehr blos geftellt, als bie Frau, 
deren Dafein im Haufe fein Ziel gefunden zu haben. 
ſchien: daher auch nur die erflern Muſik und Gymnaſtik 


dern nun mas er in dem Megariſchen Edigramm las, über das 


Bdockb Index loct. aegtiv. Berol, 1822. gu veralelchen; das Mars 
wor befindet fi jetzt im Cabinet des modaillos der Bibliothöque 
du Roi.) Corſini F. An. p. 22. fucht beides zu vereinigen, was 
doch nicht wolfemmen geht; Ich glaube, daß wik auf D fipp das: 
Assslaspörios , ſo auch bie Zeit des Sicas Übertragen if, u. trare 
dem Etumol. u. den Schol. II. 25, 685. (vgl. aben Bd. =. ©. 
89) mehr, daß Diefer erſt Ol. 32. gefiegt, mo Alrlean wol nur 
durch Jerthum den Kratinos nennt, auch einen "Megarer. akan⸗ 
thos Beifpiel ſcheint undeſolgt aeblicben zu fein, und allgemeine 
Sitte wurde es dan dur Drfipp; womit auch Thuk. Worte beſ⸗ 
fer Klmmen: va od melld Im Exeıdn winavras, Die nicht zu 
Iren. 
3) ©. befonters hen. 15, 566 e. Fuß, SI. 16975, 41 Rom. 





— 262 — 
Abten, die andern nichts als haͤnsliche GBefchäfte *. 
Hieraus erflärt fich, warum zu Eparta Jungfrauen 
‚mit offenem Angeſicht, Frauen bagegen verfchleiert ers 
ſchienen 2; auch war es gewoͤhnlich, daß man jene mit 
Jungen Leuten äber die Straße gehen ſah⸗ — was den 
letztern ficher nicht erlaubt war; und fo wurden auch 
in Sparta *, in Kreta *, in Olympia endlich Junge 
frauen zur Schau gymnifcher Agonen zugelaffen, md 
aur Frauen ausgefchloffen S: alles umgekehrt in Jonien, 
wo gerade bie unverheiratheten Raͤdchen am meiflen 
* im Innern der Häufer verfchlöffen Tebten 7. '. 

Diefe verfchtebene Stellung im Leben alfo wurde 
auch durch die Tracht bezeichnet, die bei den Jungfrauen 
offenbar leichter und freier, warz "denn nur von biefen 
iR bei dem Vorwurfe unziemlicher Nacktheit überall bie 
Rede, Dieſem Vorwurfe liegt aber bei den Athenern ein 
feltfames Vergeſſen urfpränglicher Sitte zu Grunde: 
da das Leben ihrer Frauen nach und nach völlig oriens 
talifirt worden war, erfchien ihnen das Mechtz Helles 
viſche zuletzt als frembdartig ®: fo daß fich Aber Dos 


3) Vlaten Gefege 7, 805.6. 8) Lak. Apephth. p. 235. 
Apoſtol. 18, 19. 3) Eurip. Androm. 698. auch bei Mut. 
Vergl. Numas 5. at Ein vloıow Ifrpmuorens Böuous. Daher 
Properi 5, ı9, ai. lex igitur Spartana vetat secedere aman- 
tes; Et Hoet in trivlis ad latus esse sune. 4) zu fließen 
aus plut. 14 5) Tdeſ. i8. 6) Mauf 5,6, 6. (über 
Die Geſchichte der Yherentke Söcdh Expl. Pind. p. 166.) 6, 20, 6. 
Daher konnten auch bier, freilich nur in Curulkampfen, Sungfeouen 
flegen, wie Konisfa Pauf. 5, 8, 1. 6, 12, 5 6, 1. Zen. Mel. 
9, & Plut. Ageſ. 30. Lak. Ap. p- 284. Curpleonts Baal. 5, 27, 
6— In Kyrene waren nach ind. 9. 9, 108. (F vier) au 
rauen zugeiaſſen, vol. Boch Expl, p. zes., berpleichen auch 
daſelbſt nach einer Juſcht. bei DellasEeha admuiſchen Kämpfen 

" vorhanden. 7) xarduleoren, Sappbo Br. 15. P. 46 Mol, 
Vdeidid. D. 005. 9) due A ya "läge; dohie wäre y den 
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riſche Frauentracht ungefaͤhr eben ſolche Begriffe ers 
zeugten, wie die. Römifchen über Germaniſche fein 
mochten, denen Tacitus begegnet > “bie Deutfchen Frauen * 
tragen bie Arme bis zur Schulter nackt, ſelbſt des 
naͤchſte Xheil der Bruſt ift bloß: heffen ungeachtet 
iR das Eheband ihnen unveglehlich.” . J 

3. Was nun jene Tracht betrifft: fo find nach 
Manſo's und Boͤttigers Behandlung der Sache ! nun 
noch folgende Bemerkungen nöthig, Die Alten nennen 
das Haupt⸗ oder eigentlich das einzige Kleid der Dos 
riſchen Yuygfrau bald Himation 2, bald Chiton: das 
letztre, wie aus Wergleichung der Bildwerle erhellt, mis 
Recht, das erfire nur mißdräuchlich darum, weil ed in 
Bergfeih mit den linnenen Joniſchen Chiton ein Hi⸗ 
mation ſchien. Dies Kleid, aus wollenem Zeuge, war 
gaͤnzlich aͤrmellos, und mußte über beiden Schultern 
durch Nabebs Spangen (möpza;, mepivas) feftgehalten 
werben, bie oft von bedeutender Größe maren ?, wähs 
rend die Joniſchen Frauen die Arme in längere oder 


"zeig row yuwamab dj avın IV, erw wid Aupide nalloger, His 
od. 5, 88. vgl. Euf zu Il. 5, 667. Aegin. p. 72. 
2») ©parta 1, 2. ©. 362 — Kaub der Cl. ©. 60 
2) So nenne ſchon Herod. 8, 87. Himatien Doriſcher Brauen als. 
entfprecpend Joniſchen Chltonen; und die verſchledenen Echoliafen 
"zu Gurip. Het. 935. nennen die Dot. Jungfrauen bald sorgsam. 
was, bald dxiruvas (für das die Stelle des Anakreon, Brgm. S. 404. 
" Bilh.: Indien zerüva Inpuikum, Ai abgeriffen IE um zu beineis 
fen). Diefe eittet Horos bei Etnın. M. 293, 44, und beuugt aus 
Fer Aelios Dionnfios (der wieder das Jeramapopsiv as.den Doa 
etern eigen nennt) Euſt. zu Il. 14, 979. wol. noch Hefuch dag 
Lew und den Sophista anon. bei DrelH Opp. mor. s.p. 14 — 
Eurip. Ande. 599. u. Hel. a. Dr nennt das Doeiſcho Gewand un⸗ 
genau mimlor, vol. Hedylos in der Yalat: Anthol. 6, a9. Pit 
Cleom. 38. 3) Her. a. D. Schol. Zur, wo duıragma ie 
Nadel der Gpange zu fein kheint. 
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kuͤrzere Aermel ſteckten. Der. nackte Arm ber By: 
tbagoreerin Xheano, deren Tracht ahne Zweifel Doriſch 
"war, reizte Jemanden zu fagen: Wie ſchoͤn iſt ber 
Ex ‚worauf fie antwortete: Aber nicht ‚für Jeder⸗ 
mann ?, Nun war ferner diefer Chiton nur an einer 
Seite herab zuſammengenaͤht, an der andern zum Xbeil 
offengelaffen ader aufgefihligt (oxurräs zureir) 3; wahr: 
ſcheinlich konnte er bier mit Nadeln * zu⸗, ober zu 
freierer, gymnaſtiſcher, Bewegung losgeſteckt werben; 
„wobei natuͤrlich bie beiden Sipfel. (mespvyes) audeinam 
der fehlugen, daher Ihykos Sparta's Mädchen Par- 
vounpldag nanate 1. Dazu wurde auch bas Gewand 
ebne Gürtel getragen ,.fo baf es Aber die Waden herz 
ab hing %,— So ſieht man in der-Kpafl unter andern 
Nife und Zris, dieſe namentlich unter ben Statuen 
vom Gichelfelde des Parthenon, bei deren raſcher Ve⸗ 
wegung der auseinaudorſchlagende Chiton zur linken 


1) Doch kamen auch bei der Gontichen Eoauentracht mepdvm 
vor, um die aufgekhligten Aermel sufammenzupakten. Mellan B. 
©u,18. '9) Wolf fragm, mul. pros. p. 241, 240. 8) Yoßdk 
7 131 5% 4) Die von Voͤckh Staatsh. =» ©. 087. nach 
Thandier erläuterte Inſche. aus dem Parthenon beſchreibt eine Nite 
aus Geld nd Elfenbein, die Im mehrere Gtüce zerlesbar; das 
dritte enthält den daltenwurf und zwel wegdvar, Ich glaube chen 
ſeiche. Dec ik noch Manches daran zu erdrtern. 5) Bolag, 
Blut. Vergl. Lok 5. und Sophokles dafelbi: — xl rar viogren, 
de Ie' üorglos zerau Dogalov dung) unpiv mrloosras, "Bapd- 
var, Eurip. Undrom. 599. YumwoZas 990% nal wirloıs aveıuivos, 
Dal. Durld bei den Gihol. Curl. Geh, a’ 88 ywalsıs dBpian 
Lor vars Juplaıs arolors, Diefee Gcheiftficher hat übrigens die 
dewis ferige Meinung, die Atb. Frauen bötten zur felben Zeit kutzes 
Haar und Doriſche Gemänder gefragen, da die Männer langes und 
Joniiche. 6) vol, Schol, Eur, a. O. Kollim. Braun. 2365 Bentl, 
von einen Salon. Jungfrau: dans» dr’ dfaazor zasepdmepwog ir, 
“4kworos nor dyirurse nad Schol. Eurip. u. Euſt. p. 975 48. 
chne Turar auch nach Paul ebd. 975, 40: Guld. dugeizer. 
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Seite Waden und Scenbkel entbloͤßt; und wit demſel⸗ 
ben, nur foltenreicheren, Chiten — fo daß bie Zalten 
am linten Being berab ſich insinanderlogen — Pallas 
im Soſtuͤm der vollendeten Kung; mit bedigegkrtetem 
Doriſchen Chiton aber Artemis die, Jägerin. 

Auf. eine diefer Meifen , je nachdem diefe oder jene 
Anſtand und Tätigkeit forderte, trug auch die Zunge 
frau Sparta's, meiſt ohne Himation 1, ihr einfacheßz 
Gewand, und zeigte fih auch in Männergefellfcbaft . 
ohne weitere Verhälung. So gewann Periandred deu 
Korinthier 2 die ſchoͤne Meliffa zu Epidauros lieh, da 
ex fie. Peloponnefifch gekleidet ohne Obergewand und 
blos im Chiton fah, wie fie den Arbeitern Mein 
ſchentte 1; ebenfo ſchaute man die Dorifeben Mädchen 
auf ihren Uebungsplägen und im Ehor tanzend 4, Die 
Grauen dagegen erblidte man ſchwerlich ohne ein Ueber⸗ 
Heid, das wahrfheinlih vom, Himation der Maͤnner 
nicht wefentlich verſchieden war; wie 3. B. die Fran 
des nad) Dorifcher Weiſe lebenden Pholion, nach Plus 
tarchs Erzählung, ‚oe im Himatien ihres Mannes 
ausging, 

2) porömerlor, dugis air nöpu, Curip. Selabe 938. Doris 
mulla culta palliola Juven. &, 94. Darquf gebt auch das zu- 
erög oben ©.061, und unm R.4 2) Dak damals Ahen des 
Lorintdiſche Kleid wm chtderiſchen einigermapen abi, HR 
biernach und tiach ‚Her 5, B7. ſchon Acgin. p. 64, 6, bemerkt. 
Das Gratufirhe Furepdguma war vieleiht aus dem Dorlihen 
Gpangenchiton eatlonden, Theokr. 25, 54- wel. Gpobe Lection, 
Theacr, a. p. 56., abge es ward Über das ze 
Ein Korlnthiſchet Fraueukleid mar auch das war 
p- 59%: 5) Pothänetos aoginet. pı 65. © 
1003 Belfer, wo die Aduama zoo Kränge fü 
So ſetzten auch ·die Dorjſchen Gktelioten eine = 
os an die Stelle des ars, Belnb.. 10, 5, 7: 

14 var mögus yuurds va wouzecee nal mode ingeis zucie dg- 
1uiodas wer Fur, Voh et Up. pr 025. Selah Impsifer, 


x 
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4 Dies führt und auf bie Maͤnnerkleidung; de 
ven Hauptſtuͤcke wir erſt im allgemeinen benennen miäfs 
fen, che wir vom Einzelnen ſprechen. Es 'find ber 
EHiton, ein aͤrmelloſes wolenes Hemd, allen Grie⸗ 
ben und Italern gemein, die einzige Kleidung der Kua⸗ 
ben *, da man erft in der Zeit der Verweichlachung in 
len begann, auch jüngere Knaben is Himatien eine 
wuhüllen 2; das Himation, bei Homer xAaiva ger 
nanut ?, ein vierediges ober rundlich geſchuittenes 
Std Xu, welches, gewöhnlich vom linken Arın aus 
wach hinten unter dem rechten burchgenommen, und 
mit dem Endzipfel uͤber bie linke Schulter ‚geworfen 
wird +; drittens die davon garz verfchiebene Chla⸗ 
my (Oevradızd nwepä), urſpruͤnglich Makedoniſch 
und Xheffelifch *, ein oblonges, aber mit den beiden 
untern Zipfeln ſtark hervortretendes Städ Tuch, wel: 
ches mit einer Spange auf der rerhten Schulter bes 
fefigt wird, fo daß es diefen Arm frei läßt. Diefes 
letztere Kleid Tammt in den Homeriſchen Gefaͤngen 
durchaus wicht vor; Gappho S erwähnte. es unter den 


Griochiſchen Dichtern zuerft; erſt damals alfo verbrei⸗ 


tete es fich über das eigentliche Griechenland, und 
awar zunächft als Kleid der Reiter und junger Leute, 
dann ad Kriegermantel; fo auch nach. Sparta ?. „Die 


3) plut. Lyk. 16. und von der Gitte Phigalias Mthen. 4, 
2148 £ 8)’ Ariſtoph. Wolfen 986. Ganz daſſelbe Een. Staat 
der Lak. 2, 1. s) Ebd. Vögel 493. 98. Auerıoy undıylaiva 
gleichbedeutend: daß aber zAatvz und egißen verfipichene Species 
des Auderon, zeigt derf. Weinen 1132., Moiva (par. vergdywror 
noch Didymos. 4) Nur Il. 10, 133. wird' elnmal die zAaive 
doppelt gelegt und mit einer Spange (über die Schulter) befefigt. 
SD vol Polar 7. 1%, 46. 20, 87, 124 vol. Kemper), Diogen. 
Rrov, 6,21. Vatic. Prar, vie Lexikogr. & nach Vollur 


„ynd Amwou. Fram. 68. 69. p. 82. 83 Woll. 7) ©. üriſtoph. 


toſ. 989, wo ed Gelandtenlleid, wie die goeree oben S. 250, 1. 
Juvenal 8, 10% 


= _ .. 
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Altern Vaſengemaͤlde zeigen indeß auch bie Krieger 
ſtets noch im Himation, weldes gewöhnlich ſehr fals 
tenlos und eng an ben Körper angezogen erfcheint *. 
Nun fagt Thukydides 2 von den Lakedaͤmoniern, daß 
fie zuerft eine einfachere Tracht angenoms 
men: wobei eine dem Hiftorifer eigenthuͤmliche Auflcht 
zum Grundo Hegt, als felen nämlich bie finnenen, weits 
tuftigen, zierlich gefaͤltelten Gewänder, wie fie in 
Athen noch zur Zeit des Ariſtophanes altfränkifche Leute 
trugen, die urfprängfiche Griechlſche Kieidung gewefens 
wogegen wir ziemikh ficher Wiffen, daß biefe Tracht 
erſt von ben Joniern Afiens nach Athen herhber geloms 
men war 3, wo man fie aber um die Zeit des Pelos 
ponnefifchen Krieges wieder verließ, und zur leichten 
althelleniſchen zurückkehrte; mit Ausnahme jedoch ber 
Frauen, die ſich zwar ehemals auch in Athen Doriſch 
getragen, aber nun die Joniſche Kfeidung mit kangen 
Aermeln, weitem Faltenwurf, fehleppendem Saume, 
meift aus innen, beibehielten. Indeſſen hat Thuky⸗ 
dides doch) darin Recht, daß die Lakonen ſich vor allen 
Hellenen durch einfache und kurze Gewaͤnder auszeich⸗ 
neten; fo war das Lakoniſche Himation *, der Tribon °, 
von Rarkem Tuche und geringem Umfange 6, dad Spar⸗ 


2) S. Tiſchb. 2, 29. Vasen de Coghill ı. pl. 36. 9) 3, 
6 ‚91. Dion. Hal in Thue. 9. 8) Minerwae Poliadis 
aades p. 41. 4) Bon den Lafonen auch dauopanıs genannt, 
Heſuch, weil man daris anfgin. 5) vgl. Meurſ. Misc. Lac, 
2,15 Man ı, 0. ©. 197. Der Tribon konnte auch (mie die 
Epläna, eben @. 366, 4) doppelt genommen und mit einer fibula 
befeigt werben, Zolydn 4, 24. Diefe anfdndigere Met des Gimas 
tions, die Chlana, kam in Sp. auch vor. Theopemmp Kom bei 
Yolup 10, 27, 124. dfmddes yadkas ber Lak. Aellan V. ©. 9 
2 6) Blaton Vrotas. 542. aridot. Ep Mit. 4, 7. mit 
aſpaſtos und dem Part: Schol. pı a86. Zel. sl. das Tem⸗vo⸗ 
inasidıor del Gelah, 
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das. iumge Beute * das ganze Jahr hindarch olme Chi- 
tom zu tragen durch die Sitte verbusben waren ?, ber 
auch ältere Männer (wie bie Salonizouten Atheus) ſich 
oft freiwillig unterzogen. . 

5. Wie im Atliſchen Leben ſchon bie Art, die Ges 
waͤnder· zu tragen — und in der That iſt es bewun⸗ 
dernewrdig, wie mannigfache Veränderungen and mie 
feine Nüancen fo wenige und einfache Kleibungsftäde, 
zuließen — die Bildung und Lebensart eines Jeglichen 
anzeigte, und den Urbanen und liberal Erzegenen allein 
ſchon erfenpen ließ: fo ſprach ſich auch Doriſche Zucht 
und Sitte im Umwurfe der Kleidung auf eine beſtimmte 
und deutliche, Weife. aus. Go war es zum Beiſpiel 
in Griechenland ein -algemeiner Grundfag: die Yes 
me im Gewande zu halten, fei Zeichen. von Mefcheis 
benheit (daher auch Athens Redner in älterer Zeit wer 
nigſtens bie linke Hand nie außerhalb hatten) ’, md 
dem gemäß ſoh man bie Yünglinge von Sparta, -ähus 
lich den Möwifhen im erſton Jahre der Civitaͤt, auf 
der Straße wie anderd, ald beide Hände im Mantel 
mit gefenkten Yugen ſtill vor ſich herſchreiten: wie Re⸗ 
nophou fagt +, an. Schweigfamteit und Unbeweglichleil 
der Augen Bildfäulen gleich und ſchamhafter als Jungs 
frauen im Brautgemach. Gerade-fo findet man aber 
auch bie Janglinge Unteritaliens, zum Theil Dorifcher 
Städte, auf Wafengemälden fehr häufig baygefiellt, 
nämlich die Urme unter dem Gewande um bie Braf- 
geſchlagen, wodurch der ſtark vorfichende Faltenbauſch 
zunaͤchſt dem Halſe entſtebt . 


"9 mom iadltten geher an, Blatt. 16. 
inet p. 247. Pal. Mpophtdı p- 278: em Staat a, + Sufin- 
5 Ehen fo in Kreta, Hesalf, Pont. 5. Enhor- bei Str. 10, 


- 


% 
483: 8) Kanlor ad Acsrhin, in Tinserob. p.s9.- 4) Ginat 
5, 5, Gltirt von Bongin m, ip. 4 1 p- 2 5) vol. Wöttie 
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Ednft mar Grichheit ' unb Einfachheit das Hödiie 
Geſetz. Salbenbereiter waren von Gparta ausge⸗ 
ſchloſſen al Oelverderber, Faͤrber, weil fie der Wolle 
das ſchoͤne Weiß rauben 2. Aodep& uiv va Inara, 
dolepk 34 v& xpinare iſt der Spartiatiſche Ausdruck 


davon ’. — Und in den Städten, bie ſchon miehe 


von Doriſcher Gikte entartet waren, gab es häufige 
und firenge Verbote gegen Kleiberpracht. der Frauen, 
mit der weife berechneten Aauſel ber. Ansuchen ber 
Yrofituirten +. "Wie in Gparta der Bart als Biere 
des Mannes galt °, unb der Lippenbart als Zeigen 
der Freihelt (worauf fi) das ſymboliſche Edictum 13 


Ephoren, den Schaurrbart zu ſcheeren, bezieht *,) fo - 


unterfagten auch zu Byzanz und MboboB aite, aber 
befändig verlegte Geſetze das Raſiren ’. Auch das 


verd Anfichten davon, Reud der Kaff: 8. 74 M- Mrchdsingie bee 
Mablerei 1. S. sıı. Vaſergemalde 1, =. &. 57. u. Midens Brief 
2. ©. 65. . 

1) doodlaros Zhül. 1, 6. Ju 9,8 0) When 19, 
686 f. Blut. Bat. Ap. ©. 204. Geneca qu. mat. 4, 15. Diefe 
altarlechäfepe Moficht Iient feld dem Gprochpchramd von gDalpem, 
penlvew, corzumpere, für färben, gem Grunde. .5) Mach 
glem. Slex. Strom. 1. p- 294 Gold. Kerod. 8, an. führt freilih 
doffelbe Mpopbthagen von einem Wethlopiichen Könige an, vpL Plut 
Qu. Rom. 36. p. 527. Sympos. Qu. 3, 2, =. p. 209. de He- 
rod, mal. 28. p. gia., abte die Medensart trägt einen Acht Epars 
tlottfchen Chorotte⸗· 4) Mus Diekies Geleäsebung vAbrnea 
bei Athen. ia, 821 b. vgl. von Baleufos Heyne Opp. Acc. #. p. 
‚55. von Gr. Herafl. Pont. Klam. ML. Peotr. =, 10. p. 199 Oyfh 
vol. Kelten V. G. 14 7. 6) immöß Platon Kom. bei 
Aſpoſios zu rigot. Ei Nit. 4, 7. ädworres varvar Wei, doſ. 
1079. vgl. die Bildſaule des Loſandros bei Put. Eyf. 1. 6) oben 
©. 135, 5. (add. rolf. zu Heſiod T. u. W. 700.) voL Daiden. gu 
Zbeofe. üben. p- 288. Wetten. Anim. ad Plut. de sera p. 25. 
Wottendach meint, die Gpart. haͤtten fi) den Lippenbart iiumer 
geichoren, aber feine, mie Rubnkens Emendation von Antiphanes 
bei aib. 4, 243 a in ſehr wißführikh. 7) Widen. 12, 65. c. 


z 
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Kragen ber Gtöde (doriſch auerdhm) war den Spar⸗ 
tiaten * mit ben Dpriern Unteritaliend gemein 2. 

6. Darum war aber das Doriſche Leben auch 
hierin keineswegs der Schönheit abgewandt; es war 
nur eine Schönheit firenger und hakher Art, bie es er» 


ſtrebte, fern von weichlicher Zierlichkeit. Der Spartiat 


naͤhrte vom. Alter ber Epheben an ®, zum Unterfchied 
von dem Unfreien und Handwerker +, nach alter Sitte ', 
den Schmud des Haupthaars (Zrapriogaiens) , 
der Freilich, wenn nicht gehörig geordnet, leicht 
den Vorwurf: des Pomodv veraulmfen Tounte. Es 
ſcheint, daß Männer und Frauen das Haar in einen 
Bufch „er dem Scheitel Banden ?; während ed nad 


2) Melk Dögel 1295. Ektleſ. 74. Nur in der Volkdverfamms 
lung verboten, Plub edt. 112. ©) Herod. 8, 137. MEIROR "Tim 
mol, bei Yhotios p. 588. ve. die Voſengemalde. 2) Em 
Staat 21,8. lat Lyt. as., vorher mußten fie do zoS welpreden, 
X. 16., was mitunter auch als allgemein Spartlatiſche Sitte bes 
seichnet wird, Plut. Allib. a5. de diser. adul, 10. p. 170 
4) Motiochos bei Ste. 6, 278. Ariſt. Rbet. 1, g SD Segen 
Herodots 2, 82. airla und eine ahnliche fpeicht Put. kLoſ. 2. val. 
Lok. ae. reg. apophth. p. 124. 105. Lac. ap p. 236. 250. 

‚ Aeginet. ». 72, 0. In Kreta trügen wenigens Die Koemen nach 
alter Gitte fanges Saar. Sencca controv. 4,27. Bon dem kurs 
zen Haar der Urgeler Her. u. Plat. Phadon p. 8 6) Ylas 
ton Kom u Weiß. in den S. 269, 5 ci: Stellen. 7) Bel. 
eiltopb. Lvſ. 1113. wagzprrexiddss mit Hora} C. 2, 2a fin. in- 
comtam Lacaenase more comam religata nodo, d. } wie ed 
Artemis gewöhnlich in der Kunk bat. Daß die Brouen nicht wo- 
aõ⸗ geburft (Hetall. Pont. 2), if wohl nicht Areng zu nehmen. 
Einen den Göttern gewelhten Haatzopf nannten die Lak. pupa. 
Heſych nach Hemferh. Man kannte die Sp. gleich an der wovge, 
wie an den Schuhen, Paul. 7, 14, =. Der letztern batten die 
gef. zug Pracht die Ampttdiihen, zur gemöhnfihen Kracht bie 
dmrläs Auxorıxac (oben ©. 28, 9.). Sonſt fommen noch ürgeli⸗ 
ſche, Khodiſche (VPollux 7, 28, 38.), und Gilyoniihe Zußadıs vor 
(€ufian rhet. praec. 15. £ucret. 4, 1121. Euf: zu Som. p. 1502, 
as Kom). 
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Ionifcher Sitte, bie auch Hierin den Barbaren wach 
ahmte, in kuͤnſtliche Locken gedreht, und über: der 
Stirn mit goldenen Nadeln, die die Zorm von Eicaben 
hatten, zuſammengeſteckt wurde *. Auf' dem Haupte 
trugen bie Lakonen Hüte mit breiten Schirmen; auch 
im · Kriege, doch wahl nur die Leichtbewaffneten 23 wie. 
fie zur Schlacht ihr Haar orbneien und ſchmuͤckten, iſt 
oben Eemenii, 

Daß von diefer edlen und fchönen Einfalt die meis 
ſten Doriſchen Wölkerfchaften, namentlich in den Kolo⸗ 
‚nieen , abgefallen waren, bedarf Feines Beweiſes; Rho⸗ 
difche Pracht war ſpruͤchwoͤrtlich; nichts weichlicher als 
das durchſichtige und nachſchleppende Tarantinidion ?; 
auch die von Dionyfios uͤberſandten Sikelifhen Ges 
wänder wies Lyſandros (ober Archidam) ald feinen 
Köchtern unanftändig ab *. 

Zum äußern Rult des Körpers gehören die Bäder, 
in deren Betreff wir bemerken, daß die Lalonifche 
Sitte nur zweierlei zuließ, gie Falten täglichen im us 


1) Zu den bisher behandelten Stellen (f. Thletſch Acta phi- 

lol. Monac. T. 5. Tec, 8. p. 273 sg, deſſen Mnficht mir nicht 

- ganz klar iR; ich glaube, daß man den Korpmbos am beſten am 
den zögass vom Pandeofefon fieht,) füge Phofylides Eomara Anka 
zopvußew und Nitel. Dam. p- 51. Orelll von einem Gmyrnder: 
aöuv eplguv — 
4, 54 vol. Bolur 1, 149. Erotlon Per. Hippokr. Meurf. Misc. 
Lac. ı, 17. 3) Bentlei Phalarid. p. 347. Lips. Bergler 
ad Aleiphr. 1,36, 12. 4) Plut. &pf. 2. reg. apophth, pı 

. 287. Lac. ap. p. 200,, wo Archldam Xgefilaos ©. gemeint MM 
der auch im folgenden mit dem ©. des Zeuribam mehrmals vers 
wechſelt wird. Apoflol. 20, 48. Gpäter aber kommen auch dia- 
gavız Aaxumınd als ſchnoͤder Burus vor. Dio Chryſoſt. sum Efalas 
T. 6, 45 a. zum Matth. Hom. 83. T. 7, 796 b. Dontf. — Sonſt 
wol. über bie Arglvikhen Kleider enßervos und wAsopivinos Yolur 
7, 15, 61. Intpp. ine altvateriſche Stola Mesariſcher Frauen 
war das dpdppupe. Plut. Qu. Gr. 16. p. 587. 
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rotes, die auch zur Diat des Könige Ageſilads gehbr- 
ten ', und von Zeit zu Zeit trockene Schwigbäber ?; 
dagegen bie Verweichlichung des Körpers durch warme 
oder lame Mreng verſchmaͤht wurde >. 


2) Zen Su 6,4, 28. Put Wh. 05 ' =) S. befonders 
Deortiel 6, 42. Caſaub. gu Gir. 5, adı. p. Ds Bekbem. Die 
Dercticice v Vader ober (Bd. ». ©. 407, =.) find-woiehtih micts 
«ib warmes fie beißen. fo als Vittel egen deu nm. 5) Go 
verfäweindet des Miberfpruc, den Danfo 1, » S. 199. findet. 
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3. 


1. Rs mm weiter Nahrung und Mahlzeit 
angeht: fo heben wir hier nur das befonders hervor, 
was einem hiſtoriſchen Schluſſe oder einer ethlichen 
Vetrachtung Raum giebt, da wir denfelben Gegenftand 
vom Standpunkte der Öffentlichen Haushaltung ſchon 
oben ind Auge gefaßt haben. Zuvboͤrderſt ift auch hie⸗ 
bei das Feſthalten der Dorier an althelleniſchem Her⸗ 
Tongmen fihtbar, gleich in der Sitte des Zuſammen⸗ 
fpeifens, der Syffitien. Denn diefe fanden ehemals 
nicht bloß bei ben Doriern flatt, unter denen fie außer 
auf Kreta und zu Sparta auch in Wegara noch in 
Theognis Zeit beftanden * (zu Korinth hob fie mit der 
alten Erziehung Periandros auf, als der Arifofratie 
gänfiig) 2: fondern fie waren urſpruͤnglich auch bei 
den Denotrern ? und deu diefen verwandten Arkadern, 


2) V. gog. welche Steſle auch auf bie Soſſitlen Gparta’s 
paſſen würde #) Ariſt. Pol. 5, 9, 2. Zu Archias Zeit beſtan⸗ 
den fie noch, ſ. Bd. =. ©. 216, =. Merkwurdig aud die dnmö- 
oras Sowas der Argeler, bei denen wo Die alten thönernen Ger 
fäße (Herod · 5, 88.) in Gebtauch waren, SPolemon bri Athen. 21, 
483° c. vol. 479 0 4 148 £& d) Mel. „ 9, 8.3. Dionpk 
Kal. 1, 55. - 
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uamentli in Phigalia, nationale Sitten; und unter 
ben Homerifchen Adern fpeiften wenigftene die Anak⸗ 
ten gemeinfaom und auf Koften der Gemeinde, wovon 
die Mahle der Prytanen in Athen, Rhodos und fonft 
abzuleiten fein möchten. Namentlic).haben die Gemein- 
mahle Sparta’s mit den Homerifchen Sairss auch in 
manchen Einzelheiten große Wehnlicheit ?, nur daß 
dort gewiffermaßen alle Spartiaten als Anakten gal⸗ 
ten. — Darin war man indeß in biefer Stadt von 
der alten Sitte abgegangen, daß man fchen zu Alle 
mans Zeit zu Tiſche lag, (wenn auch auf harten Bän- 
Ten ohne Kiffen (in robore) ?, denn erft unter Areus 
und Afrotatos fing man an, ſich auch zu den Öffentlis 
Gen Mahlzeiten auf weiche und Löftliche Pfühle zu la⸗ 
gern*:) während die Dorier auf Kreta fortwährend 
faßen !, wie die Helden Homerd und die frühen 
Römer nach alteuropäifchem Herkommen, das bei den 
übrigen Griechen dur die von den Joniern heruͤber⸗ 
gefommene Sitte des Drients gaͤnzlich verdrängt wor⸗ 
ben war, 
2. Was aber bie Speifen ſelbſt betrifft,” fo. 
mochte fi) auch darin in Sparta Manches aus altem. 
Gebrauch erhalten haben, Anderes der Nation von Ans 
fang an eigenthämlich geweſen fein. Sparta's Koͤ— 
de waren, wie oben bemerkt, erblich °, und hatten 


' 

» Harmodlos von den Geſetzen Phigallas bei Athen. 4, 148 
f. vol. im Algemeinen lut- Qu. Symp. 2, 10, a. 2) €. 
oben ©. 105, 106. 3): Cie. pro Müraena 35. Athen. ı2, 
sıge. vol. 4, 142 a. Plut. Lyk. 18. Guild. yullrıa und Av- 
wosgyos. Jfibor Origg. a0, 12" 4) Phnlarh bei Alben. 4, 
142 a. 5) Herakl. Yont. 5: Pytglon bei Ath. 4,145 e. 
Varro bei Gerv. ad Aen. 7; 176. 6) Fremde Köche wur⸗ 
den nicht gedutder, mie namentlid von Mithatos Mar. Tyr. 2, 
a2. Dav. angiedt. 
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ſonach Feinen Anlaß, in gaumlitzelader Speifebereitung 
zu wetteifern; fie kochten bie ſchwarze Suppe, wie ihre 
Urälterväter. Auch war Compofition verfchiedener Sub⸗ 
Ranzen dadurch noch erſchwert, daß die Faͤcher der Koch⸗ 
kunſt geſondert waren, die Fleiſchkoͤche nur Fleiſch bes 
reiten durften u. ſ. w. 1. Die Bäder, auch ein eige⸗ 
ned Geſchlecht, buken im Ganzen nichts ald Gerftens 
graupe (AApıra) 2; Waizenbrodte kamen bei ben’ _ 
Gemeinmahlen nur beim Nachtiſch ald Spende freiges 
biger Tiſchgenoſſen vor ?; äberhaupt war diefe Getreis 
deart in Griechenland urfpränglich felten, und verbreis 
tete ſich beſonders von Sicilien aus *, in welhem 
Lande man aber auch eine befondere Art Dorifcher Wais 
zenbrodte hatte, aus groͤberm Mehle als fonft gemöhns 
Tip *. Uebrigens war die fogenannte ſchwarze Suppe 
(ueras gopds) bei den Pheiditien die hauptfächlichfte 
Fleiſchſpeiſe · (die genauern Beſtimmungen unterwors' 
fen war ald die übrigen) 7, außerdem gekochtes Schweine 
fleifch %; Gefluͤgel u. Wild gewährten befonders die Nach⸗ 
mahle, Rinder⸗, Schweine, Ziegendraten die Opfer, 
, 

1) Alan V. G. 14,7. "Ein beſondrer Lmmorroude des 8. 
Blut. La. Ap. p. 214 a) Herakl. Pont. 2. der vielleicht zu 
algemein wrirenı eieov ovdalt, (mircew vom äeros aus ddeuponr," 
wie uerrew von der aãca aus dlpleoe), vol. Dikaarch dei ath 
4, 141 a. Blut, Alb. 03. 3) Oben ©. 20%. Auch bei 
der «oaie famen Arten von apros vor, Molpis bei Md. 4, 140 & 
wol. 159 a. b. Heſpch worls. upl. Heſhch Aloxepos äpros, und 
amseicas mıtoplas Epron. Es gab auch eine Mrz Batoniichen Lak" 
dem, Zheopbr» Pflanzens. 8, 4. siligo Laced.” Pin. 18, 20, 4 
4) Bol Bd 0 © dom 5) Theokr. 24, 136. Schoi. 
pol. 1, 1072 6) lat Eokıa. vol. Meurs. Misc. Lac. 
i, 8. 7) Wellen V. ©. 5, 51 8) Ditdarh a. O. ein 
Serten lakoniſch de@puyoplonos Athen, 140 b. Bopdayopkoos He⸗ 
ſoch. vol. Yuıruyın. oben ©. 106, 7. . 
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die im Gange der Pheidltien eine Musnahme machten’. 
— Die Art und Weiſe des Trinfens war wiederum 
die althelleniſche, die auch, fo viel ich finde, bei Ho⸗ 
aner allein vorkommt. Es ſtand naͤmlich vor jedem 
Tiſchgenoſſen fein Becher, der ihm von dem Munde 
ſchenken immer Mit gemiſchtem Weine vollgegoſſen tours 
bde, wenn er daraus getrunken; dagegen wurde nie in 
* der Reihe berumgetrunfen , und Niemand trank bem 
Andern zur alles eigentlich Lydifche und durch bie Jos 
nier Herübergefommene Sitten. Bis zur Trunfenheft 
gu trinfen, war in Sparta wie in Kreta gefeglich ver- 
boten ?; nur Greifen über fechlig Jahre wurbe nach 
Haufe geleuchtet *. 

3. Aber ein noch fehdnerer Zug als Nächternheit 
iſt die freundliche Gemeinſchaft der Dorifchen Mahle, 
begründet durch die Befchloffenheit der Tiſchgeſellſchaf⸗ 
ten (Erampia in Kreta) *, welche nur durch einſtimmi— 
ge freie Wahl (durch Ballottement) neue" Mitglieder zu: 
ließen %& Ob dabei Merwandtichaft Anfprüche zum 


2) dpidıros Hudpus mach Hefoch- vol. Nae gororude · D) 
©. Aritias den Athener bei Athen. to, aze dxg. "vgl. a1, 463 
= Zen. Stat 5, + 5 Plut. Pa. Ap. p. 172. In Kreta 
trant dagegen der ganze Tiſch aus einem großen Pokale, Doſiadas 
bei Ah. 4, 245. Euf. Dd. 1860, 45. 8) M Platon Mb 
nos gav. vol Gefege 1, 637 a. aus welcher Stelle men zugtleich 
ficht, das allen Bewohnern von Patonikg. avurocse unterfagt waren 
Much die Dionnfia Sparta's waren müchterner ald fonft. Mat. a. 
* D. Athen. 4, 155 d. 4) Zen. Staat 5, 7. Put. Bol. ı2. 
8) Oben ©. 003. In Sp. hießen die Tiſchgenoſſen, nie bei Ho⸗ 
mer, dusunovec, Alkman bei Gtr. 10, 482. Fegm. 37. Welck. 
Heod. 6, 57., und der Mahlzeit Hand ein gendalzns vor, oben 
©: 240, 5 gl. Qu. Symp. », 10, 2. p. ı0s Pollur 6, 7, 84-5 
wie ehemals ein duszedsz mell in Sp. nach alter Sitte Jeder ſel⸗ 
ne abgetheilte Portion befam 6 ©. außer Plat. Pol. 12. 
beſonders Schol. Pla Gef. 1. p. 229. Ruhnk. p. 449 Welt. 
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Eintritt gab, iſt unge; die Syſſitien, als Abthettun⸗ 
gen des Staats, waren allerdings auf Geſchlechterder⸗ 
Bindung gegründet *, hier ift aber von Fleineron Benoffens 
ſchaften in denfelben, von etwa funfzehn Maͤnnern, die 
Rede. Eine ſolche Genofjenfchaft war ein kleiner Staat in 
ſich ?, ariſtokratiſch organifirk? ; nur fiörte fein Vorrecht 
die Gleichheit der Lebensart. Noch feftergesogen aben 
wurde jened Band freundlicher Gemeinfdaft durch. den 
beftändigen Verkehr des Eebens und Nehmens, der zu 
dem Tirglihen Hauptmahle den ſchmackhaftern Nach⸗ 
tif Eöndıxkor), den aber Niemand Faufen durfte, 
hinzulieferte *: wovon die xoml; zu unterfcheiden, ein \ 
Dpfermaht, das ein Einzelner bei beftimmten Gelegens 
heiten gab, und dazu von Freunden, wen er wollte, 
ſonders aber die Könige eintud 9. Dagegen ift der 
Begriff der Pheiditien als einer Fargen, unfroben und 
eübfeligen Mahlzeit erſt durch den Gegenfag fpäteren, 


- 2) ©. oben ©. 237. Hierauf Besteht ſich auch-Dion.. Hal. 
2.28. p. 383 R., daß die Pheidiuen Schaam brmjefen, den Neu 
beumapn in der Schlacht zu verlafkn, wit dem man libert 
und geopfert. 2) Perſdos bei Ad. 4, 2431. 3), Plut. 
Qu. Sympos. 7, 9. p. 352. nenmt fie In gewiſſem Sinne Boulev- 
vigca dmöginre nal ouvdgın dpiosorgazixd, und vergleiht fie 
mit dem, Peptanclon und Thesmothefion Athens. » +) Hben 
©. 203. Fuͤr die Knaben mar das. einzige Irdixdor, ein. in Eure 
beerblattern (sauporides) gebactnet Zeig van. Gcrßengranpe, in, 
Del gefnetet (dupspärroga, dpigszovon He); cin folher Kuchen, 
bieh xügue, der Beflmmung nah waAlıyzag. Meurk Misc. Lac. 
112° 5) ©. bei fiden. 4, 138 b. vol. Gerd. &, 57. Ders, 
gleichen 3. &. an den Titbenidlen bein; T. der Urt. Korothalla 
ud dem der Charlten (Bd. 2. ©. 379, 7. 497, 7), andre iv 
"Apunlaiv, Epivfos wwpahiony bei Ath. 140 a, Eine xarıe bes 
ſchreibt vieleicht altman Sram. 17: Weld. Klar uiv Erzd war 
Con radreadar Maxuriduw äpruv Iruregoioge Alva € end- 
pw ve up wehigvaus Maiden Kauooxödle, . 
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Luxus entitanden; urfpränglic) war gerade das Mahl 


zu freier Gemüthserheiterung beſtimmt. Das Gefpräd 
bezog fih zwar viel auf das gemeine Wefen *, aber 
heiteres Lachen und munterer Scherz war nicht aus⸗ 
gefchloffen 2, eine allgemeine Vertraulichkeit öffnete 
Jedem den Mund, und Gefang gehörte nothwendig 
dazu, wie Allman ? fagt; 

Selm Mahle und Wechergelag' Im Kreiſ frobgehender Tafel⸗ 

genoffen 
Geslemt anfimmen den Pan. 


Auch die Benennung der “Sparmahle”, peidlria, war 


nicht alt, und Fam den Spartlaten wohl von außen; 
ehemals hießen fie bier wie in Kreta dräpsia oder 
Männermahle *. Denn die Männer waren es nur, 
welche an ihnen Untheil hatten; bie Zünglinge und 
Knaben aßen in ihren Agelen, nur. die Kleinern wur⸗ 
ben mitgenommen, fie faßen in Kreta wie in Sparta 
auf niedrigen Schemeln am Site des Vaters, und 
befamen dort halbe Portion ohne alles Gewürz (dBapr 
Baxsvora) 1. Die Grauen hatten an ben Gpffitien 
der Männer Feinen Antheil; fie aßen zu Sparta # wie 
in Kreta, wenigftend in ber Megel, im Haufe‘; bier. 


2) Zen'Stat 5, 6. Oben S.277, 8. vol. von Kreta Doflas . 


das a. O. 2) Kritlas a. O. Plut. Lok. ia. 5) In 35% 


4) Alkman a. D. Epbor. bei Str. 10, 482. Ari. 3, 7,3. Souſt 
alsıa, wie auch Epicharm für deimva, 5) Worgion bei Athı 
245 e. vgl. Eafaub. Ephoros bei Str. 10, 485 a. Bon Sparta 
Altınan oben ©. 277, 5. Put. Pol. a2. Qu. Gr. 55. P. 35%. Über 
die Ppigaliihe Sitte, Ath. 4, 148 f, 9 Dies folgt aus Pla⸗ 
tons Gef, 6, 780 d. 781 a. vgl. Plut. Pol, 12. Lak. Ap. p. a2ıı 
mügd ei yuvanı (db olxoı) deumveie, vol. auch Eu. 36. Athen. 
24, 646 a. fpricht von Mablzelten der Weiber in Sp., bei denen 
fie die Kuchen xgsßavac herumtrugen, wenn fie im Chor das Fobs 
lled der Jungfrau ankimmen wollten, wohl bei Hochäriten. Aritot. 
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beſorgte indeß eine Frau das Auftragen der Speiſen 
für die Männer ?. Charakteriſtiſch für Kreta if die 
große Gaftlichkeit ; neben zwei Tiſchen für Bürger 
Rand flets eine Frembdentafel; und wenn ſich zwei 
Städte eng befreundeten, erhielten ihre Bürger dag 
Recht, wechfelfeitig ihre Andreia zu beſuchen 2. 

4. Diefe Nüchternheit und Einfachheit, wie fie 
Kreta und Sparta am längften bewahrten, erkannten 
die Alten übrigens als allgemein=dorifche Lebensweife 
an, und nannten eine einfache Speifenbereitung eine 
Dorifche ?: obgleich freilich viele Staaten dieſes Stam- 
med, wie Zaras, Eyrafus*, Afragas !, von der als 
ten Sophrofgne völlig abgefallen waren, und von ben 
Banden jrenger Sitte gelöst, ſich nun um befto zü« 
gellofer aller Schwelgerei hingegeben hatten ®, 


2, 27,4. befogt nur, daß tn Kreta auch bie rauen auf Kofen des 
Staats, nicht daß fie öffentlich ſpeiſten. 

1) Doſiadas bei Athen. 145 b. mit Hilfe einiger Männer 
swv Önorsüv (ob Perlöten oder Mnoten?). Jungfrauen als oi- 
wozöor Öiter bei den Dorlern, f. oben ©. 265, 3. 8) Dofiadas 

und Morgion a- O. Herakl. Bont. vol. das Dekret der Diontier bei 
Eoishuß Antt. As, p. 157. vgl. p- 181.186, 8) Damask. bei; 
Pbotios p. 1057. Guild. äßgumrors, Aupıos. 4 Zupanov- 
ol und Zırehöy vgamıka Athen. 12, 518 b. 527 c. Zenob 
Brov. 5, 94 Guld. Erasın. Udag. 2, 2. Zinslinis xörraßos 
Anafr. (bei Athen. 10, 487.) Br..p- 574 Sb. 9) ©. un 
ter a. Zimdos 76. p- 271. Goͤller. — Wöllerel warf man 
Urgelera und Tirgntbiern vor. ellan 5, ” Mithen. 10, 44: d, 
6) Vol. Aeginet. p. 188. u 
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% RW, kommen weiter zu ben perfdnlichen ers 
bältniffen des häuslichen Lebens, und zwar zuerft des 
nen zwifhen Mann und Frau; wobei wir ſo⸗ 
glei der Anſicht widerfprechen mäffen, als habe der 
Dorifhe Stamm, namentlih zu Sparta, das Haus 
überhaupt wenig geachtet, und dem Staate gaͤnz⸗ 
lich aufgeopfert. Allein der Lakoniſche Grundfag war 
im Gegentheil: die Hofthäre" ſei einem Jeden die 
Gränze feiner Freiheit 25 außerhalb herrſche ber 
Staat, innerhalb der Hausherr als Fuͤrſt auf eignem 
Grund’ und Boden?; und dad Familienleben hatte, 
bei aller Colliſion mit dem öffentlichen, doch immer 
noch mehr Gefchloffenheit und Jnnigkeit wie in then. 
Dabei tritt aber in diefen Verhaͤltniſſen eine über als 
ler Gefeßgebung ſtehende nationale Sitte in einer 
Ganzheit, Energie und Keckheit hervor, bie wir in ihs 
ron Hauptzägen, den Nachrichten ber Alten auf der 
Spur folgend, darzuftellen verſuchen wollen, 


1) ©. oben ©. a55, 1. Sle bie In Kreta Bowie Held. 
») Dion. Sal. Fragm. ed. Mai so, 3. 6) Nach Lokurgs 
angedl. Apophtb-: Dach zuerſt in deinem Kaufe Demokratie ! Pilut- 
£uk. 19. zog. ap. p 194. Lac. ap. pass. 
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Wie die Dorler Juͤnglingen und Jungfrauen, nach ber 
Welſe des Occidents, aber den ſpaͤtern Anſichten der Gries 
den zuwider‘, einen freien Umgang im Deffentlichen 
geftatteten, und namentlich bei Feſten und Chören beis 
de Geſchlechter viel zufammenbrachten? — daher auch 
in dem NKretifchen Chor bei Homer Juͤnglinge und 
Mädchen, ſich bei den Händen haltend, einen gemein 
famen Reigen aufführen? — barüber ift oben einiges 
bemerkt" worden, Morzüglich lebten die Juͤnglinge in 
Sparta vor ben Augen der Qungfrauen, und wie fle 
ihren Spott zu fürchten hatten, fo war von ihnen ges 
priefen und Befungen zu werden, ber ſchoͤnſte Preis 
edler Handlungen *. Dadurch war in Sparta die 
Möglichkeit gegeben, daß Zuneigung und Liebe, wenn 
auch eben Feine romantifhe, ‘das Herz bed Mannes -- 
ergriff; während von Athen, fo viel ich mich erinnere, 
ulemals berichtet wird, daß ein Mann eine Freigedor= 
me geliebt und aus heftiger Neigung geheirathet: das 
gegen von Sparta in einer einzigen Erzählung Heros 
bots * zwei Veifpiele von Liebeögefchichten vorfommen, 
Wie manche Gelegenheit mochten dazu Feſte, wie die 
Hyakinthien geben, an denen man Sparta's Töchter 
mitten in der Menge, auf fogenannten Kanathren, eis 
genthämlich gefchmäcten Wagen, deren fie fih auch 


3) ©. befonders Eurfp. Audr. 598: 2) don na) won 
qui mowd «a irgd. Mut. Inst. Lac. p. 254. oben S. ⸗260. 
3 Bal. Euf. zur Od. p- 1166. Go hatten auch die Mirfaber 
vach Bolsb. 4, 22, 5. (nur nicht aus dem angegebnen pragmatle 
pen Iwed) owödors news nal Evolus mlsirras Juolwe drdpd- 
or wol ywaılı, Ins dd gopods wagdivuv pad nal maldım. Das 
ſeriere Lehen und die Öffentlichen Spicle und Tänze der Jungkauen 
uf Xcos (lat. mul. virt. p. 077.) gehören wahrſeialich (A 
oben ©. 206, 5.) Kretiſcher, gewiß vorioniſcher Sitte an. 6} 
Mur. Loft. 24 vgl. eh zu Altın. ©. 10 3) 6, 62. 65 


D 
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bei der Pompa zum Tempel der Helena in Therapne 
bedienten, umherfahren und Wettreunen halten fah *. 
So war uͤberhaupt die Schoͤnheit der Frauen, der 
ſchoͤnſten Griechenlands ?, in Sparta weit mehr als 
irgendwo, Gegenftand allgemeiner Bewunderung, unter 
einem Volle das für MWohlgeftalt überall ein fehr res 
ges Gefühl und eine befondre Achtung hatte, 

2. Zur Ehe aber gehörte ald Einleitung und 
Vorbereitung in Sparta Zweierlei, erftens die Merlos 
bung von Seiten des Vaters +, und zweitens der 
Raub ber Jungfrau. Was von diefem angegeben 
wird, war offenbar eine alte nationale Sitte, deren 
Grund in der Anficht zu liegen ſcheint, daß das Weib 
Ereiheit und Jungfräulichkeit nicht bingeben, fonbern 
. ‚nur durch Gewalt an das flärkere Geſchlecht verlieren 

koͤnne. Sie heiratheten durch Raub, fagt Plutarch. 
Die aus dem Chor der Mädchen oder fonft woher Ent⸗ 
führte brachte der Juͤngling zur Nympheutria, bie 
ihr das Haupthaar kurz abfchor, und fie in maͤunli⸗ 
chem Gewand und Schuhen, ohne Licht, fih auf ein 
Binfenlager legen hieß, bis der Bräutigam vom Phei⸗ 
. dition kam, bie Braut nach dem Lager trug und ihr 
ben Gürtel ldoͤte:. Und fo genoffen beide eine gerau⸗ 


u) dolokr. bei Athen. 4, 1598. Zen. Ugef.8,7. nach Eafaub. Er⸗ 
sdnyung aus Plut. Mgef. 19. Heſoch. nemadon, Euf. zu JIl.4 
Pr iz44 ©) Aaxsdaporimy ce ywraina Im Dratel; 
und wie bemunbern die Mttiichen. Frauen in Ariſtoph. Enfikr. die 
btähende und kräftige Schoͤndeit der Rampito. vol. Athen. 15, 609 
h. 5) Herakl. kembos bei Ab. 15, 666 a: +) Bean 
Vater und Großvater tobt waren, ging das echt, auch in Doeri⸗ 
ſchen Staaten, an die Grüder-über, mie in Kyrene, Blut, mul, 
virt. pı 305. Poldan 8, 41. 5) Vlut. kok. 15. dak. Mpup 
s24. Men. Staat a, 5. Hermlobos Bericht bei Mihen. 25, 865 
©. IB somanpaft emtücht. achnliches gilt von Mignon ebd. ı5, Gon 
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me Zeit lang dieſes Umganges blos verflohlner Meife, 
“ehe der Mann die Frau und oft fhon Mutter in fein 
Haus führte. Aehnlich muß die Sitte der Kreter ges 
wefen fein, nach der Angabe, daß alle jungen Leute, die 
äufammen aus der Agele heraustraten, auch zugleich 
beiratheten, aber ihre Frauen erſt einige Zeit ſpaͤter in 
ihr Haus führten *, Die Kinder aber, welche vor der 
Heimführung erzeugt wuren, hießen wabrſcheinlich 
Hapdeviaı?; gewoͤhnlich ſtanden fie wohl den im Haus 
fe gebornen gleich, aber befondre Umftände feinen es 
im erſten Meffenifchen Kriege unmöglich gemacht zu 
haben, fie mit Kleren zu verforgen *; fo wurden fie 
"die Gruͤnder von Tarent *. 

3. Die Zeit der Ehe ſetzte die althellenifche, oe⸗ 
eidentalifhe, Sitte fpäter an, ald bie nachmalige oriens 
talifirte. Jener getreu erlaubte auch die Gefengebung 
Spartas nicht, zach und unausgebildete Mädchen zur 
Ehe zu nehmen; es mußten reife Jungfrauen auf dem 


© Hieburch erfldet fi aber er Herod. 6, 65. Erzählung, wie 
Demarat die Verkalos Chilons Tochter, die dem Leotuchided were 
lobt mar, fi) zueignen konnte, indem er fie eber naubte, pdd- 
vos dewägge, — Gpäter wurde, wer eine Jungfrau raubte, in 
Sp. (mie ia Delphi, Hellodor +"p. 269.) mit dem Tode befraft, 
Zen. Ephef. 5, 2. vgl. Marcelin zum Hermogenes, aber das 
gebt unſre Zeit nichts mehr an. 
2) Str. 20, 488 d. aus Ephot. 8) Noch Heſoch. Hom. 
I 16, 180. nennt den Eudoros einen mapbiruns, wir rung 
zo walı Holly, as Ich gegen die Schol- fo fafle: fie gebar 
ibn im Edor, der Agelei der Jungfrauen noch angebörend. Die 
Stelle ditist Die Ebrnfoh. Or. 7. p. 3735. und ſpricht dabel von 
den Lakonlichen wapderian, » Juſtin· 5,4 + vol. 
aben Bd. ©. ©. 135. 148. Die gewöhnliche Ersäplung des Epbos 
wos giebt auch Dion. Hal, offenbar hat fie ſich um den biforifch 
Überlieferten Namen TTogdevias ausgefponnen, den die des aautio⸗ 
os dagegen ordentlich gu erklaren verzichtet. 
N 


. ı 
hoͤchſten Punkte der ZJugendkraft fein? (AySsownged- 
%es in Rhodos genannt)2; und für die Männer wurs 
den wohl die Jahre um dreißig für die paflendften er⸗ 
achtet, wie Yon KHefiodos®, Platon + und felbft noch 
Ariſtoteles. Wer indeß zu fpät heirathete, gegen ben 
fand öffentliche Anklage ftatt (dyıyanlov), wie gleis 
cherweiſe gegen ſolche, die unpaffende Ehen eingeganz 

gen waren (zaxoyapniov), und die unperheirathet Ges 
bliebnen (dyapiov)*. Es iſt befanut, wie fehr dieſe 
Geſetze als Eingriffe in die Rechte des Einzelnen, ja 
als Entheiligung ber Ehe gefcholten worben find; weil 
man, was aus feiner Wurzel völlig naturgemäß her 
vorgegangen war, von grundusrfchieduen Principien zu 
beurtheifen unternahm. Auch in Eolons Gefeßgebung 
noch war die Ehe unter Aufſicht des Staates gefiel, 
und man hatte in Athen, wenn auch nur ald Nntiquis 
tät, eine xpaph dyaniov 6. Eögift indeß allerdings 
wahr, daß die Ehe, befonderg in Sharta, in einer ges 
wiſſen natärlihen Nacktheit gefaßt, und über bie 
Hauptabſicht derfelben Feinerlei Schleier gezogen wur⸗ 
de. &o foll Leonidas, nach Thermopylaͤ gefandt, feis 
mer Frauen Gorgo als Vermaͤchtniß hinterlaffen has 
benz ¶ Heirathet Edle und gebärt Edles7; and als 


2) Zen. Staat 2,6. Put. Lok. ı5. Verol. Ruma's 4 
"Lak Spopbtb- pen =) Heloh.sv. 5) S. und W. 695. 
©) Geh 8, 785. — Den Trocienicen unterfagte dab Orekel die 
frühen Keirgtpen. elf. Pol 2, 14,4 6) «8. Pint. Euf. 
15. of 15. de am. prol. 2. Lac. ap. p. 225. Poly 5, 48. 
8, 40. Stobdos Serm. 65. Klem. Alex. Str. 2. p. 183. vgl. 
Schlagers Praef. ad dissertat. Helmst. 1744. P. 10. Am merk⸗ 
wärdigften ik, dab Me Treſanten, denen Jedermann feine Dochter 
verweigerte, auch dyaplov. geſtraſt wurden, Zen. Staat 9, 5 
6) Boyz. 8, 40. 2) By. de Herod. mal, 52, p- Sat. 
Apı ac. p. 316, From. p 555 
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Akrotatos Im Kriege gegen Pyrrhos kuͤhne Thaten ger 
than, begleiteten ihn die Frauen durch die Etadt und 
der eltern Einige riefen ihm nach: Wehe, Akrotatos, 
und freue dich der Ehelidunis, und zeuge Sparta 
wackre Söhne *. — Hieran reiht ſich die Thatſache, 
daß Lykurg in allerlei Fällen 2, von denen wir die bes 


kannt gewordenen oben nahmhaft gemacht haben ?,, 


bie ehelichen Pflichten auf einen andern zu Äbertragen, 
nicht blos geftattete, ſondetn anrieth: aber durchaus 
aut immer fo, daß einem nach Anficht des Stammes 
. höheren Zwecke, der Erhaltung der Familie, die Heiz 
ligfeit des Ehebundes für eine gewiſſe Zeit aufgeopfert 
wurde, Daß Herkommen und Sitte die e genau 
beftimmten; und Willkuͤhr und Leidenſchaft dabei Feines: 
wegs freied Spiel hatten, geht ſchon aus der font bes 
«zeugten Seltenheit des Ehebruchs zu Sparta hervor; 
aber jener Zweck rechtfertigte felbft den Koͤnig Anaxan⸗ 
dribaß, „da er gegen alle Eitte des Volks mit zwei 
Frauen lebte — ohne Zweifel in adgefonderten Häus, 
fern *. Muslaͤnderinnen zu ehlichen, war gewiß allen“ 
Spartiaten unterfagt, aber. den Herakliden insbeſon⸗ 


1) ind Bored. 28: 2) wu) molld mv toaira,ow=- 
ayoger, Ken. Staat 3, 9. Gpätere Scheiftfieller reden oft fabels 
baft beſonders Theodor. Gracc. aff. 9. 8) ©. 189. 
) S. Abopbth. des Geradates bei Plut. kyk. 15. Lak’ Ap. 
Pr 225. vol Jufim 5, 5. Die vodos bei Zen. H. 5, 5,9, or⸗ 
dentlich ein Aefonderer Stand, der aber an der Erzichung ber 
Spartiaten Antpeil datte, find wohl aus Verbindung verſchledner 
Stände hervorgegangen, gewiß nicht aus cigentlichem staprum. 
30 Rhodes hiekerh nadı Schol. Eur. WIE 998. die vcbor hnorod- 
Eesos, dd. foldt‘, die bei einer Öffentlichen Unterfchung (dvayr- 
pꝛoie in Athen) als undchte varger erfunden worden waren. Die 
Unterfachung leiteten vIehetcpt bie mäurgor, Heſoch · vol · Hamotr. 
Pr ñe⸗ec. 6) Herod. 5, 59 40. 
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dre durch eine eigne Rhetra '; im Gegenfaß bed Her⸗ 

kommens in andern Griechiſchen Städten, namentlich 

Athen, deſſen Dynaften in frähern Zeiten haͤufig aus. 

dem Auslande heiratheten, wie Megalles, Miltisdes 
u. Aa. 

4. Was nun weiter das Häusliche Verhaͤltniß der 
Frau zum Manne bei den Doriern betrifft: ſo war auch 
dies im Allgemeinen das altoccidentaliſche, welches im 
Homer als den Griechen allgemein erſcheint, und in 
Rom bis auf ſpaͤtere Zeiten beſtand, nur daß bei den 
Doriern das Eigenthuͤmliche deſſelben beſonders ſcharf 
ausgeſprochen iſt: es bildet dagegen einen ſtrengen 
Gegenſatz mit dem Joniſch-Attiſchen, in welchem bie 
althelleniſche Sitte faſt ganz durch bie orientalifche 
verdrängt worden war 2. Denn bei ben Joniern 

ö Abens theilte die Frau, wie Herodot berichtet ®, mit 
dem Manne zwar Bett, aber nicht Tiſch, fie durfie 
ihn nicht mit feinem Namen, fondern nur „Here“ 
nennen, und lebte im Innern des Haufes verfchloffen: 
und darnach hatte ſich im weſentlichen das Merhälts 
niß auch bei den Athenern geſtaltet. Unter, den Dis 
riern Spartas dagegen wurde die grau, (obgleich ebens 
falls im Innern des Haufes waltend, wie, alle übers 
treibenden Schilderungen zu widerlegen, bie Gpartias 

. oe * 


H Viat. Mara ) Serfiändiger wenicten ch. arel 
ners, in der Geſch. des weibl. Geſchlechts, hat Lenz die Geſchichte 
der Weiber im heroiſchen Zeitalter behandelt, obaleich aud no 
durch manche Vorurtdeile befangep , 3. B. daß die Cultur ‚das 
Berhältniß der Weiber durchaus veredie — was In Griechenland 
uingetehrt der Ball war. Benz bemerft S. fen rihtig, dab aud 
bei Homer das Leben der Madchen in manchen’ Othdten. freier, als 
das der Senuen: obaleich ihr Umgang mit Männern Immer noch 
weit ſcheuer und ruͤckſichtsvoler war, als bei den Doeiern. wi S. 
148, 2 1, 146. 
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tifche Benennung der Grau: necordua!, allein ſchon 
beweist), von ihrem Manne mit dem Namen: Herrin, 
Worowa, gechrt?, mit einer nordhellenifchen Galans 
terie, bie darum auch ben Theſſalern national war ?; 
auch war der Ausdrud weder Sronie noch bedeutungs⸗ 
los. Ja fo fremdartig däuchte den Griechen in einer 
Zeit, ald bie Atifhe Bildung den Sinn für die une 
befangene Betrachtung nationaler Sitte verbunfelt hats 
te, dad Anfehn, deffen die Kalonifchen Frauen genofs 
fen, und der Einfluß, den fie ald Haudfrauen und 
Samilienmätter übten, daß ſchon Arifloteles meinte *: 
die Franen unter das Geſetz zu bändigen, daran ſei 
Lykurgs Verſtand und Ueberlegung gefcheitert, und er 
babe es aufgeben muͤſſen, ihre Lehensweiſe gleich der 
der Männer zu regeln und zu befchränfen; auch ſchalt 
man Öfter die Spartiaten ald unter dem Joche und 
in ber Knechtſchaft ihrer Frauen °. Und deffenunges 
achtet konnte Alkman, fonft ein großer Verehrer Lake⸗ 
dAmonifcher Frauenſchoͤnheit, fagen: 


3) Beſoch. 5. v. olndrır Theoke. 18, 08. vgl. das Wpeppib. 
des Aregeus bei Blut. Eaf. Ap. p. 198. des Euboidas p. 205. das 
der kataena p. 262. die auf die Frage: mas fie verfdnde, antwor⸗ 
tet: 20 oimaiv olmov. 5 2) Blut. Bye. 14. ° 8), Oben Bd. 
6.5 4) Bol. 2, 6,8. und bei Blut. Lok 14. Buch 


waren damals bie Gitten der rauen Sp. wirklich verfalen, und. 


eine ger. Licenz, &reoss, batte überhand genommen. Meif. 2, 6, 
„5 Platon Gef. 1, 657. Dion. 9. Ar. 2, 24 5) Blut. 
Lok 14. Dergl. Numa's 3. Ariſtot. foricht auch 2, 6, 7. von ih⸗ 
sem Einfiüß auf den Staat in der Zeit der Hegemonie Gp.: er 
nahm noch zu, als ein großer Theil des Grundhefiges in die Hand 
der Grauen getsinmen war. — Aelians ı2, 34 ſeltſame Verſiche⸗ 
rung: Vauſanias Habe feine Frau geliebt, hat Kuhn richtig 
auf einen uxorius gedeutet; — und ald einen folcheg ſcheint die 
Mothe auch Procheonififh den Gpart. Denelaos gefaht du haben. 
©&. 4 ©. Arißopb. Enf. 155. 


0 
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Viel zleun seden dem Mann, doch der Brau fich an Allen 
du freuen. ® , 

Wenn aber derfelbe Ariſtoteles Sparta Frauen vor⸗ 
wirft, daß fie dem Waterlande in Zeiten der Noth und 
Vedrängniß nie wefentlich genuͤtzt: fo verlangt er einerr 
ſeits von ihnen, ‚was auch in Sparta ganz anßer ihr 
rer Bekimmung lag; anbdrerfeit hat ihn noch bie nach⸗ 
folgende Zeit genugfam widerlegt, bie legten Tage Las 
kedaͤmons, welche Frauentugend mit wunderbarem 
Glanze erhellte 2. Im Ganzen hatte ſich indeß body 
auch ben Athenern, fo wenig fie ihre eignen Frauen 
achteten, unwillkuͤhrlich eine Ehrfurcht vor Spars 
ta's Heroinen, wie vor einer Gorgo, Leonidbad Ges 
mahlin, einer Lampito, Leutychidas Tochter, Archida⸗ 
mod Frau und Agis Mutter ®, eingeprägt, bie ſelbſt 
durch Ariftophanes kecke Scherze bisweilen hindurchblickt. 
6. Wie aus diefer Stellung. des weiblichen Ges 
ſchlechts zu dem männlichen bei den Doriern eine 
ganz andre Anfiht, als die zu Athen herrfchende, von 
der ben Frauen zuträglihen Bildung hervorging, iſt 
zum Theil ſchon angedeutet worden, und wird weiter 
unten an mehrern Stellen noch hervorgehoben werden. 
Im allgemeinen gilt die Bemerkung, daß, wenn bei 
den Soniern die Frauen faft nur ald leibliche Wefen 
betrachtet wurden, ald Mägde nämlich und Beiſchlaͤfe⸗ 
rinnen, und bie Meoler dagegen ihrer Senfibilität eine 
höhere, Entwicelung geftatteten, von der die erotifchen 
Dicterinnen von Lesbos zeugen *, doc) die Dorier faft 


3) Brom. 15. Wick. vgl. Franck. Thrt. ©. 175. u. ©. 205. 
2) ©. 3. ©. Put. Kleom. 58. 8) Platon, Allib. I, 1. 
Sta. U. N. 7, 41. vgl. das Apophth. der Gorgo bei Vlut. p- 258. 
H Doch Randen auch die Böokerinnen, Korinna und Myrio, wie 
die arkaderin Diotima (vol. Über dieſe Fr. Schlegel, Griechen und 
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allein, in Sparta wie in Unteritalien, auch die hoͤhern 
Vermögen des Geiſtes, des voög, bei ben Frauen für 
bildungsfähig achteten. — Kaum bedarf es aber einer 
befondern Bemerkung, daß, wenn wir die eben darges 
legte Anficht, von bes Weibes Recht und Pflicht, als 
dem ganzen Stamme national aufehen, wir manders . 
lei A5 = und Entartung in verfchiednen Städten, bes 
fonders durch Fremdenverkehr und Luxus bewirkt, zus 
geben. Namentlich hat in Korinth das wahrfceins 
lich Aſiatiſche Hierodulen = Snftitut, beim Tempel der 
Aphrodite, auf die Sitten einen fehr nashtheiligen Eins 
fluß geäußert, und diefe Stadt zur aͤlteſten Hetärens 
Heimath in Griechenland gemacht *, 





6. Wir Fommen zunächft zu denjenigen perfänlis 
chen Verhältniffen, die fi) aus der Verfehiedenheit des 
Alters ergeben. Diefe gehn hefonders nach Dorifchen 
Grundfägen, wornach alle Xelteren im Staate alle 
Juͤngern erziehen 2, in der Erziehung auf. - Ehe 


Römer 1. ©. #75.) auf det Stufe Doriſcher Frauen, obgleich in 
Bdoͤotlen das weibl. Gefchlecht fon fehe beſchrankt, und unter die 
Aufficht dee I’vvarsovduos (tie in Sp. der Harmofynen, oben S. 
’128.) geſtellt war. Plut. Solon- sı. 

1) ©. oben Bd. =. ©. 405. ſonſt Weifioph- Enfifr. go. Plut. 
149. Schol. Guld Zraipas Kopws. (mach dem ſchon Rhodopis, 
die ehemalige Mitfflavin Acfops, unten Ihnen war.) zoreos. Polur 
9, 6, 75. Kopwdrdksodas «d naorgomsisw #7 Fraspsiv (von 
Korinths Kupplerinnen oben Bd. 2. ©. 166.) Euſt. Il. 290, 23. 
Rem. und Unafreon 33, 10. (aus Achdiſcher oder Roͤmiſcher Zelt). 
Dot. Jacobs im Att. Muf. », 5. ©. 137. Scheibel zur Kenntn. . 
de 4 W. 1. ©. 177. — Sit vons Frauen waren nah Di 
taarch Bios “EAR. befonderd anwuthig im Umgange. *) Put. 
2Ht. ı7. Dion. Hal Brom. Mat. so, a. Die Aelteſten konnten 


I. \ 19 
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wir indeß von dieſer handeln, ſtellen wir die Betrach⸗ 
tung eined Verhältniffes voran, welches einerfeits für 
die Erziehung von ungemeiner Wichtigkeit iſt, aber 
andrerfeitd zugleich eine . gewiffe Verwandtichaft mit 
dem eben behandelten zeigt: wir meinen das ber Kna—⸗ 
benliebe nach altborifchen, in ber Kretifchen und 
Lykurgiſchen Gefegordnung am ficherfien zu erfennens 
den, Grundfägen. Wir werden erſtens das Faktiſche 
möglichft bekimmt und charakteriftifch aufftellen, che 
wir und eine allgemeines‘ Anficht zu faſſen erlauben; 
eine ethifche Kritik ſcheint gar nicht hieher zu gehören. 
‚o In Sparta hieß der Liebende eismrikast und 
das Lieben von feiner Seite eigmverv? oder Einhaus 
chen, welches ohne Zweifel einen von dem Liebenden 
auf den Geliebten übergehenden Affelt und eine das 
durch hervorgebrachte Seelenfiimmung im Letztern ans 
zeigt, ganz entfprechend ber Benennung des Geliebten: 
übrag?, Hörer, bie den geiflig Empfangenden aus⸗ 
druͤckt. Nun fcheint ed im Ganzen Regel gewefen zu 
fein, daß jedwebder tadellofe Knabe feinen Liebhaber 
hatte*, und umgekehrt war jeder edelerzogne Mann durch 


die dwoonoivear, wo fie fie trafen, Bamnplas malıw. Beilau- 
fs: den Stoc betrachteten ſchon die Sp. als Mitsel der Suboe⸗ 
Dination, auch im Kriege Dal Blut Themif. ıı. Thuk. 8, 34 


3) Die Achte Form AR mohl eismurdas, ſ. Kalllm. Eegm. 
169. Bentl. Etom. M- 43, 54 806, 24. Gudian. 35, 2. Orion 
P. 617, 49. sisnvnlos Theotr. 12, 15. 2) Aellan V. ©. 
5, 12. Zumveiodes dafür Plut. Kleom. 8. 3) Oben Sb. 
2. ©. 5. vol. Etym. M. 43, 81. Gudian. a. D. deisme Yrls 
ſtoph. in Bekk. Anecd. 1. p. 348.8. Lyk. 489. Alkman hatte auch 
verliebte Jungfrauen airıas «ögae genannt, vgl. zu Schneiders 
fer. 5. v. noch Etym. Gud. 23, 3. Gonf vgl. das Lex. voc. 
peregrin. in Valpd'ſchen Thesaur. n. 28. p. 492. 4) Ger. 
ad Aen. 10, 325. adeo ut Cic. dicat in-libris de xep. (p. 280. 
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das Herkonimen verpflichtet, um einen Geliebten zu 
werben ?, Einzelne Beifpiele folcher Verbindung 
geben mehrere Koͤnigsſoͤhre: Agefilaos- war, ald er- 
nod) in der Agele, diras des Lyſandros 2, und hatte 
ſpaͤter felbft wieder einen diras ?; fein Sohn Archi⸗ 
damos liebte Sphodrias Sohn, dem edlen Kleonymos +; 
Kleomenes der Dritte war ald, Prinz Geliebter bed 
Zenares %, und fpäter Kiebpaber des Tühnen Pans 
teus 6. Derjenige, von dem die Knüpfung ber Vers 
bindung ausging, war faft inmer der Eispnele ; doch 
mußte der Knabe ihn dazu annehmen, nach innrer 
Neigung, denn Räcdficht auf Reichthum wurde für ſehr 
ſchmachvoll geachtet 7: bisweilen kam es vor, daß Kna⸗ 
ben freiwillig Männer baten, ihre Eiöpnelen zu werben®, 
Ein Wetteifern und Nebenbuhlen fand von keiner Geis 
te flatt?. Der Nezus felbft war einerfeits ſehr innig 
and vertraut, und anbrerfeits im dffentlidgen Leben’ ans 
erkannt und hervortretend, Der Mann vertrat den 
Knaben in der Volksverſammlung, wenn die Verwand⸗ 
ten es nicht thaten 10; er hatte ihn gewöhnlich auch in 
der Schlacht in der Nähe, und oft zeigte ſich hier Ans 
haͤnglichkeit und Treue bid zum Xode!": daheim .war 
ihm ber Knabe und all fein Xhun den ganzen Xag 
vor Augen, und er ihm hinwiederum Muſter und Vor⸗ 


Mai Frgm.) opprobrio fuisse adulestentibus si amatores non 
habercnt. 


1) ellan 5, 20. =) Plut. Ageſ. 2. Ef 22. 5) Ageſ. 
15. reg. ap. p. 138. Lac. ap. p. 177. ) dmg. 6, 4, 
25. 5) Plug Kleom. 5 6) 87. — Der Mrsiliihe Ge" 
liebte bed Paufanias gehoͤrt nicht bieher, Thuk. 1, 132. Nep. 
vauſ· + D ellan 5, ao. 8) 3,12. 9) Vlut. &ue 
18 20) Ebb. ag. 2) Em 9.4, 8,59% Blut reg . 
ap. 0. D: 
ö 19* 


v 
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Bild des Lebens und Handelns "; wodurch es begreife . 


lich wird, wie für mande Mergehungen , namentlich 
-für Mangel an Ehrliebe, ber Eiöpnele geſtraft werden 
konnte anftatt des Aitas 2. 

7. Roch charakteriſtiſcher hatte ſich die alte Nas 
tionglfitte in Kreta ausgebildet, daher diefe Inſel 
auch von Manchen als die Mutter der Knabenliebe bes 
teachtet wurde ?. Auch bier entbehrte ein wohlgebil- 
deler Knabe nicht ohne einen gewiſſen Schimpf eined 
Xiebenden *; eben deswegen hieß der Geliebte xAeıvds, 
der Belobte %; der Liebende einfach Pırnrap. Die 
innig aber dad Verhaͤltniß, geht daraus hervor, daß 
es in manden Städen Nachbildung des ehelichen. 
Wie die Braͤute in Lakedaͤmon, fo wurden hier bie 


Knaben geraubt ©. Der Raub wurbe, wenigflens- 


drei Tage vorher, ben Vlutöfreunden ded Knaben aus 
gefündigt, bie ihn indeß ganz unbeforgt bie gewohnten 
Wege gehen ließen, und auch beim Raube nur ſchein⸗ 
bar widerflanden: ausgenominen, wenn der Raubende 
an Geſchlecht oder perfönlicher Eigenſchaft des Knaben 
unwuͤrdig ſchien. Diefer führte ihn nun zunaͤchſt nach 
feinem Andreion, und bann mit ben zufällig zuſam⸗ 
mengelommnen Begleitern in dad Gebirg oder auf fein 
Landgut. Hier behielt er ihn zwei Monate — länger 
. war nicht erlaubt — bei ſich, welche Zeit meift unter 
gemeinſchaftlichen Jagden verging. Nach Verlauf der⸗ 


2) Bol. Blut, Lak. Ap. p. 209. Auch in Wöotien dig war 
mais ovkoydvras ömlovaw, Ken. Laf Gtoot 2, 10. 2) Blut. 
ggt. 18. Ael. 3, 10. 3) then. 15, 601 e. 602 £. aus Ti⸗ 
ndos. geratl. Pont. 3. Heyne ad Apolld. 5, 1,5. Ko. dpw- 
runraros neben Lated. und Böotern, Plut. Erot. 17. p. 87. 
2) ab. u, 788 © 5) Epboros bei Str. 10, 483 0. He⸗ 
fo. sv. Geha. 6) Enhor. 0. O. vol. Mut. de educ. 


* 
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ſelben entließ er ihn, und gab ihm zum Abſchiede, 
nach dem Herkommen, ein Rind, ein Kriegskleid, einen 
ehernen Becher, und Andres mehr freiwillig: oft tru= 
gen alle Sreunde des Raubenden zu bdiefen Geſchenken \ 
bei, Der Knabe opferte fobaun den Stier bem 
Zeus, und gab den Begleitern ein Mahl: darauf that 
er Fund, wie ihm die Begegnung bed Philetor gefal« 
len; jede Schmach oder Unbill hatte er gerichtlich zu 
rächen völlige Freiheit. Se nachdem er ſich beftimmt/ 
dauert das Verhältniß zu Jenem fort oder nicht, Ju 
jenem Falle trägt dann der Waffenfreund (mapaora- 
Seas), denn fo heißt er alsdann, das gefchenkte Kriegs⸗ 
Fleid ; und kaͤmpft in der Schlacht neben dem Lieben: 
den, von Ares und Eros mit doppeltem Kampfmuthe 
entzündet, wie bie Kreter meinten ?: ber erfte Plag 
und Rang im Laufe und gewiſſe Abzeichen der Tracht 
bezeichnen ihn noch im Mannesalter ald Kleinos, 

So feſte Juſtitute, wie diefe, hatten ſich zwar nirs 
gends anderd auögebildet, aber bie zum Grunde lies 
gende Gefühlsrichtung war allen Doriern gemein. Die 
Liebe des Korinthifdien Bakchiaden und Geſetzgebers * 
© Philolaos, und des. Dlympioniten Diokles 
daukrie bis zum Tode, uud noch ihre Gräber waren 
einander freundlich zugefehrt 3; eim andrer Diokles 
war es, der in Megara als ebled Beifpiel der Selbſt⸗ 
aufopferung fuͤr den Geliebten geehrt wurde; die ſchoͤn⸗ 
ſten Knaben kuͤßten auf feinem Grabe — der urſpruͤng⸗ 
lichen Idee nach gewiß ben treuen Liebhaber +; wie 


2) Aus Epbor. und Herakl. Pont Waflen waren in Kr. 
die anfehnlichhen Geſchenle nach Nikol. Dam. Vom Bedper voL 
Hermonar bei Ath· 11. p.366. Schw. ⸗) Melian V. ©. 3,9% 
vg N. A.4,1. 8). Ariſt. Vol 2, 9, 6. 7. 4) iſdoph· 
Ad. 774. Theolr. 12, 28. Schol. Darüber, daß er urfpränglich 
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Pantens die Kippen feines flerbendem Freundes Kleo⸗ 
menes felbft fterbend mit einem Kuffe ſchloß. ‚ 

8. Es ift Mar, daß eine ſolche das] ganze Leben 
durchdringende Sitte kaum aus irgend einer einzelnen 
Ueberlegung hervorgegangen fein Tann: fie muß auf. 
einer dem Volksſtamme von Anfang an natürlichen 
Empfindung beruhn. Diefe lebhafte Zuneigung von 
Männern zu Knaben, dies innige Anfchließen, dad jene 
zu zweiten Vaͤtern biefer macht, muß tiefer wurzeln 
ald auf einem einzelnen Juſtitute. — Daß num diefe 
Empfindung nicht blos geiftig, daß fie auch finnlich 
war, ein Gefallen an’ äußerer Schönheit und Bluͤthe, 
an gymnaſtiſcher Bildung *, an der Jugend tn vollem 
Begriffe, war durchaus notwendig in einer kbrperli⸗ 
ches und geifliges Dafein noch wenig zu trennen ge⸗ 
wohnten Zeit, Aber eine ganz andre Frage iſt, ob 
dieſe in Kreta und Sparta allgemeine, von ben Ebel 
ſten gepflegte, von ben Gefehgebern auf alle Weife uns 
terfläßte, in die Yugendbildung fo tief eingreifende 
Knabenliebe — das mit bemfelben Namen benannte Las 
fler gewefen fei. 

Man bedenke wohl, was es heißt, dieſe Fr it 
Ariſtoteles zu bejahen, ber fogar die Abficht des Ge⸗ 
feßgeberd — übermäßiger Benblkerung zu fteuern — 
Darin erblidt 2. So ſchnoͤde Suͤnde, nicht einzeln in 


ein Attiter, [- Weider: Gappho von einem u. j. m. ©.59. — Die 
Tarentiner nannten nach Heſoch den Zpunevo» Zouzuor. 


») Nah Platon Gef. ı, 636 b. Cic. Tusc. Qu. 4, 5% 
sol. Boͤckb. ad legg. p. 106. ging die Knabenliche aus den Gps 
annafien hervor : mas indeß, in diefer Allgemeinbeit gefagt , wenig 
Probabiiität bat. 2) Bol. 2, 7, 8. — Aber es IR ſchon 
falſch und gilt nur von Athen, nicht von den Dorlern, daß bie 
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ſcheuem Dunkel geübt, ſondern als allgemeine. Natio⸗ 
nalſitte, und das in dem geſuͤndeſten, kraͤftigſten Stam⸗ 
me Helleniſcher Nation, ein Jahrtauſend hindurch, wär 
re eine ſchaudervolle Billigung der -Unnatur durch die 
Natur. Wir wollen diefer phyſiſchen Unmöglichkeit 
Taum erft die moralifche, fortdauernder Sophrofgne bei 
fo vergifteter Sitte, hinzufügen — aus Vertrauen auf die 
Vernunft jedes Beurtheilers. 

Können wir fonach nicht annehmen, daß bie alte 
Nationalfitte des Dorifhen Stammes ein fo unreines 
Verhaͤltniß ald zur Erziehung des Knaben nothwendig 
gefegt babe — und doch muͤßten wir dies, wenn wir 
die verſchiednen Begriffe der Knabenliebe für von jex 
ber verbunden und zufammengehdrig hielten: fo wers 
den wir auf dad direlt entgegengefete Ergebniß ge: 
Fährt. Nämlich: wenn die alten Hellenen, als diefe 
Kretiſch⸗ Spartiatifche Knabenliebe fih bildete, auf 
Feine Knabenſchaͤnderei hinguswollten: fo mußte letztre 
überhaupt nicht in ihrem ethiſchen Gefichtökreis liegen, 
ihnen wenigftens Feiner. Verwechflung mit der erſtern 
ausgeſetzt feinen, weil fie diefe fonft unmöglich mit 

ſolcher Arglofigkeit, Unſchuld, Unbefangenheit gefaltet 
amd ausgebildet hätten. Sehr pafiend hat 'Melder * 
darauf aufmerffam gemacht, daß bei einfachen, altvaͤ⸗ 
terlichen Voͤlkern beſchraͤulten Gefichtskreiſes auch fonft 
die Sitte manche. Freiheiten einräumt, die bei entars 
teten und unruhig bewegten bie Strenge des Geſetzes 
unterfagen muß. Und mehr Beftärkt in der That als 
irre gemacht werben wir in diefer Worflelung durch 
Ciceros Ausſage, daß die Laledaͤmonier den Liebenden 


Kuabenliche Im umgekehrten Berhältnig gekanden mit 
der Elebe zum weiblichen Geſchlecht. 
1) EDS. 41. 


\ 
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in die größte Mähe des Geliebten brachten, und ihm 
jedes Zeichen der Zuneigung erlaubten praeter atu- 
pruam '; Denn wenn auch Allerdings dieſe Nähe in 
der Zeit des Sittenverderbs hoͤchſt gefährlich fein moch⸗ 
te: fo beweist fie doch für die Altern Zeiten dad Ges 
gentheil. Daß diefed stuprum felbft die Lafebämonier 
fehr hart flraften, mit Landeöverweifung ober Tod, 
wiffen wir fonft 2, . 

9 So kommen wir zu dem Refultate, daß dies 
eigenthämliche Verhaͤltniß fi) bei den norhhelleniſchen 
Wölkerfchaften durchaus unbefangen unb edel gebildet 
batte, ehe Knabenſchaͤnderei, wahrſcheinlich von Lydien 
ber, in Griechenland befannt geworden war. Und, nur 
fo, menn wir ein Doppeltes, von Grund aus Der 
ſchiednes, annehmen, welches in der Griechifchen Kna—⸗ 
benliebe zufammengefloffen, iſt äberhaupt die gefammte 
Anfiht und Betrachtungsweife derfelben auch in der 
Zeit der Attifchen Bildung erflärlih, in der immer 
ein veined und edles Element mit einem unreinen und 
niedern auf feltfame Weife vereinigt erſcheint. Merk: 
wuͤrdig ift es, daß die alten Achder, beren Leben wir 
in Homerd Gefängen erbliden, offenbar Died Verhälte 
niß nicht Fannten, dba Achilleus und Patroflos Freunds 


ı) De rep. 4,4 p- 279, Mat. 2) Wellan 8. ©. 5, 
13. Wegen diefer cautio heißt der Aaned, voor bei Hlaton Syum- 
p-188. mosilos. Die Reinheit der Laked. Knabenllebe bezeugt der 
beſte Kenner Doriſcher Sitten, Zenopb. Staat =, ı5. Symp. 8, 
35. Platon bat indes auch von ihr Üble Begriffe, Gef. ı, 656. 8, 
836. Die Kretifche I mehr anrüchig geworben als die Lakoniſche, 
But. de edue. 14. Beide rühmt als gleich unſchuldig Mas. Tor. 
diss. 10. p. 213. Mn den zmeideutigen Urtheiten find ficher füR 
‚ganz die Attlſchen Komiker Schuld. Eupolis bei Athen ı, ı7 d. 
Heſhch u: an. Lexikogr. svonliuur, Aaxwsißew, vgl. Guld. Apos 


Rot. 1ı, 75. Aanumniv rodmov megaiven, R 
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fchaft in den beflimmteren Zuͤgen damit wenig Ver⸗ 
wandtſchaft zeigt, obgleich In der Waffenbruͤderſchaft 
aͤlterer und jüngerer Heroen bei’ fernen Abentheuern * 
die Anfänge davon gegeben fein mochten ?, Zuerft bat 
mon wohl dem Herakles, als dem Dorifchen Helden, 
ſolche Lieblinge, wie Theiomenes, Elafatos, Hylas, beis 
gegeben, zum Xheil fchon in fehr früher Zeit °. — 
Es konnte aber diefe Verbindung ihre völlige Bedeu⸗ 
tung nur im Dorifhen Staate haben, wo bie Bildung 
der Zugend zum großen Theil der Familie entzogen, 
und einem weiteren Kreife und einer mannigfaltigeren 
Beruͤhrung bingegeben ift: hier war fie im gefammten 
Leben fo tief gewurzelt, daß fie auch auf das weibliche 
Geſchlecht Äberging. Denn auch edle und wohlerzogne 
Srauen liebten Jungfrauen *, wobei Fein gefunder 
Sinn an Hetärifirien denken wird: im Gegentheil hat 
Welder diefe Nachricht für die Würdigung des Vers 


- ' - 


2) MWafenbrüder heißen "Azuliisch gilos in dem ſchoͤnen 


Wrnchhüct Meolifcper Lorit (Theoke. 28, 54) vgl. Arrian Peripl. 
Font. p- =5- 2) Noch Meiners, Komdohr Venus Urania 5, 


2. ©. 138., Welder 6, 45. 3) ©. oben Bd. 2. ©. 451. 


vol. Beil. 3. unter Kindthon. In der Bdot. Gage wurde auch 
Jolaos, fein waguorsens, fo gedacht, da die Liebenden fi auf defr 
fen’ Grebe gu Theben Ihre Llede verficherten, Arlfiot. bei Plut- Des 
iop. 18. Aber die andern Beiſpiele (bei Phanokles, Platon im 
Somp. und kLukians Eroten) gehören entweder gar nicht hieher, 
wie Oreſts und Thefeus Freundſchaſten, oder find deutlich Erfins 
dungen erotifcher Lyriker, wie Minos und Talos Liebe des Idvkos, 
oder Gpäterer. Nur Ebenfipps Raub, durch Lalos, kam ſchon bei 


Mfander vor; von Argyanos vgl. Orchom. ©. 215. Don Ga⸗ 


apmed will ich nicht abiprechen, aber die Hineintragung deſſelben in 
die Kretiſchen Mothen (Platon Gef. 1, 636 c. Echemenes bei 
Arh. 601 e.) ih offenbar kuͤnſtlich. 4) Plut. Lot. 38. 


Fa 
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hiltulfes des Lebbiſchen Dichterfrauen zu benuten vdl. 
liges Recht gehabt *, 


» Bol. aoch Im Algen. Meiners Verm phlief. Soehſten 1. 
©. 61. Geh. des weibl. Gelhl 1. G. gar Kerders Ideen zur 
Pbiloſ. der Gefh. Werke Bb-5. ©.175- j 


6. 


1. Di Erziehung der Jugend (ssodata) 7" in 
den altborifchen Staaten Sparta und Kreta war, wie 
man auch fonft darüber urtheilen möge, ein ſehr kunſt⸗ 
zeicher Organismus, worauf ſchon bie große Anzahl 
verſchledner Claffen von Knaben und Juͤnglingen führt, 
deren Grwähnung und zugelommen iſt. Denn da bie 
Sonderung derſelben gewiß nicht zwecklos war, fo ift 
voraußzufegen, daß jede don · ihnen irgendworin auf 
eine andre Weife behandelt wurde, und eine andre 
Stufe der geiſtigen ober Frperlichen Ausbildung war. 
Ob ein neugebornes Kind leben bleiben follte, oder 
all zu ſchwaͤchlich fei, entfchied bekanntlich in Lakedaͤ⸗ 
mon ber Staat, dad heißt ein Math der Aelteſten des 
Geſchlechts in einer Leſche verſammelt ®, nach einer 
um nichts barbarifcheren Sitte, als bie der. übrigen 
alten Welt war, welde dem Water die freie Eutſchei⸗ 
bung darüber anheimftellte. So zeigt: fich ſchon hierin 
der große Einfluß des Gemeinwefens auf bie Erzie⸗ 


1) Luklan Anach. 38. Eius vaolala Theottt. 18, 24 ⸗) 
But. Lok. 16. Ich babe Geſchlecht für Stamm gefeat, nad oben 
© 19. 


— 
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Yung aller Individuen, von dem man indeß nicht glau⸗ 
ben muß, daß er jebe Verbindung zwifchen Eltern und 
Kindern aufgelddt und bie innigften Bande der Natuſ 
zerriſſen habe. Behielten doch, nach dem Zeugniffe 
zahlreicher Anekdoten, ſelbſt Sparta's Mütter eine gei— 


ſtige Gewalt uͤber die ſchon erwachſenen Söhne, von -? 


der man fonft in Griechenland nichts vernimmt. Age⸗ 
filaos feinen Kleinen auf dem Stecken vorreiend ®, ift 
ein Bild aus ber Erziehung der jängern Knaben 2, 
welche bis zum fiebenten Jahre ganz dem Haufe ans 
vertraut war ?; dann erft begann bie Öffentliche, bie 
eigentliche dyayt *. Dieſe genoffen eigentlich nur bie 
Söhne der Spartiaten (modırmol maide;) ', und die 
von. diefen zur Theilnahme erlefnen Mothaken; zum 
Theil auch Die Halbbärtigen °; es mag darin mans 
cherlei Abſtufungen gegeben haben. Es war Aber zum 
Begriff eines freien Bürgers bie Erziehung has Haupt · 
erforberniß ”; wer ſich ihr entzog ®, verzichtete anf 


. . . 

3) Der ernſte Archytas wird als Erfinder einer Kinderklap⸗ 
per, mlarayn, geprieien, Ariſt. Pol. 8, 6, 1. Apofol. 16, 21. 
8) wrulla, loyarovma Sein 8) Blut. a. O. 9 
©. über den ausbruck Plut. Age. 1. Klcom. 11. 57. Aammını. 
dyayı; Bolnb. ı, 80. und daraus Sonar. und Guld. Die 4. 
meieysos Kyayı wurde fpäter durch Die "Araser; musdela vers 
dedngt, die auf Nügltchkest binausaing. Plut. Yhllop- 16. vgl. 
Yauf. 7, 8,3: 5) Nach der richtigen Lesart bei Ah. 6, azıe. 
Diefe find einerlet mit «die dx eis dyayrs zauıv, oben ©. 85, 1. 
Aus Athen. de är mal cd Hdın Sumonsow, geht hervor, dat die 
Vater zu den Koſten der Erziehung beitrugen — mas &. 204 iu 
beachten war. 6) Km 9.6,5,9 wir iv «7 mol wu- 
Kir oön Emsıgon Die dnmorsun dyayı) bei Yolob. a5, 8, 
1.18 ein uiedrer Grad. | 7) ©. bei. Put. Lak. Ap. p. 245. 
8) Wer als peupaxsor bie, barten mövows nicht übernaben, dem 
wurde, nach Zen. Staat 5, 3., Nichts weiter eur mad zu Theil, 
d. d. die Obelge Erziehung (ed wald in Sp. wul- el. 5, 4 58. 


* 


. 
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einen Xheil feiner" Rechte: davon auögenommen war 
nur der naͤchſte Thronerbe '; -mwährend bie jüngern 
Söhne der Könige in den Agelen erzogen wurden; zwei 
der edelften Fuͤrſten Sparta’s, Leonidas und Ageſilaos, 
haben ald Knaben die Zuchtruthe der Auffeher gefühlt. 

% Vom zwölften Jahre an? wurde bieZucht ber 
Knaben in vieler Hinfiht verändert und gefchärft. 
Knaben gegen funfzehn oder 'fechzehn Jahre hießen oı- 


deivar 3, allgemeinere Namen find, von xdgos abges . 


leitet, zapadloxoı +, zugoavioı °, awöpdaxeg, oxup- 


Saxıa 6, Mit dem achtzehnten Fahre irgt der Fänge, 


ling aus den Knaben heraus; im zweiten darauf hieß 
‚er Eiren, vorher Melleiren 7, nachher Proteired ®, 
Auf den Webergange von dem Epheben zum Manness 


Not. 6.) und er mar deshalb adonınos dv ri möles, nicht 
öporos. Zu allgemein Put. Inst. Lac. p. 252.: mer Die dyaya 
nicht ertragen, babe feln Bürgerrecht verloren, und umsekehet: 
wenn ein Fremder fich iener untersogen, habe er dies erhalten. 


1) Put. Agef. 1. 2) Nut. Eof. 16. vgl. oben ©. 268. 
3): Photlos Per. ©. 407. wo für dis Ira — Euzaidens zu fr. 
Schneider Ber. u. owiöpak ſchlagt oweivar vor, aber das waren 
le in den Agelen. 4) Heſdch. Davon hatte das Stuͤck des 
Epitgtds den Titel, das in Sp- fpielte, oben ©. 277, 5. 5 


Brikopb- ẽoſ. 983. Schol. daraus Guid. Photios &. 140. 41. 


Hefnch. s. v. auch unter upon. 6) Vol. Heſdch. anußgek, 
Owwgdallas, Pot. oxugbdru. MD Blut. Lok. 17. Eis. M. 
und Gloss. Herod. s. v. elomv. HGeſoch ipives, Ipavas, melklgne, 

ertlart Tgavas ägzovres, duumovrer, und eignraLes aparal, 
und Died fchelnt auch mirklich bie Gtundbedeutung · Amomphare ⸗ 





tos, Kalitsotes u. f. 1., Die iedves bei Herod. 9, 88., waren fiher _ 


keine Zänglinge,' fondern Anführer, nie norientlich Amomph. 2or 
chos der Pilnnaten. 8) PL. p- 105. xurd mowreigas, Her 
fach. zara mgwrägas, Es fheins daß elgns in diefer Eompofitlon 
kn ald lem ih. 
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alter ſtehend, hießen die jungen Spattiaten Sphäreis", 
vermuthlich weil dann das Ballſpiel ihre Hauptuͤbung, 
das die Lakonen mit großem Eifer und zwar ordent⸗ 
lich als einen Kampf feindlicher Partheien trieben 2. 
Sonſt trifft auch die Ausſendung zur Kryptie in die 
Jahre vor zwanzig ?, wenn fie, wie ich glaube, dem 
regelmäßigen Kriegsdienfte voransging, wie zu Ather 
ber Dienſt der weplmoroı. Uebrigens blieben die 
Sönglinge, obgleich fie nun ſchon die Gemeinmahle der 
Männer befuchten +, fortwährend in den Abtheilungen, 
bie Agelen ger Lakoniſch Boöas * hießen, und in klei⸗ 
nere, Ilen genannt $, zerfielen. Der legtere Name 
bezeichnet auch einen Trupp Reiterei?, und weist, wie, 
mehrere andre ®, darauf bin, daß ehemals wenigftens 
Reituͤbungen die Jugend au) in Sparte vorzugsweiſe 
befchäftigten. Jnu diefen Abtheilungen waren hiernach 
die verfchiedenen Alter zufammen; aus ben JIrenen 
wurden bie Anführer berfelden genommen ®, die eine 
große Gewalt Über die Kleineren übten, für deren Ges 
brauch fie indeß wieder jedem ältern Danne 2°, bes 
fonderd dem Paͤdonomos, einem Magiftrate von uns 
gemeinem Anfehn*?, verantwortlih waren. Diefem 


2) Yauf. 5, 14, 6. auch in einer Jnſcht. bei Fourmont von 
Deu + Sparta. 2) Gichells zu Pauſ. a. D. oben ©. 226- 
3) Dim S. a +) en. Gtaat 3, 5- 9) Hd u. 
Etym. M. unter Aovöa, wo für aylez eıs— eydin wis zu ſchr. Val⸗ 
ten. ad Adon. p. 274 6) Zen. 2, 11. Plut. Lok. 16. 17. 
Inst, Lac. p. 248. 7) Bu Tarent heißt dee Ilarch Barlap- 
wöoras (Digamıma) Hefuch- 8) ©. Heſhch. Tmrapzor und 
Ariozapdens; und nah Euſt. Il. 8: p- 727, as R. hießen nicht 
blos die 500, fondern afle des Miterb Irwais. 9) Ken. Blut. 
a. D. der z Mei für Ile fast. 20) Put. Eyf. 18. a) 

‚Ems, s a Heſoch · Nach Zen. 4, 6. Bchn Hoch die inmets 
unter dem wasdoröpon.. , 


zur Seite fanden die aus den jüngern Männern ers 
wählten Mafligophoren *, die Buagoi ober Auffeher 
der Bus 2, außerdem gab es befondre Sophroniften 
‚ber Epheben ꝰ. Faſt auf diefelbe Meife waren auch 
die Mädchen und Zungfrauen (zupaı *, zöraı *, 
wähhaxıs 9) zu foldhen: Genoffenfchaften verbunden; 
bei Theokrit, im Brautgefange der Helena, theilen viers 
mal ſechzig Jungfrauen von gleichem Alter die täglis 
hen Leibesübungen und Spiele 7; unb in der Doris 
ſchen Zeit von Kroton führte, nach Timaͤos ®, Pptha⸗ 
gorad Tochter ald Jungfrau die Jungfrauen, ald Frau 
die Grauen an. 

3. In Kreta hießen die Knaben, fo lange fie 
im Haufe des Vaters blieben, im Dunkel lebende, 
oxdrıoı 9, und weil fie Feiner Agele angehörten, dd 
yeroı 2°, Sie gingen diefe Zeit Aber in die Syſſitien 
ihrer Wäter, wo fie am Boden zufammenfaßen; nad) 
den Spffitien hielten fie fi), unter eignen Pädonomen, 
in Genoffenfchaften zufammen"*. In die Agelen tras 
ten fie erſt, wie berichtet wird, mit dem fiebzehnten 
Sahre'2, fo daß alfo hier die Erziehung der Familie 


i) Ren. a. O. 2) Heſych · wo der Aondyog ierig ſelbſt 
moie genannt wird, ſ. oben ©. 228. 8) Etom. M. 742, 59 
Die über die Knaben gefegten heißen fonk nach Heſ. Im Mlgem. 
Eumader. 4) WMaittaire p. 156. mög bei den Ppthagoscern, 
Jambl. Potb. 2, 56. 6) wögus nach Hef. wie zu Für. 6) 
Eipm. D. 649, 5 D 18, 25. vol Viud. Fram. Hoporch. 
8 Dh Kallim. Sad der Ball. 5 8) Bei Porphor. Path. 8. 
61. p» 263. Böller. vgl. Iambl. Path. 30. 9) Sdol. Eurip- 
MR. 539- Dieſe Zeit mar es auch, in ber fie geraubt wurden; 
wie bie oben angeführten Umſtande abnehmen laſſen. 20) He⸗ 
fd « v. 11) Exhor. bei Str. 483. 12) Heſoch a O. 
Eohorss a. D. und Nikol. Dam. reden freilich blos von einst wod- 
dr äydin, aber nehmen waie Im apsgedehutehen Ginne. 


— 30 — 


bei weitem laͤnger überlaffen war, als in Sparta. 
Sie blieben in den Agelen bis zur Verheirathung, alfo 
auch noch in männlichen Jahren, daher in dem erhalts 
nen Wündniffe der Latier und Diontier beftimmt wird, 
daß auch .die Agelen daffelbe befchwören follen ®. 
Daraus aber, daß diefe Schaaren von Juͤnglingen bes 
ſonders von einem der reichften und angefehenften uns 
‚ter ihnen zufammengebracht wurden, deffen Mater 
dann der Agele als dyeddens vorftand, fie zur Jagd 
und zum Laufe führte, und Strafrecht über fie aus⸗ 
übte 2, erfieht man, daß in Kreta den einzelnen Fa⸗ 
milien noch mehr Einfluß, wie auf die Regierung ®, 
fo auch auf die Erziehung geflattet, und eine weniger 
fee und gleichmäßige Ordnung eingeführt war als zu 
Sparta. Das weiter vorgeräcte Alter gab man in 
Kreta nach der Zeit bed Beſuchs der männlichen Gyr 
mnafien an, die dafelbft Spduos bießen*; wer fh zehn 
‚Jahre unter den Männern geübt, hieß 3exdäponog °, 
Ardöpogog ber Juͤngling, der noch nicht in dieſen rang 
und lief &. — Bon andern Dorifchen Städten fehlen 
uns die Nachrichten ; nur wiſſen wir, daß in Kprene 
bie einzelnen Verbindungen der Epheben von der Zahl 
die Dreihundert, rguaxdrıoı, genannt wurben 7. 


1) Chisbull p. 154. 2) Ephor. a. D. Herakl. Sont. 5. 
Davon bießen die Epheben in der Agele nach Heſpch dyalasral, 
mofür Meurſ. ohne rund dyelazos corrigiet, von aysldlr. 3) 

Odben ©. 133. 4) Gufdas. 5) ol dna Een dv wois 
drdodas noxnwöree Hefych. nach Emd. von Valden. ad Ammon. 
1, 19. 6) Euſt. Il. 8. p. 727, 18. Od 8, 1598, 57 Nom. 
Ammonlos s. v. ylgav. 7) Euſt. und Ammon. a. O. He⸗ 
fo. Te. — 08 Tpnßor wol €ö avornua arroiv. cf, Intpp. T. #r 
1412. Was Magocchi tab. Heracl. p. 258, 87: fagt, ih febr 
thöelgt. 
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4. Soviel von der Außern Anordnung und Form 
der Erziehung. Die Erziehung felbft iſt nun theils 
leiblich theilg geiſtig, obgleich auch dieſe Trennung 
nicht zu ſtreng "gefaßt werben darf, fintemal jede Les 
bung des Koͤrpers doch auch zugleich eine des Geiftes, 
wenigftens der Beharrlichleit, Ausdauer, Seelenkraft, 
if. Indeß haben für ze die Griechen den allgemei⸗ 
nen Ausdrud Gymnaſtik, für diefe Muſil. Daß die - 
Dorier vor allen Hellenen dir Gymnaſtik oblagen, 
ig bekannt °; auch ſchon Kemerkt, daß die youraorı- 
x im eigentlichen Gime bei. Kreterg und Spars 
tiaten aufkam, und den legtem namentlich iſt dfter! 
sorgeworfen worden, : daß fie darin das Maaß übers 
ſchruten Hätten 2. : Indeffen Tag diefe Maaßlofigkeit, 
wenn fie fpäter Mattfand, gar nicht in den Maximen 
und Ideen der Dorier, die hierin, wie in allem andern, 

« aud dem eifrigfien Beftreben feine Gränze zu fegen 
und feinen Zügel quzulegen wußten; von der Spars 
tiatiſchen Erfichung bemerkt Ariſtoteles ſelbſt, dag fie 
nicht darauf ausgehe Athleten zu bilden, die das Auf⸗ 
*reten in gomnaftifchen Kämpfen als Gefchäft des 
-ganzen Lebens betrieben ?: and wie ficher man hier, 


2) . Daber ein beſondres Deldefäß in den Gomnaſien Aaple 
Six bie, Tdeole. =, 156., wohl fehe einfach, wie die Gp- Matt 
der orlayys Mohebfihel- nahmen, Gchol. Plat. Charm. p. y0« 
Wupnf Plut. Inst. Lac. p. 258. Pübef ad Phrynich. p. 450. 
bemerkt einfihtövoß, daß mehrere vocabila musica, palaestrica ' 
et militaria auch · im gewöhnlichen Griechifchen Dialekt Doriſch 
rolorict find, weil fie «befonders bei den Dorteen gebräuchlich mas 
„rn =) Dion Cpryfoh. Or. 87, 85. guloyuwaorora Ad- 
® mewes. Daffelbe Maton Protag- 542. von den Safonijonten, Die 
auch — gegen bie Gitte Ihrer Vorbilder — den Caeſtuskampf eifrig 
trieken. arigot. Bol 8, 8, 5. fast blos, Daß die Mbhdrtung deg 
Zugend in Ep fie zu Ongsaideus mache: 5) Bel was der 

UL 2 
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was der edlen und ſchoͤnen Ausbildung des Körpers 


fromme, von dem jenfeits' gelegnen unterfchieb, zeigt 
infonderheit das gänzliche Verbot der roheren Vebun— 
gen, des Zauftfampfs und Panfrations °, Als Grund 
deffelben wird angegeben, daß, nur in diefen ein auds 
druͤckliches Geftändniß des Beſiegtan, das Aufheben 
der Hand, zur Beendigung des Kampfes gehörte, und 
2yfurg ein ſolches feinen Spartiaten nicht habe geflats 
ten wollen; der wahre liegt in jener Grundanſicht. 
Auf der andern Seite eben fo den Hoplomachen, 
„die fich öffentlich in gefchtikter Behandlung der Waffen 
zeigten,. Lakomka verfcjlöffen 2 — obgleich die Kolonie 
Kyrene die Hoplomachie von ihren Geſetzgeber Demo- 
nar aus dem Arkadifchen DMantinea ? angenommen 


Hatte + — mahrfcheinlich weil dad Gefchäft der Wafe 


fenfuͤhrung zu ernft ſchien, um zur Oftentation und zum 
Spiele zu dienen, 

5. Dem Dorifchen Stamme ift dagegen wahre 
ſcheinlich, wie Überhaupt die Ausbildung gymnifcher 


Agonen zu großen Nationalfeften, fo beſonders die Eipg: 


führung der Kränze an die Stelle andrer Preife zus 
zuſchreiben. Denn Homerd gymniſche Kämpfer-haben 
noch die Ausficht veellerer Belohnungen, aber ed war 
gonz der Stufe altkellenifcher Humanität, -auf der wir 
Pr . “ . u . ” N . . 
"Jatone bei Ylut. Laß Ap- p- 246 über den unterſchled von npeie- 
‚ger Und xaßßalurege (ein beſſeer Ringer) fagt- 


2) -Plut. Lok. a9. reg. apı p. 125. Lac. ap. p. a5. Ges 
neca de benef. 5,5. Mar Ken. Staat 4, 6. von. ben Gaußs 
Kämpfen dee :jfüngss fagt, gebt nicht auf guimnafüifhe. 2) Dias 
ton Baches. 185. 35) Wo fie gewiß mit dem Göldnerdienf” 
zuſammenhing und — s der Virtuoſitat im Waffengebrauk 
var. +) ben. 4, 154 d. Much gab es eine eueaimiihe 
Neꝛravj örkıons. 


. 


J 
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ſchon in tzielen andern Rädfichten bie Dorier ſtehend 
gefunden, angemeffen, die Darſtellung leiblicher Voll⸗ 
tommenheit, einer fo ſchoͤnen Gabe ber Götter, von 
aller Richtung auf Gewinn, von allem Banaufifchen, 
völlig zu reinigen. Zu Dfympla war eö, wo der erfte 
Kranz gegeben wurde; es erhielt ihn, in der fiebenten,, 
Olympiade, ein Dorier Daikles der Meffenier *. Wie 
die Gymnaftif in den verfchiednen Dorifchen Staaten 
geübt worden fei, läßt fih in manchen Städen aus 
den erhaltpen. zahlreichen Namen von Hlympioniken, 


Ypthioniten u. ſ. w. abnehmen, "einige Schläffe erge⸗ 


ben ſich bald aus dem Durchmuſtern der Cataloge 
Corſinis. Daß die Spartiaten nie im Zauftlampf, 
nie im Pankration aufgetreten, bewährt ſich auch durch 
diefe 2, und ihre Grundfäge wurden in’ den Olympis 
ſchen Agonen, auf die fie den größten Einfluß hatten, 
auch in fo fern allgemein anerfannt, daß Knaben 
im Yankration zu kämpfen, erft in den fpäteflen Zeis 
ten Maubt wurde °. Dagegen famen von Gparta 
ungemein viele Sieger im Lauf, befonders zwifchen 
Olymp. ao. und 50., außerdem zahlreiche Pentathlen 
und Ringer; unter jenen ift Philombrotos (OL, 26 — 
98.), unter diefen find Hippoſihenes (OL. 57 — 43.) ' 
und ‘fein Sohn Hetoemokles durch bie große Unzapl 
Olympiſcher Kränze auögezeichnet; auch die erſten Sie⸗ 
ger in beiden Kämpfen waren Lafebämonier. Kor 
Diymp.'g. nennen die Gleifhen Kataloge befonders 
Meffehier als Sieger im Lauf: von Olymp. 49. an 


2) Eorfinl Die. Agon. p. 137. . ° =) Herwippos fabelt 
alſo — mie öfter — daß Chilons Sohn zu Oldmpla im Sands 


kampie gefiegt habe, Diog- 8. 3, 5, 5- 8) Paul. 5,8, 5. 


Auffallend aber, daß das mirradlov malder ur eine DI., 38, 
beRand, da ein Bafedänienier Darin ficgtr. · 
Du 20* 


A . 
L . * 
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herrſchen Krotoniaten im Stadion, unter denen 
Tiſikrates und Aſtylos den ganzen Zeitraum von 71 
bis 75. einnehmen. Zur ſelben Zeit ſiegte drei mal 
zu Pytho der windſchnelle Phayllos, der auch in dem 
Wettkampf allſeitiger Gewandtheit, dem Pentathlon, 
aber darin wieder beſonders im Sprunge ', das 
Wunder ſeiner Zeit war — zugleich ein Kriegsheld und 
Athlet. Zu gleicher Zeit beſtand in Kroton eine Schu- 
le von Ringern, deren Krone und Bluͤthe Milon war, 
der, von Olymp. 62. an, faft in jedem der vier Haupt⸗ 
fpiele dfter gefiegt als irgend ein Hellene. Es ar! 
aber ganz biefelbe Zeit, da die Philofophie des Pytha: 
goras die Öffentlichen Ungelegenheiten von Kroton lei⸗ 
tete und die Sitten richtete, und in ber. Kroton durch 
feine Krieger und Athleten ganz Hellas überglängte 2; 
Milon felbft, die Kabel ber Nachwelt, war zugleich Weifer 
und Held. Als fei Hier die finnliche Natur der geifli- 
gen Kraft dienfidar und folgfam geworden, r das 
mals Gefundheit und Kraft in Kroton einheli ; der 
Dlympionite Philippos, ein Freund des Spartiaten 
Dorieus, galt als der fchönfte der Hellenen ’. Mber 
die Eroberung von Sybaris, die Zerfißftung des Bun⸗ 
des, Wie Annahme der Achdiſchen Verfaffung enblich 
machten bald .diefem Leben, in welchem das Ideale 
real geiworben zu fein ſchien, ein Ende, und mit Ölynsp. 
75. verliert Kroton, ohne bedeutende’ äußerliche Vers 
änderung, dieſe Kraft des innern Lebens, — Wem 
übrigens die Athleten dieſer Stadt in der Wahl der 
Uebungen ben Gtundſatzen Sparta's folgten, fo war 
das Umgelehrte der Fall unter. den Rhodiern, nament⸗ 


’ 


1) ©&. die Provebien wre sa Loxauuiva amdg. 2) 
Gr. 6, 62. vol. Deiners der. der WIE S 58 5 
Herod· 5,47 . u 
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lich unter der Familie des Diagoras, Aus der · mehr 
als ſechs Zauftlämpfer, die erſten ihrer Zeit, Männer 
gigantifcher Körperkraft, hervorgingen '. Gehr vielfeis 
tig waren die Megineten, die von Olymp. 45. bis zum 
Untergange bed Staates zahlloſe Siege im Lauf, 
. Ringlampf und Panfration davontrugen, und fi) bee 
fonder& ald Knaben auszeichneten 2, Weniger thaten 
ſich die entfernteren Eoloniften, in Sicilien und Kibyen, 
in gymniſchen Kämpfen hervor; und mehr Ruhm ers 
warteten bie legtern von ihren ausgezeichneten Roffen , 
und Wagen ?, wie jene von der Maulthierzucht *. 
Die Kreter, obgleich beſonders im Dolichos außgezeichs 
net, tämpften, wie Pindar fagt.und auch dieſe Catas 
loge heflätigen, wie Hähne im Bezirk des eignm Ho⸗ 
fes °. — Eigentgämlichleiten ‚der Doriſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften in der Behandlung der einzelnen Uebungen 
anzugeben, wäre erft Dann möglich, wenn die Weiſen 
Coxieara) bed antiken Turnen®, insbefondre des 
Ringkampfs, genauer außgemiittelt und veranſchaulicht 
wären, als bis jetzt gefchehen ©. 

6. Ju Sparta aber achtete man fuͤr die koͤrper⸗ 
liche Erziehung alle Leibesübungen in den Gymnaſien 


\ 1) Diegeras, f Gähne Damaget, Weufllans, Dorleus, und 

Lochterſoͤbae Eaties und Veiſirrhodos; vieleicht auch Hollos 
S.vBdab Expl. Pind. O. 7. p. 165. 2) Acginet. p. 141. 
adde Denand. de encom. 3, 2. p. 92. Beeren 2) Bodb 
Expl. Pind. P. 4. p. 268. P. 5. p. 287. adde Hei. =. v. 
Ale, 4) &. ad 0.4 p. 19. 5) O.12, 20. 
vol. Bockb Expl. p. 210.” 6) Die Gpart. lebten befonbers 
das nAıenlssades. Platon Kom. bei Aspaſ. zu Arif- Eth. Nik. 
4% 7. bei Zei. p-156. vol. Plut. Lac. ap. p.241. Das dns voa- 
zilov yupvalsodar, Zen. Staat 5, 9. fheint auf befondre Nebuns 
gen der Stärke des Nackens zu gehn. Die Argeicr waren ddpo- 
oreögor Theotr. 24, 209. 


, 
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faft für minder wichtig als eine andre Claffe derſel⸗ 
ben, die den Körper durch Mühfeeligkeiten und. Stras 
„pazen zu flählen und ſtaͤrken beabſichtigte. Der Knabe 
mußte Hige und Froſt — und beides bot die Natur 
in dem 'engen Thale von Sparta im Uebermaaß dar! 
— er mußte Hunger, Durft und allerlei Noth ertras 
‘gen lernen, Darin Abten die häufigen Sagden im Ge⸗ 
birge, bie im Kreta auch ſchon ber Knabe mit dem 
" Kiebenden ?, fo wie in den Agelen hit dem ges 
laten ®, unternahm; darin dad Herumftreifen in den 
abgelegenfien Gegenden des weiten Lakonikas, bei 
völliger Entbehrung aller fremden Hilfe. und Dienfte, 
“ bei dem der Juͤngling Gparta’s zum Manne heran 
. reifte 4% Ein Analogon diefer Kryptie war für die 
Knaben bie Zeit, in ber fie ſich ihre tägliche Nahrung 
durch, Stehlen gewinnen mußten; denn auch biefe war 
auf eine beflimmte Epoche in der Erziehung der Söhne 
der Homden beſchkaͤnkt. Man hat ſich von biefer 
eigenthämlichen Sitte gewiß .meift eine fehr’ einfeitige 
Vorftelung gemacht, eine bervorfpringende Gingularis 
tät herausnehmend aus einem innerlich verbundnen 
Ganzen, und an dieſer eine Eritif übend, bie entwe⸗ 
ber den Geift der nationalen Sitte überhaupt treffen 
follte oder gar nichts. Nach einzelnen Andeutungen 
verhielt ſich bie Sache fo 83 Die Knaben wurden auf 
eine beflimmte Zeit aus ber Stadt und der Gemein⸗ 


) ©. 0 S. 69 2) Dim ©. 09. 5) Oben 
©. 504 Nitol. Damaſt. 4) 8. 4. 6) Zen. Mnab. 
6, 14 6) Herakl. Pont. ». Een. Gtoat =, 6. vol, Ek- 
bei Nonius s. v. odepere. Gel. N. A. 12, 28. Aa. Plut. Pof- 
+27. handelt nicht genau von der Soche, vgl. Inst. Lac. p. 849- 
Lac. ap. p. 239. Die Schol. Pat. Geſ. 1. p. 225 8. 450 ©: 
verwechfeln die Kroptie damit. 
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ſchaft mit Menſchen uͤberhaupt ausgeſtoßen, in der fie 
unſtaͤt in Wald und Feld umherzogen; dabei mußten 
fie ſich ihren Unterhalt aus den Haͤuſern und Höfen, 
in denen. fie jegt ald gänzlich fremd angefehn wurden, 
durch allerlei ſchlaue Anfchläge ind Liften mühfem und 
kuͤmmerlich zufanmen rauben, den gelegnen Zeitpunkt 

oft ganze Nächte hindurch ablauernd, und dabei immer 
der Gefahr Schläge zu bekommen ausgeſetzt. Zur 
Beurtheilung biefer Sitte if, wenn man unbefangen 
verfahren will, kein andrer Geſichtspunkt zu faflen, 
als den uufer Zufammenhang ſchon angiebt ; die Ver— 
bältniffe des Beſttzes follten einen Anlaß mehr zur 
Stärkung und Uebung des Muthes und der Lift her⸗ 
geben, dadurch daß fie in einem Heinen Kriege von 
einer Seite feſtgehalten, von der andern angegriffen 
wurden; jdie Verlegung des Eigenthums dabei erfchien 
als unbedeutend unter einem Volle, das auf Mein und 
Dein überhäupt fo wenig Gewicht legte, und die nach⸗ 
theilige Nachwirkung auf die Sitte wurde noch übers 
dies gehoben durch bie genaue Veflimmung‘ Deffen, 


was geraubt werden durfte ”, welches ungefähr dass, 
felbe war, mas jeder Spartiat, wenn er deffen auf“ 


der Jagd bedurfte, aus ben Vorräthen eines Andern 
zu nehmen befugt war, Died war im Ganzen die 
Idee, welche der Sitte fortwährenden Beſtand gab; 
hiſtoriſch hervorgegangen aber moͤchte ſie ſein aus 
dem alten Bergleben' der Dorier am Deta und Olym⸗ 
pos in befchränkter und gedränger Lage, und in bes 
ſtaͤndigem Kampfe mit den glüclichern Beſitzern der 

2) öoa un wma vöuss Zen. Anab. a. O. vgl. Staat ⸗, 
6. — Ekeros Behauptung, de rop. 5, 9.: Cretes latrocinari 


honestum putant, muß aud wohl ſehr eingefohränft werden. vpl. - 


indes Polyb. 6, 46, 1. j 


ne J N 
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fruchtbaren Ehne; als Ueberreft und Erinnerung des⸗ 
felben if fie im Contraſte mit dem auf breiter Baſis 
aufgericpteten, unabhängigen. und forglofen Dafein der 
Dorier in fpätewer Zeit ſtehn gebliebeit; fo daß man, 
was bie gefammte Nation in itrer frähern Jugend 
ſtaͤhlte und erfuäftigte, nun auch zur Erziehung ber 
Individuen deffelben Altes geeignet fand, — Von 
dem Xriumphe Spartiatiſcher Abhärtung, der Durch⸗ 
peitfhung am Altar der Orthia, iſt oben ſchon ges 
zeigt, wie dazu durch eine merkwürdige Umbildung in 
ächthellenifcgem Geifte die duͤſtern Forderungen eines 
blutigen Cultus benugt worden waren ?, 

7. Noch find ald etwas Charafteriftifhes die 
gymnaſtiſchen Kriegsfpiele hervorzuheben, die unter als 
len Grieche den Kretern und Spartiaten eigenthäms 
li waren. Bei dieſen Tieferten fi die Epheben,- 
nah einem Opfer für Enyalios' im Phöbäon zu Thes 
zapne, auf einer von Gräben gebildeten Inſel, bei dem 
Plataniftas genannten Garten, eine foͤrmliche Schlacht, 
nur ohne Waffen, bei der fie ale Kräfte und Mittel 

. zum Siege aufboten 2; auf Kreta unternahmen bie 


= 2) ©&b.2. S. 382. Die doet erwähnte yogakıp kommt wohl der 
von gross, lat. youis, ob. auch Yin, Yora, u. äonyas jufnges- in 
äfır, übe. Ueber die damaoriywors vgl. Pat Eof. 18. Inst. 
Lec. p. 254. ° Athen. 3, 550 c. £uflen Ikarom. 16. Mufonlos 
Bei Stoß. -Serm. 98. p. 807. Schol. Platon. Gef. 1. ©. 224 R. 
P- 450. Well. Cic. Qu. Tusc. 6, #7. Seneca de prov. 4. dazu 
die Stellen bei Manfo 1, 2. &. 185. Creuger Init. philos. Plat. 
s. p. 166. Ein ‘Burnovixne kommt nocd In der ©. 128, 7. cities 
ten Juſcht. vor. Dab der bronzene Knabe zu Berlin ein folcher 
fel, wie Thierſch vermutbet hat, will mir noch nicht einleuchtens 
eher möchte Ih Ihn für einen Steger des Pankration dv wasoı hal⸗ 
ten, vorgefieht tie er zu Seus um Gleg betet. 2) Yauf 8, 
29, 8. vgl. 12, 0. Pat. Gef. 1. ©.655. Ele Qu. Tusc. 5, 37. 


Knaben eines Syſſitions gegen das andre, bie Juͤng⸗ 
linge einer Agele gegen die andre, häufige Luſtkaͤmpfe, 
bie dem Anſchein nach wirklichen Schlachten noch mehr 
glichen. Flöte und Lyra leiteten den Schritt, und au⸗ 
Ber den. Faͤuſten wurden auch hölzerne und eiferne 
Waffen gebraudht *. So wurde hier allerdings bie 
Gymnaſtik in eine nähere Beziehung mit dem Kriege 
gebracht, als im Äbrigen Hellas; indeß wuͤrde man 
fehr irren, wenn man deshalb nun, im Kriege die 
Dberhand zu behalten, als den Zweck aller Zörperlis 
hen Erziehung bei ben alten Doriern faſſen wollte. 
Denn ift nicht der Gieg im Kriege ſelbſt nur wieder 
ein Mittel zur Darftelung eines in freier Kraft und 
gefunder Schönheit vollendeten Lebens ? Ein ſolches 
deal, nicht allgemein und unbeflimmt, fondern in 
deutlichen und unverwiſchten Zägen aufgefaßt, wird 
‚jeder Unbefangne aus dem bisher Zufammengeftellten 
entnehmen; mie es erreicht wurde, mögen wir wenigs 
ſtens in Hinſicht auf das Aeußerliche daran erkennen, 
daß die Spartiaten, wie bie Krotoniaten um Olymp. 
60., bie gefündeften der Hellenen waren 2, und bie 
ſchdnſten Männer nicht minder ald Grauen unter ihnen 
gefunden wurden ®. 


kutian Anach. 58.' Vlut. Ap. Lac. p. a9. Lacaen. p. 258. 
Was Ploton yupsorandıce mennt, find überhaupt lchungen der 
nackten Anaben in der Hfke, vol. Schol. und Guld- Aumospyos.— 
Auch die jpüreos dampſten nach Ben. Gtaat 4, 4 mit den aufs 
erleſnen Dreipundert, wo fie n trafen. 


ı) Epbor. bei Str. 10, Herall. Bot. 5 =) Em. 
GStaat 5, 9. — Lalenikbe dyayı) galt ſpater als cine Art Kraſter⸗ 
siehung. So lich Phoklon feinen Gohn lakoniſch aufzichn, Mut. 
Hof. @. und Nltiviades ſos wenigkens die Milch der Wnptla. 
Hut. evt. 16. Schol. Platon Mil. 1. p. 77 R- 8) Herd. 
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8 Das weibliche Geſchlecht theilte auch hierin 
die Erziehung des männlichen, doch, wie oben ſchon 
bemerkt wurde, nur die Zungfrauen, Sie hatten ihre 
befondern Gymnaſien *, und uͤbten fih, nadt oder 
leichtbelleidet, im Lauf, Ringen, Diskos und Speer= 
wurf 2. Daß Yürglinge, oder Männer dabei zuge⸗ 
(haut, iſt nichts weniger ald wahrſcheinlich, da 
in den Gymnaſien Lakedaͤmons überhaupt müßiges Zus 
ſchaun und Herumſtehn nicht gelitten ward, fondern 
der Grundfag galt: entweder ziehe dich aus, oder fort 
mit dir ?, Aber gemeinfame Kämpfe beider Geſchlech⸗ 
ter find undenkbar. Wie bie Eleifhen Mädchen in 
den Herden, fo zeigten in Sparta bie eilf Dionyſia⸗ 
den an einem. Dionpfifchen Agon bie errungene Meis 
ſterſchaft im‘ Laufen, 

Der gefammten Gymnaſtit des Staats fanden in 
Sparta Magiftrate von hoͤchſtem Anfehn, die Bidiaͤer, 
vor; auch hielten die Ephoren alle zehn Tage eine all 
gemeine Schau der Knaben in Bezug auf ihre von ber 


‚ Diät abhängende Wohlgeſtalt, edebla, wenn dem Zeug⸗ 


niſſe des Agatharchides ein fo allgemeiner Sinn beis 
gelegt werden darf 4. . . - 





% Py Ein batedamouier glich auffalend dem Hektor, d- d. dem 
fo genannten typiſchen Herdenideal, nach Plat. rat. 5- 


2), Nitol. Damaft. a) Vlut. Lok. 14. Lak. Up. p. 225. 
vol. Manfo ı, 2. ©. 163. Ueber die Paufühungen Hefoh Zrdgıw- 


vos, Welder zum Alkm. p. 10 sa Bon Uebungen außer den Gps 


mmafien fpricht ein Dichter bei Wir. Qu. Tusc. 2, ı5. morauf 
auch eine Beziehung bei Ariſtorh. Lyſ. 117. 8) Platon Thea⸗ 
tet 162. 269. Much fagt Blut. Lok. 14. nur, dab fie den Pompen 
Zängen.. der Jungfrauen zugeſchaut. % Wei Atem. 12, 
4 vol. aellan V. G. 1, * 
' 
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Was feit dem erfien Kapitel biefed Buches abs 
gehandelt if, betrifft im Ganzen die Lebensweife und 
Sitte, die Kara Aapırt. Wir kommen nun zu dem 
zweiten Haunttheile der Erziehung, der Muſik, im 
welcher eigentlich alle nationale Geiftesbildung indes 
griffen iſt, wenn man bag Erlernen der Schrift auds 
nintmt, das in Spärta nicht einmal durchweg flatt 
fand ?. Auch war es eben nichto Weſentliches bei eis 


‚nem Volle, dad, wie in Kreta, Gefege, Hymnen und 


Enfomin — alfo das Recht, die Religion und Ges 
ſchichte — in den mufiſchen Schulen fingen lernte 2. . 


2) Na Joe. Panatb. p- 544. wol. Perlion ad Ael. V. H. 
18, 60. Daß fie lefen lernten, fapt Plut. Lok. 16. Est. Lac. p. 
247. das Grgentheil ein Soph. anon. bei Orelli Opp. mor. II, 


P. 314. Die alterthuͤmliche Einfalt der Sitte fehn wir auch aus 


dem Gebrauche, zum Zeichen. geſchloſſaer Eontrafte einen Stab, 
eine oxvedin, zu zerſchneiden und die Gtüde zu vertbeilen. Pho⸗ 
ties onvralz aus Diofkorides m. vonluu. — Ueber die Lefefhus 
len in Kreta Herall. Bons. 5. Ephor: bei Gtr. 10, 485. Die, 
Altehen Griech. Buchſtaberi fheint man auch Aupıza yodppara, 
genannt zu haben, Suid. s. v. Köpvoc, 2) Aelian B. ©. 
8,59. Wchulihes von Enkurgs Gefegen oben Bd. =. ©. 154, 


6. 


tg, Kusem wir nun von ber Ausbildung der Mus 
ſik bei ben Doriſchen Volkerſchaften zu reden im Ber 
griffe fiehn, wird uufre Aufmerkſamkeit, ehe fie fih auf 
einzelne Xhatfachen und Erſcheinungen richten Fan, 
gleich von der allgemeineren in Anfpruch genommen : 
daß eine von ben Tongrten (dprovis), wodurch 
das Helleniſche Alterthum die verſchiedne Angrbuung 
der in den Tongeſchlechtern (ydrn) gegebnen Intervalle 
nach den Saiten des Tetrachords, verbunden mit ver⸗ 
ſchiedner Höhe und Tiefe des ganzen Syſtems, bezeich⸗ 
aete, von Alters Her die Dorifche genannt wurde ", 
und daß dieſe Dorifche Tonart mit der Phrogiſchen 
und 2pbifchen lange Zeit allein unter den Mufifern 
Sriechenlands in Gebraud war: die einzige alſo, die 
in biefer fruͤhern Zeit von einer Helleniſchen Nation 
den Namen trug, fo daß fie fon deöwegen im Ges 
genfaß der fpäter eutwicelten als bie ädtpellenifce 


* 2) Daher auch duplsenh doriſch fingen, Heſoch. Cine dafü“ 
eingerichtete Kithar iR eine Awple gopmyE Bind. D. 1, ı7., ber 
font den dee Doriſchen Tonart paffenden Mhythinos Aeigıov midı- 
der nenut, D. 5, 5, und alles aufammen Aaplar näleodor Sprem 
Frgm. inc. 98. 
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betrachtet: werden mußt, Es entfieht die Frage, 
warum nun dieſe alt= und ächthellenifye Tonart ' 


grade den Namen der Dorifchen erhalten habe: wor⸗ 
anf man fchwerlich anders antworten kann, als weil 
fie wirklich in Dorifchen Landen, in den alten Wohns 
" fätten der Muſik, Kreis, Sparta, Sityoen, Delphi, 


ipre Ausbildung erhalten. .Es Tann alfo vor der Zeit. 


dieſer Ausbildung Feine Schule und Succeſſion von 
Mufitern unter nichtdorifhben Hellenen gegeben haben, 
die jene Dorifhen an Ruhm überragt hätte, weil 


ſonſt, wenn fie ſich derſelben Tonart bedient hätte, 


dieſe eher nach ihr genannt worden wäre ald nach den 
Doriern, wenn fie aber eine andre ausgebildet hätte, 
es gleich von Anfang zwei Helleniſche Tonarten geges 
ben haben würde, nicht blos die eine Doriſche. Folg⸗ 
lich muß die Seftftellung und Ayabildung der Dorifchen 


Tonart älter ‚fein ald der Ruhm der Lesbifchen Mufl- 


ter, der doch "wiederum ben Zeiten des Archilochos vor⸗ 
angeht ?, und mit Terpandros, ber’ befonders von DI. 
26 bis 33. bläßte*, gewiß nicht feinen Aufanug nehm, 
fondern ſchon einen hohen Grad der Ausbreitung ers 


. 


2), Platon Cached p. 128 d. =) Einige (f. Kiem. Wer. 


©tr. 17 p. 307. wol. Babelc. Bibl. Gr. 1. p. 501.) füchten fie fo- 


au Beantworten, da Thampris fie erfunden babe, der namlich 
bei Dosion mit den Dufen wettkamoſte. 8). 8.2. G. 
881, ı. Daxayf gründete wohl Glaukos bei Blut. Muſ. 4. feinen 
Weweis des Alters von Terandeod. 9 DI. 06. wurden nam⸗ 
U mach Gofibios Des Lalonen geroichtigem Zeugniffe die mufle 
fben Kampfe am den Karneen eingefühet, und’ der erfie Gicger wor 
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reichte. Zu der Seit waren in ber That die kesbiſchen 
"Mufifer die angefehenften: Griechenlands, fie überglänzs 
ten im Peloponnes, in Lakedaͤmon felbft, die einheimis 
fen weit: fo daß, wenn damals die Tonart nicht 
fon in der Haldinfel allgemein gewefen wäre, fie 
auch nicht die Dorifhe hätte genannt werben ‚Ennen. 
Nun Tann doch aber af der andern Seite die Ente 
gegenftelung der Doriſchen mit der Phrygiſchen und 
Lvdiſchen Xonart, fo wie das beftimmfe und ſyſtemati⸗ 
ſche Verhaͤltniß diefer drei, ſich weder von felbft auf 
"dem Wege rein velfsmäßiger Entwidelung, noch auch 
im Griechiſchen Mutterlande gebildet Haben, in wel⸗ 
Gem man Feine Veranlaffung und Gelegenheit hatte, 
"die eigenthämlichen Tonweiſen jener Voͤlkerſchaften 
Aſiens kennen zu lernen.*, und biefelben mit ber eins 
heimiſchen zu vergleitpen und in ein Syſtem zu Brins 
gen. Mit biefer Entgegenftellung Tonnte aber auch 
erſt der Name der „Doriſchen“ Tonart auffommen, 
und auch dies ſchwerlich unter ben Doriern oder Velos 
ponnefiern. felbft, die ja nur die eine "hatten und 
Tannten, fondern zuerft im Auslande. Und dann bies 
tet fi als fehr natürlich und befriedigend die Ans 
nahme dar, daß eben jene Lesbiſchen Muſiker es was 
ven, die, nit dem Peloponnes und Kleinafien‘in gleis 
Ger Verbindung ftehend, die Namen und bad Ver⸗ 
haͤltniß ber drei Tonarten feſtſetzten, indem fie auf 
das im Peloponnes gebräuchliche, auf wine beflimmte 
Weife gefpannte Tetrachord bie Sang⸗ und Spielwei⸗ 
ſen Aſiens uͤbertrugen, und damit in eine boſenauſche 
Beziehung brachten. 


* 


») So fast Pind. Bei Atb. 14. 655. Frgm. Scol. 6 Bb. 
daß Terpondros bei brdiſchen Gafınalen zuern dem Galtentiang der 
dohen Pektis entgegen tduen borte. 
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2. Dabei kommen wir immer auf bad Reſultat, 
daß vor dem Aufbluͤhn diefer von Wien mannigfach 
berührten Schule, die Dorier des Peloponnes, bie reis 
nen Hellenen, “ vor allen andern Stämmen des Gries 
henvolfed die Muſik übten. Denn daß der Name 
der Xonart nicht etwa blos in dem aͤußern Vormwiegen 


des Vollſtammes feinen Grund bat, dafür bärgt nun 


auch die innre Webereinftimmung des Charakters der⸗ 
felben mit dem Dorismus überhaupt. Die Alten, bie 
das Ethiſche in der Muſik unendlich beſtimmter zu fafs 
fen verflanden, ald ed in unfrer ind Formlofe und Un- 
endliche verfchwimmenden Toͤnkunſt moͤglich ift, maßen 
derfelben durchaus etwas ungemein Ernſtes, Feftes und 
Männliches bei, geeignet Ausdauer zu geben zur Bes 
ſtehung großer Gefahren und Muͤhſeeligkeiten, zugleich 
das Gemäth zu flählen und zu flärfen gegen innerlis 
en Sturm ; fie fanden in ihr feierliche Hoheit und 
einfache Großartigkeit, fich hinneigend nad) der Seite 
des Strengen und Harten, und entgegenftehend dem 


Unfteten, Leidenſchaftlichen, Schwärmerifhent: alles 


Ausdrüde, die faft eben fo gut bie Religion, die Kunft, 
die Sitte ber Dorier zu bezeichnen gebraucht werden 
Tonnten. _ Die Strenge und Härte biefer Muſik, die 
{don den fpätern Alten ald büfler und anmuthlos 
(oxvOporös, tetrica,) erſchien, und unfern verweich⸗ 
lichten Obren noch mehr fo erfcheinen würde, hat et⸗ 


- ad Auffallendes, verglichen mit‘ dem aumuthigen, 


milden und heitern Charakter, der damals ſchon lange 
in ber epifchen Poefie herrſchte; fie belehrt uns ohne 
Zweifel am meiften über den Unterſchiebd der Mfiatis 
fen, und ber aus den Gebirgen Nordgriechenlands 


a) Zufamnengehät aus Bidh de metr. Ra pP. 238. ſ. 
beſonders Herall. Pont. bei Ath. 14, 624 A. 
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Rammenden Hellenen, bie auf angeborne Hoheit ber. 
Gefinnung und Kraft der Seele ſtolz, noch ‚wenig durch 
Beruͤhrung mit, Fremden gefänftigt waren, 

3. Die in allen andern Kreifen des Lebens, fo 
waren auch in der Muſik die Dorier durchaus Freun⸗ 
de des Alten; und auch hierin fielt Sparta die ds 
gentlihe Norm Doriſcher Sitte auf!. Nicht ald wenn 
es aus Grundfag der Vervollkommnung und Ausbil- 
dung durchaus gewehrt, und fie überall von ſich ger 
ſtoßen Hätte, aber es wollte, daß jede Neuerung erſt 
als eine Vervolfommnung anerlannt fei, ehe fie in 
den gemeinen Gebraud und die Erziehung überginge. 
Dadurch mußte es notwendig gefchehen, daß bie df- 
fentlich geuͤbte Muſik in Sparta gewiffermaßen floßs 
weiſe fortfhritt: womit die Nachrichten von verſchied⸗ 
nen Gefeßgebungen und Anordnungen der Mufil fehr 
wohl flimmen, bie uns ein alter Schriftfieller 2 aufs 
bewahrt bat. Da Terpandros, Derdenes Sohn, 
ein Antiffäer von Le8bod, vier mal in den Pythifchen 
Spielen, und außerdem in den Karneen Spartas — 
in denen darum die Mufiter feiner Schule lange Zeit 
den Vorrang hatten ? —, ben Preis davon getragen,. 
und zugleid die unruhige und leidende Stadt durch 
die Feierlichkeit und Salbung- feiner Gefänge beruhigt 
und gefühnt Hatte *: war die Bewunderung und Uns 


2) &. Athen. 14, 6ge. aus Herall. Pont. ) Dei 
vlutarch in der überaus kundigen uud gelebtten Schrift won der 
Duft 9. 8 ©. Mrifot: u. Mc. Dionpf. bei Euf. 9- p. 241, 
15. Herolf. Pont. 3. Put de sera 13. Heſpch era Alapıor 
Fdoͤ⸗Apoſtol. 19,770. u. Ma. Nach Plus. Wuſit 6. wor,der iette 
der Gquie, der ia den Karten auftrat, Meriliekdas, der noch vor 
Hipponas Iebtes dann has Mel Dionvf. unrecht, Euanetides und 
Meißotieides Wgubringen, von Denen dieſer ficher iünger mar; 
vdronio gehört gar viot mehr hieber. 9 6. Did. Bram. 


N 
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erfennung Diefes.Meißers in’ Sparta fo allgemein ges 
worden, daß er auch den neuen Erfindungen feines 
Geiftes, namentlich der ſiobenſaitigen Kithar *, bie 
Sanktion des Geſetze verſchaffte. Es ſcheint als, wenn 
hiedurch Be frühere Muſik völlig antiquirt worden ſei, 
daher von vorterpandriſchen Mefifern der Dorier, mit 
Ausuahme jener allen Pothifihen NomosfAnger, Chrys 
ſothemis, Phllaianton, Kein’ Nawe auf und gefommen 
al. Denn die bisweilen für älter gehalten werden, 
wie Zhaletas,. find nad) den ſichechten Zeugniffen jüns 
ger 3. Plutarch datirt die zweite Exche der Mufit 
in Sparte yon Khaletas dem Elyriek, deſſen Kunſt 
ohne Zweifel von den alten Nomosſaͤngern des unmit⸗ 
telbar benachbarten Tarrha ausging’, dann von Renoda⸗ 
mos and Kythera und Kenofritos dem Lofrer 4, wels 
he alte tzuſammen befonderd Paͤane und Hyporchema⸗ 
ta dichteten, zugleich von, Polymneftos dem Kolopho⸗ 
hier, und Sakadas dem Argeier, von denen biefer ſich 
in Elegieen und andern Melodieen zur Flöte, jener in 
orthife und‘ bithyrambifhen Meifen augzeichnete, 
aber zugleich als Epiker und Elegifer Ruhm erwarb, 

Sabkadas blühte und fiegte in den Pythien Olymp, 48, 
Ey 


a1. p.6gg. Plot. Mugt. 4., Schol. DI, 267. Bali gie. 
Ebil. 1, 16. Marm. Par, ep. 55. & j 


2). Dbgleiih er zuerſt megen ber Ueberzahl ber Saiten von 
den Ephoren befraft wotden fein ſoll, Plut. Inst. Lac. p. a5ı 9. 
Mber Die Orzähting IR ſebt verrorren. Indes ſcheint auch Athen, 
24, 638 b. ı baß die Sp. die Mufit drei ı mal gerettet, darauf 
anzufpielen. 3) Dem was die Schol. Od. 5, #67! und Cut. 
sur Stelle vom einem uralten Lafonen Demodokos, von einem Dos 
tler Siplas, einem Latomen Phanis, einem Gportioten Probolss 
um die Zeit der Heraktidennsanderung angeben, IB wohl kaum mya 
tdiſch zu nennen. 3) ©. oben Bd. 2. ©. 207, - 4) Beh 
Aber dieſen Bochh Expl. Pind. O, 10. p. 197. 


u 21. 
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3.5 und in dieſelbe Zelt maͤſſen nach Pkutarch unger 
fähr die andern auch treffen: uur daß Thaletas Älter 
als Polymmeftos * und Zenofritos 2, aber doch juͤn⸗ 
ger war als Terpandros und Archilochos, alfo etwa 
vor der vierzigſten Olympiade lebte. Diefen Maſikern 
ſchreibt im Ganzen Plutarch die Einführung ber Ges 
fänge an den Gymnopädien zu Lakedaͤmon ?, der Eins 
dymatia in Argos *, and andrer Darfellungen in Ars 
kadien. zu. Der Zuftand, der damals feſtgeſtellt wur⸗ 
de, ſcheint derſelbige gebfleben, fo lange Spartiatiſche 
Sitte beſtand; und namentlich wurden durch dieſe die 
Veränderungen auögefchloffen, die die Epoche des Mer 
lanippides, Kinefias, Phrynis, Timotheos des Mile: 
ſiers herbeiführte. Mon diefen ſchnitt dem Phrynis 
der Ephor Ekprepes zwei Saiten, bie er an feiner 
Kithar Aber fieben hatte, ohne weiteres ab '; und 
dem Ximotheos fol in den Karneen baffelde begegnet 


. a * 

2) volvanaũios tannte blos Die drei ditern Te + Blut. 

8:, und war alfo etwas diter als Zenokeitos, ber bie Ktälliche aufs 
beachte, und als die Lesblſchen Loriter — wenn es genau damit zu 
nehmen if. Da er aber für Lakedamon ein Gedicht auf den Tha⸗ 
letas machte, Pau. 14, 3., und bier als Zeitgenoſſe von Gas 
kadas und den Audern auftritt, fo fann man fm niht über OL 
40. hinaufräden. Allmap (gegen DI. 27.) kann ihn auf feinen 
Sof erwähnt babens und fo ſchlage ih wor bei Plut. Duf. 5- für 
"Alauap AAKAIOZ zu leſen 2) Glaukos bei Hut. 10. 
8) Gefänge des Zhaletas an dieſen erwähnt auch Goflbiss bei 
Mh. 15, 678 db. val. Suidas s. v. Oal. ch Hlaube aber, dag 
die hier gemeinte Einführung erſt in die Zeit der Schlacht won 
Lhorda, gegen DI. 58., trift, da fih ſebr Biel, namemitch in den 
muſitaliſchen Beierlichfeiten dee Gymnopadien, auf Diefe besog. Ath. 


* 0 O. vgl. Etvm. M. wenn 'dort für Mulasev Gupades mit Dans 
fo 1,2. ©. 211. zu leſen; moran noch zu zweifeln. wg. Gb. =. 


©. 298, 6. 4) Vermuthlich für ein Aukleideſet der Hera. 
5) Mut. Wöls 10. Sal. Ap. p- 205. 
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feln ", wogegen eine unwahrſcheinliche Sage meldet, 
daß er fi durch .ein Bild des Apollon zu Sparta ges 
rechtfertigt, „der diefelbe Zahl von Saiten an der Lyra 
gehabt habe ©, Wenigſtens zeigte man noch dem 
Paufanias ? in ber Skias, dem Muſikſaale Spartas *, 
die elffaitige' Kithar, die dem Timotheod genommen 
und. hier aufgehängt worden fei. Es ift allgemein bes 
Tannt, daß man ein Spartiatifches Dekret zu 
befigen glaubt *, worin der Stagt den Königen und 
Epheren .befichlt, den Timotheos von -Milet zu tabeln, 
erfiens weil er das fiebenfaitige Kitharfpiel vers 
ſchmaͤhend durch feine viele Saiten. und bie neuen 
Wendungen: feines Gefanges die Ohren der Juͤnglinge 
vergifte, indem er anflatt eines einfachen und diefelbe 
Spannung des Inſtruments bewahrenden Spiels ein 
weichliches und wandelbares einführe, und die Com⸗ 
pofition . vom enharmonifchen Tongeſchlecht auf das 
Shroma übertrage, zur antiſtrophiſchen Entgegnung, 
zweitens weil er zum Agon ber Eleuſiniſchen Demes 
ter geladen, eige unanfländige Vorftelung des Mythus 
aufgeführt: und den Zänglingen die Wehen der Se⸗ 
mele auf unwuͤrdige Weife gelehrt habe; außer Dies 


* Nach Plut. Aglis 10. und Inst. Lac. p. asi. auch nad 
Ele. de degs. 2,15. vol Dion Chryſoſt. Or. 53. p. 582 b. R. 
=) !irtemon bek Ath. 14, 656. 8) 3,16 4) Del 
über diefe Etym. D. «. v. 5) Bel Voetf de musica ad 
eale. Arati Oxon. p. 66. dann bei Cafaub in Athen. 8. p. 615, 
(Schrogb. T. 4 p 611.) Sealiger zum Mantiius, BuDiald zuin 
Theon, Leopardus Obserwv., dann Gronov. Praef. ad Thes. 
Antt. Gr. V. 5. aus einem Cambridger Mf., Chishult Antt. 
Asiatt. p. 158: unb mit MWergl. mehrerer Difpte von Drford (Clea⸗ 


ver) Decretum Lacedaemoniorum contra Timoth. Mil Oxo- . 


nij 1777. endlih Padne Kulght Amalytical Essai sot. 7. und 
Yorfon Tracte and miscell. criticisms p. 145 


2i* 
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ſim Tadel aber ſollen fie: ihm noch das Gebet kund⸗ 
thun, von feinen elf Saiten bie über ſjeben abzufcneis" 
den, damit ein Feder, die Wuͤrde des Staats ſchauend, 
ſich Hüte, nad) Sparta uneble Sitte einzuführen, ind 
der Ruhm der Agonen unbefleckt bleibe 7, fein bie 
Aechtheit diefes Monumente ift, uͤm nicht mehr zu 
fagen, fo zweifelhaft, daß wir ein hiſtoriſches Raſullat 
daraus zu entnehmen uns ſehr ſcheuen wuͤrden. Denn 
erſtens ſieht die Form des Pſephisma ganz auß, wie 
einem gewoͤhnlichen Autiſchen Lobdekrete nachgkbildet, 
nur daß für dad Loben mit einer ſpaßhaften Gravität 
„tadeln“ geſetzt if; etwas ägenthuͤmlich Spartiati⸗ 
ſches hat ſie gar nicht, dagegen manches Seltſame und 
Wunderliche, z. B. daß man gar nicht einmal*erfährt, 


wer denn den Befchluß gefaßt babe. Zweitens iſt 


überhaupt’ ein Pſephisma über „einen folden Gegen- 


2) Die folgende Kecenfion des Deksets it nach deu MR: der 
macht, ohne wilkfähelhe Eintengung vom Saonkkmen, dosepen 
find die kurzen Vocale überall beibehalten, ‚und ſelba das feltfame 
I für T. Emeds 6 Tinodeog d Miinouop mapyıwapmog er car 
dpstegav molw tay malaıay war arınande, sa) xav dia var 
data zogdav wıragırıy amoorgsgomsop molupovias kısayor As- 
Maweras cap anoag cov vow du ca cap molzogdiap das cap 
wamorurag co wehtog, ayımı wm molar arrı gplang mas 
teronevao appiemuras cav mon, im Agowaro owieranerog 
tay co wehsop dınoxsıay Aves rap evapuorın Horrav artuor o· 
gov anoıßav" Maguslerem du mar ercor ayora wug Elsmwiag 
danargop amgeme dsonsiaoaro cur cw zum ham, var 
rag Zeuslap odıwa ovx tröına cog veog ddansı;' dedomras ⸗0 
mege covzow toc Pauıkap mas cop egopap ueuyarras Tip. 
Ütov, tmavuynuras de was car bdıyp zopdav ewtanev vag mı- 
Gercag Vmohmoneror rap imra" ümog ixamog co cap meliog 
Pagog dgov sulaßeras erra Zmagrus enupage cu cov nu nalen 
ttoy pe more zaparreras wÄsop ayoyov, (nach Porfon: 7 zur u 
wor) räg dperäg'näkog ayisn), ' 
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fand gar nicht, ins Geiſte der ſonſt fo compendiariſch 
verfahrenden Neglerung Sparta’; jeder Ephor konnte 
als Auffeher der Spiele für ſich thun, was hier dem 
ganzen Collegium -und den Königen aufgetragen wird, 
“ die noch dazu ſonſt in den oͤffentlichen Spielen zwar 
-Ärten Ba, aber Feine Aufficht hatten. Eleuſi⸗ 
nien Fosmelt zu Sparta als thymeliſcher Agon wenigs 
Rens fpäter vor *; daß Ximotheos darin mit feiner 
unanfändigen Bakchosgeburt aufzutreten gewagt habe, 
befrembet; aber noch viel fonderbarer ift der Ausdruck, 
daß ex dieſelbe den Jünglingen gelehrt, was doch 
nichts anders heißen Kann, als daß er fie durch Spar⸗ 
tiatiſche junge Männer bargeftellt habe; nun war aber 
Timotheos 'Qölv ein Dithyramb der fpätern, mimeti- 
ſchen Art, der von gelernten Kuͤnſtlern, nicht von einem 
Öffentlichen Chor, aufgeführt wurde: und dad Letztre 
folkte in Sparta der Tall gewwefen fein ? Die Ausein⸗ 
auderfegung über die Muſik ſchmeckt klaͤrlich migder 
nach Labonifcher Wortkargheit, als nach der felbfiges 
faͤligen Phrafeologie eines Grammatikers; bie Auds 
druͤcke laffen fi zum Theil eben fo bei Attifchen Kos 
milern uachweifen, und haben nichts Cigenthämliches ; 
und doch möchte ihre genaue Erklärung in manche 
Schwierigkeiten verwiceln, aus denen indeß ein Argus 
ment herzunehmen, bie Dunkelheit der Materie übers 
haupt verbietet, Vom Dialekt endlich fcheint es mie 
ganz evident, daß er durch oberflächlihe Hineintra⸗ 
gung einiger, dem Derfertiger zufällig befannten Lako⸗ 
nismen entfianden ift; den Rhotacismus hat derfelbe 
gegen alle Waprfcheinlichkeit faſt überall durchgeführt, 
auch ift er offenbar der irrigen Meinung gewefen, @ 
ſei unlakoniſch und muͤſſe überol mit T vertaufcht wor⸗ 


D 


1) Bd. 2. 6. 402. 
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den, flatt daß es mit 2 der Kal iſt '.- Mieled haben 
die Herausgeber gegen die Handſchriften hineinzutra⸗ 
gen gefucht?; allein dadurch wird alle Möglichkeit der 
Critik aufgehoben. So wird es wahrfcheinlih, daß 
ein Grammatiker ſich die Muͤhe gegeben, aus einer der 
Erzählungen über Timotheos ein angeblicMafonifches 
Schriftwerk zu bilden, dem die Strenge ber darin 
ausgefprochnen Gefinnung und die Rauhigfeit bes 
Dialekt einen eignen Reiz geben | 

lich ein Öffentliches Denkmal in fi 

ftellen wollte, zeigt bie alte, in 

in Sparta vielleicht fpäter, ab 

phie . 


In Kreta- hatte man ehemals dieſelben Grunds 
ſaͤtze wie in Lakedaͤmon“, deren Strenge indeß mit ber 
Zeit nachließ. In einem Knoffifchen Dekret * vom Au⸗ 
fange des zweiten Jahrhunderts v. Chr. wird ein Ges 
fandter gelobt, weil er oft zur Kithar bie Melodien 
bes Timotheos, des Polyidos * und der alten Kretis 
ſchen Dichter gefpielt habe. — Auch in Argos wurs 
de der erſte geſtraft, der eine mit mehr als ficben 


1) So fieft erw von EBor, mas Lakoniſch BEZOP hieß, 
Valcken. ad Theocr. p. 282. ' 2) Go müßte man 3. B. für 
uro MOTZR ſchreiben, f. Valcken. p. 379. — ohne alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit; für weragırev wahrfcheinlih KLSAPIEIN, für du 
gevoma, AMITENNTTAI (nad) durloas — duyıloas Heſoch) 
oder AMITIFENNTTAI (nad) Blorov, Etym. M. 195, 45., für 
80806 Ariſtoph. Loſiſtr. 2090.) für dravaysdres — EITANAT- 
KA AI nad) momar. u. a. m. 5) Daß man gern Spartia⸗ 
tiſche Denkmale erdichtete, bemerkt auch Valcken. a. D. p. 257. 
Die unachtheit die ſes Dekrets haben ſchon Villebeun zum Ath. 
8, 362. und Heinrich Epimenides ©. 175. vermuthet. 4) lm 
ton Gef. a, 660. ul. 5, 680. 5) Ebiehul p iaa. 6) Eu 
nes Beitgenoffen von Timotheos, Plut. Muf sı. Athen 8, 550 b 
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Saiten beſpaunte Kithar brauchte; und auch Si⸗ 
kyon hatte beſtimmte Geſetze Aber muſiſche Agonen 2. 
4. Dieſe beſtaͤndige Aufficht des Staates Aber 
die Muſik haste ihrem Hauptgrund darin, daß man 
biefelbe weit meht ald einen Ausbru ber allgemeinen 
Sitte und Stimmung be& Gefühl betvachtete, denn 
ie nur ben @efegen ihrer eignen 
ı folgen hätte, und demzufolge 
e Mufif auch rädwärts auf bie 
Volks einen hoͤchſt wichtigen ' 
je Beifpiele beftätigen bad wirks 
ıed fo innigen Zuſammenhangs; 
en Dyrlern Siciliens angeführt, 
inführung einer weichlihen Mus 
ber Eitten untergegangen fei ?, 
während die Strenge des Lebens in Sparta ſich fiher 
nicht ohne Bewahrung jener alterthämlichen Tonkunſt 
erhalten hätte. Diefen engen Zufammenhang aber‘ zu 
erflären, Hilft unter andern bie Bemerkung, daß eher 
mals die Muſik weit mehr zur allgemeinen Volkser⸗ 
ziehung gehörte, und weit mehr vom ganzen Volke - 
gehbt wurde, als fpäter + Es läßt fi im Gange 
der Ausbildung biefer Kunft das Geſetz fehr beftimmt 
nachweifen, daß fie von einer Epoche zur andern im⸗ 
mer mehr Eigenthum einzelner Kuͤnſtler oder Wirtuofen 
“wurde, und das in dem Kindesalter berfelben an der 
Auffährung Antheil nehmende Volt fih allgemach immer 
mehr in bloßes Zufchauerperfonal verwandelte, Was 


ı) Slot. sr. a) Jaſcht. bei Cotiac. Dlyr. p. 18, 299 
Murat.645. Viut. ge. ſchreidt beſonders den Paledäinoniern, Many 
tincern und Vellencern eine ethiſche Kriti der Muſit zu. 

„Mas. Tor. + P. 46. 21. p. 216. Davis. val. Cic. de legg. 2, 15. 
+ Wie fortwährend in Arkadien nach Polbb. 4, 20, 7 
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ein altes Delphiſches Orakel befiehli-*, daß dem MBros 
mios zum Danke für die Jahresfrucht das ganze Volk 
auf ben weiten Straßen’ Choͤre aufſtellen folle, war in 
Sparta wenigfiend an den Gymnapaͤdien noch der. Fall. 
In dieſen traten,große Chöre von Kyaben und Maͤn—⸗ 
nern auf 2, am denen fiperjich ein großer Theil der 
Stadt Aytheil genommen 
der Markt ganz ober zum 
iſt wahrſcheinlich, daß d 
mers Feine andern find alt 
ne fuͤt fo zahlreiche Chöres 
chbren war ed, wo bie X 
Plaͤtze Hatten®, ‚aber oft a 
Choropden auf ſolche gefteltt, ſich tröftehen, daß .fie ben 
Plag ehrten, der Play nicht fie *. " Diefe hinterſten 
im Chore biegen, aͤhnlich wie bie hinter der Schlachte 
ordnung aufgefiellten, yıReis %; ber Chorag aber rüs 
ſtete den Chor nicht blos aus, fondern führte Ihn auch; 
in Sparta vertrat einer fogar einmal bie Stelle des 


1) Bet Demoſth. Midlan. 15. vgl. Buttmann p- 55. D) 
Soſiblos bei Ath. 678 b. 3) Paul. 3, 21,7. +) Em. 
Giant 9, 5. dv zogeis eis was Bmovmdlorovs zugas duslaiveren 
6) : ©. das Apophth. des Damohides, Plut. reg. ap. p. 150, Lac, 
ap. p. 905. mo aber zogayos für zopomosös gefegt iſt, melder 
Mogifrat die Ehöre im Ganzen anordnet (Een. Ageſ. 2, ı7. Blut. 
a. D. p. 173., aber bei Herod. 6, 67. if kein Grund, ihn mit 
Valcken. durch Conicctur bineinzubringen); des Agefilaos Plut. 
Lac. ap. p. 173. (mo aber irrig geſagt wird, Ageſ. fei ſchon als 
Knabe zum Könlg defigniet geweſen.) Mach (dem angeblichen) 
Zen. Ageſ. a. D. fol der labme Ageſ. vor der Eroberung des Pel⸗ 
rdon, ſelbſt heimgefehrt fein, um fih beim Plan der Hpakinthien 
won Eborepdos an feinen Platz fellen zu laſſen — aber die Ver⸗ 
wechſlung mit den Ampftdern IR ſehr klar. 6) Dben ©. a50, 
s. wo ich Heſochs Erklärung der des Suldas vorgezogen. 
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Siötehfpielerd’.- Wenn nun alfo Alle, freilich mit vers 
ſchiadrem Geſchicke, an diefen Choͤren Theil nehmen 
Ionnten: fo. mußten auch Alle von Kindheit auf dazu 
‚geübt und erzogen fein; wie wir von der andern Geis 
te wiffen, daß der geſammte Unterricht in ber Muſik 
. in Kreta und Sparta ſich gleich) vom Unfang auf die 
Aufführung in den Chören bezog ?. Darnach werben 
wir annehmen mäffen, daß wenigſtens in frähern Zeis 
ten eine gewiſſe muflfche Ausbildung, innerhalb der 
durch die nationale Sitte vorgeſchriebnen Schranten, 
allen Spartiaten gemein war, und befonders von ih⸗ 
nen galt, was ber Poẽt Sokrates fagt ?, daß unter 
den Hellenen die Tapferfien auch die ſchoͤnſten Chöre 
feierten; darum nennt auch der Satyrbichter Pratinas 
„Spartas Cicade fertig zu Chorestan, “+. Später 
freilich war die Zahl der Bürger Sparta's fo ges 
ſchmolzen, und die Kriege hatten fo uͤberhaud genoms 
men, baß bie ſchoͤnere Seite des Lebens ihnen in den 
Schatten treten myßte; und den Spartiaten diefer Zeit 
mag Ariſtoteles mit Recht zwar ein richtiges Urtheil, 
aber Feine eigne Kunde in ber Muſik zufchreiben “. — 
Es war aber muſiſche Ausbildung auch infofern bei 
den Doriern und ben fittenderwandten Arkadern allges 
meiner, als auch das weibliche Geſchlecht daran 
mit dem männlichen gleichen Antheil nahm, und bald 
mit den Männern zufammen, bald für fi, dffentlich 
fang und tanzte %. Auf die Eigenthämlichkeit der 


2) Melk. Bol. 8, 6, 6. 2) Platon Gef. 0,666. 3) 
Bei Mihen. 14, 628 f. Schwoh. frägt, was dies für ein Dichter 
Sokr.? ich glaube, es iR eine Gtelle aus dein mgoodor auf Apols 
ton, das ber Weiſe noch im Gefängniß gearbeitet. u) Ebd 
14, 633 a. 5) Atiſt. Vol. 8, 5. vol. dagegen auch Chamäleon 
bei Athen’ 4, 184 de 6) Dim ©. 261. 265. vgl. nach Heſoch: 
gorlidig, wagdivur gagic, Aug, 
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Parthenten, oder von Jungfrauen aufgeführten Chore, 
geftattet ſchon das Naturel und bie Erziehung Darls 
fer Jungfrauen zu fchließen; und an diefe muß mau 


denfen, wenn man hört, daß bie Parthenien in ber. 


Wegel Dorifche Muſik, und’ ungemein viel Feierliches 
und Ernſtes hatten *. — Eben fo ſcheint auch das 
höhere lter, das in Athen immer komiſch befunden 
wurbe, wenn es etwa an teligiöfen Feierlichkeiten 
tasizte, in Sparta nicht felten einen würdigen Antheil 

. an geößern Ehorreigen gemommen zu haben," wie bie 
Nachrichten von den brei-großen Chören ber Kuaben, 
Männer und Greife befagen, die an mehrern Zeften 
aufgetreten zu fein feheinen ®. 

5. Da wir. bet ber bisherigen Darftellung bie 
Eigenthämlichkeit des Doriſchen Stammes im Ganzen, 
wenn auch ſchon mit befondrer Ruͤckſicht auf Sparta, 
ins Auge gefaßt haben: haben wir hier noch einige 
Nachrichten uͤber die befondre Geftaltung her Mufit 
unter den einzelnen Wölerfchafteg ded Namens beis 
zufügen. Daß bie religidfe Muſik und Pozfie der 
Dofier in Kreta’wurzle, ift oben nachgewiefen ®: 
vielleicht, daß Hier die frühere Phrygiſche Bevdlkerung 
mit ihrer raufchenden und orgiaflifchen Muſik den Dos 
riſchen Zonfinn zuerft zu erwecken diente, Der N 
mos, ber Plan und das Hppordhem + wurden bier 


1) Beckh zu Mind. Bram. p- 698: =) ©. Put. Egk sı. 
vom Selbſtlobe 15. Lac. inst. p. 51. Schol. Blat. Bel. 1, 
225%. 449 ©. Senob. Prov. Apoſtol. Ma. Lprtdos ſol fie enges 
eichtet haben, Yollur 4, 15, 106., dem Epkurg geg- keokr. 162, sı. 
Überhaupt geoßen Antheil an der Inflitution der Jugend in Spa 
ta beimißt. — Diefen Gpartiatifchen bildet Platon feine großen 
Stadtchore nach, Gef. 2, 664 2q. 8) BB 2.6. 545. 509 
4) Bol. noch Aber diefe, und daß es dem Kreterm wuirpses fei mu 
Peoxge When 4, 181 b. u. im Mg. Brikosenos bei Mh 14, 650 b- 


un 
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feit frühen Zeiten geäbt, wenn aud die Funftreiihere 
Borm ber beiden letztern erſt durch Thaletas aufgeftellt 
wurde, Kreistänze Tonnten mit dem Nomos und dem 
Hyporchem verbunden werben, und waren in-der einen 
wie ber andern Werbindung in Kreta und der Umges 
gend in uraltem Gebrauch; Juͤnglinge und Mädchen 
tanzten fie in bunter Reihe *, Solche Tänze kamte 
auch Eparta, und nannte fie dpuous, @efchmeide 2; 
der Jangling tanzte darin immer voran, feinem Alter 
und Geflecht geziemende und auf Kampf deutende 
Weiſen, die Jungfrau folgte ihm in gemefiner Bewe⸗ 
gung und mit weiblichem Anftande. Die Spartias 
tifhe Muſik war aber überhaupt eine Tochter ber 
Kretifchen; und verläugnete ihre Abfunft nicht im mins 
beften;. vielmehr nannte man beliebte Tanzweifen und 


. bie Rhythmen dazu, auch zu beſtimmten Zeiten nach 


dem Geſetz gefungne Päanen, wie manche andre mus 
ſikaliſche Aufführungen, gradezu Kretila °. Indeß 
iſt boch nicht zu laͤugnen, baß bei großer Uebereiufint 
mung im Urfprunge fi auch manche bedeutende Difs 
ferenz in der Ausbildung nachweifen laͤßt. Die Kretis 
ſche Muſik ſcheint faft nur Friegerifch und religiös, die 
Spartiatiſche folge ſchon von Alkman an mannigfache⸗ 
ren Anläffen. Beſondre Lakoniſche Tanzweiſen kommen 
ſchon in ber Zeit des Kleiſthenes von Sikyon wor +5 
fie befanden eben fo fehr aus Bewegungen der Haͤn⸗ 
de ald der Füße, wie Ariſtoxenos von mehrern alten 
Nationaltänzen angiebt *. Wie frühzeitig in dieſen 


1) Dben ©. 381, 5. Euſt. a. O. erzählt, daß auch Thefeus 
mit den fieben Knaben und fieben Mädchen zu Knoffos fo ‚getanzt 
babe. vgl. Eobed zu Soph. ajax 698. Krwonsa öpzr'uera. „» 
Sulon vom Zanz 10. vgl. Meurf. Orchestra T. V. p 237. 
8) Ephor. bei Str. 10, 1 4) Her. 6, 139 Dh Weſſel 
8 When i, ⸗ↄe b. 5 B 
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Landen Muſik mit Eifer beiwiepen wurbe, bezeugen 
bie Agonen beim Teippel des Zeus auf Ithome in 
Meſſenien, in deuͤen ſchon vor dem erſten Kriege mit 
Lakedaͤmon Eumelos wettftritt *; die mit dem Kar⸗ 
neenfeſt verbundnen Muſenkaͤmpfe beggnnen. von Olymp. 
26. — Argos hatte in ben Zeiten des Polykrates 
die Verühmteften Mufiter in Hellas 2, namentlich Fid⸗ 
tenfpieler; Sakadas dichtete, Tomponitte, fpielte gegen 
DL. 48. Iprifche Lieder und Elegien zur Flöte *; eine 
befondre Art von Zlöten hießen die Argeiifchen“. An 
biefen Beftrebungen ſcheint Sikpon Antheil genoms 
men zu haben; nachdem Sakadas in den Pythlen drei⸗ 
mal gefiegt, gewann Pothofrites von Sikyon ben Preis 
ſechsmal Hinter einander *; und ber dithyrambiſche 
Chor zur Site wurde bier mit befonderm Glanze nd 
Geſchicke aufggführt °. Wie aber in Sitpon, „Ko: 
rinth, Phlius der Balchosdienſt der Muſik und 
Pozfie eine eigenthämliche Richtung gab, iſt zum Theil 
ſchon oben angedeutet worden 7, und wird unten noch 
weiter ausgeführt werden. In: Sicilien herrſchte 
der Demeterbienft vor, in dem eine gewiſſe Laſcivitaͤt 
liegt; die Syrakuſiſchen Jambiſten⸗Choͤre? waren ohne 
Zweifel mit diefem Cult verbunden," wie dad laußi- 
geıv auch anderöwo babei vorfommt 9: von der Ents 
artung ber Muſik auf der Juſel zeugt auch der Um⸗ 


i) Bauf 4, 8, 5 2) Her. 8, 151. 6) Bd ad 
Pirrd. Frgm. inc. 83. vgl von Hie rax unten ©. 557. 
vauſ. 4, »7, + 65) 61,5 6) ©. das alte Epigramm 
bei Ath. 14, 629. 17) Bd. 0 ©. 404. 8) Ap- 6, 181 c. 
9) Selbſt bei Archilochos ik daran zu denfen, daß vr zu derſelben 
Eolowie gehörte, bei der die Prieſterin Kleobdͤa die myfirhen Gas 

> 0x0 der Dem. von Varos nach Thaſos brachte. 
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fand, dog man der Artemis * daſelbſt die weichlichen 
Ränge der Sieg auffäßete ® . 


Was das Tegtre betrifft: fo mußte der Marſch der 
Spartiaten und Kreter fchon‘ durd) die muſikaliſche 
Begleitung eine Art Tanzfchritt, werden. Denn 
während die uͤbrigen Griechen entweder nach Art ber 
alten Achder ganz ohne Begleitung von Tonwerkzeugen 
zur Schlacht fritten, „oder ſich dee Tyrrheniſchen , 
Xrompete beßienten, wie auch unter ben Doriern die 
Argeier 4: rüdten bie Kreter beim Xom der. Lov⸗ 


2) Beſonders der Xıravia; ſchelat es nach Wh: 6a9 e., 
Die auch von Uefßrung Joniſch. Dben Bd. 2. ©. 381. =) Ath. 
4, 105. 3) Bol. über biefen Ah. E24 b. 4) Paul. e, 
21, 5. vgl. Schol. Soph. Ajar 14. zu Eurip. Phoen. 1586. Die 
Athena ik offenbar erũ Worficherin‘ der onimiymras, ZaimıyE gu 


za !, bie. Epartiaten bel dem der @läts® in.bie Schlacht: 
wovon indeß bie Flöte eine Neuerung ſcheint, benn 
noch Alkman der Lakone fagt: Dem Eifen- heht das 
ſchoͤne Kitharfpiet entgegen ?5 und umgekehrt nahmen 
die Kreter auch die. Flöte in ben Gebrauch, des Heeres 
auf*. Muf jeden Fall war das Ziötenfpiel in Sparta 
babet das herldmmliche geworden, wahrſcheinlich befüne 
deu aus dem Grunde, weil die Töne der Kithar zur 
Leitung größerer "Maffen, auch wenn noch ſo große 
Stile, herrſchte, doch zu Teife waren. Durchdringens 
ber fchalkten ohne Zweifel die Flöten, namentlih wenn. 
die gefammte Anzahl der Anleten, die in Sparta mehs 
rere einheimifche Geſchlechter hübeten *, den Nomos 
zum Üngriffe blies; von dem. Khufgdidee sit einfeis 
tiger Reflexion bemert; dauß er nicht des Goͤttlichen 
wegen, ſondern um ben, Takt des Heeres zu erhalten, 
“angeftinmt wurde. Der allgemeine Namer für einen 
folhen Nomos war Embaterion oder Epibates 
rlon 7; ein beflimmter Nomos aber war dad Kas 


Argos, (Anfftelungen baranf bei Aeſchol. Cum. 556. Goph. Mas 
17.) geworden, ba. fie ſchon Schutzgottbeit der Flätenfpleler mar, 
und dies war auch zu Gperta der Sal. Denn aus Pelydn ı, 10. 
tann man deutlich abnehmen, daß die duußarjgee an des Gränze 
Satonita’$ bLo6 deswegen auch der Athena verekhtet wurden (oben 
©. 30), mei dieſe durch die gihten den Taktſchritt des Oeeres 
leitet. 

1) ab. 10, 617 0 1, 6. Put. Auſ· a6. ) vo⸗ 
lvb. 4, ao, 6. Ah. 14, 626. Plut. a. O. Lutian vom Tanz ı0. 
Dion Ehrpf. Or. ge. p. 580 R. Geh N. A: 1,20. Eu: jur 
I. 25, 1520, 8 Rom. 8) Brom. 14. Welck. Bauf. 5, 17, 5 
wennt Siöte, Lota und Kithar zufanmen. — Dürd) Aitman ſcheint 
mie Volyan's mothiſche Erzablung geſchichtlich wiederlegt, wie 
durch das Bd. 2. ©. 544. bemerkte. 4) Bolyd. 4, 20, 6 
wel. Str. 10, 485 b.» 6) Oben S. 51. 200. 25. 6) 5, 
70. vgl. Eullan vom Tanze 10. D Eine art der "EriBaripıe 


Roreion, ber, wie die andern, auf der Flöte gefpislt 
wurde, weun bad Hreer in georbneter Reihe dem Feins 
de entgegenzog . Auch hatte er denfelben Rhyth⸗ 
mod ? wie die Äbrigen, Embaterien ?, d. h. einen 
vie lag etwas unges 
de *, fo daß ſich 
', immer befonders 
venn ihm Timotheos 
Es ift nicht uns 
ch in Doriſcher Ton⸗ 
hernach auch aͤoliſch 
und uͤberhaupt man⸗ 
bei dem Namen an 
er Kaſtor 6; aber 
darauf "her. ältefte 
Marfches für Spar⸗ 
taten haben konnte; als ſolcher hat ex wahrſcheinlich 


war das "Aösivsov nach Hefoch, deſſen Bloſſe Swen Torapor wage 
Anoßloıs avoniodn, fo wie ber Name ſelbſt, noch keineswegs Mar 
in. — "Evömlsa uile für Zuß. Athen. 14, 630 f, Valdenarr ad 
‚ Adon, P« 285. meint auch, daß der sapairaos gopdc zur Fidte ein 
" Zuß. geweſen fein (von Hedi), aber ein Zußargpior if kein 


por. 


2) Mut. Mufit-26. ent. 22. wo aber dad Kuorögeuov uilor 
der Siötenfgielen von deskeußarigms masiv, den der König an⸗ 
Rift, ing wird -(dagsgen Wolydn, % 2a, dußernpsov dwölz 
” duo MELde)} meil Kaorageıov verzugswelfe die Melodie dee In⸗ 
Rrumente, Zaßggjeıöv aber das Lied Bedeutet. *) Pour 
+4 10,78. Mess “metrum s. embaterium, Vie⸗ 
toeln p.a502. Putſch. val. Hephaeſtion p. 25. 46, a. Baisf. Schol 
Eurip. Het. 69. und Dem. Trictin zu Seph. War 184 Cic. Qu. 
Tusc. 3, ı6. 4) Bol. Put. Inst. Lac. p. a5ı. Mal. Mor. 
2,6,8. 5) $ind. 9. =, 69. Hermann de dial. Pind. p. 19. 
20. Bockh de metr. Pind. p. 376. Expl. P. 2. p. 249 6 
Ip. 1, 16. . - 


. ’ 
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son dem Tyndariden, als den befländigen Heerführern 
Sparta’ *, ben Namen. Daß von Tyrtaͤos Gebichs 
ten nur bie anapaͤſtiſchen zum Marſche gefungen wurs 
den, und Embaterien waren ?, iſt jet allgemein aus 
erkannt ; 'die Elegteen ſang man auf Feldzuͤgen - beim 
Maple nach dem Paͤan, und zwar nicht im Chor, ſon⸗ 
dern einzehr um bie Wette; ber Polemarch entſchied 
den Agon-und belohnte den Sieger mit einem ausge⸗ 
fuchten Städe Zleifh 4 — Enbaͤterien, von einem 
Muſiker Ibnkos genannt +. hatten auch bie Kreter 9. 

"7. Wie ber Krieg biefer allen Volkerſchaften ein · 
darſtellendes Clement in ſich trug, und durch unmerk⸗ 
liche Uebergaͤnge mit dem reindarſtellenden Handeln der 
Kunſt zuſammenhing/ babe ich mich oben $ nachzuwei⸗ 
ſen bemuͤht, und geht auch aus dem ‚eben geſagten 
hervor. Einen ſolchen nehergang bildet die Pyrrhis 


2) © dien Br & 408.. Eine dritte Meinung iſt bie 
des Schol. zu Nutb- 3, Yr » ber vönos habe’ feinen Ramen von 
den Dioftusen, als Erfindern der Phtrbiche (upl. Platon Gef. 7, 
795. Lutian ‘vom, Tanz 10.), aber in Eplcharms Adonı (bet den 
Schol. und Athen 4, 184 £) Mond nur: Atheng babe ben Disfkus 
sen die Floͤte geblafen zum Evörduos vouog, das beißt, zue Pnrehls 
che, und daher ſei in Sp. ‘das Stöt@piel in Aricgsgebrauch gefor 
men — aber nichts vol „Kaozopaos yonor. 2) Wie Fr! 
Znapras ewavdgon bei Dior Chryſ. Que. p. sı m R. ship 
nach KHepbäkion das Brapon. rhetrum ein Tetrametefcal 
syllabam mit ſpondatſchem Muscang 3, nah D- Birtopa, Fr 
trimeter catal. in syll. , 5) Dal oben G.a2g, 2. 4) Diefe 
febe genaue und glaubrdärdige Nachtſcht giebt Yhfloch. bei Ah. 14, 
630. Loturg 9. Beoft, p. oı2 K. giebt an, daß fie Bei dem Zeue 
des Königs wor dee Schlacht geſangen fein. — DA Baofo’ı, =. 
©&. 171. Conr. Schneider in den Studien Sb. 4. ©. 18. Bal. 
Grand Tyrt. pı 155. 6) Helych.s. v. iBnerip Chr. (Bon. 
wie. #» maod Konow "Ißwnos Zußweiguer mowsdperer, ämıg 
sddav orw Ina. 6) ©. 249 
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be, deren Taͤnzer denfelben Namien fährt, wie der 
völlig: gewaffnete und in allen Wendungen gewwandte 
und geübte Skreiter, mpzdıs 4 Die Pyrrhiche iſt 
ohne Zweifel ein Erzeugniß Doriſcher Nation in, Kres 


. ta und Sparta %, obgleich fie dort mythifh an die” 


Kureten und bie Gebräuche altzidäifcher Zeus⸗Reli⸗ 
gion ?, bier an die Dioskuren angenäpft wird. Cie 
wurde zum Slötenfpiel aufgeführt +, und hatte unges 
mein ſchnelle und leichte Rhythmen, wieder Name bed 
Pyrrhichiſchen Wersfußes - beweist. . Daher Thaletas 
in Kreta hyporchematiſche Weiſen dazu machen konn⸗ 
te °, bie ebenfalls leichte Khythmen zu haben pfleg« 
ten. Außerdem laͤßt diefe Nachricht noch fließen, 
baß ber Maffentanz in Kreta zugleich ein nachahmens 
des Element hatte; wie Platon von der Pyrrhiche 
uͤberhaupt ſagt, daß ſie alle Schutz wendungen · durch 
Ausbeugung von Stoß und Wurf, Zuruͤckweichen, Aufs 
fpringen u. Zuſammenkruͤmmen nachahme, u, eben fo die 
entgegengefegten Bewegungen angreifender Art beim 
Bogenfhuß und Lanzenwurf und jedes Stoßes Nach⸗ 
ahmung darſtelle 8. So eingewurzelt war die Nei⸗ 
gung zu dieſem Tanz in Sparta, daß, als er in an⸗ 
J 


2) ©. 250, 6. 7. wo übelgens zu erinnern: daß mpcise “ 
den Gortuniern den Hopliten zu Fuß bedeutete, nach Eup. Win‘ 
P. 805, 55. Baveeln Cel. p- 590. Dindorfs’ daß auch bie hyurhl ⸗ 


Ge in Kreta fo hieß, kann man aber aus Kallimachos a: ©. dis-. 


nehmen. 3) ©. befonders Ploton Gel. 7, 795. Yrigorenos 
bel ath. 650 e. Str. 10, 467. Mifol. Damaſe. Kerze. tutlan 
@ D. 8. Sacol. Bind. a D. Helvch muddızkun. hollux 4, 14, 
99 leitet von Kreta zwel Bvorkoı dpgrasss, Die Pperpiche und 
den Teleſias ab, val. Ath. 6zo m.; und nach Ath. 14, 629 c. gab 
«6 daſelbſt auch die verwandten Gattungen doors und Eminpti- 
dor. 8) Dil Hoeck Kreta. ©. 210. 4) OfmE. 836, 
“9 Shi. 6) er B 


IL 22 
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dern Griechiſchen Staaten laͤngſt in einen Bakchiſchen 
Reigen ausgeartet war, bie Spartiaten ihn noch ganz 
nach alter Weiſe als Voräbung zum Kriege tanzten, 
Und ſchon die fänfjäprigen Knaben darin untagwiefen!. 


8 Doch wir kehren zuräd, von’ wo wir andgin- 
gen, auf bie Verwandtfchaft der Gymnaſtik und Dre 
cheſtik. Diefe beiden Kuͤuſte vermittelt das Pentathlon, 
ein Spiegel allſeitiger Gewandtheit, ſpielender Kraft 
und rhythmiſcher Bewegung, die durch das begleiten- 
de Slötenfpiel geleitet wurde 2. Später genägten zu 
diefem Behufe unbeftimmte Modulationen; früher das’ 
gegen wurden beftimmte Meifen ‚dazu geblafen, von 
denen Hieraz, ber Schäler des Olympos, eine compo= 
nirt hatte 9; damals verfhmähten auch audgezeichnete 
Virtuoſen nicht fi fh darin zu zeigen, wie Pythofritos 
von Sikyon. In Argos rang man an bden- Sthenien 
zur Slöte*, und blies eine Melodie deffelben Hieraz °, 
wenn die Mädchen Tin einem Agop) in den Xempel 
ber Hera Blumen trugen. In Sparta waren bie 
Symnopädien befonders dazu beflimmt,. die Gy: 
muaſtik und Orcheſtik in inniger Durchdringung, und 
die legte gleichfam nur ald Vollendung der erflern bar- 
zuftellen: ein merkwuͤrdiges Feſt ſchon darum, weil es 
faſt ganz ohne religidfe Beziehung die reine Freude am 
der Schönyeit des eignen Dafeins, namentlich, an der 
Jugend der Stadt, ausſpricht. Dem Apollon und 
Datchos find offenbar nur gegenwärtig gedacht, weil 
fie ſelbſt als Zugendgötter ſich der Jugend in Ihrer 


1) Athen 14, 6 a. vdl Meurf. Orch. Opp. T. V. p. 2as. 

. Manfo 2, 2. © 175. 2) Wie man haufig auf Vaſengemalden 
ſiedt. 8) Put. Muſ. 26. vgl. Vollux 4, 20, 79. 4) Ylut- 
4.D. -8) Näntih na Salmaſius, mohl unpiveifefpafter, 
Emenbation ‘Tepdmuov für, Bepewev bei Pour 4, 10, 78. 
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Herrlichkeit erfreun, aber nicht um ihrer Gegenwart 
willen iſt das Feſt augeſetzt. in Hauptſpiel bei dies 
ſem Feſte war der Anapale ähnlich, die Knaben tanz⸗ 
‚ten in rhythmiſchen Bewegungen mit anmuthigen 
Schwingungen und Wendungen der Hände, in benen 
fie die Weiſen der Ringſchule und des Pankrations 
geigten: zugleich hatte aber der Tanz etwas Balchi⸗ 
ſches. &o tanzten auch fonft die Epheben in. Spare 
ta, wenn fie mit ihren Mebungen fertig. waren, zum 
Taktſchlag und Spiel eined Floͤtners, in Reihen hinter 
einander, indem fie zuerft mehr kriegeriſche, dann bie 
Weifen von Chortänzen darftellten, und dabei beftäu= 
dig zwei Verſe wiederholten, wovon ber eine bie 
Aphrodite und den Eros einlüb, mitzutanzen, der ans 
dre die Taͤnzer ſelbſt aufforberte: 


Auf ſchwingt weithin die bebenden Tüte, führt dem Reigen 
mit beſſerm Fleiß. 2 


Kuh ans dem Ballfpiel wurde zu Sparta und &ityon 
ein Tanz gebildet 2. Gymnaſtiſcher Urt war Terner 
“ Die Bibafis, bie von Knaben und Mädchen getanzt 
wurbe +; Ränzer und. Tänzeringen ſchlugen dabei mit 
den Züßen nach Hinten, wie bie Spartiatin Lampito 
bei Hriftophaned * von ſich rühmt, daß fie, ſich gy⸗ 


1) Achen. 18, 678 b. vol. auch 14,631 h. 630 c. Ueber 
die Gnılmopddig, Aberhaupt Meurſ. Orch, p. 202. und was Creu⸗ 

'omment. Herod. I. p 250. citiet, 2) möpee maides 
mode neräßere, al wondure Allrıov, Lullan a. D. 10. 11, 
3) ben. ı, 14 d. aus Dikaarch und Hlppafos. In Argos‘ hier 
Sen gew. Knabenchoͤre Balloypades, Birnenwerfer, Put. Qu. ar 
61. p. 405. 4) Pollup 4, 14, 100 5) Enfile. 8a. 
dyalansitew der tanzenden Gpartiatinnen kommt bei Dia 
Med. p. 120. ed. — vors bie dlönrkare als Frauentan 
überhaupt bei Pol. a 
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mugftifh übe und fpringend gegen den Steiß ſchlage. 
Den ‚Zertigften warden. Preife gegeben, eim einzelp er⸗ 
baltner ‚Mer ruͤhmt eine Lakoniſche Fungfrau, daß 
ſie die Bibaſis tauſendmal gemacht, mehr ald..ärgend 
demand: anders; er iſt in demfelben logaoͤdiſchen 
Rboytỹmus wie ver eben angeführte 2, der alfo, wahre 
ſcheinich dazu gefangen wurde. Neben der Bihafls 
wird hie Dipodia genannt 2), aber fo wenig Bezeich⸗ 
wenbes pon ihr angegeben, daß nicht eiamal der Grund 
des Namens Bar Er, Bei Ariſtophanes tanzt ein 
Chor von Lakouen zur Güte ‚dipodifch, - und fingt in 
größtentheild trochaiſchem Nhythmus bie Schlacht von 
Xhermopylä und Urtemifion und Sparta's iind Athens 
Sreundfchaft‘; worauf ein andrer Gefang folgt, von 
dem es ebenfalls wahrfcheinlich iſt, daß er bipodiſch 
etanzt wurde, In diefem fleht der Chor die Rakonis 
he Maſe an, vom Taygetos zu kommen und bie Sans 
desgoͤtter zu fingen, und fordert ſich felbft mit Worten 
sum Tanze auf, die den Charakter deſſelben fehr deut. 
lich dezeichnen. „Wohlau ſchreite einher, im leichten 
Schwunge, um Sparta zu fingen, wo man der Götter 
Chöre pflegt und der Füße Geftampf, und gletch Fuͤl⸗ 
len die Jungfrauen am Eurotas bei der Füße haͤuf⸗ 
gem. Aufſchwunge Staub emporwirbeln ; die Haare 


2) Bel Yollus: sc moga Bıßarrı (Hohl, Plßaeı) here 
d) ev mr moxa,. 8) Deflen Schema 


.. |%v well. Iapaı De S TORE 


. woron ‚bier Anatruſis und Vaſis ſeblen. 8) Follue 4, 4, 201, 


Heſoch· vol. Meurſ. Orch. unter dırodla, Iumodiauos, nodingn. 
4 Bieleicht hängt er mit der trochäifchen Dipodle zuſammen, die 
in diefen Chorgefänden. Hauptmetrum ſchelnt, aber mit Sretifern, 
Spondaiſchen Reben. Batioliigen und Auaiaten Berfen gs 
miſcht. 
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fliegen ihnen, wie thyrſuſſchwingenden und ſchwaͤrmen⸗ 
den Balchen; es führt fie der Leda Kind als heilige, 
wohlziemende Chorregentin. Aber auf, binde das 
Naar empor, und fpringe mit Hand, und Fuß dem 
WMehe gleich, und laß den chorfronmenden Taltfchlag 


. ertönen.“ — Manches in diefer Schilderung erinnert an 


die Taͤnze der Lakoniſchen Jungfrauen im Eultus ber 
Artemis von Karyä: vom benen oben * ſchon bes 
merkt wurde, daß fie musnehmend raſch und munter 
waren, und zugleich die Vermuthung aufgeftellt 2. daß 
antite Reliefs — Jungfrauen in hochgefdrärzten Doris 


ſchen Ehitonen, bie Hände in eigner Bewegung zum ' 


Kopf erhoben, den Kopf mit Eurotas⸗Schilf, wie ich 
glaube, bekrängt », darſtellend — und ein Bild jenen 
Xänge geben. . 


9% Wir kommen hiermit zu den Nänzen, welche 
etwas befonderes auszufprechen, barzuftellen, zu bedeuz 
ten bezwecken. Dies iſt entweder eine Empfindung — 

ızu welder Glaffe denn fait alle veligiöfen. fa wie bie 
feenifchen Tänze gehören; oder ein Außerlich Vorhand-⸗ 
ves, welches der Tanz nachbildend darſtellt — dies 


[3 


2); Bd. >. ©. 574 Das.dort ermähnte Rellef zu Neapel ih 
beſonders herausgegeben : Illustrazione di un marmo Greco 
rappresentante le Cariatidi (del Giuseppe M. Purascandolo, 
Napoli 1817. 2), Mach Viſeonti Villa Borgh. St. 4. m. 24 
sq. Deser. des antiques du Musce roy. n.5235. Gegen 
Zoöga Bassir. T. ı. p. 112228. deſſen Erfldrung Böttiger und 
Hirt beipfiichten. Eine der Figuren auf dem Rellef in Paris 
Rhlägt das Tympanon; mie auch der Titel des Stückes von Pras 
tinas (vol. Deincke Euphot. P- 99) Karpatiden und Aupalsee 
(Büxgos zugirudas) zuſaminen Aelt, Jungfrauen aus der Doymas 
nifhen Vhyle, die deſondere Bakchiiche Sacra begingen. 3) 
Vielleicht Die onkia, die Hefoh? wAsyua naldög dus, ð im) 
wis egahis gopodor ai Linear, aflän. 
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find die eigentlich mimiſchen Taͤnze. Unter dem 
ſchon angefuͤhrten gehdren die Pyrrhiche und ber gy⸗ 
mnopädifche Tanz dazu, unter den religidfen vor allen 
das Hyporchem!, dad beim Cultus des Apollon. behans 
delt iſt. Ein’ Hyporchem war aber vieleicht auch die 
Bryallia ?, ein Kanz zu Ehren ber Artemis und 
des Apollon, von Weibern, oder wie ahdre befagen, 
von Männern in. fehr häßlichen Meibermaffen ea 
bie zugleich Hymnen auf die Gottheit abfängen 2. 
Der Name felbft druoͤckt ein äAppiges, uͤberluſtiges 
Springen mus, und was wir fonft vom Charakter des 
Tanzes rathen Tonnen, zeichnet ihm als ungebunden 
und muögelaffen. Wie er dem Apollonculte “convenire, 
fieht man nicht ein, wenn, man nicht annimmt, daß 
irgend ein Mythus aus der Gefchichte des Gottes hy⸗ 
porchematiſch dargeftellt wurde, ber ſolchem Weſen 
Raum lief, Der Dienft der Artemis indeß hat auch 
fonft Formen, die ausgelaffne und laſcive Tanzweiſen 
hervorbrachten, wie in Lakonika felbft die Kalabis?. — 
Eine große Anzahl Lakoniſcher Tänze ift und nur 
durch einen Grammatifer + befannt geworben, beffen : 
Notiz wir hier vollftändig geben, einige Bemerkungen 
einfhaltend, „Die Deimalen tanzten Silenen "und 


1) Vollurx 4, 14, 104. wo offenbar für Bagvilxa — Beual- 
Aza mit Schneider im Per. zu corrie." - 2) Heſoch hat Aolds- 
Zus Zopol zıvae Opzerüv mupd Aduaow, dann Apdallwres dg- 
xnoroꝛ aus Jbykos und Gtefihoros, ferner Pevdallze (aber der 
Beibe nach Ik BPTAAAIXA zu ſchreiben) als habliche Welber⸗ 
maſten, aus Rbinthon, und Fewdaiizes (BPTAAAIKAZ) vis 
waxkädas, “Aduunes, endlich Perälozoret, bie-in hablichen Wels 
bermoften Hymnen fingen. Ueberall iſt wohl als urfprängliche 
Form Aovällsye vom Zanı, Povalliza von der Maſte, Agval- 
Ascns (wie desnlluens) vom Zänzer gu nehmen. 5) 8.8 
©. 373, 21. ) Vohur 4, 19, 104. 


— 3143 — 
dayu Satyen, im Kreiſe walzend“ fie hat ihren Nas 
men vielleicht von der Zagheit biefer unnägen und 
nichtswuͤrdigen Gefellen, wie ſie Hefiod nennt?. „Die 
Ithymben galten dem Dionyſos, ber Karyatidentauz 
ber Artemis; die Bryallicha heißen nach dem Erfinder 
Bryallichos; es tanzten fie Weiber dem Apollon und 
der Artemis.“ Daß nun auch die folgenden Tänze zu 
den Lalonifchen gehören, beweist der. Schluß. „Die 
Hypogyponen ahmen Greife auf Stäben nach; die 
Gyponen flanden auf hölzernen Füßen, und tanzten in’ 
durchſcheinenden Xarantinidien, - Die Menes (eine 
ganz unfichre Lesart) wurden von Eharinen getanzt 
(von denen weiter unten, die Rebe fein wird), und 
hatten von dem Flötenfpieler, der fie erfand, den Nas 
men. Tyrbaſia hieß ein Dionyfifcher Lanz“ . wahrs 
ſcheinlich verwandt mit der Argoliſchen Tyrbe 2, und 
von: der darin herrſchenden Verwirrung Penannt. 
»Deikeliftifch 3 nannten fie den Tanz, in dem fie Leu: 
ten nächahmten, die beim Stehlen der Nefte des Mahls 
ertappt waren. Glänzender war * die Gymnopäbie, 
mit Spaß und Scherz verbunden.“ "Der muntre Geift 
und die Neigung zu poffierliiher Darftellung, die alle 
diefe mintifchen Tänze erzeugte, ſpricht fi auch in 
diefen abgebrochen Notizen aus, von denen wir nur 
“ die über dieDeifeliften anderswoher belegen und er⸗ 
gänzen Finnen. In Sparta gab es ein altes Schaus 
‚fpiel, dad aber wahrfcheinlich nur von Keuten aus dem 


3) SIodefien iR der Name felbft aus den Vart. des Wiſ. noch 
nicht Har. 2) Bd. 2. ©. 404. 3) Der Tert bat neun- 
zuuv 2° önadovw, Tab offenbar ſalſch; doß von Deiteliften bier Die 
Rede, wird fogleich Har werben: fo, glaube ich denn, IR deuunde- 
orexi⸗ durch fein genöhntides Gloſſem verdrängt. 4) kan 
meortgm d2 v, sw ſchreibe Ich ‚ 
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Wolle, und ganz aus dem Stegereif, keineswegs von 
eigentlichen Schaufpielern gebt wurde!. Daß au) les 
bige Frauen darin auftraten, läßt Nepos errathen. Der‘ 
Name, Deikelikten, bedeutete blas Nachbildner 2, aber der 
Begriff komiſcher Charakterdarftellung knuͤpfte ſich bars 
an an ’. Das Spiel war nad) Sofibios * nicht eben 
ein Gegenftand großer Kunf, ' das aud) hierin Sparta 
das Einfache liebte; es ahmte einer in fchlichter und 
gewöhnlicher Rede etwa einen fremden Arzt nad) ober 
Obſtdiebe — vermuthlich. Knaben, die bei dem gebots 
nen Stehlen ertappt worden waren *. Alſo Darſtel⸗ 
lungen aus dem gemeinen Leben, die mit Tomifchen 
Taͤnzen wahrſcheinlich abwechfelten, hervorgegangen 
aus der Luſt an ſcurriler Nachahmung. 


2. Obsleih die Sp. auch elgentihhe Scheuſoleler dem- 
Urras nannten, Plut. Ageſ. sı. Lok. Up. p. 185. Mpoßol. 16, 
8 . 2) dlxndov nach Heſoch dvägräs, Ludıov wapa Adawon 
bezieht fich vieReicht auf die B. 2. ©. fo, 5. erwähnte Vorſtel⸗ 
lung. Zu biefer Stelle füge ich jest noch Folgendes hinzu. Es 
ob In Sp. ein Geh voumtur Sasuörm» (mie Ich bei Her 
oh ». y. oropmarıczov euerigtte, mopmius daluovor Giehells ad 
Baus. 5,20, 9) der @eleitögdtter, melces mwahrkheinikh 
Zeus Agetor (oben ©. 240, 9.) und Mo. Karnelos waren; es ge 
hörte ohne Zweifel zu den Karneen. An diefem ſtellte man ein 

"Stoß auf, und mahrfheintih eine Bildſaule des Ap. Karneles 
«erepmeriae) darauf, beide mit: Sußrationsbinden gefchenuckt, und 
Unnlov oreuparıaion genannt, im Bezug’auf Die,Ucherfahrt von 
Naupaktos. 5) Ssunlsoral onsvonoso) zo) munrer nah So-⸗ 
fib. bei Athen 14, 621 d., Heinch =. v. demaleras, cf. Intpp. 
pıpolöyos nach ebd. s. v. dixzlov, wopexor nach Eu. P- 884,25 
oonttaxoꝛ nach Schol. Apol. 1, 746. Die la. Form tk dan 
V⸗rac. 4) 4. D. vgl. Euſt. d. O. Suld. und Phavoria =. v.o 
dunlsorär und Guld. Zuuipos. Weber Lakoa. Wimit noch Wot⸗ 
tiger Quat. aet. rei scen. p. 8 5) Dal. befonders vint. Lot. 
2. nal gigovan almeores, 08 piv End coie murous ‚Baditorses 
(Obfdiebe), of & eis va ziw dndgiv ovooirın J or 
Diebe der dnlopepur bei Yolus). 
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10. Beſonders waren esin Lakonika die unters 
Stände, welche fi der Neigung zur Poffenreißerei 
mit größerer Freiheit Überlaffen durften, ald die Dos 
tier, deren Gravität nur hie' und da die entgegenges 
fegte Seite ihres Natureld durchſchimmern ließ, Ih 
habe ſchon obenerwähnt ", daß von ben in den Haͤu⸗ 
fern der Spartiaten wohnenden Heloten, die man Mos 
thonen oder Mothaken nannte, und aus’ denen Edlerges 
artete in den Stand der Freien übergingen, eine Art 
audgelaffiin Tanzes ben Namen hat, in dem vermuth⸗ 
lich Trunkne dargeftelft wurden; daher bie Erzählung: 
bie Spartiaten zwängen ihre Sklaven fih zur Wars 
nung ihrer Jugend zu betrinfen. Andre Tänze mögen 
unter den Ackerbauern, befonderd den Hirten abgelegs 
ner @egenden,. herkoͤmmlich gewefen fein. — Wo konn⸗ 
te ſich, fragen wir, dad bukoliſche Gedicht der Als 

ten in feinem and Naturempfindung, Naivetät, Skur⸗ 
rilitaͤt gemiſchten Charakter im hellenifchen Leben — 
denn daß es aus bem Leben hervorgegangen, wird 
. Niemand bezweifeln — irgend bilden als unter Staͤn⸗ 
den, die weder eigentlich Sklaven — denn Sklaverei 
geftattet keine organifche Fortbildung — noch freie 
Stadtbuͤrger — denn dad Stadtleben mußte jene Laͤnd⸗ 
Tichfeit ganz und gar verdrängen —, alfo Unterthanen, 
Leibeigne waren, wie fie befonders in den Doriſchen 
Staaten beftanden; daher denn auch diefer Dichtungs⸗ 
art von Anfang der Dorifhe Dialekt anhaftet. Es 
wird erzählt, daß als Kerze Griechenland übers 
ſchwemntt ‘hatte, und die Spartiaten ihre Jungfraun 
die gewohnten Sacra der Artemis Karyatis nicht bes 
gehn laffen konnten, die Hirten aus den Bergen ges 


2) S. 42, 5. vol noch Cool. Meiß. Plut. 279. Stier 
688. J J 





x 
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kommen wären, und ber Gottheit bukoliſche Hymnı 

Bukoliasmen, 'gefungen hätten k. Diefe fonft —— 
ſehr verworrge Nachricht, laͤßt doch abnehmen, daß 
im nördlichen Lakonika "ebenfalls Anfänge einer hirtli⸗ 
hen Poefie einheimifh waren, Meit bekannter find 
indeß in dieſer Hinficht die Hirten Italiens und nas 
mentlich Siciliͤns geworden, deren Bukoliasmen ald 
eine Art Tanz und Gefang Epicharm erwähnte ?, und 
vor ihm fchon Stefihoros zu einer Iyrifchen Gattung 
auögebilbet hatte ?. Indeſſen weiſt auf geichartige 


. Wnfänge an beiden Orten hin, daß der Name. Tit v⸗ 
ros für den leitenden Bock oder Widder der Heerhe 


in Lakonika wie in Italien gebräucdli war +. Daß 
berfelbe Name ben thieriſchen und den menfchlichen 
Güßrer der Heerde bezeichnet, iR ein Zug der Raturs 
einfalt jener Menſchen, die ihr Leben in Thalſchluchten 
"und. auf. Baldwiefen in harmloſer Sorge für ihre 
Heerden zubringend, von andern -Kreifen menſchlicher 
Xhätigfeit weiter Feine Notiz nahmen, als daß fie die 
Erzeugniffe derfelden von Zeit zu Zeit nach der Stadt 
fondten. In GSicilien waren nun biefe Hirten ber Ab⸗ 
7 . 
2) Diomed. 5. p- 485. Vutſch. Servlus ad Yirg. Ecl. ı. 
Donatus Vita Virg. 84 sp Diomed Enüpft auch die Siciliſchen 
Bukollasmen, an Sacra der "Aprepıs Aun an. er A 
mvörs nal Zv "Odvooet vayayız bei Ath. a4, 619 a. vgl. Hefpch und 
Etym. M. sv. 3) Aelian B. ©. io, 18. Tityros 
nach Serv. ad Eél. 1, ı. aries maior, qui gregem anteire 
consueverit, lingua Lac., ein Bock nach Schol. Theokr. 3, a. 
Pbot. Per. Tirupos iſt doriſch für alanpos, welches alfagurfprüngs 
lich auch Bock, davon gioigva (aovpiva) über aroupe Siegenpels; 


wit oarvoee dadegen iſt w/rugoo unmittelbar nicht verwandt (mie 


Schol. Theokr. 3, = 7, 72. Euf. IL. 18. p. 1157, 59 R. wol 
len. vgl. auch Ereuger Symbol. 5. S. 197.). Die Ilbte zırupr- 
vos bei den Itoliſchen Dorlern, Artemidor bei Mh. 4, 183 d, Euf. 
Il. 18. p. 1157, 58., hat erſt vom Hirten den Namen. 
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ſtammung nach auf feinen Sal. Hellenen, ſondern ohne 
Zweifel Eingeborne, Sikuler, bie alten Diener ber 
ländlichen Paled !, und es ift glaublidh, daß. ein ans 
gebornes Talent auch von ihrer Seite entgegen gekom- 
men fei, um das bufolifche Gedicht in feinen Urfprüns 
gen zu bilden. Die alte Sage von Daphnis felbft, 
der durch die Liebe einer Nymphe die Augen verlg ?, _ 
ſcheint mir ungriehifh, und dann Sikulifh — obgleich 
frellih, wie weit hierin Hellenismus und ber Eharals 
ter der Nation des Landes. in einander greifen, oc) 
ein hoͤchſt dunller Gegenſtand der Forſchung if 5. 

11, Im Ganzen ſchloß ſich, wie in Attika, fo auch 
unter ben Doriern die Komik an die ländlichen 
Bakchos feſte an, und.ging, wie Ariſtoteles fagt*, 
aus dem Improvifiren derer , die die Phallifchen Züge 
führten,. hervor, die auch noch zur Zeit diefes Philos - 
ſophen in vielen Städten in Gebrauch waren, . Einen 
Beweis dafür giebt Sityon. Hier hatte man einen 
Tanz "Adnrip, den Herumfchwärmer ,', wie in Athen. 
das ländliche Feſt der Phallenſchaukel aud) doprh dAü- 
vis genannt wurde; und in berfelben Stadt gab es 
ein komiſches Spiel, die Phallophoren genannt S, 
bei dem bie Spieler ohne Moften, aber Kopf und 
* Gefiht in Blumen reichlich eingehällt, dabei in laugen 
ſtattlichen Gewändern, theild auf dem gewöhnlichen 
Eingang, theils durch die Scenenthären in das Thea⸗ 


v 


ı) Der 800 Malıxos am Aetna, die offenbar urſpruͤnglich 
mit der Romiſchen Pales identiſch find, die ſonach zu dem Sleull⸗ 
ſchen Zweige der Roͤmiſchen Religion gehoͤrt. 2) S. außer den 
Schol. Zpeofr. und Dirg. Aellan a D- 8) Lheokrits Gedichte 
geben leider wenig Auffhlüfe über diefe Dinge, weil grade die ee 
gentlichen Butkollta am meiſten Kunfdichtung find. 4) Bet. 
4,14 5) Ah. 14, 631. 6) Semos von Delos bei Ath- 
24, 621 f. 698 c. und Guld. ». v. Zünos, vol. Bd. 8. ©4007 
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ter kamen, mitten nnter'ihnen ber Phallophor, das 


Geſicht mit Muß beftrichen, grade vorfhreitend: dann 
wach einer Anmeldung, daß fie dem Bakchos ein neues 
Lied unjängferliher Mufe in einfachem Rhythmus mit 
Bunter Melodie brachten, fingen fie an, wer ihnen 
grade vorkam, zum Gegenfland laͤcherlicher Darftellung 
zu machen. So fehloffen fi) auch wohl bie Tarenti— 
niſchen Phlyaken an den dort blähenden Dionyfosdienft 
an, und ähnliche Garnevalsluftbarkeiten fährte das Feſt 
in Sicilien herbei *. Doch gaben auch Eerealife 
Sacra zu dergleichen Schimpffpielen unter den Doriern 
Veranlaffung, wie wir befonderd aus Herodots Mes 
ſchreibung der Xeginetifchen Weiberchoͤre beim Feſte der 
Damia und Auxeſta wiffen, die alle andern ihres Ge— 
ſchlechts mit anögelaffnen und beißenden Redensarten 
nedten ®. Dies Gpotten äberließ .man indeß an dem 
genannten ‚Orten durchaus noch der Laune des Augen⸗ 
blicks; auch trat ed nur accefforifch zu gewiſſen Feſt⸗ 
tänzen und Liederweifen hinzu : bei ben Megarern das 


gegen gewann bie Komik, wir wiffen nicht Durch wel⸗ 


che Umftände, einen Tänftlerifchen Charakter und eine 
unabhängigere Ausbildung. 
. 

* 2) Ih glaube, daß das Sprichwort Mwpörepor Mopuzo» Des 
früngfich auf die Poſſenſplele bel · dem Weinleſefeſte acht, wo man 
ta Sieillen dem Gotte, und wohl auch ſich ſelbſt, das Geſicht mit 
Zranbenfaft beſchmierte. — In Italien gab es aber auch bei dem 
Sefie der Art. Korpthalta Spaßmacher mit hölzernen Maſken (zo 
rdga) «upereol genannt. Kefad ». v. 8) Aogim. p.ızosg. 








1 J. Athen nannte man einen derben und durch⸗ 
fallenden Spaß einen Megarifhen, womit man 
ohne: Bmeifel. auf eine beflimmt audgefprochne Neigung 
diefes Vollſtannnes zur Komik zielte. Dieſe Annahme 
wird dadurch beſtaͤtigt, daß die Megarer gegen die 
Athener AMaupteten, die Erſindung ber Komoͤdie · ſei 
ihr Werk ?, und wahrſcheinlich mit Recht, wenn man 
den Begriff der Erfindung überhaupt für die Eutſte⸗ 
bung von Gattungen ber Paöfie antyendbar findet, die, 
aus gewiffen Richtungen des Gefühls nnd alten Zefts 
gebraͤuchen fo allmälig hervorgingen, daß es ſchwer 
oder unmöglich iſt, einen Anfaugspunkt für ben kuͤnſt⸗ 
leriſchen ‚Betrieb derſelben feftzuftellen. - Daß aber für 
Athen die Megarer die naͤchſten Worgänger waren, 


r 
2) Ariſt. Welpen 67. MNyrtilos de Tiranimenn bei Mpafios 

au Ariſtot. Eth. an Nitom, 4, 2, 20. fol. 55 B. Ald. Eupolis 

Ugoomaiziors bei Schol. Alk. Weſp. a. D. vgl. noch üben yilas 

Meyagızöe, Diogen. Prov. 4, 88. Vatic. 1,46. Upoſtol. 6, =. 

Was Ariſtot. a. D. erzählt, betrifft blos den unpaffenden und tho⸗ 

rioten Auſwand eines Megarifchen Choregen für Komödie bei dee - 

Ausſchmũctung des Thbeaters. 2) Ariſtot. Voẽt. 5- . Aipafios 

a. O. ” \ . . 


F 
Be 


- 
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bezeugen zwei Verſe bed alten Attiſchen Komilers Ek⸗ 


phantides: 


Woebl ſtammt mein kied aus Mecdta, bie Komödie, 

Doc was gefepleht, AR keineswegs Megariich plump- % 
Ekphantides, den Ariftophaned, Kratinos und Andre 
als roh und ungebildet, verlachen 2, ſieht feinerfeits 
wieder auf die herab, bie die Komdbie aus Megara 
eingeführt; er will ihr zuerſt den Charakter Uttifcher 
Urbanität verleihen. Zu jenen Einfüprern gehört had 

- den glaubwärdigften und genaueften Nachrichten Su⸗ 
farion, er war aus Tripodiſkos, einer alten. Kome bed 
Megarifchen Landes, gebärtig *: in Attila trat er in 
m Demos Ikaria auf *, welcher gegen bie Megaris 
che und Bbotiſche Gränze hin lag °, und ſeit alten Zei⸗ 
-ten, nach dem Zeugniß der Mythen, ländliche Dionys 
ſosfeſte feierte, Das aus dem Namen „Romedia, Kos 

. 9 

2) Dies IR ohſenbar der Sinn ber Verſe bi Aſpaſtos 0. O. 
Nıyapısir zuuydlas dopa des“ Harvnfpeme (fo nach dem Cod. 
in Bibl. CCC. dei Ggifforb ad Hophaest. p.97.) vd dedumdtt- 
yagımdv moreir, Der eeffe Vers iſt in Unordrung, uad zweiiels 
baft, ob fie überhaupt fo. zuſammen fanden. 2) © ie in 
Spneider ad Arist. Pol. 8, 6. ‚Gnlsf. a. O. befonders Naet⸗e 
Choerũl. p. gı sq. Ich balte ihn nad Mpafios und einigen ans 
deren Hinbeutungen für den ditefen attiſchen Komiker; "uff für 
Alter ola Chionibes und Magnes, bie nad der "Anaye. "Dinner. 
und. nach Guld., jener DL 75. lebte, biefer ein jüngerer Zeitgenoffe 
ded Epiharm mar. Ariſtot. 5, 5. fett fie frelich Lange mach 
Eriqerm, und, mie es nad) 5, 6. Kbeint, auch nach Krated, der 


Miden zuern Komödien ordentlich comporigt habe; was dep 
jene beiden auch thaten: aber ich möchte bezweiſeln, daß van mit 


Arikot. Ungaßen anstommen fönne. ührti a. DO? Sael 
au Dionyf* Thror. in Welfers Am. Gr. 2. p. 748. wel. "Wendel 
Phalaridea p. s61. 4) Marm. Par. ep. 34. Siem. Ber. 
©. n. p· 5% $ Wie man aus‘ Gtatius, Theb. ı2, 619. 
abnehmen fann- . 


” 


Fr 
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mengefang“ und der Thatſache, dag bie Veloponneſter 
ihre Dörfer Komen, bie Attiker Denen’ nannten, euts 
nommne Argument für den Dorifchen Urfprung, Eins 
nen wir freilich nicht gelten laſſen, ba bie Ableitung 
bes Namens vom Komos, ald ſchwarmendem Feſtzuge- 
bie bei weitem wahrfcheinlicere if. — Wie zeitig dies 
ſes Megarifche Luſtſpiel blähte, nehmen wir daraus 
ab, daß es ſchon gegen Olymy ˖ 60. nach Attika oͤber⸗ 
ging *; feinen Charakter wuͤrden wir ſehr einſeitig bes 
urtheilen, wenn wir der Ausfäge ber Attifchen Nach⸗ 
barn unbedingt trauen wollten? doc haben wir freis 
lich Feine andern Mittel zum Urtheil, . Ein dramatis 
ſches Element hatte die Sufarionifhe und die alte 
"Megarifche Kombdie auch nach der Stelle des Ekphau—⸗ 
tides auf jeden Fall, obgleich ebenfalls eine Gattung 
der Lyrik, Komodia genannt, bei Dorern und Aeolern 
feit alter Zeit. verbreitet war 2; auch glaube ich Ari⸗ 
.fioteles nicht, daß Epicharmos "und Phormis die allers 
erſten geweien, bie eigs Geſchichte ald Kombdie coms 
ponirty vorher fand nad) feiner Anſicht nur ein impro⸗ 
viſirtes Spottreden, iaußizeıw, zwiſchen ben Chorge⸗ 


1) Mach Ariſt. Poẽt. 3. entſtand fie wahrend der Demokratie 
in Megara; allein die Epoche. me dlefe bekand (ſ oben S. 166.) 


* 


iſt zu ſpat doflg, womit indeß nicht geldugnet werden fol, das fie" 


mit einem demofratiihen Princip zufammenhing, das ſchon u 
Theageges in Megara war. ») Voͤckh Gtaatshausp. =. ©. 

362 fi. und Shierich Einf. zu Bindar ©. 117. mit der Oggenbes 
merkung, über den :rd Zriwixıa zwuypdos. Bötting. Anz. 1834. Gt. 
206. ©. 1050. Zür thtiſch balte Ich auch die Komödien Antbeos 
des Eindlers, Beitgenoffen von Kleobul: welcher merfwürbige 
Mann fein ganzes Eeben hindurch Hovovdlew und zupalar Babe 
lophorien führte, und außer Komödien auch die dunkle zo. did 


owdtsws Gvondrov übte. Alben io, 445 a. Hler find Komödien , 


offenbar nur Komosgefänge- Daffelbe gilt don den giftigen Keind⸗ 


dien des Simofreon, auch eines Rhodiere. Guild Tim. 
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fängen flatt : ‚in melden Falle die Megartſche Komd⸗ 
die fih von dem Silyoniſchem Prallophorenfpiel gar 
nicht wefentlich: unterſchteden, und nicht ſolche Aufmirt. 
ſamkeit erregt haben wuͤrde. 

2 Dagegen iſt es ſehr wabrſcheinlich, daß bit 
Megarifche Komddie die Keime und Anfänge ber don 
Epicharmos vollkommen ausgebildeten Sicilifhen ents 
hielt, Denn nady Arifipteles '? eigneten fich die Mes 
garer Siciliens eben » wie bie Nachbarn Attika's bie 
T Grfindung der Komddie zu, und daß zwiſchen beiden 
ein Gonnez ker Mittheilang beftand, Yann feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen fein. Von Megara aber kann die Sp: 
möddie auf Syrakus Abergegangen fein, als Gelon DI, 
74, ı ober 2 2 bie Bevoͤlkerung der evflen Stadt nach 
ber zweiten verfeßte, fo daß die hier in den Jambi⸗ 
flen- Chören damals wohl ſchon vorhanden Anfänge 
durch die Mereinigung mit der audgebildetern Gaettung 
zur Reife gedieben ; doch iſt dieſe Anſicht bloße Ver⸗ 
muthung. Bei ener Verſetzung muß auch ——— 
Helothales Sohn 2, naͤch Syrakus gekommen fein, ber 
früher in Megara gelebt hatte, abtr er kann nicht als 
der eigentliche Verpflanzer der Komoͤdie angefehn wers 
den, ba er felbft nur kurze Zeit in Megara gelebt bat⸗ 
te. Dem er war nach ſehn glaubwärdigen Nachrich⸗ 
ten * von Geburt ein Koer, und erſt mit Kadmos, 
ai gegen Dlyınp, 73 ober 7! ‚nad Sicilen ge⸗ 


* 


) Bes, & a) Bd. 2. ©. 122. " die 
Namen ,Chimaros und Tityros“ nach dem Sense des Mannes 
erdföhtet find, bemerkt Welcker zu Swenks Etym. moth. Si 
©. 831. „Dar benfelben über Die angebliche Vaterſtadt 
4 Died. boert. und rıvde bei Suid. vsl. Diomed 3. p. 466. 
‚Huth. — Ein Samier heißt ee aus Merwechflung mit Kadımms- 
5) Sb. s. ©. 170. momit gu vgl. Bd. 5. S. 9* uoD Die cher⸗ 
wologifche Beilage unten. 
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tommen; er muß⸗ damals ſchon ein Mann oder doch 


Juͤngling geweſen ſein, wenn er noch unter Hieron 


(von DI. 75, 5. bis 78, 2.) beruͤhmt und einflußreich 


ward, Mit feiner Herkunft aus Kos hängt auch zu⸗ 
fammen, daß er felbft auch Arzt war, und fein Brus 
der dieſe Kunft ausfchließlich übte 2; die Familie war 
ohne Zweifel in Eonnez mit den Aftlepiaden. Phors 


"mis oder Phormos, der von Ariftoteles und Andern 


‚Öfter neben Epicharmod genankt wird, ſcheint einige 
Dlympiaden älter, da er Freund des Gelon und, Auf 
feher feiner Kinder war ?; der Ruhm feines Machfols 
gers hat ben feinigen fo verbunfelt, daß kaum mehr 
als die Titel einiger Städe von ihm übrig find*, aus 
denen man indeß noch fieht, daß er mythologiſche Ge 
genſtaͤnde parodifch behandelte. Aber auch Epichar⸗ 
mos ſelbſt iſt viel weniger Bekannt und beachtet, als 


es die ſchriftſtelleriſche Eigenthuͤmlichkeit und kuͤnſtler 


ſche Größe des bewundernswuͤrdigen Mannes verbient; 


Yan 


3) Damit fireitet freilich die Nachricht Bei Diog. 8. 8, 76. 
daß Epich. als ein dreimonatlih Kind aus Kos nach Megara ges 
kommen, aber es kann doch feine der andern darum aufgegeben 
werden. Die Nachricht des Ann. r.' xıupdlas bei Kufter. Weiß. 
p- X. yiybye ward ariv.oy' "Olvumeade, und die fonperbare des 
Suld. iv di po zuv Megaumiv den EE, Öuddonen dv Zuganov- 
ouss, möchten auf Epicharms Ankunft in Sieillen zielen. — Herm. 
Daurleß de Epicharmo hat die hiſtotiſchen Umſtande noch nicht ger 
nügend erwogen, 2) Jambl. Pythag. 34. vgl. Plin. H. N. 
20, 11. Diog. 0. O. Eudocia bei Villoiſ. Anecd. T. ı. p. 295. 
3) Sul. Daß er zuerſt die Scene mit purpureothen Bellen bes 
lehte, erinnert. an den Megariſchen Choregen, der wirklichen Vurpur 
daranwandte. Ariſtot. cit. ©.349,1. Bentlei Phalar. p. abo. hält 
ibn für denſelben mit dem Maenalier Phormis, der Gelon und 
Hieron eifrig gedient; mir ſcheinen die Begriffe eines Arkadiſchen 
condottiere, iggg- eines komiſchen Dichters unvereinbar. 4) Bas 
Biie. 2. p. 515. bar 

IL . _ u v 
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und man bat befonders darin gefehlt, daß man den, 
‘der feine Dichtungsgattung vollendete, ald den Au⸗ 
fangspunkt der Attifchen Komddie Hinftellte, und die 


bäurifche Roheit, aus der die letztre erwuchs, auf bie . 


‚früher geregelte Siciliſche Gattung Äbertrug, die alle 
Vortheile gebildeten Stadt» und Hoflebens genoß ", 
‚Hier liegt und nur daran — ehe fpeciellere Zorfhuns 
gen einen vollftändigern Begriff von Epicharmos Leis 
Hungen gewähren — über den Umfang feines Stoffes und 
ven Geift feiner Behandlung einige Notizen zu geben, 
Der Stoff der Epicharmifchen Städe war großentheils 
wythiſch, das heißt, den Mythus traveſtirend, unges 
faͤhr wie das Drama Satyrikon in Athen. So ftellte 
das Stuͤck Buſiris dem Herakles mit unerfhöpflicher 
Zaune als unbänbdigen Freſſer bar; und biefelbe Eßluſt 
ſchilderte, vielleicht zugleich Satyre einmifhend auf 
den Luxus ber Zeit, „die Hochzeit der Hebe,“ in wels 
her eine wunderbare Menge von Gerichten erwähnt 
wurde 2. Eine genauere Vorſtellung Finnen wir und 
son dem Drama: Hepläfos oder die Komaften 
machen, und zwar befonderd mit Hilfe einiger erhalts 
nen Kunftdarfiellungen. Es wird berichtet, daß hierin 
erſtens bargeftellt wurde, wie Hephaͤſtos feine Mutter 
Hera durch zauberifche Schmiedekunſt an kinen Sit 
gefeffelt, von dem er fie erſt nach langem Bitten Löftes, 
Nun fieht man auf einer zu Bari im Königreich Nea⸗ 


2) &o bat man gar keinen Grund zu behaupten, Epkherm 
babe etwa nur swel Interlofutoren gehabt. Drei, namlich Amps 
tos, Polddeukes und Kaftor, gehn Khon aus dem einen Verſe bei 
Schol. Soph. Al. 2074. bervors und mehrere mußte der Axya⸗ 


oroe haben. 2) ©. Caſaub. zu Mh. 3, 13. p. 176. Harlcß 


a. O. p. ñ. 5) © Photlos p. 59. und-Gußd 5. v. "Zigus 
33 dsonoir. 


a‘ u - | .— 
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pel geſundnen Vaſe, jetzt Im Brittiſchen Muſeum %, 
Hera mit ber Ueberſchrift FHPA 2 auf einem Thron⸗ 
fige, neben ihr zur Rechten einen poffierlich befleideten 
Skurxren, den der ſpitze Hut ald Hephäftosbiener chas 
rofterifirt, die Weberfchrift aber AAIAAAOZ nennt ®, 
zur Linken einen ähnlich angethanen aber behelmten 
res, ENETAAIOZ überfehrieben; beide bewaffnet 
‚ und mit anander, ben Zauber, durch den Hera geftfs 
. fett, zu ldſen ober zu befeftigen, flreitend. Das Ganze 
geht deutlich auf einer Bühne vor, zu dev eine Treppe 
herauffuͤhrt; und wofern es nicht noch audre Städe 
Siciliſcher oder Italiſcher Komiker über denfelben Ges 
genftand gegeben, fehen wir eine Scene aus dem Ans 
fang des Epicharmifcpen Drama's. Nun lautet ber 
Mythus weiter, daß Hephäflos, darum von feinen Els 
term Abel behandelt, den Olympos ganz und gar vers 
laſſen und gemieben babe, bis Dionpfos ihn auf ſchlaue 
Weife trunken macht, auf einen Efel fest, und fo im 
luſtigen Komos nad dem Olymp zurüdführt; und 


darauf geht offenbar der andre Titel des Stuͤks: bie, 


Komaften. Nun haben wir aber auch diefe Scene in 


1) Mieehiidet Dojchi tab. Herael, ad p. 198. Habcar⸗ 
ville T. 5. pL 108. Milin Galerie mythol. 15, 48. 5) Dies 
unteritalifche Soiritus zeichen kommt außer den Monumenten He⸗ 
eollend und Diefer Bafe auch noch auf der Paſtaniſchen, bie Sanyk 
(Ulustraz. di due vasi fittili etc. Roma 1809.) u. a. herause 
gegeben, vor. Dfann Sylloge inser. p. 78. weiß ſich viel damit, 
es auf der tabula aemen Lacedaemone consignata entdeckt zu 
Yaben, welche ich ihm fehe bitten möchte nachzumelfen. SIudeffen 


mag ber efer erahnen, woran fich der Vater diefes Uns - 


dings verfeben. 5) Warum Ih nicht (mit Viſconti Mus. 


PioCL T. 4. p. so. und Welcker bei Diffen ad Pind. N. . p. 


un5) nlaub, bab Dibaka ben Berbähob FOR ehe, Isan man 
aus dem Bnfammenhange Abuchunen. 


. B . ge 
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Kunſtdarſtellungen erhalten, die wae das wůhnenco⸗ 
ſtuͤm und Lokal nicht fo treu wiedergeben tie die eben 
erwähnte, aber doch felbft die Entlehnung aus einer 
Komddie ‚bezeugen. Auf einer Coghillſchen MWafe * 
fieht man einen Zug, deſſen Perfonen-.alle durch Webers, 
ſchriften Eenntlich find: voraus Marfyas ald Flöten» 
frieler, dann die Komodia in [hwärmender Bewegung, 
darauf Dionyfos im alten Zeiercoftäm, endlich ihm fols 
gend den Hephaͤſtos, der auf andern Darfiellungen 
deffelben, Sujets einen muntern Efel reitend erfcheint. 


3. ‚Aus dem Gegebnen die Compofition des Epi⸗ 
charmiſchen Drama's herauszunehmen, kann billig ei= 
nes Jeden Urtheil und Geſchmack uͤberlaſſen werden; 
„ir erlauben und noch einen Augenblid bei der Bes 
* merkung zu verweilen, daß bie unteritalifchen Vaſen⸗ 
gemaͤlde noch manchen Beitrag zur anſchaulicheren 


Kenntniß der dort einheimiſchen Dramatik verheißen. 


Eine Farce, wo Herakles dem Euryſtheus oder einem 
andern Könige die Kerkopen bringt, habe ich oben 
ſchon aus: diefer Quelle nachgewiefen ®; vielleicht 
ſtammt Auch, der Herakles als Pygmaͤe mit Kranichen 
kaͤmpfend aus berlei Darftellungen 2. Um befanntes 
ſten ift die komiſche Darfellung des Zeus und Hermes, 
des letztern mit der Laterne, des erſtern mit einer Leis 
ter, beide in hoͤchſt burleftem Skurrencoftäm, wie fie 
zu einer Schönen hinauf zu fleigen bereit find, Die fie 
ſchon vom Fenſter aus erwartet + Denkt man ſich 


- 1) Dillingen Vases de Coghill pl. 6. und bei Din T. 1. 


"pl. 9. Die Scene bei Millin T. =. pl 66. Tiſchbein 5, 9. 4, 


58. If offenbar dleſelbe, und Milingens Meinung p- 10. ſcheint 
inte unhalthar · ») Bd. 2. S. 457. ' 5) Willin ı. pl 
63. 72. vab. Tiſchbein =, 7. 18. 4) Winckelm. Monum, in- 
ed. n. ı90. p. 284. Kancarviße”T..4."pl. 160. R 


“ 
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a 
unter biefer-mit Windelmann Affmene, ſo koͤnnte man, 
auch den Plautiniſchen Amphitryon für Nachbildung 
eines Siciliſchen Originals halten, da Plantus auch 
fonft sicilissat; doch fährt diefe Anficht in Schwierige 
Zeiten, die fie anfzugeben nötßigen koͤnnen. Noch fehe 
ich in dem auf einem Fiſche ſitzenden und 

miſch geberbenden Skurren einer Mafe 


- 868 Tarentinifchen Mythus von Taras 'i 


Phin, den · wir durch die Muͤngen dieſer 

Das an Pulsinell und Harlekin erinnern 
beweist auch hier fcenifche Darftellung 
noch mehr in dem befannten Vafengemäld 
in die Augen fpringt, wo man "einen 
mehrern berfelben Art auf ein Lager, 

Bett des Stirn Profruftes, auögefpann 
ift aber noch befonderd merkwuͤrdig, daß 
nicht bie Namen der Heroen, die fie tra 


- bern ihrer Maffen tragen; "der Ausgı 


XAPINO2, Graciofo, (welchen Namen fi 
zer wir auch in Sparta fanden +) bie . . 
ZTPOZ, der Spötter, KATXAZ, cachinnator, und 


TIMNAZOZ, wenn man fo richtig Tieft: offenbar Na: " 


men ftehender Perfonen eines ber Campanifchen Atel⸗ 
lana verwandten Drama's. And; ift das Gefäß in 
Kampanien gefunden °, ’ ö 


1) Bei Tiſchb. 4, 57. Es ficht dem Kayzas ber zundcha 


„folgenden Darfelung dhnlich. 2) Dot. A. W. Schlegel über 


dramat. Kunſt =. ©. 8. 5) Millingen Peint, de coll, div. 
46. vgl. bie Erfldrung p. 69. 4) ©. 335 ° 5) Daß 
die Darſtellung aus Epicharınd Ixipwr entiehnt ſei, moͤchte ich 
aus oben angedeuteten Gründen nicht behaupten, obgleich darin 
das Wett des Prokruſtes wobl eben fo vorfam, wie in Euripides 
Zukpow, Bon diefem Hemſterhuis zu Fon. 20, 7,85. Bbttlger 
Baleng. 1, = ©. 147. 


. 
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4 Um auf Epicharm zurüdzulemmen,. ſo mer 
deffen Komödie keineswegs auf Xraueflirung bed Mys 
thus befcpränft: vielmehr behandelte fie auch volitiſche 
Themata, wie Ariſtophanes, machte komiſche Charakte⸗ 
ge zum Mittelpunkte, wie beſonders die Spaͤtern; 
überhaupt gehört ein großer Reichthum bed Gtoffes 
zum Wefen berfelbem Cine politiſche Tendenz hatte 
nach Hemſterhuis ? das Städ ‘Apzayal, welches Si⸗ 
ciliens Verwuͤſtung zur Zeit ſchilderte; vielleicht auch 
die Näoos, in denen wenigfiend vorkam, daß Hieron 
ben Auaxilas gehindert, Lokri zu vernichten (DL. 7% 
4) 235 auch die Perfer bezogen ſich auf Zeitgefchichte. 
Ein Charakterftäk war z. B. der "Aypworivog (dypoi- 
295); aud) hatte Epicharm Charaktere, bie fpäter fer 
Häufig behandelt wurden, ſchon fehr audgebildet, wie 

sen Parafiten und den Trunknen ?; und wenn noch 
Plautus Menächmen dem Argumente tach aus eimer 
Epicharmifchen Komödie fließen, wie ber Dichter im 
Prologe ziemlich deutlich angiebt: fo waren auch inne 
zgeiche und bie Aufmerkfamkeit fpaunende Werwideluns 
gen ein beliebter Gegenftaud diefes Dichters. — Won 
gleicher Vielfeitigleit war bie Behandlungsieife; denn 
‘wenn auf ber einen Seite kekker und burlesfer Spaß 
ganz in der Weife des Epiharmos war: fo kam auf 
ber andern viel von alter Spruchwelshelt + und von 
Pythagoreiſcher Philofophie bei ihm vor, in die Epis 
arm nebft Archptas und Philolaos von Arkefas, bem 
Nachfolger des Pythagoras, eingeweiht worden fein 
fol 9; wie willen aus Diogenes Laertios, daß er 


1) Bu vpollur 9, 4,06. 8) el Bind- v. 1, 09 wi. 
Bodh Expl. P. 2. p. 240. 6) Athen 6, 256. 256 0. 10, 
7. 4) "Eniz. yoapınös nach dem Unon. =. magic 
m XI. Süßer. 6) Jamtl. Huth. 36. S. ⸗ↄis . deſſes Nngabe 

. 9 v 
’ 
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glemlich lange Diskurſe fpelnlatio » philoſophiſchen Ins 


halts eimmifchte, ohne daß wir indeß begreifen, wie 


ſolche mit dem übrigen Städe zufammen hingen, Im 
Dbyffeus, wie ich aus der Anrede an Eumaͤos ver⸗ 
muthe, wurde ganz beiläufig über den Juſtinkt als 
Naturfeele mit ungemeiner Tiefe gefprochen "; andre 
Stuͤcke wie „Pyrrha ober Prometheus* und „Land 
und Meer“ waren ihrer Anlage nach inniger mit Phi⸗ 
Iofophie burchwachfen; auch hat er in befondern Ges 
dichten phpfifche und gnomiſche Philofophie überliefert, 
die indeſſen doch, nach Ennius Nachbildung zu urtheis 
len, in einem fcenifhen, und noch dazu uͤberass orches 
flifhen Verswaße, dem trochaifchen Tetrameter, abges 
faßt waren 2. Daß die Behandlung der Epicharmis 
ſchen Komddie in ihrer Art vollendet, bezeugt die große 
Achtung ber Alten, namentlich Platons; und -wenn 
die Attiſche Komddie hernach in komiſcher Satire und 
Derfiflage noch mehr geleiftet, fo war des Sikulers 
Streben allgemeiner und höher. Die Attiker waren, 
wach Ariftophanes zu urtheilen, faft eimfeitig praktiſch; 
und eine gewiffe im Leben entfiandne Weherzeugung, 
was dem Wolfe fromme, bildete den Ausgangspunkt 
ihrer Komik: bei Epicharm lag, wenn bie wahrges 
nommenen Elemente feiner Poẽſie organifh verbunden 


waren, eine philofophifche Weltanſicht im Mittelpunfte, 


deren Erhabenheit ber Komik erſt ipre wahre Freiheit 


Shah. Mbllsl. &. 15. annehmiich findet: Der Name dei Mana 
nes iR dunkel, "Aprioas nennt Ihn Jambllh, "Apresos Vlut. do 
genio Soer. 15. 


) Dies 8. 5, 16. 2)) S. Dieg. 8, 78. Eudocia bei 

. BR. 1. p 298: vol den "Emszappsos Aöyos bei Suid. und bie 

Prgm. Ennii ed. Hessel. p. 170. Doc if es möglich, daß bies 
ke "Be. Aöyos bios ein Musgug aus ſeinen Komödien war. 
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" and Syelterkeit ‚geben koönnte, und dabei. entbehrte bie 
Lebensbetrachtung auch ‚nicht des fcharfen und eindrin- 
genden Verftandes, der die Sifuler charakterifirt *. 


5. Bei alle dem war Epicharmos Komödie nur 
eine einzelne voräbergehende Erſcheinung, da und eben 
Feine Nachfolger des großen Dichters genannt werben, 
als Deinolochos 2, fein Sohn oder lieber fein Schä- 
ler. Dagegen trat etwa ein halbes Jahrhundert nach 
Epicharm ? der Schöpfer einer andern, aber in man- 
hen Stuͤcken verwandten Gattung auf, Sophron 
der Mimograph. Jndeß hat diefe Gattung auf ber 
andern Seite fo viel nicht blos von der damaligen 
Poeſie Siciliend, fondern von der gefammten Helleni— 
ſchen Litteratur Abweichendes, daß ihre Entſtehung 

nach ‚allem darüber gefagten noch immer fehr räthfel« 
baft iſt. Sophrons Mimen hatten durchaus nichts 
orcheſtiſches und muſikaliſches, womit zufammenhängt 
daß fie gar nicht in Verſen, fondern, ob zwar in gewiſſen 
rhythmiſchen Abfchnitten*, doch immer in Profa 
gefchrieben waren. Die letztre Erſcheinung ſcheint ganz 
einzeln und ohne Zufammenhang zu flehn, wie es auch 
wirklich innerhalb der Kitteratur, die und uͤberkommen, 


1) Cicero nennt ihn Tusc, ı, 8. und ad Att. ı, ıg. acutus 
“und -vafer als Gieulus. 2) Bentl. Phalar. p. 415. DJ 
Wie aus Photios s. v. "Pryivovs zu Ichließen, wo Sophrons Sohn 
Renarch (auch ein Mimograph vgl. Hermann ad Arist. Poet. ı, 
7- P- 94) als Zeitgenoffe von Dionys (dem Altern) erwähnt wird. 
Suld. und Eudocla p. 589. ſetzen Gophrom in Retxes — und Eus 
ripides Zeit; mehrere Neuere find der erften Angabe gefolgt, D) 
Die ſich mit einem geroiffen Paralclismus entiprochen zu Haben 


feinen, wie theils aus einigen Fragmenten; thells aus Vergi. des 


Schol. in Gregor. Mar. in Montf. Bibl. Coislin. p. ı0. mit 
dem Gedicht, wozu es gehdet, in Jac. Tollius Itin. Ital. p. 96 
sq. erhellt. vol Hermann 0..D. p. 95- 
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ber Fall ik. Daß fie aber im Leben der Hellenen 
nicht iſolirt und unverbunden Rand, mögen wir vorn⸗ 
weg annehmen; beffen Geiſt war es ohne Zweifel ans 
gemeffen, auf dem Uebergange von metriſcher zu unge⸗ 
bundner Rede "eine Mittelform hervor zu bringen "; 
namentlich bedurfte ber Dorifhe Sinn für Maaß, 
Geſetz, abgerundete und gefchloffne Form einer ſolchen, 
um ſo mehr als ihm periodiſches Reden weit fremder 
war als dem SJonifch = Attifchen. Auf dieſen Gedan⸗ 
ten führt uns eigentlich die Betrachtung einiger Denk⸗ 
male Lalonifcher Mede, in denen Niemand das Rhyth⸗ 
mifche und die "Symmetrie der Säße verfennen wird, 
.&o in dem befannten Briefe des Hippofrates 2 

Eher c& ward. Mivdapos y' dmesooda ! 

wewöyrı voydpes' Amopkoneg zl ph Ipür 
und bem der Lakaͤna bei Plutard) 3 

zaxd zeö Pdua xaxneyura 

radrav ünoßes, f un Loo, 
wo ber Rhythmus unbewußt in ‚den Ders Äbergeht, 
was in andern Fällen minder, ſtatt findet +. — O5 


2) Daber auch In altern Juſcht. öfter Gtüde von Herame⸗ 
tern vorlommen. 2) Ken. H. 1, 25. Plut. Alkid. 28. Eus 
Bath. zu Hom. IL 2,63, 1. Apofiol.g,2. Bgl. Balden- ad Adon. p. 

264. Uber daß Hippokrates abfichtlih zwei Skazonten bitte 
machen wollen, möte, fchr komiſch. 3) Bel Plut. Lacaen. 
ap. p. 260. rsö und amwdes nach Valck. p. 260. der einige Brie⸗ 
fe zuſammenſtellt, die daffelbe etwas anders fagen. 4)’ Man 
vergleiche damit z. B. das Fragment von Goppron bei Demetr, 
ag1., volfiändigee dei Athen. 3, 86. vgl. Toup. Cur. nor. in 
Suid. p. 113. 
sivc Ö' ivıl wona, gie, valds son 
naxgel wöygus; B. owäiner, 
Tovri ya’ yAuxunpsuv soygulos 
Ingäv yuramim Alyveyus, 

‘ . B 
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- Sophrons Mimen dffentlih dargeſtellt wurden oder 
nicht, ift eine ſchwer zu beantwortende Frage; befrem- 
dend wäre ein Wert der Poeſie, das Bloß zur Leltäre 
beftimmt, in einer Epoche, wo alle andern aus dem 
Xeben hervorgehend eben fo unmittelbar in das Leben 
eintraten. Wahrſcheinlicher auf jeden Fall ik, daß 
auch die Mimen im ihrer urfpränglichen Geſtalt zu den 
Ruftbarkeiten mancher Zefte gehörten, wie eg mit Spars 
ta's Deifeliften ber Fall war, benen jene mehr als its 
genb einer andern Gattung entſprechen. Dergleichen 
Spiele, herdorgegangen aus ber lebhaften Auffaffung 
des Eigenthuͤmlichen und Abfonderlichen in verſchiednen 
Kreifen bes menfchlichen Kebens, Improvifirt von denen, 
die am meiften Luft und Talent zur Nachbildung in 
ſich trugen, mag es eben fo bei ben Doriern in Sici⸗ 

. Den, wie bei ben Lakonen gegeben haben, um fo mehr, 
da die erflern von Natur zu poffierliher Nachahmung 
der Geberdbe und des Benehmens Andrer gemacht was 
ven ı, Brachte doch felbft Agatholles der Tyrann 
nicht blos Tifchgefelfhaften fondern Volksverſammlun⸗ 


gen zum lauten Gelächter, wenn er Bekannte Leute 


nach Art eines Ethologen auf das poffierlichfle dars 
Rellte °, Der Sophronifhe Mimos nun, der ſolche 
nationale Anfänge jur Kunflgattung verebelte, zeichnete 
ſich einerfeits, durch treue Abfchilderung des Lebens 
aus, welche auch) das Unedle in der Sitte, das Soldke 
In der Sprache darzuftellen nicht verſchmaͤhte, und bes 
fonders die Rede des gemeinen Mannes mit der größe 
ten Wahrheit wiebergab © — daher aud bie erflaus 


1) amalltew cd drmpuseedu bei Eplharın, ed mormgese- 
oda. nach Wa. Photios p. 576. =) Died. 20,65. 5) ©. 
daruher befonberd Valden. ad Adon. p. 200 2q. . 
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unbe Menge von Spruͤchwoͤrtern — andrerſeits 
durch) ungemeinen Verſtand in der Andeutung feinerer 
Züge und in der Durchführung ber aufgefaßten Cha⸗ 
zaltere, ohne den er auch dem Platon nicht fo lieb, 
und fein Studium für die Eompofition der Sofratis 
fen Dialoge fo wichtig hätte werden kdunen, ald er 
es nach guten Zeugniffen wirklich geworben iR: fo daß 
man nun in der That die Scenerie biefer Dialoge mit 
ben Xheofeitifchen Gedichten, bie wir als beftimmte 
Nachbildung weiblicher Mimen bes Sophron Fennen, 
zufammenhalten muß, um einen angemefinen Begriff 
von jenen Meifterwerken zu gewirnen. . Zu bem Tas _ 
lente der Darfielung muß aber auch, um es zu leiten 
und zu richten, ein gebiegnes ethifches Streben hinzus 
gefommen fein; es ift wahrfcheinlih, daß es in ben 
pinoıs orordaloıs Äberwog, und in ben YaAoloız mehr 
in den Hintergrund trat. Das Gefihlecht der Aretas 
legen und Ethologen, bie urfpränglicd viel von Tugend 
und Sitte rebeten, aber allgemach zu trivialen Luſtig⸗ 
machern herabſanken, ſcheint auch aus Sicilien "zu 
ſtammen, und fchloß ſich Hier vieleicht durch mauche 
Mittelglieder an Sophron an 2. 


6. Im Ganzen hate der Doriſche Stamm ofs 
fenbar weniger Geſchick und Neigung als der Attiſche, 


2) S. Demetr. de eloc. 156. vgl. 227. 162. Ulplan zu 
Demo. Olyath- p- 56. wol. Apollodor zors mwegl Zuggoros 
Bram. p. 438 4. Heyne. Sophron hatte auch baufig fog- obs 
ſcene Aegorieen, wie in dem Fram. eined Muoc dvdgeios bei Des 
wmetr. de eloc. 151. mo zum Verſtandniſſe dient, daß aysupa auch 
bei Epicharm xö aidezer bief. Bekk. Anecd. 1. p. 209, 27. 
2) Dal. über Sophron indeß die Nachweiſungen von Babek. Bihl. 
Gr. ®. p. 493 sg. Harl. und C. I. Blomflelds Anfang einer 
Sragmentfommiung fm Class. Journal T. 4 n. 8’ p. 380. 
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aus freien Regungen poẽktiſchen Gefuͤhls, wie fie Feſt⸗ 
„ foiele veranlaßten, Litteraturgattungen zu bilden. Aus 

biefer Verfäumniß früherer Zeiten erklärt ſich die felts 
fame Erſcheinung, daß mehrere Weifen Dorifcher Dice 
tung erft in Alerandrinifcher Zeit in deu Kreid der 
poetifchen Kitteratur des gebildeten Griechenlands eine 
taten, namentlich das bukolifche Gedicht und bie 
Phlyaken Tarents. Man hatte dies Faſtnacht⸗ 
ſpiel ohne Zweifel ſeit Jahrhunderten in genannter 
Stadt gefpielt, che es in der Zeit des erften Ptoles 
maͤos durch Rhinthons daynach genannte Dichtwerle 
auch anderswo befanmt wurde. Für dieſe braucht 
man auch den Namen TNaporpayodia *, undı biefer 
Name fowohl ald bie Titel ber einzelnen Städe? und 
bie erhaltnen Fragmente lehren, daß fie. tragifche Stof⸗ 
fe burleſt behandelten ., Daß Rhinthon dabei die 
Attiſche Tragödie nicht zur Seite liegen laſſen Tonnte, 
iſt leicht einzufehn ; mamentlih mögen feine beiben 
Iphigenieen, die in Aulis und Tuuris, manche Parodie 
auf Euripibdeifhe Städe enthalten haben. Jndeſſen 
glaube ich doch, daß er ſich im MWefentlichen an die 
Form der alten Phlyakes hielt, wie er deu Tarentini« 
ſchen Dialekt treu wiebergab 2; auch Tann man ſich 
überzeugt halten, daß er die einheimifche Gattung für 


2) Ddentiſch mit glvazoypapia, Guld. s. v. ‘Pirdaw Ha. 

8), Des Umphitegon, Herafles, Oreſt, Telephos, der Fphigenieen, 

des Stlaven Dieleageos bei Athen. Vollux, Hebhaſtion, Herodlan. 

Was Dfann Anal. p. 71. fagt, begreif ich nicht: daß diefe drama- 

ta zeque argumento a zulgäto tragoediae et comoediae ge- 

nere discrepasse neque metro. 3) So erkldren auch Mebs 

> sree den Namen Pivaxes, Steph. B. Tapat. Euſt. zu Dion. P. 

975. gAvaxsc egayıxol Noſſis Eplgr. bei Brunk. Anal. T. 1. p. 

16. vgl. Reuvens Collect. litter. p. 7ı. 4) Apdllon. Doft. 
de pron. p. 564 c. Bekk. vgl. Valcken. ad Adon. p. 494. 
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wirfiche Aufführung und Darſtellung bearbeitete. Das 
gewoͤhnliche Versmaaß war der Jambiſche Xrimeter, 
den indeß Rhinthon ziemlich nachläffig behandelte, da 
er dem Verſe felbft in einem erhaltnen Bruchftäde auf 
komiſche Weife erklärt, daß’ er ihm nicht fonderlich 
iusmre '; auch) ift ed'möglich, daß er ihn zu paro⸗ 
diſchem Gebrauche oder‘ auch um des Contraſtes wil⸗ 
len mit andern Versmaaßen mifchte, und. zum Beis 
fpiel den feierlihen Hexameter an recht fpaßhaften 
Stellen brauchte 2. Dem Rhinthon folgten in diefer » 
Gattang Gopatros, Sfiras ? und Blaͤſos; der leht- 
genannte, ein Campaner von Capreä, bichtete noch, 
wie aus dem Titel feines „Saturmus“ zu ſchließen, 


1) Bel Hephaſtlon de metr. p. 9. Gatdf. Xp. fagt nach eis 
nem Jamben, in deſſen letzter Thefis eine Sylbe Acht, die nur 
durch eime große Freihelt kurz iſt: Geb Immer, lahmer Jambe, 
was kümmerts mich. Jambiſche Trimeter des Rh. kommen öfter 
vor, zwei gut gebaute bei Herodian p- 19, 27. 50. Dind. DD} 
So ſcheint wenigfiens bei Gopatros, einem andern Phlyakegr., ein 
Herameter vorzufommen, Athen 14, 656 f. wenn Oſann Anal. rei 
scaen. p. 73. recht emendirt, aber die andern Verſe deffelben find 
jambifh. Auf keinen Fal konnte Rh. Augorpayydia im Ganzen 
dEaperguwn, beißen, und ich ſtimme bei Lodus 1, 41. Reuvens bei, 
der das de Ibaptrgons Eygaya zuuydiev für einen Mißveriand des 
Auttors erfldet, und r, 40. glaube ich mit Lange Vindic. trag. 
Rom. p. 51. kann äfwrexn wohl yertbeibigt werden. 5) Schon 
Valcken. ad Adon. p. 294. ſtellt fo Skletlas (den er mit Skiras . 
th. 9, 402 b. für einerlel hielt) Blaſos und Khinghon zuſam⸗ 
men‘ und es ik fein Zmeifel, daß Reuvens p- 69. bei Endus rich⸗ 
tg ‘Plvdowa se) ZKIPAN wer Biaioov corrigiet hat; der alte 
Votbagoreer Arkeſes würde fich zwiſchen dem, beiden Vblvaken höchk 
komifh ausnchmen. Die Stelle des kydus bleibt immer etwas 
kraus, doch führt Reuvens plvanoypdgav für mudayogew und ban⸗ 
ges zoyuxäv für 00 uugwv geroig am beiten’ zum Ziel. Bel He⸗ 
Mob s. v. äoexzos map man für wugd “Pivdurı Tapavriva gı- 
looöpy auch ylvanoygägg ber THAEPRI coseigiren. 

. B 
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als Rowiſche Herrſchaft und Religion bie Oberhand 
gewonnen, aber ganz im alten Diakeft, und wie wir 
aus ber Bezeihmung „oxovdoyehoie» vomris“ ſchlie- 
Ben Können, ein ernfhaftes Beftreben mit burleſter 
Dorftellung vereinigend ®. 

7. Bir haben und bei ber Komik ber Derier 
länger verweilt als nach dem Maaße dieſes Buche, 
des reichen Stoffes und des Lichtes wegen, das fie 
auf das Naturel des Volkſtammes im Allgemeinen 
wirft, in ben ber hoͤchſte Eruſt mit dem Fefffien Spaß, 
innig gepaart erfcpeint, wie äfter — da feber wahre 
Spaß zur Grundlage eine tächtige, ftrenge, eruſte Ge 
finnung fordert, fittlihe Indifferenz aber und Frivoli⸗ 


taͤt auch den Gegenſatz von Eruſt und Scherz und ſo⸗ 


mit das Weſen beider vernichtet 2. Kuͤrzer faffen 
mögen wir und über bie Anfänge ber Tragoͤdie, des 
Gegenſatzes der Komödie, bei den Doriern: wobei wir 
gleich zu bemerken Haben, daß biefer Gegenfag, wie 
er fih im gewöhnlichen Sprachgebrauch fefgeftellt hat, 
nicht in den Urfprängen beider Gattungen gegeben 
war, fondern fi) erſt allmaͤlig entwidelte, Yır ben 
Urſpruͤngen lag nur fo viel, daß das Komosfpiel mehr 
der freien Luft des ländlichen Feſtes überlaffen war, 
während das Xragoöfpiel ſich „gleich anfaͤuglich an bie 
Öffentliche, ſtaͤdtiſche Zeier des Dionyfos anſchloß, und 
von den großen kykliſchen oder dithyrambiſchen Ehdren 
dargeſtellt wurde. So kam es, daß das erfire ganz 


allgemein den tollen Jubel und die Losgebundenheit 


des Gemoͤths ausbrädte, das letztre ſich dagegen den 
heſtimmten Ideen und Empfindungen des Cultus zu⸗ 
wandte, bie der Mythus in den Schickſalen des Dio⸗ 
Babele. =. pr 4es. Harl. Keuvens Coll p. 79, =) 
Bol. Jeen Paul Voeſchule zur. Aeſthetik 1. ©. 151. " 
B . 
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ayfos darſtellte. Das Hauptthema beffelben, ſchon 
von Homer auf feine Weiſe auögeführt, aber gewiß 
weit früher angefchlagen, waren r& Alboyboov xdon, 
Dionpfos Leiden. 

8 Wie dies insbefondere die Tragddie unter 
den Doriern angeht, wird gleich deutlich werden. Ju 
Sikyon, einem alten Sige dieſes Cultus, gab ed, nach 
Herodots überaus bedeutungsvoller Nachricht ", feit 
alter Zeit tragifche Chöre, die vom Dionyfos und zwar 
ohne Zweifel beffen Leiden ‚fangen. Uber fchon vor 
Kleifthenes (DI. 45.) hatte man fie, doch wohl nur 
zum Theil, auf den Stadthelden Adraſtos Abertragen, 
ber ebenfalls viel Trauriges erlitten: wogegen der ges 
nannte Tyrann fie ganz auf Dionyfos zuräcführte, 
Das Datum der Ruͤckfuͤhrung ift hiernach befannt; bie 
Zeit der Ausdehnung der Ehorgefänge auf Adraflos, 
endlich die ihrer Stiftung muß bedeutend weiter bins 
ausliegen: fo fieht man leicht ein, wie jung dagegen 
bie mit Thefpis beginnende Attiſche Tragdbie if. Pas 
dur) gewinnt nun auch die Nachricht an Bebeutfams 
teit 2, daß Epigened ein pralter Sikyoniſcher Tragis 
ter und der ſechszehnte vor Thefpis geweſen; es fcheint 


daß alte Litteratoren, im BVefig einer Fälle uns unters - 


geganguer Nachrichten, eine ordentliche Folge alter 
Tragosſaͤnger zwifchen beiden aufgeſtellt Hatten. Und 


1) Ueber die Erfldrung der Stelle ſ ©b- =. 6. 404, 6. Ob 
weyeolaw für jammern, Ariſtoph. Ach. 822. Suid. und die Vard⸗ 
miographen unter Meyagdı dängoa. val. Torrwhit ad Arist. Post. 


174, nicht eben fo auf Tragik zielt, wie Mey. yo auf Kemit 7 


2) Bel Suld. Glos. vgl. oudiv mgös Aiövvoov, und daffelbe 


Gyücm. bei Photios und Mpofol. Dort beißt ed: "Bmeyivons . 


od Zıxvavlov epaypliav als aurır (Mas Guld. mit eir Huve- 


oor vertnufht, aber, es if wielickht ein alter Behler für AAPA- " 
* ZTON) vxo⸗joa⸗roc dmparnov vıwes core‘ der) wugeınde. , 
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wenn wen na Arifioteles * einige Peloponneſier mit 
den Athenern um die Erfindung ber Tragödie eifers 
ten 2: fo werden wir ber erfien Partei nicht darum 
Unrecht geben, weil ihr Lieb, von bem der andern 
+ Abertönt, fo zeitig verſtummte. — Nun fragt es ſich 
aber, ob diefe Sityonifche Tragbdie das gewöhnlich fo 
genannte Drama, ober blos eine Gattung (dithyram⸗ 
biſcher) Lyrik gewefen, deren Eriflenz vor einigen Jah⸗ 
ren Boͤckh aus Bbdotiſchen Inſchriften und andern. 
Spuren‘ and Licht gebracht 2. Ich meine mit dem 
genannten Alterthumsforfchers das letztre — weil nur 
dann die Nachrichten der Athener Über den Urfprung 
und Bildungsgang ihrer eignen Tragddie ſich rechtfers 
tigen Taffen, und weil beftimmt berichtet wird, daß 
‚die gefammte ältre Tragddie blos aus Chören beftans 
den habe +. Nur möchte ich deswegen dieſen Bakchi—⸗ 
ſchen Feſtliedern nicht das mimiſche Element abftreiten, 
was im Weſen des Cultus von Anfang an lag; bie 
kebhaftigkeit des Gefhhls forderte Leibhaftigkeit der 
Darftellung; und’ fchon Arion, ber auch als Erfinder 
der tragifchen Weife (Tpaysxös Tpdros) genannt wird, 
foll dem · Chore Satyrn zugeſellt Haben *. — "Arion, 
obgleich ein Methymnaͤer und wahrfeintich « aus Terz 
Panderd Schule, lebte und dichtete doch meift, wie 
fein- eben genannter Worgänger, im Peloponnes und 
unter Ooriern. In Korinth war ed, wo er ımter Pe⸗ 


2) VPoet. 3. und Hermann sur Stelle p. 104. With. Schneis 
der’s Einwärfe de origg. trag. Gr. p. 21 sg. laſſen ſich wohl 
nach der oben aufgeftellten Anſicht befeitigen. 2) Specleller 
von den Sikyonlern, daß fie die Tran. funden, Tpemif. Or. ı9., 
P-1487. 3) Staatshaush. 2. ©. 362, +) Befondds, 

„ rikofleb bei Athen 14, 630.0. 65) Guild, #. v. "Apian. 


PR 
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tiandrod * zuerſt einen“ tytliſchen Ehie © gur Darſtti. 
lung eines Dithyramben einuͤbte >; wobei. er aber 
wahrfcheiulich lokale Anliffe benutzte und Anfänge aus⸗ 
bildete, weil nur dann Pindarod mit einigem Recht 
Korinth als die Vaterſtadt de Dichyrambs anſehn 
kann + 


So iſt denn die Gegend von Karinth:und Sityon 
für die Anfänge dramatiſchen Spials vielfach bebear 
tend; in der ja auch. nech Phlius Uegt, wo fh 
sahrfheinlih das Satyriſche Drama: zuerſt als eine 
befonbre Gattung aus der alten Tusgädie berannfchieh, 
und mac) Athen wauhernd -hiernrigentlih dramotiſch 
ausgebildet: wurde... Destto-Pratinas.. der: Piliefior 
wird mit dem boſten Grunde als :kirfinber. ben:-Gapr 
tung genannt; er bleb puuinewnwe 


— 





9) Nach deſſen Reglerungtanſann ſeine "Behr" ef Euvis «da 
gegeben wird, DI. 39. Euſed. Ol. 40. \"':i 2): Dapraplbn up 
fein Bates augeblih Kokleus, nad der G.353,5. Sorütehen Anaier 
gie 8) Herod. 1, a5. vgl. Hellanik. hei Schol. Ariſt. Vögel 
2495. ©: 87. Stz. Ariſtot. bei Vrokl. Chreſtom. p. 5832. Galel. 
Bu Herodots Gheike demerte ich, Daß wir munderkarer Weife die Bas 
bel. vom Yeioms. Delpbincufabrt noch, In ihrem Entfichen barlegug 
Eönnen. Die Tarentiaiſche Colonte war von Tarnaron nach Jia⸗ 
llen zeſcht, uit dem Culte und unter dem Schute des Taenan / 
ſchen Woſeidon. Bd. 3. ©. 126. Dies ſlellte der Mothus dar, Ian 
dem ee den Taras ſelbſt auf einem Delphin binfbreimmen : Kiakg 
wie ihr die Münzen noch zeigen, wel oben &.’216, =, Nun feB 
ern rade dieſelbe Bahrt nur in umgekehrter Richtung guf dir 

elfe gemacht haben; und bie Muſitliebe der Delpkiun 
— noch irgend ein andrer Umſtand mußten helfen, - die alte 
Sage auf Ihn zu Übertragen. - 4) D. 15, 28. vgl. Gchof 
5) &uld. Igarivas. Acron ad Hor. A. P. 216. vgl. die Dlıns 
olove Zarugous bei Dioftorides, Jac. Anthol. 1. p. 252. vol. Ca⸗ 
ſaub. de sat. poösi 1,5 P. 200 Ramb. Toup in Euid, IL. 
P- 429- u _ v 

u. 24 


’ 


‘ 
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Yihen Im Wettſtreit mit Aeſchylos auftrat, da auch 
noch fein Sohn und Nachfolger Ariſtias Wärger von 
Phlius war, und in bdiefer Stadt begraben lag *. 
Bon. der Gattung felbft habe ich nichtd anzumerken, 
als daß fie ungenteln hyporchematiſch, vol von mimir 
ſchen und Charaftertänzen geweſen fein muß 2. “ 


> 9 Nachdem wir diefe beiden einzelnen ‚Arten mit 
Orcheſtik verbundner Pozfle, die Komödie und Tragd⸗ 
die, in Betracht gezogen haben, ſind wir von der Gat⸗ 
tung. im Allgemeinen zu reden verpflichtet, befonders 
weil man grade:diefe orcheftifche Porſte, um ben 
Ausdruc zu brauchen, in neuerer Zeit ald ein Pro⸗ 
dukt · der Dorier zu betrachten angefangen hat, Dens 
"wie man alle Polfie, auf die bie muſikaliſche Eompo- 
tion. bedeutend einwirkt, “unter dem Namen Lyrik in⸗ 
degreifte ſo nennt man wieber Doriſche Lyrik biejenie 
ge, welche zur Begleitung von Taͤnzen, beſonders dfe 
fentlichen Chortänzen, gefüngen wurde °. Und zwar 
mit Hecht, wie mir daͤucht, da wirklich biefe Pozfie 


1) Pauſ. 3, 185 2). Wie darans dab veatinas auch Dos 
ufcde Hoporcheme dichtete, Fabeic. 2. p. 155., und aus dem Titel 
eines Stacks: ZJunawar 7 Kapvorlöu (dben ©. g4ı, 2.) zu 
ſchueben. Belldufig erwähnen wir ein altes oxiua des Satvrtan⸗ 
3b, Die. zaloıa onomeswara (Meichhl. Baaposs #7 iodmiaorute 
Brom. 65. p. 58. Shätp, weil es die Bemerkung bei Athen. 14, 
689 db. beftätigt, daß die bildende Kunk manche Welfen der alten 
Drchehtt aufbehalten habe. Es war eine alte Idee, Pane und 
Satyen von dee Sonne geblendet, bie Augen mit ber Hand dek⸗ 
dend und darunter hewvorblingend zu denfens man hatte im giter⸗ 
thum beräbmte Blidſaulen dee Art, und es gleht noch jetzt deren. 


Biele Geberde ſpielte io einem fatpeifchen Tanz die Hauptrolle, dee 


zu Aeſchvlos Zeit (don veraltet war. 8) So dr. Schlegel 
Gefch. dee Poeſie der. Griechen u. Römer 1, 1. ©. 226 |. Come. 
Sqneider Geſch. der Elegle in den Studien B. 4.6. &. 





J 
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in ihren marnigfaltigen Formen ſtets mehr ober weni⸗ 
ger vom Doriſchen Dialekt hat, wovon der Grund 


doch nicht blos etwa in der Anerkenntniß liegen kann, 


daß dieſer Dialekt dazu der getignetſte — denn ‚wie 
war bief? Anerkenntniß möglich, wenn nicht fon das 
Beiſpiel aufgefiellt, Chorreigen in Doriſchem Dialekt 
gedichtet waren. So Fann man alfo . immerhin Dorte 
ſche und. chorifhe, Poäfie als objektive Synonyma 
brauchen, da im Ganzen wo Chorestanz auch Doris 
fer Dialekt, und wo Dorifcher Dialekt in eigentlich 
Igrifchen Gefängen, in ber Regel auch Chorestanz 7, 
So bichtete 3. B. Pindaros als Meiſter der Dorifchen 
Lyrik auch Skolien, aber diefe Stolien wurden im Ge 
genſatze der Äber Tiſch gefüngnen choriſch bargeftellt, 
und hielten fich näher an ben Dorifchen Dialeft2, & 
war der Ditbyramb, fo lange · er Gattung -der Dorie 
schen Lyrik blieb, durchaus antiſtrophiſch d. h. cho⸗ 
riſch; als er durch Krexos, Phrynis u. a. m. umgebildet 
wurde, hoͤrte er auf von kykliſchen Choren dargeflellt zu 
werben, und zugleich wurde der Dialekt ganz veranden. 
Mitten im Attiſchen Drama fangen bie Chöre in Do⸗ 
riſchem Dialekt: fo innig berfnäpft war Dorismus 
mit choriſchen Aufführungen ®. — Hiedurch ifk aber 
ſchon Zweierlei zur Veſtimmung des Charakters Dirie 
ſcher Sprit gegeben. Erſtens: fie mußt& das Gepräge 
des Deffentlichen tragen, denn um Ehdre aufzuſtellen muß 
auf irgend eine Weiſe das Gemeinweſen in Anſpruch 
genommen werben, Zteitens: fie. mußte eine religidſe 


1) Eine Uusnahme macht indeß die Ehorifche Poeſſe der Kos 
tinna in Böotlichem Dialekt. 2) Böoͤckh ad Pind. Frgm. p. 
607. 5) Im Peotanelon zu Ells Yang man auch zu Yauf, 
Zelt (5, 15, 8.) Dotiſche Geſange, und die an den Bernden ges 
brauchten daꝝ waren in demfelben Dialekt. =, 57, 3. 


24% 
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Beziehung in ſich haben, denn Chöre ohne eine Cul⸗ 
tushandlung find etwas Unerhoͤrtes. Es muß alfo die 
Empfindung, welche dieſe Gattung der Lyrik aus⸗ 
ſpricht, wenn ſie auch vorzugsweiſe ‚einen Ginzelnes 
bewegt, doch von ber Art fein, daß ein ganzed Bolt 
daran Antheil nehmen mag; und dad Thema, wen 
auch dur) gang andre Anläffe gegeben, doch Bezie 
Kung auf religidfe Ideen und eine mythiſchen Behand⸗ 

lung geſtatten. 
io. Soviel zur Beſtimmung des Begriffs Doris 
fcher Sprit, ragen wir nunmehr nach dem geſchicht⸗ 
lichen Grunde, der grade dieſer Gattung dad Gepräge 
dieſes Vollſtamms gegeben: ſo ſind die erſten Umſtaͤn⸗ 
de, die uns in die Augen fallen, mehr befrembdend als 
aufklaͤrend. Nämlich: erſtens verficht es fich von ſelbſt, 
daß keine Stadt von Griechenland ber chorifchen Poeſie 
ganz entbehrte, und Profodien, Planen, Dithyramben, 
fobald die Gattungen ba waren, bald von einem Ende 
riechenlands zum andern ertönten, Zweitens find auch 
unter den größten Gründern und Meiftern Dorifcher 
Lyrik nur die geringere Anzahl Dorier, bie andern 
Neolifcher oder Joniſcher Herkunft, Kerpandros, ‚ber 
alte Päanenfänger, Arion, ber ben Dithyramb erfuns 
den, Pindarod enblich find Aeoler, Ibykos von Rhegion, 
Balchylides und Simonides von Keos Sonierz und von 
den befannteren find nur Steſichoros von Himera und 
Altman, ein Lakone von Geburt, wenn auch von Herr 
Zunft ein Lyder, Dorier zu nennen, Indeſſen vereint 
ſich das Legtre mit der obigen Anſicht durch die Ueber: 
legung, daß fi in ber Heimat diefer chorifchen Pods 
fie wohl zeitig ein gewiſſer nationaler Stol feſtgeſtellt 
hatte, an den fich die ſtaͤdtiſchen Dichter insgemein 
anſchloſſen, waͤhrend auswaͤrts ber Poẽt mehr an ſich 
gewieſen, und ſein Talent mit individueller Freiheit 
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auszubilden aufgefordert war. So blühte ficherlich an 
einem Orte Griechenlands bie chorifche Poẽſie fo wie 
au Sparte !, wie die kundigſten Zeugen beweifen, Ter⸗ 
pandros 9: . 

Da wo der Janglinge Kraft und die röpliche Mufa ausleih 

bluͤbt, 

Und auf dem Dastte das Recht 
und Pindaros: 

Wo den Rathſchluß graue Weisheit und der Jangling Arm 


den Speer preiswuͤrdig lenket, 
Und den Cbor fübet Dichtung und fefliche Luf. 3 


Auch gab es hier außer den fremden aber faſt anſaͤßi⸗ 
gen Dichtern Terpandros, Thaletas, Nymphaͤos von 
Kydonta +, Simonides *, mehr einheimifde Lyriker 
als irgendwo $, von denen wir Spendon ?, Dionnfor 
dotos 9, Xenodamos ꝰ und Gitindas, der dieſelbe 


Gottheit, der er dad eherne Haus bauete, auch in’ 


Hymnen befang?O, kennen. Und bei alle dem if ung 
fein Fragment Spartiatijcher Lyrik, wenn man Allman 
ausnimmt, befaunt geworden, gewiß aus bem eben 
angezeigten Grunde, weil eine gewiſſe Gleichmäßigfeit 
in dieſen Erzeugniffen — wie in der ältern bildenden 
Kunft — Fein Einzelnes hell herbortreten ließ. Auch 
mußte die moralifche Kritik befchränfend wirken, mit 


2) Bol. oben ©. 829. und die rergayubvous zoposs der Büs 
lenien, th. 4, 282 c. aus Timaos. 2) Gel Blut. Epf. 23. 
3) Ed Frgm. inc. 10 he. 4) Melian D. ©. 19, 50 
5) Oben Bi... ©. 152,7. 6) Nach Athen. 14, al. 7) 
Mut. Ef. 28. 8) Gofibios bei Mib. 15, 678. b. 9) Oben 
©. 331. Philoxenos aus Kotbera in Diongs Zeit will ich nicht ia 
Anſchlag bringen. 10) Pauf. 3, 17, 3. Much ber bakone Areus 
(&nton- Elb- 22.) war ein Lpriter, und nicht cinerlei mit, dem 
Eplter “Ageros, bei Pauſ. 3, 13, 8. wenn dieſer erffirte- 
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der die Spartiaten den Archilochos eigner Feigheit, 
oder ſeine Lieder unſittlicher Frechheit wegen, wenn die 
Sage. wahr if ", aus ihrer Stadt wieſen, und ben 
Tyrtoaͤos dagegen als Wetzſtein der Seelen ihrer Fänge 
linge ‚in. hohen Ehren hielten 2. Wie allgemein aber 
namentlich in Sparta Uebung ber Iprifcyen Kunft war, 
zeigt auch die Theilnahme der Frauen daran, bie 
Alkman doppelt berechtigte auf ihr Lob floly zu fein: 
Wie viel der Madchen unfre Stadt bat, preiſen fie al den 
Eitbariſten. J 
Derſelbe Dichter ruͤhmt um der Geſchenke der ſuͤßen 
Mufen, willen die gluͤckſelige Jungfrau, die blonde 
Megalpfirata *, neben die man als Lyrika noch die 
Kleitagora ° (doch ift ihr Vaterland nod) im Streit), 
und ald Hymmendichterin die Myia °; außer Sparta 
aber die Argeiiſche Telefila 7 — zugleih Saͤngerin 
und Heldin ®—, die Sikyonerin Praxilla, die ald Dithy- ' 
zamben und Sfoliendichterin das freie Leben der Frau: 
en in Sifyon bezeugt °, u. Ya. ftellen mag. Stritten 
doch ſelbſt in den muſiſchen Wettfämpfen auf dem Iſth⸗ 


2) Valet. Mar. 5, 3. Plebel Archil. Begm. p. 147- 2) 
Blut. Kleom. 2. de solert. anim. j. Ap. Lac, p. 24 9 
From. 73. bei Apoll. Dyft. de pron. p. 381. Gel. 4) Zem- 
27. bei Ath. 15, Goo f£ 5) Gchol. Ari. Lyſitr. 1259 Suld. 
3. v. Kie. Dfear bei Wolf Frgm. yaul. 3, 145. Sabrie. Bibl. 
Gr..2. p. 117. Harl. 6) ©. ebenda ı p. 885 d 
Wolf a. D. p. 63. Fabric. 2. p. 157 8) I mil dieſen 
ſchoͤnen und achtdoriſchen Charakter dadurch nicht wernichtet baben, 

daß ich das einzelne und befimmte Ereiguiß, wie fie Kleomenes in 
bie Flucht gefchlagen, für fabelhaft erfidre ‚(oben Bd. 2. ©. 178, 
2.), moson ich auch jegt noch nicht abgehe‘, obgleich da& dx we- 
qovdlos Aber das Relief (nicht Bildfdule ) derſelben im T. der 
Mpbrodite Geſaate als bloße Meinung, nicht ald Argument gelten 
fol. 9) Bahr. 3. p. 155. 


D 
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mos Frauen mit T, — Wie viele Lyriker nurihre Zeit, 
wie viele nur ihre Heimat Fannte: mögek wir daraus 
abnehmen, daß Pindarod einen’ Uegineten befingend 
ganz beiläufig zwey Sänger eines und deſſelben Ge⸗ 
ſchlechts, die Theandriden Timokritos und Euphanes, 
erwähnt ?; uns find von Dorifchen Städten außer den 
ſchon beiläufig angeführten noch’ befannt geworden: des 
heitere Dichter und Muſiker Lafos von Hermione, der 
den Dithyramb nach Arien und die Aeoliſche Tonart 
vor Pindar ausgebildet, der Sikyoniſche Paͤanendich⸗ 
ter Ariphron, von Rhodos der Weife Kleobul, ber 
zugleich Lyriler, und das eigenthämliche Genie bed 
Timokreon, der die Dorifche Kithar zur heftigen Satire 
gegen Simonides- und Themiſtokles fpannte, gegen den 
letztern durch Athens wirklich ungerechtes Verfahren 
auf den Jaſeln aufgebracht ?; Spätre uͤbergehn wir. 
11. Hiermit ift freilich weiter nichts gefagt, als 
die Thatſache firirt, daß bie chorifche Lyrik befonders 
und vorzugsweiſe bei den Doriern heimifh war. Wo⸗ 
von Diefe wiederum abhange und abzuleiten fei, Tann - 
eigentlich ‚nur eine Gefchichte der helleniſchen Lyrik 
überhaupt lehren — eine der ſchoͤnſten aber audy fchwies 
tigften Leiſtungen, die unſre Zeit erwartet. Indeß 
ndtbigt der Zufammenhang dieſes Buchs hier eine Ans 
fit aufzuftelen, der die Kürze des Vortrags und der. 
geringe Anſpruch, den fie an dieſer Stelle macht, zar 
Entſchulbigung gereichen möge. Erftens glaube Ih, 
werben wir den Weg derer ganz verlaffen muͤſſen, die 
durch fletigen Zortgang aus dem Epos bie Lyrik ent 
wideln wollen, Das Epos aus der Ahäifchen Epoche 


2) Put. Somwoſ. 5, 2. p. 206. 2) Aegin. p. 145. vol. 
Diſſen Expl. p. 581. 5) S. oben S. 348, 1. übrigens das 
vietnt. . ” 
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entſtanden T, einen. tigenthämlichen Dialekt bis zum 
Untergange bewahrend, und nach alter Weife von allen 


Hellenenſtaͤmmen > fortgeäbt, zeigt nirgends ben Keim, 


ein fo gaͤnzlich Verſchiedenes hervorzubringen; und wie 
verſchieden war doc) von der-Recitation einsd eihzelnen 
Aoͤden der gottesbienftliche Gefang -eines Chors. Ges 
Fänge auf Feſtzuͤgen, auf dem Wege zum Tempel, waͤh⸗ 
rend des Opfers gab es ſicherlich, feit Hellenen und 
Hellenifche Sprache, und zwar auf mancherlei Weiſe 
bei mancyerlei Culten: bei feinem aber fo frübzeitig 
geregelt und: Maaß mit Kraft fo veveinigend als hei 
dem Apolliniſchen; aus dem, wie oben gezeigt 3, bie 
olten Nomen, die Päanen und Hyporcheme, bie 
Profodien, Parthenien, Daphnephorifa, Tripodephorila 
ganz oder zum heil hervorgegangen find, Da biefer 
Cultus nun bon Urfprung Doriſch, und die Bedentends 
Ben Cultusdrter fortwährend in Dorifchem Lande gele⸗ 
gen waren:- fo iſt einzufehen, wie in der Cultußpozfie, 
ber choriſchen, der Doriſche Dialekt vorwiegen mußte, 


. Die Zorm derfelben war im Ganzen urſpruͤnglich ‚eine 


Dorifche Nebenform des epifchen Hexameters? in dies 
fem Ryythmus gingen die alten Nomen der Hymnoden 
Philammen, PDlen, Chryfothemis +. Diefe uralten 


ya iſt freitich kekk, Über Gegenflände fo verwickelter Fot⸗ 
Wans Umbetstefnes In dem Noten auszufbrechen; - aber der Sufatıe 
qweahang fordert Die-Wemerkung, daß ich; Sommers Dintett, fo auenig 
als ſhn ſelbſt, für-urfprüngtih Joniſch halte, und den Jonlemus 
darin nur als einen, durch besrchende Nhapfodenichulen aufgetzage 
nen Ton anfehe. 2) Epiter Dorifchen Stamms waren Eumes 
tot von Korinth, Kinathon ber Lakone, Augeas von.Zrgejen, Wels 
ſandros von Rhodos, Pandaſis von Halitarnaſf, und für das phllos 
ſopbilche Echrgedicht Empedoties von Uragas... 8) .G..befonders 
WB. 2. ©. 549. +) Bd 2. ©. 549. wo ich aber hier zu ber 
sihtigen habe, dab uzln bei Plut. Moſik 8. nach dem Zufaumene 
. 
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Welfen, bie nian fang und zu dehen man tanzte, mäffen 
von dem Vortrage der Homariſchen Rhapſoden fehr 
verſchieden gewefen fein, dem erft Terpandros, wie ben 
Geſetzen des Lykurg ?, Melodien nach beftimmten Nos 
men zugefügt haben fol, Die jene Eultushymnen von 
Anfang hatten; die Tonart aber, in der fie geſetzt was 
ren, Tann Feine. andere geweſen fein ald die Dorifche. 
Das VBeftreben zu vermannigfaltigen hat waͤhrſcheinlich 
. dabei begonnen, ben fechöfäßigen Daktylen in verfchiedens 
artige Reihen zu brechen, um daraus neue Ganze zu 
«onftruiren, wodurd) denn eigentlich erft das Antiſtrophi⸗ 
ſche möglich wurde; und wenn mehrere ſolche abges 
brochne Daktyliken von Allman ben Namen tragen ?, fo 
hat ex doch gewiß nicht den erflen Anfang darin gemacht. 
"Dabei muß man aber immer noch den anapäftifchen 


Marfchliedern einen befondern, im der eigenthämlichen . 


Weranlaffung gegebnen, Anfang zugeſtehn; auch Paͤanen 


bang nichts von loriſchen Maaben ausfagt, fondern bios Melodleen 
bezeichnet, und das pin mwegmidtves vors Inson der alten Mes 
lopden nicht ein Vermiſchen des Hexameters mit andern Maaßen, 
fondern blos bie muſilaliſche Compofition anzeigt. Die Erinnerung 
verdante ich Bidh B 


2) Oben Bd, =. ©. 134. mo berfelbe Jrethum zu berkhtis 
‚gen. Die Geſetze wurden ohne Zweifel epiſch oder eleglſch abges 
faßt, möglich von Terpandros ſelbſt, der auch Zmomoses, und meooi- 
pa zur Ginleitung Homeriſcher Geſauge dichtete. Doch dichtete 
derſelbe auch Skolien, wohl dee Dorifhen Art, Plut. Muf. 8, 
und Spsndieta in Doriſcher Zonart, wie das herrliche bei Klem. 
WU 6. p. 658.: Zei mrrun. dire, merruv Hygrop Zei, Zah 
were gavray iuvow agzar. Auch feine Er waren, wenlgſiens 
zum Theil, in Dorifbem Dialekt, in welchem auch de ditern Dre 
phita wach Jamblich und vlele Delphiſche Drafel, von denen Beil. 
4, gedichtet waren. 2) Worcuf auch ‚dag: mumerog minuit 
in carmine Welcker p. aa.) gebt. 
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r . ’ 
umd Hyporcheme gingen gewiß nie nach herametrifchen 
Nomen; 'muß ja dpch auch das Päonifche-Genus wenige 
ſtens Alter ald Alkman fein, der ſchon Kretifche Heras 
meter hat. In Nlfman ift aber überhaupt fchon eine 
große Fuͤlle von Versmaaßen, wovon ber Grund ‚darin 
liegt, daß zu feiner Zeit Xorpandros bie Helleniſche 
und Aſiatiſche Mufif vermittelt hatte; auch hatte jener 
Sänger felbft feiner Herkunft nach ohne Zweifel eine 
Hinneigung zur Lydiſchen Tonart, in der offenbar eine 
große Anzahl feiner Lieder, in denen das Logaddifche 
vorwaltet, gefegt waren "5; dazu kennt er Phrygifche 
Melodien 2. Seine mannigfachen Versmaaße find 
aber felbft nur Ausdruc feiner vielfeitigen Mufe, die 
bald die Edtter im feierlichen Chören verehrt, bei des 
nen er ſelbſt mittanzend die fäß und feierlich fingens 
den Jungfrauen anfleht, fein Alter zu · unterſtuͤtzen, 
bald an der Thuͤre des Brautgemachs muthwillige kLie⸗ 
der vol blühenden Lebenggenuffes auffährt, fund uͤppi⸗ 
ger noch und ſchaͤlernder die Schönheit badender Maͤb⸗ 
hen preist, bald mit joviajer Laune Mahl und Wein 
beſingt — die allerunwiderfprechlichfte Widerlegung der 
einfeitigen Vorftelung von bäftrer Strenge und Ans 
muthlofigleit des Lebens in Sparta, mo man ja boch 
biefe Lieder bis in Epaminondas Zeit mit Luft und 

” Liebe fang ’, 





2) 3.8. dab herrliche Frm 10. bei Welck. ) Bram. 
6. 8) Ein alter erotifher Dichter war auch Ame tor vom 
Eleutperng auf Kreta, then. 14, 658 b., von dem ein Geſchlecht 
Kithariien bafelbh "Aurupldas bief. Heſoch =. v., mad dem 
When. und Etyın.M. 85, is. gu 'serbefieen find. O cose Bilw- 
tae memomsals (Eupolis wohl nicht, - fondern eher ein Doriſcher 
Dicpters wie Atden 9, 400 c. und beſonders Peroblan x. Mor. 
lek. 10, 84. vol. 36, 28. Dind. abnebmen Iafen) Haat bei Athen. 
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12. Wenn das Weſen der Kunft darin beſteht, daß 
ſich ein innerlihes eben in eiwer ſinnlich wahrnehms 
baren Form auf eine entfprecdhende und genAgende 
Weiſe darftelle; fo werden wir dem Doriſchen Stannne 
überhaupt fehr viel Kunſtfinn zufchreiben, weil feine 
Richtung, wie wir mehrmals bemerkt habeıt, weit mehr 
auf das Darſtellen als anf das Wirken und Schaffen 
geht: was freilich von dem a ya Reben im 
Gegenfage ber neuern Zeit im GanW gilt, vom dem 
Doriſchen aber doch in mehrfacher Beziehung als von 
irgend einem andern. Won diefem kann in der That 


- gefagt werben, daß ed das gefammte Leben ald Kunfl, 


und den ausgebildeten Menfchen mehr noch, als Bile 
ber aus Stein und Erz, ald Kunſtwerk anfah. Eben 
fo gewiß ift ferner, daß diefe Außerliche Darſtellung 
bei den Dorifhen Hellenen insbefondre, wenn nur bie 
Mistel reichten, das Gepräge des Schönen tragen 
mußte — (welchen Begriff wir fonft von’ dem der 
Kunft für geſchichtlich verfchieben und trennbar hafs 
ten): da das Schöne, und zwar in einem fehr praͤ⸗ 
gnanten Sinne genommen und auf eine fehr beffimmte 
Weife aufgefaßt, für das Dorifche Leben eine Idee 
von ber größten Bedeutung war. „Gebet uns daB 
Sute ſammt dem Schönen* war ber Spartiaten Ge⸗ 
bet *; wer bie Öffentliche Erziehung genoffen, war des 
Schönen in der Stadt theilhaft ?; das ganze Leben 


14, 638. daß es altvateriſch gelte, die Lieder des Steſichoros, 
Altınan und Simonldes zu fingen, Dagegen böre man überoll den 
Gueſipp, der den Bubjern Standchen gedichtet, um durch Jam⸗ 
byte und Trigonon die Frauen hervorzulocken. Das oft mißvers 
Kandne Fragment ſcheint in Ionaddiichem Versmaaße, vom Dorikben 
Diateft hat es nur wenig. Die Heloten waren vieleicht ein Dis - 
moi - \ . 

5) 8.6.40 2) Oben S. 500, 67. 
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durchdrang, wenn auch Feine laute Begeiſterung, eine 
um deſto tiefer gewurzelte Achtäng vor dem Schönen, 
die ſich ſchon in dem älteffen Erzeugniß des "Volks, 
der Religion, ausſpricht. 

Wir erlauben und hier einige Bemerkungen über 
bildende -Kunft anzuknuͤpfen; in denen wir indeß 
um fo kuͤrzer fein dürfen, da diefer Zweig menfcplicher 
Xhätigkeit vom ngtionalen Leben, namentlich in Heine 
ven AbtheilungeWhninder fireng abhängt, als die mus 
fifche Kunft, die Theil der Vollderziehung, während 
jene ber Pflege Weniger übergeben ifl. Dbgleih%s, 
wie ſchon hieraus erhellt, ſchwer anzugeben fein wird, 
wad in der alten Bildhauerei dem Doriſchen Volke 
Ramme eigenthämli und von ihm ausgegangen feis 
werben wir doch Einiges in Bezug darauf [don aus 
dem Gpgebnen abnehmen koͤnuen. In dem Doriſchen 
Leben herrfchte eine gewiſſe gefunde Sinnlichkeit, ein 
Befallen an unverhuͤllter Träftiger Natur. Daß bier 
fes der bildenden Kunft entgegengefommen fel und fie 
ungemein begünftigt habe, laͤßt ſich Yorausfegen, und 
mit welchem Auge der. menfchliche Leib in ben Kunfle 
ſchulen dieſes Stamms fludirt und verfianden worden 
iſt, davon geben erhaltne Werke derfelben den Beweis. 
Die durch Gymnaſtik und Waffenübung gezeitigte und 
veredelte phyſiſche Schönheit ded Stammes + führte 
das Studium auf die richtigen Wege; und bie vor— 
berrfchende Religion, der Cultus des Apollon, zeigt 
durch dad Energiſche der Gefalt und das Plaflifye 
der Attribute des Gottes eben fo das urfprüngliche 
Talent ded Stammes für bildende Kun, als er bie 
ſelbe in einer Gtufenfeiter von Darftellungen zum 
Hoͤchſten au führen geeignet war. Auf der andern 


2) Oben ©. 232: 313 
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Seite läßt ſich aber zugleich aud manchem Obigen ads 
nehmen, "daß bie Dorier auch die Kunſtſchoͤnheit mehr 
nach der Seite des Maaßes, ‚der Beſchraͤnkung uhd 
Drbmung werden gefucht haben, als in einer Fuͤlle von 
Reiz, Anmuth und Schmuck; und wie fehr- paßt dies 
um ben Charakter der Dorifchen Baukunſt zu bezeich⸗ 
men. Dazu kommt endlich das Ruhige und Beſtaͤndi⸗ 
ge ber Dorifchen Sinnesart, bie an dem Gebrauch 
der Vaͤter mit Vorliebe und Pietät feſt zu halten 
pflegte, gewiß deben fo in ber Plaſtik wie in ber 
MWuſik. 

Obgleich die hiſtoriſche Ueberlieferung hier nicht 
langt, dieſe Anſicht comfequent zu belegen und zu bes 
‘gründen, fo flimmt doch, was fie charakterifirendes 
"enthält, mit berfelben wohl überein. Erſtens bezeugt 
fie frühen und eifrigen Betrieb der bildenden Kunſt in 
mehrern Dorifchen Städten: zuerſt vielleicht in Kreta, 
der aͤlteſten Heimat Dorifcher Bildung‘, dann in Ae⸗ 
gina *, Sikyon, Korinth, Argos ?, Sparta; denn 
daß aud) diefe Stadt befonders in den Zeiten ber Pers 
ferkriege eines regen Kunfibetriebes nicht entbehrte, hat 
man..fräher nur aus vorgefaßter Meinung überfehen 
Tonnen *. Aus Silyon ging der Apollon ded Kande 
chos hervor, von dem wir oben einen Begriff zu geben 
fuchten *; und ungefähr zur felden Zeit ſchuf nach 
unfrer Meinung ° die damals blühende Funft der 


) Val. Wh. 1. ©. 359 2) Aeginet. p. 96 sg. wel⸗ 
her Abſchnitt, dem gutmüthigen Intereſſe zu danken, das einige 
treffliche Gelehrte daran genommen, nachſtens ganz erneuert als 
Beilage zu dem Wuch erkbeinen fol. 3) Thierſch Epochen 2. 
©. 27. 4) Oben ©. 29. 5) Bl. 2.,©. 560. Füge 
noch die Brüder Ariſton und Telehas hinzu, nach Pauf. 5, 25, 6 
6) Denn ich glaube wirklich, daß dieſe Darffelung des Gfegs der 
Weafiden über Zroja an dem Tempel des Helenifhen Zeus, mit 
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Wegineten die Heroengrupyen, beren Fragmente ziem⸗ 
lich die einzige fichere Kunde Über die Eigenthämliche 
it der Yeginztiichen Schule gewähren: denn was uns 
fonft Paufanies und Andre berichten, läuft darauf 
binans, daß man in Aegina viel Idole der alleraͤlteſten 
Weiſe arbeitete, und eine gewiſſe Strenge des Styls 
länger feſthielt als in Attika. Jene Fragmente aber 
bezeugen, wis wir ſchon andeuteten, die Lebhaftigkeit 
tn der Muffaffung und bie Treue in der Nachahmung 
der menfchlihen Natur, die is’ den @meiften Punkten 
vollendet zu nennen if, und Bewunderung, ja Erfiaus 
wen erregt, Auf der andern Geite fieht man die Ach⸗ 
tung vor der’ Sitte der Väter noch in den typiſchen 
Gefichtern der Heroen, benen offenbar eine heilenifche 
Nationalphyfionomie, nur unfchön und anmuthlos auf 
gefaßt, aus frühern Zeiten zu Grunde liegt; und daß 
dies noch in ‚derfelben Zeit geſchah, als Athen ſchou 
jebe.Seffel der Art abgeworfen, ift allerdings‘ ein Do⸗ 
riſcher Charakterzug *. Uebrigens geſtehn wir freilich, 
daß dieſe Werke noch manches andre Beſondre haben, 
was grade nicht aus der Eigenthuͤmlichkeit des Stam⸗ 
mes abzuleiten iſt. 


deutlicher Hindeutung auf Perſiſches Coſtuͤm in einer digur der 

. Beinde, einem Pindariſchen Gedicht zu vergleihen IR, das Die Ber 

gewwärtige Ehre durch we Bilder: motbiſcher Thaten darſtelt und 
werbersticht. 

2) Bar. Scheinge Vemertungen du Wagners Vericht &.13. 

240. der zuerſ den Wedeiff einer Doriſchen Gifdfunf angeregt hat. 
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die Spartiaten,den Polyhiſtor Hippias von Ells am 
‚liebften vom den Gefchlechtern ber Herven und der 
Menſchen, den Nieberlaffungen, bie in alter Zeit die 
Städte gegründet, und dem Alterthum im Allgemeis 
nen reden hörten *. Wobei wahrzunehmen iſt, daß 
die Dorier uffenbar weit mehr Antheil nahmen am ben 
Thaten und Vegebenheiten der Vorzeit, als ber zeitie 
gen Gegenwart, (eine gewiſſe Vorliebe für den My⸗ 
thus äußerte ſich auch in ihrer Lyrik,) auch dies im 
Gegenſatz des Joniſchen Stammes, der durch feine 
natöslihe Anlage, Verfaſſung nd Meltftellung. auf 
Länder = und Völkerkunde und das bewegte Lehen des 
Tages gewirſen war. Daher ed zwar unter -bdenen 
Rogographen, bie epifche Stoffe profaifh behandeiten, 
Dorter gab, wie Alufilaos, aber die Zeitgeſchichts⸗ 
ſchreiber faft- einzig Jonier und Attiker waren 2; beum 
Herobot, der fräher lange in Samos, dann auf Reis . 
fen, als er ſchrieb in Thurioi lebte, kann Faam mehr 
für einen Dorier gelten ?.. — ‚Warum aber auch dit 


nu 





1) Platon Hipp. mai. 285 &. vol. lat. byk. ag. “Go Wan 

de auch Dikdarchs Molrtela Zraprıerun jährlich In GSpürta Im 
Epporeion abgelefen, nah Guf. 8. v. 4m. und früher fand Heta⸗ 
dos dee Diefler dort gunſtize Aufnahme; Plut. Pat. Up: p. 19% 
») Dies gilt von feähern Seiten; denn fpdter finden wir auch uns 
ter den Doriern Hilloriker genup Als Lafehdmonier fommen beb 
Mthen. Nitokles und Hippaſos (ugl. Schwelah. zu Ath. Ind. p. 
139.), bei Plut. u. A. Ariſtolrates, Yaufantas bei Shib., Diophant bet 
Gufgentius, fehe haufig Soͤſibies vor. vgl. Heeren de font, Plut. 
p. 24. fon Meurf. Misc. Lac. 4, 17. Zwelielbaft ik der Aaoxpi⸗ 
une, d Zwagr. bei Hut. de mal. Herod, 55. Derfollos, den 
Wiegeler, nenne ich, meil er im Dialekt feiner Daterfadt Tchrieh, 
Wald. ad Adon. p. 274. vgl. ad Phoen. Schol, p. 7. „adde 
Schol. Vratisl. Pind. O. 7, 49. 3) Wenn man nicht feine 
Wetigiäfisät und eine gewiſſe Hndiiche Einfalt, die um ſo feltfamer 
in ihng erſcheint, wenn man Kgdenkt, daß er ziemlich aus ſelben 


. 


' « 
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politifche Redekunſt, und in der Philofophie die Dias 
lektik den eigentlich Doriſchen Völkern fremd war — 
denn die Sikulifche Rhetoren⸗ und Sophiftenfchule Hat 
‘offenbar bios in dem befondern Charakter diefer Infus 
Ianer ihren Urfprung * — und beider Ausbildung, 
wie die der eigentlichen Dramatik, ben Athenern aufs 
gehoben bleiben mußte, iſt leicht einzufehn; bie Rede⸗ 
kunſt insbefondre konnte ſich erſt ergeben, wenn jene 
innerliche und Außerliche Richtung verſchmolzen, und 
in beftimmter Beziehung auf den Empfangenden bats 
geftellt wurde, 


2. Dagegen- bat .anflatt ber Attifchen Dialektik 
und dewiorng im Reden der Dorifhe Stumm eine 
„eigenthümliche Weife fih auszudräden, die ich indeß, 
durch das Gnomiſche, Apophthegmatiſche, 
Spruchartige bezeichnen wil. Der eigentliche 
Grundzug ift dad Streben, mit möglichft weılig äußers 
lichen Mitteln möglihft viel innres Leben mitzutheilen, 
und vom Unweſentlichen abfehend den Kern des Gebans 


geit ſchrieb wie Thukvd., für Doriſche Züge halten mil. Doc 
feble ihm zum Dorler vor ‚alem ein prägnanter Begriff vom 
Gtaate. ' 


2) Man vol. oben @. 159. und dente an Gorgias ben keon⸗ 
tiner, und daß Hippias ſelbſt aus Beinen Gtädten Sicillens, wle 
Jadkos / ſolche Summen gewann. — Gparta' dagegen batte wie 
Argos (oben ©. 146.) und Kreta keine Redner, Cic. Brut, 15. 
Zoe. dialog. 40. and die Rhetorik (ald ziyv7 ävev almdsias 
Blut. und Apoſtol. 13, 72.) war vom Gtaate ausgefhloffen, Athen. 
18, 611 a. Kephiſophon d ayudes noömsas murde verbannt, 
Put. Inst. Lac. p. 254. Mpofol. 19, 89, und die Ephoren bes 
fraften jeden, ber eine fremde Redewciſe in den Gtaat brachte, 
sie man aus Kreta zois dv Adyoıs dAutorsvopinvs jagte. Gert 
Empire. adv. mathem. 68 b. duch giebt es Seine beffre Critit 
Mopbißifcher Yanrgpriten, als das datoniſche: wie ausc» ylyu; 

OL . 25 
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kens zu bezeichnen ober anzudenten. Aus bdiefem Ger 
fichtspunkte erflären ſich vieleicht alle einzelnen Merk⸗ 
male dieſer Redeweiſe. Die Voräbung ‚dazu ift jenes 
an fich haltende Schweigen, wie es Pythagoras von 
. feinen Schülern, und Sparta's Erziehung von den 
Juͤnglingen forderte 3; beide ſetzten inure Geiſtesthaͤ⸗ 
tigkeit voraus, die dadurch nur an Jutenſitaͤt gewinnen, 
gleichfam im fi gedrängter und kerniger werden 
ſollte 2. Daraus mußte denn die ausnehmende Kürze 
der Rede hervorgehn ?; die ald allgemeiner Charak⸗ 
terug der aͤchten Dorier, befonder8 bei den Spartie 
aten +, Kretern °_ und Urgeiern 9 gefunden wurde, 
und zu der breiten Fluth Joniſcher Rede, die in ihrem 
Zuge alles Begegnende wie mit immer neu anfchwellens 
dem Mellenfchlage umfpält, und dem rafchen und ges 
waltig borbringenden Strome Attiſcher Rede einen 
merkwuͤrdigen Contraſt bildete. Wie uralt beſonders 
der Ruhm Spartiatiſcher Brachplogie.gewefen, geht 
daraus hervor, daß fie Homer ſchon dem Menelaos 

beilegt 7: . 

Nur Cingelneb redet er Kächtie 
Wortfarg über mit Kraft. Nicht Abt’ er aeſchwaeige Zunge, 
Mber das Wort traf fihers auch larkt' ihm fein Adel die 
‚ J Seele: 

worin ganz deutlich if, daß das Natnrel der Doriſchen 
Lakonen prochroniſtiſch auf die frähern Bewohner des 


H Im 0) Pot degamilı 94 
Aeexvloyla Zyyde t̃ orygr, Eokurg nach Mpokel. 9, 69. 4) ©: 
befonders Dewetr. de elocut. 8. 241 sgg. 5) Kreta ſtrebt 
nach Platon Geh 1, 641. mehe nad mol ald moAvkoyla. 

6) Bind. I. 5, 56. Sephokl. bei den Schol. (6, 87.) 7) Je 
3. 213. melde Stelle aud die Schol. Ven. Euf. p. 406-8. und 
Taet · Chil. 5, 517. auf bat. Apazuloyia bejichen. 
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Landes übertragen ift . Man Fann nun biefe Weife 
des Ausdrucks doppelt, entweder ald Zeichen eines 
Gemuͤths faffen, das ſich mit ber möglichft einfachen 
Bezeichnung des Mitzutheilenden beguögt, und den 
nackten Gedanken ohne ſchwuͤckende Gewandung giebt, 
wie Stefimbrotod der Thaſier dem gewandten und 
tedfeligen Athener das Edelgeartete und Aufrichtige 
des Peloponnefiers entgegenftellt, der fcblicht, prunklos, 
“aber in ber Hauptſache wader fei 2: oder zweitens 
eine abſichtliche und fi felbft wohlgefallende Weiſe 
gm reden darin fehn, die dukch ben Contraſt ber 
Schwere des Gebantend und bed geringen Yufwands " 
an Worten doppelt imponiren will, Beide Anfichten 
find wohl nach Umſtaͤnden zuläffig, die legte ficher in 
ben melfien Fällen. Halbſcherzend, aber bach im 
Grunde ernſthaft, fagt der Platonifhe Sokrates >, 
daß Kreta und Sparte unter den Hellenen die aͤlteſte 
Philofophie und die meiſten Sophiften habe; nur daß 
diefe ihre Kunft verheimlichten und fi) unwiffend ftells 
ten; daher wenn einer mit dem geringften ber Lakedaͤmo⸗ 
nier converfirt, diefer zuerft zwar ihm als ein fehlechter 
Sprecher erfcheint, plöglich aBer wirft er irgendwo ein 
beachtungswerthed Wort dazwiſchen kurz und zufams 
wmengezogen wie ein gewaltiger Wurffpießfcpleubrer , fo 
daß ber Unterredner ihm gegenüber wie ein Knabe 
dafleht. Und diefe Weisheit und Kunft theilen dort 
andy bie Weiber mit den Männern, — Daß ſchon in 


2) Dal. die entfpeechende Bemerkung oben ©. a87, 5. 3) 
Bei Heut. Kimon 4 8) Protag. san. Auf die Stelle bes 
steht fich Put. Lok. ao. extr. Wenn Thut. 4, 84 von Grafidas 
fagt, Ar oddE ddivaros eis Aunsduswöror Mys, meint er wohl 

et, daß die Lat. unvermögend zu reden, fondern dielt mar auf 
eigenthämiiche Ausdrucroelfe. 
. 25 * 
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der Bradwlogie Fr Mt von Wit liegt, iſt an einzels 
nen Beifpiefen Teiche. nachzumeifen, aber gewoͤhnlich 
geht Diefepnaı aus andern Monienten hervqr. Bald 


iſt ea At der Sitte im Gegenfak 
der. vı elche den Spruch zum Witte 
macht rt des Spartiaten, der ſich 
einen nun zum Bereiten deſſelben 
dem € id Del und Effig geben folle 
te: j :, hätte ich keinen Fiſch ges 
kauft ttliche Erhebung, von deren 


Standpunkt die Außern Umſtaͤnde einen entgezengeſeh⸗ 


ten Aunblick gewähren als in der gewbhnlichen Betrqch⸗ 


tungsweiſe, wie in dem Apophthegma des Dienekes: 
wenn die Perſer die Luft mit der Zahl ihrer Pfpile 
verdeckten, wärden fie im Schatten fechten; ober es 
iſt eine gewiffe Schärfe und Bitterkeit, bie ders 
buͤllt nur deflo ſtaͤrker ausdruͤckt, wie in 
des Lalonen uͤber Athen; wo jegliches nd 
Treiben geduldet wird: Alles iii ſchoͤn dort 25 oder es 
find mancherlei Empfindufigen Eomifcher Art in einen 
Ausdruck zufammengezogen, wie in dem überaus witzi⸗ 
gen Apophthegm eines Manns, ber bei Ai HE 
lichen Weibe einen Ehebuecher teifft 3; u Zermper 

wer zwingt did) denn? Es muß übe ve Sparta eine 
Träftige, ſchlagende und durch Lebendigkeit der. Bilder 
anſprechende Redeweife fehr gewöhmlich. gewefeg feim, 
wie man fat an allen bei Herobot auftretenden” Spar- 
tiaten wahrnimmt *; ich glaube daß fie zu, den Alteften 








2) Blut Lak. Up. p. 249. Mehnlih dab: arrar üxoune ei 
vas Plut. Epf, ao. val. reg. ap. p. 129 e) Lat. Apophth· p- 
24- 5) P- 244. vgl. dad Ap. bei Plut. de frat. am. 8. p. 
+ Das Bildliche und zugleich Jutenſive zeigt ſich befons 
ders in Kleomenes Anrede des Krios, in Bulis und Gperipis Res 
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‘Bitten des Doriſchen Stammes gehörte. In Kreta 


hatte fich diefelbe, nach dem einheimifchen Sriftftels 


ler Soſikrates *, zu PI 
ſchon die Knaben fehr | 
Apophthegmen von Phaͤſ 
fel beruͤhiat. Grade fo 
eigenthämtiche Weife dei 
eingepflanzt ; ber Eire 
ſchneller und treffender X 
fie ihren Reden eine gı 
einen eignen Reiz zu ge 
befchäftigten biefe Neigu 
wo das Öffentliche Leber 
‚Mittel der Beſſerung brauchte *; befonderd wurde am. 
meinen KHefterfeit 
m 9. Sm täglis 
eſonders Bei den 
°%; ihn ertragen" 
Lakoniſchen Ges 
„empfand, _ ben 
Indte mußte ihm 


. dan Folge feiften 7, Aehnliche Sitten bluͤhten in 


fruͤhern Zeiten auch außer Sparta; unter den Freiern 


„der Agarifte im Haufe bes Tyrannen von Gikyon 


"x sum Hoydarnes, nicht mit Fangen, mit Wellen würdek du und 


dann rathen um die Freiheit zu kampſen“., und wie Amompharetos 


"den Gkeinbfod als Gtimmfkcin wor Paufanlas Süße wirft. 


2) Bel Mb. 6, s6r c. - =) Plut. umd Herakl. Vont. =. 
5) Blut. Eol. 17.1 4) Oben ©. 04. 5) Dies fehliehe 
ich aus der ©. 545. angef. Gt. des Volurx, verglichen mit Beotys 
chſdas zievaopa an den Gpmnopädien bei Herod. 6, 67. 6 
Em. Stoat 3, 5. Dien ©. 378, = D Pat. Ey. as. vol. 
Macr. Sat. 7, 3. . 


’ 
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fanden nach dam Mahle MWettfireite flatt in muſiſcher 
Kunft und gemeinfamer Rede ?, die wir und nach 
der Stelle des Homeriſchen Hymnus auf Hermes * den⸗ 
ten mögen, wo blühende Juͤnglinge ginander beim 
Mahle mit kekken Scherzreben angreifen, und der alts 
deutſchen Kurzweile bei Tiſche nicht unähnlih, nad 
der Stelle des Dichters: gämelicher Spräde wart bo 
niht verdeit ®.- — In Sparta behielt man aber die 
alte Weiſe des gefelligen Ausdruds länger bei als 
anderöwo; fo fiel fie fpäter den Ausländern ald etwas 
Beſondres auf, deſſen etwas herber Meiz ihnen nicht 
immer anmuthen mochte. Uber vom richtigen Stand⸗ 
punkte betrachtet, verdient dieſe Stadt Feineswegs ben 
Tadel allzu auſterer Gitte; nirgends wurzelte eine 
heitre Komik fo tief im Leben; war es doch hier allein 
in Griechenland, wo auch dem Lachen eine Statue 
errichtet worden war *; noch Agefilaos * unb-Kleomes 
nes der Dritte $ erheiterten bei allen Drangfalen ihres 
Lebens ihre Umgebung dur Wit und Laune, 

3. Aber für die Bildungs = und Litteraturgeſchichte 
des Hellenifchen Volks Kat diefe nationale Weiſe bes 
Ausdrucks mannigfache Frucht getragen, . Erſtens nennt 
Platon mit Recht die fogenannten Sieben Weiſen 
Nacheifrer, Liebhaber und Schüler ber Lalebämonifchen 
Disciplin, und findet Uebereinftimmpng zwiſchen ihren 
Gnomen und ber Redeweiſe ber Lafonen 7. Auch find 


2) 2 Asyopig als ed uloor, Kerod. 6, 12: =) B.55- 
8) Nibelungen Lied V. 6707. ©. 545. v. d. Hagen 1800, v 
Soſiblos bei Vlut. 26. Es iR bemestenswerth, dab ſich bei den 
Spartiaten diter der Eultus abſtrakter Begriffe, wie des Gdsaror, 
des Bößos (fı oben ©. 126.), der Tuza (Blut. Inst. Lac. p- 
285.) findet, ahnlich mie bei den Römern, Plut. Kleom. 9. 
6) Plut. Ugel. =. 6) Kleom. 15. D a. D. auch Blur 
de garrul. ı7. 





— 391 — 


drei, ober wenn wir Myſon mitrechnen, ohne Perians 
dro8 zu ſtreichen, vier von ihnen Dorifcher Abkunft, 
Cheilon ein Spartiat, (und von diefem hieß die Weife 
des Ausdeucks vorzussweiſe die Cheilonifche "); «8 
mag aber zur Zeit derfelben mehrere Männer ähnlicher 
Sinnedart gegeben haben, . wie Ariſtodemos den Are 
geier?. Das Eigenthämliche in allen diefen Sprüchen iR 
nicht eine befondre Weisheit, fondern eine tuͤchtige Ges 
finnung,, die ſich ihter eignen Grundfäge bewußt wird, 
und died wieder nicht durch Meflexion, fondern durch 
ein plöglihes Einleuchten. Mimmt man diefen Ge⸗ 
fihtöpunft, fo begreift man auch die Bewundrung, ich 
möchte fagen, den-freudigen Schreck, den Säte, wie 
„Erkunde dich ſelbſt, Folge dem Gott“ bei den Zeits 
genoſſen hervorbrachten, indem fie ein Allen innerlich 
Bewußtes mit Energie und Klarheit zu Aller Genäge 
ausfprahen. Darum war auch der Pythiſche Apollon, 
von Dorifcher Mationalanficht geleitet, dieſen Meifen 


ganz beſonders hold, mit deren apophthegmatifcher - 


Weisheit feine eigne eine gewiffe Verwandſchaft zei⸗ 
get ?: daß die Amphiftyonen jene Sentenzen an ben 
Xempel zu Delphoi fchreiben ließen, fcheint faktiſch *, 
und auch die Ernennung ber Sieben durch das Drafel, 
wenn auch fabelhaft ausgefhmädt, doch auf ein wirt 
liches Ereigniß gegräudet *, 


2) Dig & 1, 78. #) oder Gpartiaten, ſ. die Stellen 
eben ©. 21, 1. vgl. Dios. kaert. 1, 41. Noch Andre nennt Her⸗ 


mipp ebd. 48. 8), So fol 3 ©. Mpon dem Gyges Bchalir. 


es geantwortet haben, wie Golon dem Kroͤſos, Valer. Mar. 7, 
„. 4) Put 0.0. 5) Die Haugphelle darüber Der 
wetr. Phaler. bei Divg. 2. ı, a2. der fle DI. 48, 5- fett, ‚im das⸗ 
selbe Jahr, in das die Parifhe Marmordrenit ımd zwar wohl 
mach deimfelben (wenn auch unrihtig, Wöch Expl. Pind. O. ı2. 
p- 207.) den erſten Pothiſchen yuiv arepartens fegt. — Much der 
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4. Da im Guomiſchen und Apophthegmatiſchen 
das Beſtreben eben nicht vorherrſcht, ben Sim auf 
eine leicht verftändliche und ſchnellfaßliche Weife auszu— 
dräden: fo liegt dad umgekehrte fehr nah, "den Sinn 
zu verhuͤllen: und fo iſt auch dies Horzugsweife den 
Doriern eigen. Daher von dieſem Wolkſtamme ber 
Griphus ausgegangen, und nebft dem Epigramm von 
Kleobul dem Nhodier und feiner Xochter Kleobulis 
ma 2 befonders ausgebildet worden war. : Auch bie 
Spartiaten liebten ihn ?; Epicharm nannte ihn Adyor 
dv Aöya +; und in der Altern Griechiſchen Bildung, 
die darin der orientalifchen noch näher fand," war er 
äberhaupt ein beliebtes Mittel der Unterhaltung. 

5. Dies führt uns zunächft auf die ſymboliſchen 
Sprüche ber Pothagoreer, bie wir. Räthfel, nennen 
koͤnnten, wenn fie als ſolche aufgegeben, und nicht 
blos der Bedeutſamkeit und Eindrüclichkeit wegen in 
dieſer Form mitgetheilt "worden wären. Es fcheint 
aber, daß das Symboliſche fo tief in der Sinnesart 
diefer Philofophen wurzelte, daß es wicht blos den 
Ausdruck, fondern auch die Handlung beflimmte; galt 
bie ſinnbildlich dargefiellte für unfittlich oder unphilos 
ſophiſch, fo vermied man auch die ſinnbildlich darſtel⸗ 
lende 5. Diefes Symboliſche, wie die Brachylogie 


alte Branchos, der Mileſiſche Prophet, wird au Bracholos ges 
dannt. Dig. R. ı, 72. 

i) ©. Div. &. 2,89 wol. Jekobs Combent Anthol. T. 
2. p- 194 2) When. 10, 448 b. Asik. het. 5, 2. Pat 
VIEL Sap. Conv. 3. 10. Menag- hist. mul. philos. + Dawn 
tatinos Kisoßoulivas, über die befonders Gchmweigb. su pl. Ind. 
Athen. p. 85... 5) Mb. 1,4500. Cuſt. ad Od.g, 
2654, 15 R. — Dance alte Griphen find in Doriſchem Dialekte, 
doch nicht contant; die Stelle des Diobllos von den Samiſchen 
Sungfrauen bei Uth- 20, 452. gehört fhwerlich bieder. 6) Mlte 
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. u :& 
und. ein gewiffer MBit bes Ausdrucks zeigen, daß auch 
diefe Spräde nicht wohl unter den Soniern, fondern 


.. zwar unter -Doriern entſtehn- konnten, und, baffelbe. gilt 


von ber gefammten Ppthagoriſchen. Philoſophie, welche 
menere Zorfcher ber. Gefchichte der Bhilofophie mit 
Recht als bie eigentlich Doriſche erkannt haben Es 
iſt freilich wunderbar, daß es ein Mann von der Jo⸗ 
vifchen Sames if, ‚von dem biefe Philofophie ihren 
Anfang nimmt; aber erftend ift die Familie des Py⸗ 
thagoras — welche, wenn man alle Nachrichten vereinigt, 
mit audern Samiern auf Samothrake. unter Tyrrhe⸗ 


uern lebte *-— urfpränglich aus Phlius im Peloponnes 


gefommen 2, und blieb mit diefer Mutterftadt immer 
in einen gewiffen Zufammenhange, wie denn noch Yon 
einem Gejpräche des Philofophen mit Leon, Tyrannen 
zu Phlius, erzählt wird ®: und zweiten? muß zwar 
einerfeits Pythagoras allerdings den erweckenden Fun⸗ 
ten, aus welchem bie Philofophie erwuchs, mit ſich 
nad) Kroton gebracht, aber andrerfeits auch das Volk, 
nuter dem er lebte — dies waren aber Dorier u. borifirs 
te Achaͤer — beſonders bazu beigetragen haben, derſelben 
ühre eigenthämliche Richtung u. Geftalt.zu geben. Denn 
Pythagoras Philofophie ift, wie jede wahre, nicht eine 
Deduktion aus dem Allgemeinen und Xeeren, ſoudern 
ein Uusfprechen eines ſchon gegebnen und innerlich ges 
bildeten Seins nach der Seite der Spekulation hin; 
ein ſolches aber hätte äußerlich aufgepflanzt bald unters 
. ® 

Scheiftheher Aber diefe führt Fabtie. an Bibl. Gr. ı. p. 788 sg. 
wol. Ereuges Gmb. 1. ©. 104. 


) Orqhem. S. 438,2. 5) B.n.©.80. 3) Ele 
Qu. Tusc. 5, 85 Disg. 2. 8, 8. Nach Disg. 8. 7, 1. Aammte 
Yard tm vierten Geſchlechte von Kleonnmos, der aus vhlius 
wehoben; dann wäre eu felbh Dorler. 
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‘gehn muͤſſen, es Fonnte nur dann Beſtand haben, wenn 
es mit dem innerlichen Mefen derer, die’ bie Philos 
fophie aufnehmen follteh, verwandt war. Daß die Res 
ligion, an welche ſich diefe Philofophie anfchließt, Doris 
fen Urfprungs war, ift hinlaͤnglich nachgewiefen, die 
Apolliniſche nämlich ": deren Hauptinſtitut, dir Del⸗ 
phiſche Tempel, vou den Alfen in eine gewiß nicht 
erfundne Verbindung mit Pythagoras gefegg wird; 
fo daß er nach Ariftogenos ® felbft die Grunbiehren feiner 
Wiffenfchaft von der Pythia Themiſtokleia empfangen 
haben foll; und eben fo ift auch ſchon bemerft, daß 
die politifche Einrichtung bed Bundes auf den Grunds 
fägen des Dorifchen Staatölebens beruhte. Was aber 
das übrige Leben betrifft: fo genügt es, zum: Erweiſe 
daß auch dies Doriſch, am die allſeitige Ausbildung 
der Ppthagoreifchen Frauen zu erinnern, einer Xheamo, 
Phintys, Arignste ?, an ben Ernſt und die Ruhe des 


. Lebens, an den Gebrauch der Muſik zur Beſchwichti⸗ 


gung und Befänftigung vbn Reidenfhaften, an die 
Syſſitien und deren Heiterkeit, das Schweigen als 


Hauptmittel der Erziehung n. f. wm. Wie aber nun 


auch bie Spekulation der Pythagoreer das geiflige 
Xeben des Doriſchen Vollſtamms zu Lage gebiert, ift 
zwar&inerfeits eine der intereffauteften Fragen im Ges 
biete diefer Unterfuchungen, aber andrerfeits eine zu 
gewichtige, und tiefere Gtubien vorausfegende, um 
fierbier in der Eile Iöfen zu wollen. Soviel lehrt 
aber auch eine flüchtige Metrachtung diefer Philofophie, 
daß ihr erſtens eine Grundanfiht vorliegt, die das 


1) Bd. 3. ©. 565. 2) Bel Diog. 2. 8, 21. wel. Porpb- 
Votbh· a1. dee fie Ariſtoklela nennt. 5) Auch deren Gchmwelgfanmteit 
if} bemertenswerth, Timaos bei Dios. & 8, 17. Gale Opusc. 
myth. T. 1, p. 759- . 





/ 
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richtige Verhaͤltniß, das uͤbereinſtimmende Maaß, die 
Ordnung, in der jeder Theil den andern, und alle 
das Ganze trägt, für das Beſte und Hoͤchſte hält, 
und daß zweitens diefe Grundanſicht durch Studien 
der Mathematit und befonderd der Muſik Nahrung 
und Stoff erhielt," um die eigenthuͤmliche Weltweisheit 
hervorzubringen, in der das Leben und Sein. ber Dinge . 
in das Maap umd die Zahl gefeht wird, bie Bahl 
ſelbſt aber nicht im Geringften ald ein blos Abtheilens 
be&, Begränzendes, ſondern ald das innerfte Weſen 
der Dinge und bad Göttliche felbft erſcheint *, 


Wie fehr Äbrigens damals die Philofophie bei den Do⸗ 
riern in Aufnahme gewefen, fo lange fie nach alterthäms 
licher Weife mit Begeifterung ausſprach, was ben nach 
Umfaffung ringenden Geift innerlich erfülte, und che 
fie durch die Sophiſtik verunftaltet und verwirrt worden 

‚war, um wieder burch Attifhe Dialektik gereinigt 
und zum Gipfel der Vollendung geführt zu werden, 
beweist Sparta. Hier fanden befonders die enthufls 
aftifchen und priefterlichen Weifen, wie Abaris?, Epis 
menides ?, Pherelydes*, freundliche Aufnahme; auch 


2) Emwedotles von Akragas verbält ſich etwa zu dieſer Schn⸗ 
Tez wie feine gafliche Vaterſtadt (Eeivar aidoros Asuivss fagt er 
felbk von ihr) gu Kroton; er verfolgt nicht einen. fo firengen Weg 
der Spekulation, fondern fheint in großartigem Sinne mancherlel 
&oregungen aufgenommen und verarbeitet zu haben. 2) vauſ. 
5,15, 9. vgl. oben Bd. 3. ©. 69, 1. 3) Gofiblos bei Dies. 
1,10, 12. Pauſ. 2,21,4 8,22, 8. 12,9. Klem. Als. Str. 
1. p. 599. Pott. Heine. Epim. ©. 138. Epim. fol. den Ep. eine 
Niederlage bei Orchomenos verkündet haben, Diog. L. ı, 115., von 
der fon Nichts verlautet. 4) Plut. Agls 10. Dieg. 2. 3, 117. 
aus Theopomp. Creuger -Init. phil. Plat. s. p. 164. Die Gage 
von der Haut des Epim. oder Pherek. (oder auch des Weiſſagers 
Unthes, Steph B. "Arduva) Äh ſehr ratbſelhaſt. 
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Snartmandros? und’ Auaximenes lebten hier; endlich 
"finden fich in ben Katalogen. ber Pythagoreer, denen 
doch nicht alle Glaubwürdigkeit abzuſtreiten, außer 
" Stalioten befonders Lakonen, Argeier, Silyonier, 
Phliaſier, auch Frauen von Sparta, Argos und 
Polis *. So begrändet beun auch dies wieder die 
Anſicht, die wir mehrmals im Gegenfat ber gewoͤhn⸗ 
lichen aufgeftellt haben: daß bis mach der Zeitı-ber 
Yesferkriege alles geifig Große und Schöne nichts 
weniger als von Sparta ausgeſchloſſen fondern viel⸗ 
mehr dort durchaus heimiſch und lebendig war. 


1) Oben Bb. =. &.189, =. adde Ele. de div. 1,50. 4) 
Er Relte zu Bated. die erfie Gonnenube auf Blin- =, 66. [7 
©. 3 %. Jamtl voth. 56. 
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9. 


1. PM Auadarfig ber Skpthe die ſaͤmmulichen 
Staͤmme der Griechen beſacht, und unter ihnen gelebt 
hatte, ſoll er geurtheilt Haben, „daß es ihnen allen 
an Muße und Ruhe fehle für die gefammte Weisheit, 


mit Ausnahme der Lakedaͤmonier. Denn: mit biefen als : 


lein koͤnne man befonnener und verftändiger Rede ;pfles; 
gen“ ’. Es War ihm ohne Zweifel das Leben sder! 


übrigen Hellenen als ein unrufäges, bewegtes Wreiken 
als ein fortmäprendes Streben ‚ohne Bin] "pordätemz; 


en; in Sparta: allein hatte er Air Bose: aind 
Sammlung des Geiftes "gefunden; gefohn von dem 
Grunde diefer Erſcheinung jn ber urſpruͤnglichen Ges 
möüthöverfaffung der Dorier, merken wir nur hier auf 
bie äußere begünfligende Lage, naͤmlich auf die völlige 
- Muße und Wrbeitlofigkeit der Dorier von Sparta 2, 
Neuere Schriftfteler haben ſich eine ſolche oft als un⸗ 
ausſtehliche Langweile gedacht, wie denn unfer Ge⸗ 
muͤth von Jugend auf durch Arbeit gebrochen und bis 
in das ſpaͤte Alter an dieſem Joche ſchleppend von else 


2) Herod. 4, 77. 2) dpdoris ozolfs Pink. Epk =. 
Inst, Lac. p. 955 J 
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nem beffern Zuftande kaum eine Ahndung hat; denn 
denen ihn die partheiliche Gunft des Schickſals ges 
währt, fuchen entweber bie Arbeit freiwillig oder fin= 
ten in lebloſe Trägheit; von einem- wahren Leben ums 
fein ſelbſt willen, haben Wenige den Begriff und die 
ſchmerzliche Sehnfucht darnach: Unter den Alten war 
diefe allgemein, und der Haß der Arbeit herrfchend; 
aber faft nur den Doriern gelang es, fich davon loss 
zumachen ; ihnen galt blos ein’folcher Zuftand als 
Zreiheit *. Was nun aber das Leben vom Morgen 

bis Abend ausfällte? 2 Die gymnaftifhen, kriegeri⸗ 
fen, muſiſchen Uebungen; dann befonderd die Jagd, 
die voruehmlich für die Neltern an die Stelle aftdrer 
Kbrperbewegung trat 3; ferner die wenn auch nicht 
äußerlich, doc innerlich aktive Theilnahme an allem, 
mas den Staat betraf; weiter die religibſen Gebräus 
de, Opfer, Chöre; beſonders aber das gefellige Zus 
fammenleden in den Lefhen, Jede Heine‘ Gemeinde 
hatte ihre Lerche +; Hier faßen beſonders die ältern 
Leate-beifammen, zur Winterzeit um ben wärmenben 
Haerd, in behaglicher Ruhe und gemiütälichge Gtins 
mung; des Mefpekt- vor dem Alter gab ber Unters 
haltung. einen angemeffnen Gang. Auch in Athen wa⸗ 
ren bie Leſchen ehemals fehr beliebt geweſen, aber die 
Demokratie liebt die ungefonderte Maffe ünd haßt alle 
Bm ; fo wurde ſpaͤter dad Herumzlehn in oͤf⸗ 


2) Vlut. ok. 24 Bat. ac.p. 207. 2) Danfo. 1, 2. ©. sor. 
8) Zen. vom af. Staat 4, 7. (daher die Trefflichkeit Lakoniſcher 
Jasdbunde "Mind. Super. Sram. 5. p- 599 Ch. Gimonides 
Sp. bei Aun. Somb. 9, 25, 2. fol Dieurf. ‚Misc. Lac. 5, 1. 
Die Jagdiiebe der Kreter Ik bekannt. 4) Dbm ©. 56. 299. 
vol. Put. Enke. 25. Im Kleom. 30. ziehe ich auch rais Aozus 
dee andern Lesart ads ozolazs vor. 
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fentlichen Hallen und auf.dem Markte gewöhnlicher 3, 
wo ziemlich jeder Athener jeden Tag fich einmal fehen 
ließ. Ya Sparta war bie Jugend von dem Märkte 
ganz audgefchloffen 2; fo tie don der Pyläa ?, mels 
che nicyt blos in Delphi +, fondern auch in andern 
Dorifcpen Etaaten ein Ort des Handel und Verkehrs 
war; dahes in Rhodos Lignes Pylalaſten hießen *, 
wovon der Grund deutlich wird, wenn man baran 
deult, daß es in Griechenland auch Lügen = und in 
Athen einen Kerklopenmarkt gab ©. J 
2. Da wir bis auf dieſen Punkt gekommen find, 
und in dem Biöherigen ziemlich alle Seiten und Rich⸗ 
tungen bed Lebens jemex Zeit behandelt ober berührt 
haben; wäre es wünfchenswerth zu. wiffen, wie bie 
Dorier den Schluß des Gefammten,. den Tod, anger 
ſehn: um fo mehr .ald wir dadurch bad Ende biefer 
Verachtung mit dem Infange, der das religisfe Leben - 
betraf, zufammenfnäpfen würden. Aber grade davon 
und wenig folche Kunde zugefommen, bie auf eine 
Eigenthuͤmlichkeit der Anficht hicwieſe; die Liebe indeß 
zur hellen und Flaren Erſcheinung und der Widerwille 
gegen das Unbekimmte und Gränzenlofe, welcher ſich 
in dem Cult des Apollon wie in dem Doriſchen Leben 
überhanpt anafpricht, wird die Wetrachtung von ben 


2) Dien Bd. =. S. 244, 95. licher Mp. Atorwöoue adde 
Aleanth bei KHarpokr. s. v. Adayas. Meurf. ad Lycophron, 545. 
2) pPlutarch Lokurg 25: ° ° 5) Plutarch Institata Laconica ' 
P 254. wöv du αο viavimov dmerlur, rs ei sie 
«elalan ößöv jloraro, . 4) Dort war fie förmliche Deffe, 
Dien Or. 77. p 414 R. und auch Sklavenmarkt, wie ich aus 
Plut. Prov. Alex. 105. adnehme. Kratinos Thal fplelte viel 
leidt bie. + 6) Heſhch und das Schol. zu Plut. Metar. 1. p- 
587 5. vol. Suid. Un die Delpdiſche Polaa ik dabei depiß nicht - 
au denfen. ° 6) kobeck de Cercop. et Coh. p 7. 
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Zuſtaͤnden jenfeits abgelenkt haben; auch war. eine. ges 
wiffe Genäge an dem gegeßenen Dafein ben Hellenen 
und. unter bieſen vornehmlich den Doriern ‚richt ſehr 
eigen: ” obgleich, wie eine ſolche ſich wieder mit bee 
hoben Lebensverachtung unb Taltblätigen Aufepferung 
in dieſem Valke verirug, ausnehmend ſchwer zu erklaͤ⸗ 
ren iſt, hoͤchſtens nur dupch Die ungemeine Bedeutvag, 
die ‚auf die Fortdauer mehr als des Namens im GSe— 
ſchlecht und im Ganzen ber Gemeine gelegt wurde. — 
In Tarent nannte man mach einem alten Orakel bie 
Todten bie Mehreren (rodg nislores) 7; man begrub 
fie imerhalb der Mauern, jede Familie hatte bei Ihrem " 
Haufe Denkſteine mit.dem Namen der Hingefchiebnen, 
wo man ihnen Lelsdenopfer brachte 2; auch in Sparta 
war. es ohne Zweifel die Ältere Sitte die Todten iu der 
Stadt und in der Nähe bar Tempel zu ‚begeaben °. 
‚ Hier wurden‘nur denen," die in. Schlachten gefallen, 
Denkſteine mit ihren Namen gefegt +, fo wie mugache 
andre voszAgliche Ehre ertheik. *. Das Opfer an 
Demeter, am zwölften. Tage nach dem Tode, beuket, 
offenbar bie Aufuahme der Seele in der Unterwelt ang 
die Argeier opferten am .dreißigften dem Hermes als 
Seelgnführer %, denſelben Lehren folgend, nad) denen 


..2) Polnb. 8, 50. 2) ©. zu Polpb. Athen. 12, sen £ 
8) Plut. Lyt. 37. Inst. Lac. p. 751. Begreden hieß Lafomirch 
eiörpsvas, beilegen, Schol, Cantabr. I1. 33, 83. lieber Die Bes 
Rättung des Atnias oben ©. 98.' Db "auf das’ eidalor das Ders 
bot des Agefilges.neht: uıjes. lands ‘pre weunkie La woe- 
oaodas avrov simiva? Put, ag a Reg. ap. p. ıag. Lac. ap. 
p i9i. +) Blut. a. D. So las Pauſ g, 14, 1.die Namen 
bee Dreidundert von Thermop. zu Sp. , und auf daſſelbe Deukmal, 
alaub’ ich, begight ſich verodot 7,24. 5)" Was Well ®. ©. 
6, 6. von den Befallnen fogt, giebt Plut. von allen Todten an- 
9 84 6. 296. Hler trug Man in der Zräuer meihe Rieder, 
Blut. Qu. Bom. 26, . 


J 
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bie alten Wihener die Todten Demetrifpe, der Mutter 
Erde Hingegebne, nannten. Dagegen unterſchied fih 
bie Weiſe der Beſtattung bei den Athenern und Dorierw 
bedeutend; jeng legten ihre Tobten mit dem Häuptern 
gegen Ubend, dieſe, — wenigſtens die Megarer, wie 
“berichtet wird, doch aud dies nicht ohne Wider 
ſpruch, — gegen Morgen *,.. Sand diefer Unterfcieb 
fo durchgaͤngig und allgemein flatt, wie wir ihn hier 


ausſprechen, fo Ehnnte man ihn mit dem Cultus in 


VDezug feßen; den Gebrauch ber Atheser’ mit dem 


Dienfl der Athena, die man im Monde wirkend glaubte, 
‚ den Dorifchen mit dem des Apoll, für den doch die 
Sonne in mancher Hinfiht Symbol fein kounte: doch 
überlaffen wir dieſe Idee zu u ben Kiebhabern 
kuͤhnerer Gombinatianen, 





-3. Uns fcheint bagegem noch obzuliegen, unten 


einen GefihtBpunft zufaymenzufaffen, was bisher 
an verſchiednen Gtellen über den eigentlichen Grunde 
eharalter des Dorifchen Stammes gefagt iſt, und aus 
den Betrachtungen einzelner Richtungen deſſelben ein 

Endergebniß über deſſen innerſtes Weſen zu ziehn. 
So ſehr ich dieſe Aufforderung anerkenne, fo muß ich 
mi) doch auf der andern Seite gegen Diejenigen ders 
wahren, bie diefen Grunbcharakter wie einen Begriff 
aufgeſte Ut haben wollen; und wenn fie gefagt habens 


“bie Dorier fein ſubiectiv, die Jonier objectiv, damit 


ben innerſten Kern des Weſens dieſer Stämme bezeich⸗ 
net. glauben. Iſt es denn moͤglich, den Charakter 


1) Vlut. Golon 9. 10. Hl. Heften V. G. 3, 14. und Mi- 
aervae Polisd. p. »7. Diem sb 2. ©. ↄqu, 5 
u. 26 
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eines einzelnen Menſchen auf dieſe Weiſe zufammenzu⸗ 
faſſen ? und geben alle ſolche Praͤdikate dem, der ihn 
nicht kennt, eine Anſchauung feines Weſens ? und 
follte daſſelbe bei einer Nation, die doch nur wieder 
eine groͤßre Perfon, ftatt finden? Womit wir- aber 
keineswegs dem entgegehgefeßten Irrthum freie Bahn 
geben wollen; welcher entweder ganz laͤugnet oder für 
geſchichtlich unerfennbar hält, daß bad Leben einer 
Nation überhaupt in fid) eind, und die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit derſelben eine einige fei — ein Irrthum, ben 
die Betrachtung ber Griechiſchen Völkerftännme vielleicht 
am fißerften hebt. Aber wir werden diefe allerdings 
vorhandne Einheit nie durch einen Begriff mathematifch 
decken, ſondern immer nur anndherungsweife erfennen, 
indem wir ihr um deſto näher kommen, je unbefangner 
wir uns das Gegebne anzueignen, und je hingebender 
wir daffelbe in ſich zu verftehen ſuchen. Auf dieſem 
Wege wird und auch die Weberzeugung ‘werden, wie 
von diefem Kern aus das ganze Dafein und Leben 
des Volkes ſich mit Nothwendigkeit gefaltet hat, und - 
wenn wir in größerm Kreife forfchen, vieleicht auch 
die Ahnung, daß das gefundne Ganze felbft nur ein 
nothwendiger Theil eines höhern iſt: wovon wir aber 
ganz und gar die Anmaßung conftruirender Philofophen 
zu unterſcheiden bitten, bie einen andern Weg biefer 
Erkenntniß gefunden haben wollen als durch ſolche 
Wneignung, ohne doch je auch mur im Mei bie 
Idee eines beftimmten individnellen Lebens für" ſich 
erzeugen zu Tonnen, Geht und nun aber anf bie bes 
fhrtebne Wetfe allgemach die Idee einer nationalen 
Individualitaͤt aufs fo müffen wir diefelbe auch Andern 
auf mancherlei Weife näher ruͤcken und deutlich machen 
Tonnen ;?’ einfach bezeichnen aber werben wir fie durch 
feinen andren Ausdrud, als durch deu Gigennamen 
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felöft, für dem es kein Synonymum giebt. So war 
den Yiten felbft Acpıos ein fehr befimmter Begriff 
im Kern, und doc) nach Außen niöß mannigfach umb 
vielſeitig *. 

Wir ſtellen einen Zug des Doriſchen Charakters 
voraus, auf den wir öfter hingewieſen haben 2; nicht 
als wenn in ihm der Grund und Urfprung alles andern 
gegeben wäre, fondern weil er mit befondrer Entfdhies 
benheit bervortrittz dad Streben nad ber Eins 
beit im Ganzen. Nichts Einzelnes fol für ſich 
fein wollen, fondern Ales im Ganzen fein Ziel und 
Maaß finden. Jeder ſoll genau innerhalb der Schrans 
Ten bleiben, bie ihm die höhere Ordnung des Ganzen 
dorgefchrieben *. So fol im Staate weber der Eins 
zelne nach Unabhängigkeit für ſich fireben, noch irgend 
ein Stand aus feiner Stellung heraustreten. „Die 
Ariſtokratie unp alle Unterthänigkeitsverhältniffe wur⸗ 
den bier firenger feftgehalten ald anderswo *; und 
auf den Gehorfam in jeder Hinficht. größeres Gewicht 


gelegt ald auf Aeußerung individueller Freiheit. Das 


Staatsleben, die Erziehung, dad Heer durchzieht eine 
Böchft complicirte, aber eben fo regelmäßige Ordnung 
des Befehls und des Gehorfams ‘. Ein Seglicher muß, 
auf feinem Flecke gehorchen. Auch jeder kleinere Weyy' 


-ein iſt auf ſolche Weife gegliedert, überall Abſtufung, 


2) Es ik bemertenswerth, daß unter ben Stammnamen allein 
Hopreös mit Einphafe gefprochen für ſich ſchon lobt, (mie in meps 
rern Stellen Pindars, Boh zu Pind. P. 8, 21. Diſſen zu dem 
N. 5, 5. auch öfter bei Plutarch, vgl. das Eplgr. bei Athen. 6, 
209. und Damagetos in ber Palat. Unthol. 7, 251.) umd einen von 
den übrigen Hellenen reipettirten Nationalſtolz ausfpriht.- Thut. 6, 
77. Velden. ad Adlon. p. 885 c- 2) 8.268556. 5 
“u UMS NEE HR 
9. 508 


39 
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nirgends unabhärgige Gleichheit 7 Wie aber das 
MBanze in ſich gegliebert, fo foll e8 ad Außen 
geihloffen fein, und feine Befriedigung in fi 
tragen. Die Dorier haben, wenig Neigung zu em⸗ 
Pfangen und ſich anzuſchließen, dagegen ein ſehr feſtes 
Streben, ſich abe und Fremdes auszufchließen ?. Das 
der fpäter das Harte und Schroffe in ber Erſcheinung 
der Dorier, die es art miiſten' geblieben waren . 
Dieſe Selbſtaͤndigkeit und Gefchloffenheit wurde dur) 
Umſtaͤnde zur Feindſeligkeit; daher das Kampfruͤſtige 
tief in’ der Doriſchen Natur lag, wie ed denn ſchon 
auf die Geſtaltung des Apolliniſchen Cultus Einfluß 
hatte *. Beſonnene Tapferkeit war dem Dorismus 
weſentlich. Wie aber Aeußerliches zu em pfangen, 
fo war auch Aeußerliches mitzutheilen Bei jener 
Befchloffenheit Fein vorwaltendes Beduͤrfniß, und zwar 
für die Gefammtheit eben fo wenig ald für den Eins 
"zelnen, Daher in der Rede, ber poetiſchen wie unges 
bundnen, die Erzaͤhlang zuräcfteßt Hinter dem Aus⸗ 
druck des’ Gefühl und Gebankens %. Der Geift des 
Doriess ſtrebt fih zu concentriren und innerlich zu 
ſammeln; der Ausbrud bricht" wie Funken aus der 
Tiefe des Gemuͤths; daher die herrſchende Wortkaͤrze 

und Simfchmwere der Mede ?. + Das Beſtreben abs 

letiegen zeigt fich aber auch in der Zeit, Ueber 
all herſcht die größte Anhaͤnglichkeit an das Gegebne 
und Gewordne, an ber Vaͤter Brauch und Sitte, an 
den beftehenden Zufland *. Das Geſicht des Dorifchen 
Stamms ift mehr nad) der Vergangenheit als Zukunft 


2 6,8627 2) Bl. ©. 1. 9) S. 
18 4) Bd. 2. S. 294. 5) 8.3629 6) ©. 
833- 2 6 586. ©) Womit das Srolsor dee Spart. 
duſammenhaͤngt · 


x 


gewandt ı, So if eẽ auch gekommen, daß die Dorier 


unter allen Griechenſtaͤmmen das althelleniſche Leben 


am treuſten bewahrten und am reinſten darſtellten *. 


Alle Fortſchritte waren bei ihnen ſtetig, und die Ver⸗ 


änderungen bed Zuſtands faſt unmerklich. — Mit jenem 
Streben nah Einheit im Ganzen iſt der Sinn für 
das Maaß in jeder Beziehung verwandt, Much der 
Kunft wird durchaus das frengfle Maaß auferlegt, und 
jede Aypige ante mit fchonungslofem Meſſer abges 
ſchnitten 3. Die Dorife Lebensſitte befichlt Maaß⸗ 
haltung in jeglichem Thun; darin beſteht die Sophro⸗ 
fone +. Eine Hauptabſicht des Apolltniſchen Cultus 
war, das ruhige Gleichgewicht des Gemuͤths zu er⸗ 
halten, und alles Sinnzerruͤttende, zum Taumel Auf« 
regende, die innre Klarheit Verdunkelnde zu entfernen *. 
Der Dorifche Sinn will überall eine reine und 
are Harmonie, die aud im Meinften harmoniſch 
fei %.  Diffonanzen, wenn fie auch in Harmonie aufs 
geld3t werden, find nicht dem Geſchmacke des Mollz 


ſtammes gemäß. Die Harmonie muß ihren vdlligen 


‚ Schluß haben, amd nicht das Unendliche offen laſſen. 


Die nationalen Melobien-.waren gewiß in Dur und 
wicht in Mol; ber qllgemeine Accent ber Sprache 
trug bad Gepräge des Befehls oder deö Apophthegma, 
nit der Frage oder Bitte, Die Befriedigung 
bes Dafeins verdrängt faft die Sehufucht, und das 
Mertrauen auf die Quelle diefes Daſeins, die Gottheit, 
gänzlich die weiche Klage. Das Streben ins Schran· 
kenloſe, Endloſe wird moͤglichſt abgeſchnitien. Der 
Blick iſt nicht auf das Werden, ſondern auf das 


B—rs S. 2. S. bo. 8. 9 6. s8m. 
S. 18. 5) Bang DB 2. S. 
342. 3. S. 519. 
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+3. Uuf die Dorier von Sparka wirkte bie ünter 
allen Peboponnefiern mit Ausnahme der Arkader am 
meiften binnenländifche Lage, und die früßer mit Rube 
behauptete, fpäter mit einfeitiger Anfwendung aller 
Xebendtvaft feſtgehaltne Hegemonie, Die Selbſtaͤndig⸗ 
keit und Abſonderung war‘ hier am größten, und fe 
iſt der Doriſche Gtammgeift und ' bie alte Sitte in 
Sparta am firengften, und oft auch in Kleinigkeiten ?, 
bewahrt worden, aber auch am meiſten erſtarrt und 
verſteint. Obwobl Letztres erfk in ben fpätern Zeiten 
bervortrat, da früher, wie dfter bemerkt, in Sparta 
ein mannigfaltiges, heitres und nicht ammuthlofes 


Eeben bluͤhte. Damald war bie Stadt wirklich ber 


Mittelpunkt von Hellas, ine mesfwärdige Wendung 
nahm die Abgefchloffeuheit bed Dafeind, aus ber bie, 
Kärze des Ausbruds floß. Sie wurde zu einer Vers 
ſchloſſenheit, die noch weiter ging als ſich abſichtlich zu 
verbergen. Selbſt das aiuöder oder Verſchlagne wird 
feit den Verſerkriegen häufig an den Spartiaten getas 
belt; man kdane aus ihnen nicht Ffug werden 2. Oft 


2) So liefen, nad Demetr..de eloc. 222. die Epheees Eis 
nen geißeln, der am Ballſpiel (über das auch ein Spart. Timokra⸗ 
tes fchrieb) etwas geneuert hatte. 2) Herod. 9, 54. Aaxsdar- 
poviov &lla geovadvrem wor älla Asyövrwv. Grade eben fo Eur 
oip.- Audrom. a52. Bet dieſes Dichters Feindſecligkeiten gegen 
Soarta (Martiand ad Suppl. 18% Wähemann Praef. ad-Al- 
@est, p. XV.) if iiamer beſonders der Zeitpunkt zu beachten... x- 
Ava Bevlavrigin, yandav üvarzas pennt er die Sp. in der Uns 
dromache, als die Athener fie des Friedenabruches anklagten, DI. 
90, 2. nah Petit und. Goͤckd trag. princ. p. 190. Im Dreh 
(DI. 92, 4.) tadelt er xö äncarov üv Aansdasmoviav yuoiuns in 
eran auf die abgelehnten Briedensworfchläge der Gpart. nah Mins 
daros Unſdilen. Philoch. bei den Schol. V. s7ı. (ugk zu 778. 
903.), welcher dieſe 92, 2. feht, Dioder. 18, 52. dagegen 92, 5- 
Ariſtoph. Loſiſtr. 1269. nennt fie eikvlas dlaimexas (vgl. den fals 
fen Vatis Zip. 1068. Epfopbe. 2124), Died DI. 92, 1. In ber⸗ 
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Begt andy darin tin Patrictiewus, suis er ſich tu der 
Antwort des Vefandten äußert: „in weſſen Namen fie 
Iimen — went wir die Sache durchſetgen, in des 
Staats, wo nicht, in unſerm. Sehr finnvoll ſagte 
Demoftratod,- Phäar Sohn: die Gpartigten feien in 
Veziehung auf den Staat, die thener. als Individuen 
vorgagiehn *; -in ber That waren bie letztern perfbur 
ligee ausgebildet, bie erſtern mehr durch natiouale 
Sitte gelettet. Xraten fie aus biefer heraus: ſo ge⸗ 
fchah es leicht, daß fie gang fehl gingen, Indeſſen 
kennt doch auth· die Griechiſche Geſchichte, bie am 
Uarflen- vor: unfern Augen ſteht, die des Peloponne⸗ 
ſiſchen Kriegs und ber ‚nächfifolgenden Zeit, mehrere 
auggezeichnete" und eigenthuͤmliche Lalonın: bie man 
großenthells In zwei verſchiedne Claſſen fonderh kann. 
Ben dieſen zeigt die erſtre eben jeues Merfchlague, 


‚gepaart mid "großer Kraft bed Seiſtzs und Sinnes, 


unb -eiwem ↄft · mit Werathtahg ‚der anbın. Erischen 
verbundnen Patriotismus. So war Lyſandros 2, 
ein gewaltigen Revolutivnsmann, ber die Veſtrebungen 
sahllogee oligarchiſcher Klubbiſten in. ſich vereinigend, 
durch die ſtreuge Confequenz-feiner Gruudſaͤtze und bie 
Echlauhett in ber Ausfüheung Griechenlands Schickſale 
eins geramme Zeit keherrfihte; :bid Ageſilaos, den er 
unvorfüchtiger Weiſe ſelbſt auf den Thron ‚gehoben, an 
die Stolle Feiner uſurpirten wieder bie legitime Gewalh 


Welben Seli, in der das Gprüchwort enthand: olxos Adwrar; dr - 
"Eplog & dldzense,, . Meürf. Misc. Lac. 3, 0. Mehulkpes indeß 
ſchon Achern. 308. 

2) Wei Put. Mel. ng. Ebd. 57.1 der Nugen des Waters 
lands fel für bie Sp. die Norm ihrer Handlungen. Der Atheder 
bei Thuf. 5, 105.: das Betragen der part. unter einander und 
in Beius · auf ihre einbeimiſche Sitten leite Tugend , gegen Fremde‘ 
Kuugheit. =) Wal oben ©. ⸗10 
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Yocaltinifcjer Farſten fette: was Dem befimbers im 
Ryfandros den Plan, bie Enigliche Verfaffung umzus 
Mürzen, erzeugt, und nebſt andern Umſtaͤnden bie tief 
in feinem Gemuͤthe liegende Melancholie gezeitigt haben 
mag, bie in feinen letzten Jahren feine Karte Seele 
befallen hatte °. Ein.vermandter Charakter it Dem 
kollidas, ein Mann von ungemeinem praktiſchen Ta⸗ 
lent, und bem feine Schlauheit, die indeß mit wackret 
Gefinnung wohl befiand, den Zunamen Siſophos vers 
ſchaffte ?. Eber zur felhen Zeit hatte Sparte auch 
med, Männer von ber -entgegengefegten Ark, in benen 
bie einfache, wahrhafte, Deriſche Sitte ber alten 
Zeit lebendig und. räftig war, wie füh Plutarch von 
Kallikratidas ansdrädt ?. Wie Kallikratidae 
gleich im Anfange feiner Laufbahn mit Lyſandros 


- Mtabang zu kaͤmpfen hatte, nud ſich deſſen Hetaͤrie 


entichlofſen wiberſetzte +: fo mar er auch in: feiner 
Gefinuung entfciebner Geguer berfelben. Er verſiuchte 
die Notlavendigkeit an ben Thären der Perſer Subſi⸗ 
dien: erfiehn zu muͤſſen, handelte mit ben Bundes 
genoffen anfrichtig und geradezu, verfchmähte jebe 
Macht und jedes Anfehn, das er nicht vom Gtaate 
batte, wollte nichts durch. Privatverbindungen und 
Freundſchaften ausrichten, und erwies ſich aͤberall 
wienfcheufseunblich,,. großherzig und heldenmäthig: ein 
tabellofer Held, menu men ihm nicht bie vielleicht 
voreilige Selbftaufopferung bei den Mrginufen zum 
Tadel drehen will . Aber es laͤßt fich begreifen, daß 
die Griechen Mfiens bie Zugend und Größe be& jugends 


ih. Ems DM 
4) Ds mit Ken, beſonders Put Lak. Up. ©. sıo. fonk Diod- 
28, 76. 97. dgl. Dan ⸗. © g07 6) & Put. Ber 
bp. ». 
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lichen Helden zwar wie bie Schönheit eines- heroiſchen 
Wildes." beiwunderten, allein ber zeitgemäßen Hands 
Iungsweife des Lyſaudros ſich mehr befreunden konnten. 
An Braſidas bewundern wir beſonders, wie dieſe 
Hoheit der Gefinnung. fi mit ausnehmendem Geſchicke 
Lie Zert zu beuntzen und beherrfchen vereinigfe ; - aber 
»on dem edlen Sohne des Argileonis weiter zu reden, 
geflattet die Kürze diefer Notizen nicht. Lieber erin⸗ 
nern wir an.ben Gohn der Telgutia als Vaifpiel, wis 
uch die Harmoften der Etabt nicht alle ber Verfuchung 
ihrer ſchwierigen Stellung erlagen 2. Ein eigenthaͤm⸗ 
licher Charakter, von dem wir einige Zäge (mpmehr- 
- wollen, war-Lixhas, Arkeſlaos Bohn. Zu diefen ges 

“hören bie Liberalität, mit der er durch große Gage 
hete an den Gymmophbien ?, und durch Wagenflege 
au Olympia * den Glanz feinge Stadt erhöhte; der 
Yhue Muth, . der ſich ſchon in feinem Betragen zu 
Plympia zur Zeit, ald die Gpartiaten vom Agon aus⸗ 
gefcploffen waren, zeigt *, mehr aber in feiner, eineh 


3 


2) Nach Plut. Loſ. 5 s) Den Bacdarer bat Bals 
den. ad Adon. p.261. gegen die Anklage der Erulanten von Ehiod 
fbbn gerechtfertigt. 3) ©. Zen. eitirt oben ©. 8, 2. Zu dem 
dom ber die Kermlacin gefügten (die befonders bie Itoier beivah 
Baler. Dar. 6, 0. ext. 1.) IR binmanläsen, daß auch die häußsen: 

in fremden Staaten zur Gemäßigung der Vorſteluns 
davon dlenen · Go waren bie Laked. mit den Peifikratipen verbins 
den (Bd. 2. ©. 171, 1.) und mit Kallias Familie, Zen. Enımp- 
8, 59, Cndios mit leinlas, Mkiblades Water, nach That. 8, 6, 
der 8. Urcidam mit Serilieh,. 2, 25. Zeniag der Eleer mit 8. 
Gnis, Wrcidamps ©. und dem Gtaate von Ep. Paul & 3, 3 
p- dal. mehr. Bol. oben ©. 10. Der Namentauſch, den bie 
Veoxenicen berbeifähsten, Eönute Gegenkond eines beiondern Untere 
ſuchuns werden. 4) & oben S. 209,5 6) Zul 5 co 
mus,» - 
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Spartiaten wärdigen , Erliarung gegen den Satrapen 


Xtfaphernes "; die Klugheit endlich, die ein vareiliges 


Rösbrechen ber Yonier gegen Perfien zu verhüten fuchte, 
wenn auch umſonſt 2* 


6. Kreta’s Bluͤthe legt auch in oiafiht ver 
Sitte dein hiſtoriſch befannten Beitraume voraus und 
mit ber fruͤhzeitigen Entartung oder Aufkbſung der al⸗ 
fen Inſtitute trat Roheit und Verfall in jeder Hin⸗ 
übt ein.“ Won der Seeherrſchaft mythiſcher Beiten 
biteb nur. Seeraͤuberei über ; der Staatenverfaſſung 
fehtte der Mittelpunkt des Principats Einer Stadt; 
ſchon ter -Allamenes ſuchte Sparta bie imern Zwi⸗ 
fle der Staͤdte zu ſchlichten, nad bdeten-eifpiele es 
en Jahehundert vorhen feine eigne 'Werfaffung- geord« - 
wc harte Doch buͤßten die Kreter ihre Streitfuft noch 
nichsran hten Innern Fehden, fondern zogen fat früs 
ber Zeit als Wiethötruppen umber; » gewiß auch ein 
Grund ‚der inner Zerrütteng, die das weiland herrlis 
che· Eiland nachmals fo gleichgültig für Griechenlands 
Geſchichte macht. Iſt der Vers des alten Propheten 


aͤcht: fo [halt Epimenides ſchon DI. 45. feine Landes 


leute .beftändige Lügner, „‚böfe Unthiere und faule Baͤu⸗ 
che. Doch bewahrten immer noch einzelne" Städte, u 
Venen dor allen das Spartiatifche Lyktos gehört, mit 
den alten Inſtituten die edle und reine Sitte beffeer 
Zeiten *. 


2) 8, 43. 2) 8, 84 8) Pauſ. 5, 2, 8. +) 6. 
oben S. i34. daher Polnb. 4, 54, 6. die Loktier für bie deſten 
Manner In Kreta ertlart. Sie folten auch die Epiturcer aus Ihr 
ver Stadt getrieben haben, Suid. 1. p.:315. der einen voor ri 
imymplg yarzı erwähnt, wohl eine Erfndung wie das Pſephisma 
wegen Timotdeos. 


| 
| 
| 
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uch Korinths Charakter oereinigt in den Zei⸗ 
ten des Peloponneſiſchen Kriegs ziemlich widerſtreben⸗ 
de Elemente. Denn einerſeits iſt noch viel von Dori⸗ 
ſcher Geſinnung zuruͤckgeblieben, und das politiſche Les 
ben leiten verhaͤltnißmaͤßig lauge Zeit die Grundſaͤtze 
dieſes Stammes; aber gegenüber ſteht, durch Sage und 
Verlehr hervorgeßracht, eine große Neigung zur 
Pracht und zum Luzus, die ſich auch in der Korinthis 
Men Saͤulenordnung ansfpricht, und von ber Charis 
serlaffen, zeitig in Schwelgeret und Sittenloſigkeit aus⸗ 
artete 2. 


Korkyra's Eraser —2 sie oben Eu zei⸗ J 
wen verſucht. 


Syrakus mußte fa veld von dem ebaratuer 
der Mutterſtabt bedeutend entfernen, obgleich es ſich 
fonſt durch Pietaͤt und Anhaͤnglichkeit ruͤhmlich aus⸗ 
zeichnet. Denn wenn in dem ſteinigen und beſchraͤnk⸗ 
ten Gebiete von Korinth die Aderfeucht dem Boden. 
nur mit Mähe abgefämpft. werden konnte ®: gewährte 


2) Kordaths Goflickelt (Wind O. 18, 5.) befidtigt das Pros. 
da rt ** Kudavos. Zenob 2, 42. Vat. 4, 19. Dioden. 8, 42 
Sul. 1,'86. Sdott. Plut. Prov. Al. 129. Apoſt. 18, 66. =) 
Korinthiſche Zowros fommen fon DI. 5. vor (Bd. =. ©. 116.) 
Ad wurden durch alte Geſete gezügelt, ebd. &. 166. und Erdus 
de magiste: 2, 45 — Zu oben.©. 289; 1. vgl. die J 
xoer Platon Rep. * d. Kog. wais Eurip. Skiron bei pelur 
20, 7,25. upl. 9, 6, 75: u. Hemſterb. und das Sopruchwort bei 
©uid- (14, 31. Gaett), Wat. Prov. Alı ge, dupomopböte' Ior- 
mas zeiperolgsu. — Mac Nlkiphr. Br. Go. war Korinth wohß: 
ſchon und voR rergtineru, aber die Einw. azapıoros und dwe- 
wugpsdıron 3) In Koriarh mußte der Ackerdauer dud a 
ri, in — niqt· Zheopbr. Caws. PL. 5, so. Mber due‘ 
(Guib. ». v. Kop.) geht doch wohl auf ed — 
Zog. nal Zum. Bd. 0 © 78. 








. 
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bier ein außgebehntes und Äberaus fruchtbares Acker⸗ 
land, daB den Syrakuſiern theils unmittelbar gehörte, 
theils tributär war, ber uͤbervdlkerten Stadt einem 
reichlichen Unterhalt ohne fremde Zufuhr ?. Zu bie 
fem Ueberfluffe trat die früh vorwaltende Demokratie, 
und mehr noch eine im Siknuliſchen Volle liegende Bes 
weglichfeit, Schlauheit, Vielgewanbtheit, um den Dos 
riſchen Stammgeift zum Theil zu mobifiiren, zum 
Theil auszutilgen. Nach Thufydides waren unter als 
Ien Gagnern Athens im -Pelop. Kriege die Syrakuſier 
ihnen am meiften in Sitte und Sinnesart verwandt ?. 
Man muß bedauern, daß eine ſolche ‚Fülle bes Tas 
Ients, wie ſich bei den Syrakuſiern zwifhen OL 70. 
und go. zeigt, des ordnenden and leitenden Sinne. 
entbehrte; Anordnung war im Staate und Heere ihr 
haͤufigſter Fehler 2, und bie Anerfenntniß diefed Mans 
geld bewirkte, Daß fie Ach fo häufig Einzelnen blinds 
lings in die Arme warfen *. 


- Auf Sikyon hatte bie Nähe von Korinth gewiß. 
großen Einfluß; doch blieb die Stadt felbft ohne bes 
deuteuden Verkehr mit dem Ausland und ohne Kolo⸗ 
nieen, obgleich nicht ohne Schiffe. Das Leben war. 

. gewiß bewegter, ald in Sparta %, aber minder entars 
tet als in Korinth ; Sikyon wurde, fräßgeitig ein 
Hauptſitz Doriſcher Kunft und Bildung 9, und genoß 
“ein ungemeined Mafehn unter den Städten des Pelos 
ponnes 7, 


Pplins, ohne Zuſammenhang mit dem een, 
hatte keine Hilfäquellen als fein ſtuchtbares Thal, und 


Lbut. & u DE © 
Ed. oben ©. 161. 6) DL Bd. 2. ©, 16. 6) Dben 
©. 289, 1. 567 0 581. D pol. 1,38 
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war dafär-bebeutend- und mächtig geung. Die Treue 

uud Bravhoit feiner Bewohner 2 verdiente die Liebe, 

mit berrEenophon ? bie ausgezeichnetſte Perude ihrer 
Eeſchichte dargeſtellt hat. 

wi⸗ 

be⸗ 

in 

vet, 

ents 

arl⸗ 

Fa⸗ 

jeife 

auf 

Fins 

ich⸗ 

aaf⸗ 

aͤrte 

ſie am Ende fuͤr unbedeutende und nichtswuͤrdige Leute. 

Won Byzanz konnte die Mutterfladt, auch bei 

engerer Verbindung als wirklich beftand‘, "wenig Hilfe 

herleiten, da dieſe anfchnliche Colonie meift ſelbſt in 

gedranger Rage, und feit Einführung der Demokratie 

in’ innerlicher Verwirrung war. Wir haben Grund, 

die oben 6 aus Xheopomp gegebne Darftellung des Le⸗ 

bens in Byzanz für wahr zu achten, wenn der ges 

nannte Gewährsmann auch ſonſt als tadelſuͤchtig der⸗ 

ſcrieen u Auch Damon ea? 7, daß die Bydan⸗ 


*ᷣr Yo S. 166. 2) Ei und ei. 2. S. 179, 1. 
8) HU. 6,546." 4) ©. Theopbr. a. O. Str. 9 595- 
Sſokr. Zupp. 38. zu deſſen Zelt indeß Megara reiche Häufer hatte. 
6) ©. oben S2is, #. adde Ariſt. Ach. si8. ©) S. a70. 
D m Br bi aih. ao, cu Acl. V. G. 14 
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ter ber-Wblerei fo ergeben geweſen, daß füh die Pros 
ger ordentlich in den zahlreichen Schenken der Stadt 
haͤuslich niederließen, und dagegen ihre Häufer mit ihe 
zen Sranen drin den Fremden vermietheten. Der Ton 
der Fldte fehte fie augenblicklich in Iuflige Bewegung, 


vor der Krompete liefen fie davon; und ein Feldberr 


Tonnte ſie bei einer. firengen Belagerung nicht anders 
auf den Waͤllen halten, ald daß er bie Garkuchen und 
Schenken hart, baran anlegen lief. Byzanz war voll 
einheimifcher und fremder Kaufleute, Schiffer und 
Fiſcher:, die der treffliche Wein ber Stadt, ben 
Maronea und andre Gegenden fandten, felten nuͤchtern 
vom Marbkte in ihre Schiffe zuräckehren ließ 2. In 
welcher Ordnung Recht und DVerfaffung war, nehmen 
mir aus der Untwort eines Redners von Byzanz ab: 
was das Gefeg ber Stadt ansfage? — was ich will®. 


Yegina verlor dagegen feinen Ruhm nur mit 


- feiner politifhen Exiſtenz. Die Lage an der: bebeutens 


den Verkehrſtraße, der befonderd die Gefahr der Ums 
feeglung von Malea diefe Richtung gegeben hatte, der 
Ruhm der mythifben Morzeit, die eigne Tuͤchtigkeit 
der Bewohner endlich Mien die Thaͤtigkeit derſeiben 
zu einer Höhe gefpannt, unb dem Eilande eine Bedeu⸗ 
tung in der Geſammtgeſchichte der Hellenen gegeben, 
die immer denkwuͤrdig bleiben wird, 

‚Wenn die Mifchung verfchiebenartiger Nationalität 
in Rhodos zu einem Ganzen von glädlicher Drganis 
fation zuſammenwuchs, fo fcheint dies weniger ber 
Fall gewefen in Kyrene, weldes durch Negpptifchs 
Libvſchen Einfluß nur verberbt wurde, Man achte nur 


2) ale Melßot- Jel 5. 4, 1. =) Menandros bel Mel. a 
©. then. 10, 448. Micetas Aceminatus FHist. p. asi. ed. Fa- 
brot. ) Get. Emp. adv. xhet, 5. gr. 

u. E73 
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enf den Charakter des Pheretime, tk dee eine 
Dorifhe Frau zu einer Orientaliſchen Sultans umfchlug. 
Merkwärdig, daß andy eine andre Dorierin Artemifie 
— ihr Vater war von Halilarnaff, ihre Mutter eine 
Kreterin * — eine ähnliche Stelle eimahm;, im Mut⸗ 
terlande finden wis felt der mpthifchen. Zeit Frauen 
faft nie an der Spitze Dorifcyer ober ander Staͤdte % 

In Stalien haben wir don der Dorifchen Zeit Ker o⸗ 
tons ®, fo viel unfer Zweck erheiſchte, nefagt, und 
ben Verfall Doriſcher Zucht und Site in Taras 
mehrmal berührt: Sehe viel mochte bas von dem Gries 
thiſchen fehr verſchiedne Clima +,” fehe viel auch das 
Maturel der einheimifchen Völker wirken, um den Cha⸗ 
rakter diefer Städte umzubildenz ba Tarent ſolche Voͤller⸗ 
ſchaften gewiß wicht blos unterjochte und wuͤrgte (mie 
die Karbinaten), fondern auch in ben Umfang der großen 
Stadt Hereinzog und einbürgertes wodurch befonbers 
viele Worte, die ſonſt ald Roͤmiſch bekannt, und wahre 
ſcheinlich allgemein Sikuliſch waren Y, in den Karentie 
uiſchen Dialekt Eingang gefunden haben mäffen. 

In dem von Cpamiggubas wiederhergeftellten 
Meffenifhen Staate Mien nad Paufanias 
die alten nationalm Sitten, . und der Dialekt blieb 


4) Herod. 7,99: 4) aß fage Ich einer Autnabme wer 
gen, bie ein chen herausgegebnes Sragment dee Mrgolita des Deis 
wis (bei Herodlon mı mov. Aeb. 8, 14 verbefiert von Dindorf) ges 
währt: Perimeda, Herrſcherln zu Tegea, vom den Meilen Koiga 
denanht, habe die gejangnen dakedamonler genöthlat, den Ztuß Las 
chas durch die Ebne abzuleiten. 3) Dben&.2178. u.508. 4) 
Eine Notip dafde.if Defoch: Aissgers wands Eee, Zarantinifp: 
die wohl auf den Sirokko in dem Hundstagen gebt- 5) Wie, 
außer den Namen der Münzen, de für bie Eindeit in Tarent, ars 
in Gleilien, wart panem bei Meffaplern-und Zarentineen, Ath. 
8, 112 =, odovopon, sannia, Carent, Seid. 6) u 27, 6. 
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bis anf bie Zeit des Schriftflcher® unter den im Pe 
loponnes geſprochnen der am reinſten Doriſche. Die 
Urſache davon lag entweber darin, daß bie im Lande 
gebliebnen Heloten, bie ficher den größten Theil des 
neuen Volkes bildeten, vbllig doriſirt waren, oder ed 
hatten wirklich die Vetttiebnen in ihrem langen Exil 


die alte Norm ber Sprache bewahrt, wie wir aus 


Träheret Zeit von den Naupaktiern wiffen?: Die Meſ 
Tenier bei Den Ehtöperiteh Kibfens konnten ed, ba fie 
unter Doriern wohnten; weniger iſt dies von den 
Meſſeniern Siciliens *, am wenigften bon den Mhz 
giniſchen glaublich. In ben Mheginerh feheint Aberhanpt 
wenig von Dorifhem Charakter vorhanden?; der auch 
in den fpätern Meſſeniern, bei aller ihrer Bemuͤbung 
die alte Zeit jurächutufen, ſchwerlich nachzuweiſen 
ſein moͤchte. 


Da wir Delphi mehrmals der Reihe Doriſcher 
Staͤbte angefchloffen haben, indem wir annahmen, 
daß daſelbſt ein altdoriſcher Geſchlechtsabei beftand, 
wenn auch das Volk befonderd durch Einbärgerung von 
Tempelunterthanen .mannigfach gemifcht wari fo biz 
merken wir Bier ſchließlich über den Charakter Ber 
Delpher: daßdeffen frühes Verberbuiß, das Aefopos nach 


inte unerächtlichen Gage fo Bitter gerägt Masern fol; 


eine Erfheinung iR, bie bei den umwohnern hetiouhler 


9) S. igu. 4) DieÜtändet, die Eifel ber Seit 
des &narilaos beifchreibt, haben zwat beides, MESSANION und 
MESSENION; ber eb iR fah giaudlich, dab das erſte Mafe if 
fettation war, indem die Stadt vornchmer ſchlen, wenn fi beiſch 
won urſorung; in der Sorache des Briwöhullhen Sehens "Abermog 
Beteib ‚Die Ehatkidirch /Samiiche Bebölkerung: 5) uber Ei 
darch (Mhptios ‘Prry. Wpoftol. 17, 18. Bgl. 11 ” wirft lbnen 
auch Numphober bei Web: =, ia & Belel oo 

rt 
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Heil haͤuflig wiederkehrt. Die Menge und 
Wielartigleit der herbeiftrömenden Kremben, der bes 
Fändige Dampf der Opferheerbe, bie für die Einhebs 
miſchen eben fo viele Bratdfen waren *, ber Tumult 
des Markts, auf dem zugleich Gaukler und’Zafchens 
ſpieler aller Art ihren Gewinn fuchten ®, die reichlichen 
Geldvertheilungen, wie fie Kröfos den Delphern hatte 
zu Theil werben laffen, mußten ein träges, bigottes 
und bauchdienerifches Voll erzeugen, und bie einzelnen 
Züge eined erhabnen Charakters, bie aus manchen 
Wegebendeiten der fruͤhern Zeit enträthfelt werden 
mögen, in Schatten drängen. j 


„ 


2) Val. Mhen. 4, 175. 2) Diem 6. 599. 


Beilagen. 


4 


4. D. beiliegende Karte des Peloponnes gründet 
ſich auf eine andre von größer Umfange, in bie, 
wach Sirirung der aſtronomiſch beftimmten Punkte, alle 
mir bekannt gewordnen Stinerarien neuerer Reifenden, 
vor allen Gells Itinerary of Morea, dann Chandias, 
Dobwelld, Pouqueville's, Hollands, Morrits, 

thorps, Turner'g Weiſerouien eingetragen wurden; 
auch hatte ich zu Paris Gelegenheit, bes jüngern Four⸗ 
wont bandfchriftliche Meifebefchreibung, die, wenn auch 
oft fehr verworren, doch über mehrere Gegenden gute 
Notizen „giebt, zu ezcerpiren, unb einige barin ent« 
haltene aber fehr flächtige Pläne au copiren. Zu jenen 
Nouten alö ber ficherfien Baſis kam die Vergkeihung 
audrer Karten, namentlich Barbie du Bocage’3 Carte 
de la Morde publiecs a Paris en 1814 und Yrowa 
fmith& großer Karte der Türkei, die indeß ſehr fabrik- 
mäßig gefertigt, hinzu ; auch die ber Altern Wenatianis 
ſchen blieb nicht ganz fruchtlos: aber bie Carta. della 
Grecia antioa secondo le osservazioni di Sir W. Gell, 
zu Rom herausgelommen, Kann nicht ald eigne Arbeik 
dieſes ausgezeichneten Geographen gelten. Dann erfk 
Zonnte die Sombination der alten Nachrichten mit dem 
fo gefunduen Zufande der Gegend beginnen, an weldhe 
ſich der Verſuch ſchloß, auch den politifch geographiſchen 
Zuſtand des Peloponnes während des Pelopönnefiichen 
Kriegs (fe Vb. 2. S. 198, 2) theils mach beffimmten 
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Nachrichten, theils ammährungsweife darzuſtellen. 
Wie von dieſer ziemlich weitlaͤuftigen Arbeit bie vor⸗ 
liegende nur ein Auszug iſt: fo kann auch dieſe Rechts 
fertigung nur für Kundige andeuten, und von 
Fruͤheren, namentlich von Mannert, Wuögelafnes 
nachtragen. Die Angabe der aus den gefammten 
Reifen und aus den Alten gewonnenen Entfernungds 
angaben, und die Vergleihung und Combination beider 
bier, wie ih anfangs wollte, vorzulegen, macht der 
Mangel an Raum unmöglich, 


2%. Mathematifhe Befimmungen liefert 
die Connaissance des tems nad) Gauttier von folgens 
den Orten. Im Jahrg. 1821. von der Infel Sapiens 
‚a (der mweftlichften der Denuffae) Venetico (Theganufs 
I), Modon, (Mothone), Prodo (Brote); im J. 22% 
son Caſtel Xornefe, Kabrera (der oͤſtlichen Denufla), 
Arkadia (Kypariſſos); im F. 23. vom B. Elias (Hels 
Ianion) auf Yegina und Korinth, Ueberdies giebt bie 
jäggglicbe table des positions geographiques noch Befki 

en von Koron (das atıh Chabert beftimmt, und 
B. du Bocage darnach angefeht hat), Cap Matapan 
oder Taenaron (über weliches auch Goffelin Geogr. 
analysee p. 81. zu vgl.) und Korinth, Die Breite 
von* —X giebt Beauchamp bei Pouquedille; Korinth 
habe ic) nad) der Beobachtung angefegt, bit Ghabert 
auf einem Thurm am Iſthmoẽ gemacht (f. B. du Bos 
eage’d Karte; bie von Gaultier differirt in der Breite) 3 
einige andre Angaben bei ®. du Doc, in der Analyse 
zum Anacharfis fand ich unbrauchbar. Damit waren 
nun glei) einige Rayons zu verbinden, wie die, nur 
ungefähren, bei Clarke von Akrokorinth aus. (von Kleos 
nd legt diefg Burg N650., Gel, Dodwi); und ber 
genauere von NKoron nach Vorgb. Xhyrided 8058. 
nah Bellin; Malen hat B. du Boc. burch Rapors 
von, Verguin gegen Taͤnaron fixirt, und eine Garts 
mspte- deſſelben für ‚die Gegend benutzt. Von B. 
Tetragi (Keraufion) giebt Dow. ein Cap von Lakonien 
820. Ithome 620W. akropole von Kypariſſia 
875W: GSüdfpige von Zante N55W. "Berg Skoilis 
N10W. Lalla am Berg Pholoe N20. Megalopolis 
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N88 1/5 O.: dem Berg Dioforti (Lybäͤon) Gel Nas 
tragi S34, 30W. Ithome S25W. Megalop. 3550. 
Hag. Elias (Taleton auf Taygetos) S17, 300. Karis 
tena N62, 30W.g Von Krano (Kromos) Ithome 
S47W. von der Burg von. Gortys das Lykaͤon 


3. Allgemeine Meffungen der Alten 
Umkreis des Pelop. von Vorgeb. zu Morgeb. 
4000 St. nad Str. aus Polyb., 4400 nach Agas 
themeros ( Plin. nach Iſidoros hat 563 m. p. = 4508 
©t. vgl. auch Goffelin recherches sur la geogr. 2 p. 
45.); mit Einrechnung derMeerbufen aber 6600 St. 
Str, (Agathemer, hat 8627. und fo auch Plin. duplicem 
fere circuitum), welche Gefammtangabe. fo nach Stra⸗ 
us eignen Angaben einzutheilen iſt: vom Iſthmos 
bis Arazos 1 St. (ogl. Eafaub. und Goffelin); 
son Arazos bis Korpphafion 1295 St; (naͤmlich von 
Korgphafion bis Pylos Trip. 400 St. von Nylı 
bis Alph. 350 St. von da bis Ehelonates 280, bis 
Ataxos 265, wo aber das zweite Datum um dad Dreis 
fache übertrieben if; corrigiren darf man nicht), 
dann von Xänaron bis Malea 670; von Malea bis 
Schoͤnus 1800; zufammen 4795; die fehlenden 805 
Zomnien auf bie Entfernung von Taenaron bis Korys 
pbafion, Doc ‚rechnet Strabon felbft den meplmAoug 

effeniend 800 St., welches gegen jene Entfernung 
bviel ift, Mile diefe Entfernungen differiren von denen 
auſrer Karte ziemlich in der Proportion 4: 5; bie 
Zweite mehr, bie letztaugegebne weniger. Noch genauer 
treffen die Meffungen queer durch ben Pelop. bie 
offendar nicht Reiferouten find, von Ghelonates nach 
Males 1400 St. und von Aegion nach Malen (fo die 
Mf. und Agathemeros) ebenfalls 1400 St.; nach 
Pin. 190 m. p. = 1520 St. Plinius Mefungen 
der einzelnen sinus find faft alle viel zu groß, 

Wir vergleichen noch einige Landwege durch den 
Peloponnes. Won Olympia nah Sparta 660 St. 
Pauf. 6, 16, 6. (tab. Peut. nur 64. m. p.) etwa fo 
einzutheilns Won DI. bis Mefänek 200 St. (12. m. 
‚tab. Peut.); von Mel. nach Megalopolid 200 St, (22, 
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m. p. t. P.), von Weg. nah Ep. 200. Bon DI. 
nad) Athen 1485 St. Her. 2, 7. Etwa fo zu thellen. 
Von Ol. nach Melined 200 St., aach Methudrion 230, 
nach Drchomenos 140, nach ugb250, nady Keen 
110, nach Korinth 80, na a 260, nach When 
bis zum Wltar der zwölf Götter 215. Bon OL nach 
Argos, fo.wie nach Phlius, rechnet Plin. 4, 10. 68 
m. p., == 344 ©t., welche weit größer genommen 
And als in den vorigen Mngaben; vom Elis nad 
Epidauros 125 m. p. == 1000 &t,, von Elis nad 
Sikyon berf. 7, 2. 1200 St. offenbar zu viel. Dem 
Weg von Athen nah Sp. giebt Suidas «. v. Inzias 
übertreibeud 1500 St. an, Solin 1240, Iſokr. Paueg. 
24. 1200, Plin, 7, 21, 1140. Diefe find fo ein ilen. 
Von Athen nach Megara 210, nach Korinth 260. 
nach Kleond 80, mac) Urgos 120, nach Tegea 220, 
nach Sparta 269 


. 4 Achaua, Norblüfte des Peloponnes, Uebers 
einflimmenbe Angaben der Länge find: tem Iſthmos 
. bis Rhion 85 m. p. (Plin. 4, 2.) = 680 ©t., von 
ebd, den Iſthmos eingerechnet bis Paträ 720.4 
(Plin. 2,112. 4, 5. Agathem. die NMeuern rechnen von 
Korinth bis Patras 33 Stunden; Melet. 87 wilden, 
Dodw. nur 60 m. p.); von ebd, bis Araxos 1080 St. 
(Str. Pougd. rechnet die Diflanz von Araros jetzt 
Cap Papa bie zum Mintel der. Bai von Abadoſtro 
86 lieues marines), Skylax bagegen rechnet für bie 
Köfte ber Sikyonia 420 St., dann für Ychaia (Bis 
Araxos) 700 Si, womit Pauf. ziemlich Ritwmt, bei 
dem von Patr& bis zum Hafen von Pellens 492 St. 
theils Landiveg, theils tenfahrt herauskommen. — 


Die Folge ber Städte flieht durch die Anfzählungen 
von Herodot, Polybies, Strabon, Pauſanias feft: bei 


Slylax muß man emenbiren p. 15 Hub. "HleAAuen, 
Alysıpa, Alyal, Alyıon, 'Pönss, #&o 53 Piav, Il 
par, Adun. Am Peloponn. Kriege befanden noch alle 
42 Etädte autonom (daher fie auf unfrer Karte alle 
Zeichen ber. Autonomie mit Uncialen gefehrieben 

nd); denn daß ſich Pelfene an Sikvon und Korintk 

- enfihloß, und von ben Übrigen getrennt hielt, (Tbak. 
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worauf bie Entfernungen (40 ©t. = 96 min. G. 
4 ı/a milles 9a.) und die Gage bed Orts führen; 
den Weg von da durch das Dane Trupia ber Hag. 
Seine zur Metochi von Megafpildon, wo noch außer 
ber Höhle. bed Herakles bie Akrop. und ein Tempel 
des erneuerten Bodom (f. Weffel. ad Diod. 15, 49. 
Jacobs Anthol Gr.2,2. p.13sg.) fiehn, befchreibt bes 
‚ fonders Gell genau. Bei Bura der Fl. Buraikos, 
Eraſinos (tr. p. 371.) Du. Spbaris (p. 386.); ber 
von Kalabryta iſt ficher ber Kerpneted, wornach 
Kepvveia bie Stelle ded Klofter der H. Irine 
gaden. Weiter ift der Name des Fl. Krathis noch 
dem baran liegenden Khan Akrata erhalten, und 
ble bei Pq. erwähnten Ruinen daran mäflen Aiyal 
fein; das Paldokaftro im Thal bed Ehelopotamo 40 
Min. Dd. oder 3/4 St. Pag. vom Krathis, 1/0 liene 
om der Strafe, trifft nach Yauf. und Polyb, 
jaben auf Alyeıpa, welches ©. in Wavros Petra 
Mavro sLithari) etwas Öflicher fucht, Wubre ganz 
falfy in plofaftre. OeArsn habe ich in das Zhal 
don Zakula gefeht. "Apıorovanraı, Hafen don Yellene, 
nad Melet. und Pa. an ber Mündung des Fi. Blos 
Goba; womit zwar nicht vöHig flinmt, Daß er vom 
dem Hafen von Megeira 120 St. entfernt, Pauf., ba 
Bei G. bdiefe Entfernung. nur gegen &O beträgt; Doch 
konnte bie Schiffahrt dur Krümmmungen ber Käfle 
aufgehalten werden. IleAAarn 60 Et. von ba, 
Burg-und woun (usiraı 32 neratd Alyar nal KTA- 
AHNHE emend, ich bei Str. 8, 386.); bie Truͤmmer 
bat, wie ich glaube am richtigen fe, Eol. Leake im 
Thale von Zrifala gefunden. . Der Fluß Krios fließt 
nach Pauf. im Pellendifchen Gebiet, den Gränzen von 
Vegeira zunächft, wpds Alyeipas; Maunert hat bies 
3 mißverfanden. Brychos (Heſych), vielleicht ber 
fs von Eylokaſtro, eine alte Akropolis an bdiefem 
fan nur bad Pellendifche "ORorpog fein. Die Mauern 
im Paß 11/ Stunde von Sikyon find nah Dd. ges 
zeichnet, fie begrängen das eigentliche Stadtgebiet, zu 
bem inbeß fräbgeitig (wenigfiens vor Glylar) das 
weht son Gonuffa jenfeit® gefchlagen wurde, Pauf. 
7,20, 6. en 
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5. Bon Paträ gegen Wef FI. Glaufes j. 
Leuka. Der breitfirbmende Peiros (Midas iſt ald Ne⸗ 
benfluß deffelben zu flatuiren, Kall, an Zeus 23. Dion. 
Ber. 416. Str.) if entfchieden jetzt Kaminika; dann 
ÜR "QAsvog zu ſuchen in den von Paldo s Ahaja 1/4 
mile ſuͤdl. geleguen Ruinen (obgleich Pq. daſelbſt eine 
Juſchr. mit dem Namen von Phard —8 Nach 
Pauf, der Peiros 80 St. von Patrd; nach G. 30 
Stunden, Palaͤo⸗Ach. von Patras 3 St. 55 min. = 
10 miles. Papa! am Peiros ober TIlspos nach Pauf. 
angefegt, bei dem ber Weg von 150 St. über Olenos 
zu nehmen iſt. Asdyrıov erwähnt blos Polyb., aber 
giebt einigen Grund, es mit den Ruinen beim Khan 
St, Andreas anf dem Wege von Kalavryta nach Pas 
tras bei Dbmw. (den Weg befchreiben auch Turner u, 
Aa.) für einerlet zu halten. Es liegt, fchließe ich aus 
5, 93, 4 in bee Dapaıxt, bie an die Aiyıds graͤnzte; 
fo dag Tpırala, 100 St. vom Skollis nah Str., 
son Phark 120 nah Pauf., nicht dazw. gefegt wers 
den darf, Adın 40 ©t, von Dienos, (dal. Apollo⸗ 
dor bei Steph. Byz., wo rodzm» auf Paträ geht) 
trifft auf Karaboſta, Dorf mit alten Gräbern und Das 
fen, 107 min. von Paldo-Ad. G., 135 min. nad) 
Didw., der das Dymäifche 'Exaroußeior. (Polyb, 2, 
51, 3. Plut. Kleom. 14.) hierhin feot, welches aber 
von“ der Stadt ab gegen bie Eleiſche Cränze liegen 
muß. Adyyaov bei Plut. ſcheint der Gebirgszug an 
diefer Gränze und ein Caſtell. Das reixos am Aras 
308 bei Polyb. 4, 59, 4. 83, 1. glaubt Dow, in eis 
nem Caſtro der Gegend zu erkennen. Der Gränzfluß 
der Bnprafia und Dymda (Apollod. a. D.), alfo Eiea's 
mb Achaia's (Ken, H. 3, 2, 23. Liv. 27, 31. dgl. 
Plut. Philop. 7.), Larifos, heißt jet nach B. du Boc. 
Riffo, die Engländer nennen daffelbe Zläßchen Mana, 
Pauf. 6, 26,.5. (die.Stelle 7, 17, 3. if verborben) 
rechnet vom Lariſſos bis Elis 157 St. Ddm. ritt, mit 
Ummegen, 8 Stunden 40 min. 


6 Zıxrocde. Ruinen beim Borfe Baſilico (21/8 
milles oder 1 leaguo vom Meer) befchretben Clarke, 
Dbw., Pq. u, Tuer; unter den Zeichnungen der Els 


> 
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giufchen Ahnfller im Britt. Mufenm iſt ein, aber nicht _ 
fehr forgfältiger Plan derfelden; die Langen Mauern 
zum Meer will Fourmont noch gefehn haben; von dem 
Tenipel bein Theater, den er und Foucheröt zeichnen 
ten, -find nad) jenem Plane noch Truͤmmer, tie von 
einem Stadium und einem Marltpiat, in der Nähe 
und zum Theil an der Akropolis. Mon Tirdun wg 
Et. von Sikyon, 40 vom der Phflafia, man Meß ai 
dein Wege den Aſopos links,) haben die Reiſenben eir 
nen Tempel aufgefunden, dos mim von Bafılico fübs 
lih. Ooayie ir nach Zen H. 7,2, 4. 4, 11s anges 
ſetzt; Tiepms ebd, 7, 1, 22, ift nicht beflimmt genug 
bezeichnet. Auch die Lage von "Errserxia iſt aus Ken: 
9.4, 2, 14. 4, 4, 13: nicht völlig deutlich; es ſcheint 
ein 3. zw. Sikyon und Nemea.  Nemen heißt auch 
der Gränzflı don Kor und Sifyon (Liv. 32, 15.) 
auch zu paſſiren anf dem Wege von Phlius nach Kos 
rinth (Neneks xapadpr) Aeſchin. wapanp. 50 364 
Harpokr. Schneider zu Ken. H. 4, 2; 15. Zenophons 
xap4doa im Thal Bon Nemea ſcheint derfelde, dee 

eluoppog H. 4, 4, 7. dagegen’ wohl der naͤher ar 

ofinth fließende Bad), Poppo Thuc. 2. p. 213. vers 
wechfelt den Charadros bei Argos mit der Nemens 
Köpıv3oc. Ich bemerfe nur, daß das Thor mpdg 
Kopvphr (zur Burg) dem nach Lechaͤon führende ges 
genäberlag (Polyän 4, 7; 8.) und daß unter den Bars 
fädten daB Kpaverop, gegen O. nad) Pauſ., rauhe aber 
heitte Luft hatte, das "OAbumıov umgekehrte. Xheos 
phr. Caus. Pl. 5, 14. vgl. über Korinths Lage Weiffe 
ad Xen. H. p. 189: $ür den Iſthmos find außer Bel 
lins deser du Golfe de Venise et de Ia Morde pl. 
48: p. 230. und Chanbler6 nicht eben genauer Karte, 
wie auch der Heinen bei Clarke 2, 8. p. 741., bie bei 
DB. du Bocage's Morke und eine unter den Elginſchen 
Papieren benutzt. Der dioandg fing von Schönud an 
und kam gen Lechaͤen und Paga Heraus, nach 
Str.; es ift möglich, daß die angeblühen Spuren eined 
Canais bei Schoenus (Gel) und an der andern Seite 
(Chandler, Clarke, vgl. auch DW.) gewöhnlich Fopsa 
Neroriis genannt, dieſem angehören. Es Fommt zus 
tft bei Ariſtoph. Thesm. 650: von Etwas ſuͤdůch 
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davon Tehnmmer eines Walls, den Mannel Paldeloges ' 
gezogen, wohl nur einer Erneuerung bes alten ber Yes 
Ioponnefier — benn daß biefer von Lechaͤvn nach Ken⸗ 
pre& gegangen fei (Walpoie BMemoirs p. 847. vach 
Diod, 11, 16.) widerlegt ber Beiſatz ber 40. Stadien, 
der nur auf jene Diftanz paßt. Die Höfen Exoıwoön 
Beyxgeol, Adyarov find fichere Orte, eben. fo das Hei⸗ 
Tigtham auf dem Iſihmos, wo nur noch bie Zepa van 
aufzufuchen, in ber had) der Inſchr. bei Spon. Misc 
er. antı 10. p. 363: Maffei Mus. Veron. p. 89. Mes 
letios Geogr. p- 883. T. der Demeter, Kora u. a. m 
waren. Kpouuocr habe ich kach Thuk. und Skylax 
gu Korinth gerechnet, obgleich es früher nad) Str. Mes 


3. 5,19, Athen. 3, 82b. (Euphorion Fr. 8. Meim 
pollod. Frgim. p.423 H.) Heſych Zudovrrsäs zofn 
ie Umgtgend von Zordyera ift nad) Thuk. 4, 42509. 

Polyan 1, 39, 1, gezeichnet, wo nur zu bemerfen, daß 
die 60. St. vom Anlandeplatz der Athener bis Korinth 
größer fein müffen, ald die 70 von Kenchreaͤ bei Str., 
und daß das "Överor dpog zw. Golygeia und Kenchreä 
von der Übrigen Maffe der. Öneifhen Berge durchaus 
getrennt iftz bei Xen. 7, 1, 41. iſt ömdp Beyxpeov in 
stwas weiterm Sinne zu nehmen. Modöxıor (Heſych 
c. Intpp.) habe ich auf ben Play eined alten Eaftelld 
bei Angelo = Caftro (©. Pav.) gefeht, Ilsıpardr bei 
Thuk. 8, 10, 11. an den Gränzen von Epidaurin iſt 
gewiß in Zreiparo» zu aͤnbern, (ber Hafen hieß wid 
dad Morgeb.) und der "Adyrainr Arunv bei Ptolem. 
wohl nah Plin. in "Aydndcr. Das Tleipasov degh 
gen bei Ken. 4, 5. gehört an die eutgegengeſetzte Kuͤſte 
zw. die Opus, welche, wo die Ebne (rd mAard oe 
Asxalov) an das Geb. Kößt, liegen, und jetzt Lutro⸗ 
ort heißen, und das "Hpaio» auf Cap Dlmid, jet 
Mealangara, und trifft auf Peras chorĩ nach B. du Boe. 
Karte: Oivdn ſcheint hinter dem Cap gelegen, Die 
Xrümmer von Tevea hat Dow. auf dem Hagion Oros 
über dem Khan von Kurtefa (Kleond) entbedt, val. 
Pod. Bei Ken Hell. 4, 4, 19. bat ein Mec. der Je⸗ 
naer ULZ, für Teydar fehr richtig Terdar corrigirts 


, * Ueber Zudoös f. außer Skylax, Zen. Hell. 4 
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7%. Die · alte Straße von Korinth nad, Megare 
ging au den Skironiſchen Felſen (Zmspaäss bei Polyb. 
16,16, 5.) vorbei; ald Gränze ift eine Xrt Felfenthor an» 
gasumen, von Clarke boſchri⸗ n; der über deu 

der "Ovsıa den, den Pg., Ddw. Ya. befchreis 
ben, wurde erſt 1715 von Alipaſcha gebahnt, daber ex 
auf ber Karte nur angedeutet iſt rn den ik ein 
Kemlich unbeſtimmter Ausdruck, bald werden fie näher 
au Korinth gerädt (f. auch Hefpch =. v. “Oyaor und 
lov Oivonzov, wo aber Denve in Argolis mit dem 
Korintbifchen verwechfelt wird), und liegen zw. Kor. 
und Geraneia (Pluto Kleom. 20, wo "Qrıa’in "Ovam 
gu embd.), bald bis an bie Gränze Bdotiens ausges 
dehnt (Prov. Vat. 3, 71. Apoſtol. 17, 8.), Str. n 
das Geb, über Megara fo.  Geraneia Bg. und 
Kell ift fiherer; nur Simonides (vgl. Aegin. p. 4) 
fegt den ®. an die Sfironifche Küfte (an ber die Fels 
fen MoAovpuüs, Hemſterh. zu Luk. T. 1. p. 307. Xe- 
Asyn Diod.*4, 59.); gewöhnlich gehörte er zu Megas 
ris ( Dieuchidas bei Harpofr.), damals indeß vielleicht 
um Theil zu Korinth. Thuk. 1, 105. Denn in biefer 
— erſtreckte ſich die Korinthia weiter über den Iſih⸗ 
mos ais früher, wo außer Krommyon auch Herdon 

‚und Peirdon Megariſch waren, zwei von den alten 
fünf Komen des Lande. Bd. 2. S. 89. — Daran 
ſchließt ſich ber Aegiplanktos (aiyladaxrog, undis pul- 
sus), der mit dem Kithaͤron die Aluyn Topyanız (Yes 
foyl. Agam. 309. vgl. Peterfen in Misc. Hafo. T. 1. 
$.2. p. 63., vorher doxarusrıg genannt, Etym. M. 384, 

- 38. dgl. Heſych und Phavorin Ecl. p. 209, 16. Dind. 
wo der Name corrupt; Hefnch und dad Etym. find 
ungenau in der Angabe bes Lokals) einfaßt, wohl nur 
den innerften Bufen des Halkyoniſchen Meers; diefelbe 
beißt Aluva ohne Beifatz bei Plut. Qu. Gr. 69. we 
für ‘iv Alyelpoıg — dv AiyooSevors corrigirt werden 
muß, Bei Skylax folgen is die Drte an ber Käfte: 
in Megaris Aegoftpena, Paga, Cafiell Geraneia, Apıs 
Canbefannt), in Korinthia depdv alyvıo» (wahrfdeinlich 
4xga10v) Iſtbhmos. Plin. und Panf. 1, 44, 7. 8. ſtim⸗ 
men in der Lage von Aegofthena überein (wo für dv 
’Epeysig wouy, dv Tepavsia zu ändern sathfam, doch 
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las ſchon Steph. ©. fo.) Ueber Tpıwodioxo; vgl. zu 
Thuk. und Pauſ. Konon 58. Gel Itin. of Greece p, 
7. Der alte Weg nad Pagaͤ (von Niſaͤa 120 St. 
Ste.) ift der fetige Diafelos. Für Meyapa felbft, 
Mivda und Nıoaia find die Hauptliellen bei Thuk. 
dgl. Poppo T»2. p. 235. Die Gränze gegen Attika 
machte bie xapudpa "Idzız nach Stylax, vgl. Kallin, 
bei Steph. Byz. Dim. fand Spuren einer Gränze 
maner an dem B. Kıpara. Badvxos (oder 0»). bei 
Theophr. H. Pl. 2, 8. unbeflimmter Lage, 


.8. Kieoval it ugh 3.2. ©. 169. 174. als 
„autonome Stadt bezeichnet, vgl. Thuk. 5, 67.; die Rui⸗ 
nen bei dem Khan von Kurtefa (nur B. du Bor, bat 
Klegua, aber feine Karte ift hier ganz verwirrt) find 
fider, und auf Eells Karte von Argolis richtig anges 
feßt. Es fommt oft als Ort der Paflage vom Süden 
des Pelop. zum Iſthmos vor, ba füdlid davon bie 
Selfenfteaße Korrompia (3b. 2, ©. 71, 2.), einerles 
mit dem Zahrwege dri vos Tenroö, Pauf (der vor 
dem Eingange einen Abſtecher nach Nemea macht) vgl. 
Diod. 4, 11. Eben fo ift Neuda, damals noch Kleea 
näifh, binlänglich beſtimmt; es war blos ein ‚Heilige 
thum, benamt vom waltenden Zeus; Drtfchaften oder 
Dörfer des Thald dagegen Beußıra und Moiepyia 
(Steph. B.) Ueber "Ancoas B. mehrere Stellen Bd; 
2 ©. 442, 3. add. Hefiod. Theog. 331. Pind, Fr, 
inc. 100- p. 660 Bh. Kallim. Sram. Beutl. 8, Mp« 
.iras 17 Charvati iſt durch ſeine Ruinen fizirt. 
"Eusıa vönog Moxmviy Etym. M. Das 'Hpaioy muß 
nah Pauf, in das Thal O. von Mykenaͤ gefegt wer 

wo die Kirchen ded Ag. Demetrios und der Pas 


den 
nagla antike Refte enthalten, Ddw., über der Gegend, 


Profymna (Bd. 2. ©. 395, 2.), die nah Str. an 
Miden ſtoͤßt. Das Zlügchen jenes Thals if Afterion, 


Pauf. Kalım. bei Eiym. M. Idvat. Stat, Theb. 4,. 


713. Phyti weitlich vom Wege nah Mpken halte ich 
für ZapevIos, Thul. 5, 68. — Drroög Ruinen heis 


Ben Staphlika. Das Thal befchreiben G. Pa. Ddw., 
am ausfährlichften, aber fehr verwirrt, Zourmont. ‚Die. 
Verggauf Naͤuea zu nennt Pind. N. 6, 46. orirem,. 


III. 28 
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ich weiß nicht ob blos sprellatioifig Das e 
nördlig KoAsooa (gehöft, wie alle B. diefe gend) 
©tr. 8, 381. al wapa KoAsocar dußolal Ken. H. 
4, 8, 7. ein Xheil deffelben Karneated, wo die Haupt» 
quellen des Afopos. Die alte "ApaIvpda 30 St. von 
Vhl. am Gebirg gegen bie Gränzen Siiyond, Schol. 
Ap. 1, 116., etwa wo Gelld Argolid Arayize hat. 
Tpızdpavos im Gebiet von Phlius gegen. Slĩyon in 
deu Bergen, Zen. 9. 7, 2, 11. vgl. Balden, ad Ado- 
niaz. p. 415 a. Schneider zu Zen. 7, 2, 1: vielleicht 
Hellenicos Caftro, was nad) G. 60 min. S. von den 
Ruinen von Titane liegt. f bie Wege von Phlius 
nach Argos bezieht ſich die Erzählung bei Thuk. 5, 58.,. 
die fo zu -faflen iſt. Agis ſteht mit den Peloponnes 
fiern zu Phlius, die Argeier, um ihre Ebne zu vers 
theidigen, gehn auf der Hauptflraße Kontoporia nach 
Nemea. Agis aber geht den mehr weRlichen eg, 
und kommt bei Saminthos heraus, bie Phliafier einen 
Geitenpfab Über den Berg, etwa bei. Heilenon⸗Lithari, 
die Böoter kommen —B die Hauptſtraße von 
Nemen herab, während gie ſich zuruͤckwendend von 
der Ebne aufwärts den Argeiern in den Rüden zu 
fallen droht, 


9 Bon "Apyos (Palaͤpolis bei Heſych) ſteht bes 
ſonders die Mauer der Lariffa (Ad ., Steinburg, Hes 
kn, an deren SO. Enbe dad Theater, welches am 

arkte dag (Eiv. 32, 25.) ; die zweite Akropole (Liv. 34, 
25.) ſcheint eine Felfenhöhe NO. von der Lariſſa eins 
enommen zu haben, vielleicht die Höhe "Aus (Plut. 
xrh. 32.), denn auch biefe war öxvupd und Zuoxa- 
Saiperos; hier war ein Schild als Inſigne der Stadt 
aufgeftedt, Yon dem das Sprähw. ds rip dv "Apyar 
donida »aSerov. Zenob. 6, 52. Plut. Prov. Alex. 44. 
Suid. Fourmonts Journal beſchreibt befonderd weite 
laͤuftig unterirdiſche Gänge und Kammern in der Las 
riſſa. Die Hafenmauern von Argos (Put, Aler. 15) 
konnten hier noch nicht angegeben werden. Die Lage 
ber mörcı Naueddes (Heiych) iſt durch den Namen 
deutlich. Won ben SI. ift Eharadros der ſuͤdlichere, 
nähere, an ihm war das Militärgericht der Angeier, 


— 135 — 


oben &;220,5., Inachos der nördlichere, deffen Quel⸗ 
len am Wege ds& Ilpivow im B. Lyrieion (Str. Schol, 
Mpoll, 4, 122. Kallim. Helale bei: Steph. B. So⸗ 
photl. bei Str. 6, 271. vol. Spanh. Kal. Pall. 48. 
p. 663.)5 fo large er im Geb, fließt, macht er die . 
Gränze ziv. Mantineia und Mrgos, Avpxeiov und 
’Opreal angeſetzt nach Pauf., das letztre beim Khau 
von Miliotis auf dem Wege nach Phlius, 2a. Ein 
Nebenfl. des Inachos vom Lyrkeion her muß Kephiſſos 
fein, Str. 9, 424. Ael. V. G. 2, 33.; ber Xapns 
(Plut. Arat. 28.) iſt fonft unbekannt, Orneaͤ habe 
ich zu Argos gerechnet nach Bd. 2. ©. 159. 174) 


„ obgleich die Eimv. bei Thuk. 5, 67. nur aduuagoı der 


Argeier heißen. vgl, Aegin. p. 49, y. Oiyon am Ars 
temiflon, vgl. Heyne ad Apolid. 1, 8, 6.2, 6, & oben 
Bd. 2, ©. 374, 3. Ueber Wauplia, Tiryns, Lie 
Iymnia.verweife ich ganz auf Gell's Argolis, ob⸗ 
leich feine Karte aus dem Itinerar ſelbſt noch in 
anchem vektificirt werben ann, mad und hier zu 
weit ins Detail führen wuͤrde. B. du Boc. bat zw 
feiner Karte beim Anacharfid rayons von Foucherot bes 
nutzt. Zimem auß Herod. 6, 77. Vor dem. Perfers 
friege war ein Theil dieſer Kuͤſte noch Tirynthiſch. 
Von Kiryns, das in Alt-Anapli ſchon Desmpuceanz. ers 
Tank Hat, iſt nur die alte Afropolis Abrig, wie auch 
faft nur von Myken, (auch Thukyd. Fonnte' nur diefe 
fehn); denn ganze. Städte zu befefligen, mar nicht 
Sitte Ber Urzeit jy batten alfo diefe Gtädte äußere 
Mauern, fo tdargp fie aus fpäterer Zeit, und eben beös 
wegen zerfidrbarer. Die zerfiörten Städte find une 
terfirichen, Nauplia blieb vadoruduo» von Argos; 
auch Hyfid ſtand noch im Pelsp. Kriege, Thuk. 6, 83. 
Diod. 12, 81. wie Ornea, obgleich ol "Apyetou zare- 
Aocay vadräs, Pauf, 8, 27, 1. Modda halte ich für 
das PaldoE, 90 min. von Napoli’ nach G. auf dem 
Wege nad dem Gränzort Aroca (Lyeurto). Das 
"AvrAnnısiov j. Jero; ben, Weg dahin beſchreibt auch 
Deömonceaus bei Bruyn T.V. p.468. vom Kopvparor 
vgl. Bd. 2. ©. 374, 5. Exldawpog lag auf dem 
Iſthmos der Halbinfel, irrouog Hefych. Ueber 
das Apaloy Thut. 5, 75. Pauſ. 2.29, 1. vgl. Gell; 
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die Landzunge, worauf es liegt, und bad alte Epidaus 
208 faffen einen guxds ein, ber nach Str. 15 St. im 
rogundowg hat. Dad neue Epidauro am Mintel bes 
woxds iſt von Piada (Epiada Clarke) zu unterſchelben, 


. was gegen eine Meile nörblicher liegt. — B. du 


hat für ale-Käften des Saron. Meerd auch Aufnah⸗ 
men von Fauvel zu feiner Karte von Morea benugt. 


"40. Tpoıd4r, Nuinen- bei Damala. "Aeyos 
Tovıgarsor aus Euft. p. 1465,57 Rom, Den Fl. Tau 
rios oder Hylykos und die Qu. Hyoeſſa giebt Ath. 3, 
4122 £&. Heſych Tarxpeıov. Pauf. 2, 32, 7. Ueber Ka- 
Autoea Aegin. p. 25.09. Die Trümmer des Poſei⸗ 
dions auf der größten Höhe 900 — 1000 Fuß über bez 
Meeresflähe.- Die Ruinen von MeSava liegen bei 
Dara nah Ddw. und ©; daß es auf dem ioduds 
dee Halbinfel läge (Thuk. 4, 45. vgl Pauf. 2, 84, 
4.) muß man nicht zu genau nehmen. 'Eppedon ik 
in Gaftri ſchon von Fourmont aufgefunden worben Wal. 
Bd. 2. ©. 399, 3.), Eibeol heißt Eiliv, Aldopaı Die 
dymi. Der Hafen Thermefi bei ©. ift offenbhr am 


ym 
dir Stelle des X. der — Bepmnola, der an ben 


Gränzen ber Troezenia und des Geb. von Hermione 
lag, 80 Std. von Stylläon, Ep. Skylli; weiches ©. 


"auf feiner Karte, mit anderu verglichen, 3. B. B. du 


Bocage, der bier Pilotenfarten benußt, zu weit nach 
©. vorfpringen läßt. Zuöddeıo» ‚vom Iſthmos nach 
Styl; 740 St. Caber man muß Fb We wohl Ta 
ſchreiben; doch find feine Zahlen higeſehr. verwirrt), 
im Gebiet von Zroegen nad) Pauf. 5 Str. rede 
net es ungenau zu Hermione p. 373. — Ueber bie 
Grönzen des alten Dryopergebietö (.oben®d.2. ©. 
84; auf unfrer Karte follte freilich wehigftens Afine 
den Argelern zugetheilt fein, die es ſich fchon geg. DE 
4. nach Pauf. 2, 36, 5, (dgl. 8b. 2. ©. 155.) zus 
geeignet hatten ; bod) blieb es immer davon gefchieden 
duch die Epidaurta, wenn biefe (nad) Skylaz) fih mit 
30 Stad. am bie SWKÜfe erſtreckte. Hermione, 
ubgleihh nad dem Perferkriege von Argeiern Defekt, 
Bb. 2. ©. 175., beftaub doch hernach wieder als aus 
tomome. Stadt; . ja wir finden. es Thul. 2, 56. 8,3 
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und fodfes ala Lakoniſche dnuazos, wis Gnlieis: 
die nähern Umftände ner Di, nicht. - Babr- ober 
’Hıdves, eine alte Dryoperfladt, Diod. 4, 37. hernach 
nach! Str. Rhede der Mykender, ift vieleicht -von Has 
lieis nicht wefentlich verſchieden, welcher Name befens 


ders erſi auf am, da .die Ketmioneer und Tirynthier 


dort eſiedelt, daher Herod. 7, 137. "Adıdas 
rodc Rn (Ggl. — 175, 2. Vdckh Ga- 
"tal. lectt. . 1815—16,),. aus ‚welcher Gteßg fonft 
hervorgeht, daß Sparta ſich des Orts, etwa um DI, 
80, 3.,' mit Liſt bemaͤchtigre. Ptoiemaͤos Kat fi dieſer 
Gegend: DAIOTZ, und wiele Karten nach ihn wethr 
ih 'AKIKOE fchreibe, wie Haneis Kolim. bei Steph. 
# v. nennt, ‘Allen. Panfı Alyina gehört auf anſror 
‚Karte nicht. mehr dem Peloponnes. an. Zur Topogra⸗ 
phie der Jaſel finde ich nur: nadhzuiragen,. daß der V. 
Hellenion auch bei Klam. Mler ‚Str. 6. EB 18. 
Bott. vorfommt, und ein dxperipov Ildpn. bei. Os 
pe . 942 Alb. Auf bie Zelfenküfte non Aegina 
‚bezieht 193 der Dichterausdruck nx& werpgin bei Phas 
‚408 p. 62, wornach Heſoch 1. m 1668. zu emendiren. 

B RN 


11.. Bir ber Gegend fAdlich.von Wrgns. be⸗ 
‚merfe ich nur folgendes. Die Qu. ded.Erafint® (20 
Eh —S —— a Diaber den 
Ehaon heißt jetzt Rephalaria, peu De3R, 
nes. baran, Herod.6, 76. Dad plos Errapsian ef, 
Brom. 676, kann nach Pauf. 2, 24,:8i Yentfuad, 
-Phripos ober ‚auch ein andres Fluͤßchen fein. Wei Lens 
na (Mulina) 'Ereoög, Mpelld. 2, 5,2. "Biawarx 
Staph DB "Eos oben 'Eiodoa müs "Agyelag KB 
Apold. 2,94, 7. bamit elnerlei fd, wiſſen win nick 
Das Paneion an dem Wege nach Tegen (Teoxdc ges 
nannt) ‚haben. wir in dem Zero, der -eifenken z Ai 
den geglanbtir Den B. Kreopolon dem. Parthenion ges 
:genäber det Str. 376. halte.ich für. einerler wit / deru 
Kreion bei Koll. an Palias 41..." Das Yartgewiom: 
hoͤrte ganz zn Atkadien, Yauk 8.34, 5. Weber: 
nuria fr Aeginet. p. 46. Die Gränjgermein an bet 
Qu. bed Tanos gelten nur für die ſpaͤrere Zeit, da 
die genannte Landfchaft Argiviſch war, Oopudz beißt 
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violeicht Jeßt Araetbvrva, wenn Geil den Namen nicht 
Fang eg a grerua ao⸗ (wo der 
"ni 05) au ut, Pyrrl · 

* Artadien. Bon der Natur des Laudes im 
WMlgemeinen oben Bd. 2. ©. 67. Im Einzelnen if 


" Paufanias ein höchft forgfäftiger und genauer Führer; 


es iſt vielleicht nicht unwichtig, die Dispofition feiner 
ahlreichen Routen zu uͤberſehn, zumal da dieſe durch 
die ſchlechte Capitelanordnung und Interpunklion oft 
‚gäny-Wesftedkt fl, Der leitende Faden if der Weg 
400" Argos über Mantinea, Orchomenos, Kaphyaͤ, 
am Ladon hinab und Alpheios hinauf nach Mega⸗ 
lopolis/ dann nach Tegea. — Straßen von Argos 1, 
Sbei · Hyfa und beim Varthenion nad) Tegea (uicht als 
"mei zu unterſcheiden) 2, durch Prinos nach Mantinea, 
‚8, durch den Klimax (j. Katiſtala nach Vaudounc. über 
Zurnili. nach ©.) nach Mantinen; biefe ift Paufe 
:felbft. gegangen. 4 Bon Mantinea beſchreibt 
v5 je; 1, nad) Tegea mit einem Geitenpfabe 
um X. de3 Pofeidon Hippios und "nach Phoezon, 
2.:nach, Yallantion, 3, nad Methydrion bis zur 
Graͤnze des Gebiets bei: Petrofala, 4, den graben 
fad nach. Orchomends, 5, ben Weg nach Orchomenos 
(Aber Undyefia. B. Won Drebomenos 2-Gtrüßen, 1, 
nach Raphyd,. 2, an Berg Trachy (ihn 8, 13, 3, 
swb; Tocexd si.» dpog).a, nad Stymphalus b, naı 
Pheneos Aber Karyaͤ. Rum ſchließt fiih an Orchomenos 
3,.Mhentos an, mit ben Gtraßen 1, nad Pellme 
und Aegiera bis B. Krathio, 2, nach O, äber Geron⸗ 
tem =. nad. Gtymphalns, b, links nach Trikrena, 
Sepia, Kyllene (8, 16, 1. ſchr. Tod T’epoveslon ds dv 
4pıorapd sd wis Devearızik bdedorrı dos Devea- 
wor, don Tolapıya zakodusvor). 3, gegen W. a, 
— re IRA ei et 
0, b, linko ria nach Kleitor. 
L Stympl 


dent: Wege B, 1. über: Kaphya, den Ladon, nad 
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Baſilis, Thoknia. 2, nach Meffenia SW. Aber Kro⸗ 
mod, 3, nad Karnafiou. SSW. 4, Lalebämon SO. 
über Phaldfiä, Belemina, 5, nach Meihydrion N. mit 
einem Geitenwege nad) Thyräen, 6, nad Mänalon 
NO. 7, nad dem Tem . " 
Phigalia W. 8, nad) Pı 

über Drefiyafion, Haͤn 

D. Tegea, 1, Weg nad 

in Argolis. Womit der S 


13: Zröuparog. 
unfeen des Sees (Merdn 
Stymph. 5 St. (wie i 
KRecht corrigirt) lag, am 
6, 129. Ya, Ueber die A 
vgl. Pan. u. Ddw. Gel 
richtig. Ueber die Ru 
Der 8. "Aneiovpov gezeichnet nad) Polyb. 4, 69, 1. 
Liv. 33, 44. Das 'OAlyoprov, 2. zw. Stymph. und 
Kaphy& nach Pol. 4, 70, 1. dad Caftell ded Namens 
nad Pol. 4, 11, 5. Plut, Kleom, 26. wo bie Mil. 
OAdyovvron, "Ovdyoprov u, dgl, haben. Beveös 
ie Phonia beim Dorf Zarakula; die Akropolis auf 
einem conifchen oben abgeplatteten Hügel. Was Steph. 
B. über bie Stadt hat, iſt alles aus Pauſ. Der 
Fl. in ber Nähe, vgl. Diod, 15, 49,, heißt bei Pauf 
Aroaniod und auch Olbios; Anias ‚bei Str. 38 
und Aornos bei Athen.8. p.331 d. find wohl verborbne 
Formen; er ging durch dad Zpyov "Hpaxdeiov: (j, bildet 
er wieder einen.&ee) in ben gauflre am B. Skiathis 
Gi. Saitha, nah Ddw. Kokino⸗Buna) Bapahgor von 
Pint, de sera 12. p. 245. von Eratoſihenes bei Str. 
389. &Fpedpa und.sloduol genannt, vgl. Heſych. 8. Y. 
eloduds. Yauf. 8, 14, 1. kennt auch ein andres 
Bapadpov im ®. Drexis, der 5 Stad. von Karya 
liegt (was nit zugleih auf B. Skiathis zu beziehn 
iR), Won einer Qu. bei Pheneos Ovid. M. 15, 332. 
Daveds wüs haxavızüs bei Yel. N. A. 4, 5. ift wohl 
ein Fehler. Der X. des Ap. Pythios exiſtirt vieleicht 
noch in Trümmern noͤrdlich von Barakula. Pad. T. 4. 
p. 214. Die Gränzen der Deveasını laſſen fih nach 
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Yauf. Angaben genan beflimmen. N. gegen Pellene 
eine Schlucht (7) Porinas, gegen Aegeira =O in’ "Apre- 
gıv (bielleicht =d Novazpivov, vgl. nder ad Hygin. 
Fb. 177.) O0. dr B. Geronteion gegen Stymphalos, 
S. der Fels von Kaphyaͤ als Graͤnze von Pheneos, 
Kaphyaͤ, Orchomenos, W., gegen Kleitor, Lykuria und 
der B. Aroanios, der zum Theil zu Pheneod, zum 
Theil zu Kleitor gehört. . Zu dieſem Gebiete gehören 
noch die Orte: Avzovpia j. Lykurio; 50 Stad. von 
hier nach Pauſ. (aber die Engl. haben nur 51 oder 
67 min.) in nördl. Richtung bricht der Fl. Ladon (der 


‚ ayöyıog Addo» Dionyf. P. 416.) als Fortfegung des 


Gewaͤſſers von Pheneos hervor, (e paludibus Phenei, 
Plin.) Aus dem DB. Ilevreisia nach Heſych s. v., auf 
welchem auch ein Kaftel Penteleion lag (Plut. Kleom. 


"47. Urat 39.), jeht wahrſcheinlich Dordovani: Eaftro, 


Kapval nah Paul. angefeht; den Weg nad Orcho⸗ 
menos, an dem es liegt, beichreiben neuere Reifende, 
doch ohne Bemerkungen von Ruinen. Novarpız an 
der Styr in ber Pheneatike nach Konon 15. vgl. 
Kanne p. 96. Kallim, Fr. 75, 32. und Pauf. Die 
Eascade Styr heißt jet Mavronero; fie fendet ihr 
Waſſer in den Krathis. 


14. KAsirop, in einer verſchloſſne Ebne (daher 
der Name). Die Ruinen bei der Kalybia of Mazi 
und Katzanes, Ddw. ©. Pqv. 19 min. von der 
RadonQu, an dem Hohlwege (aöAds) auf Kleiter zu, 
iſt Achillona (Chelona) Spiläon nad) G., wohin Po. 
bie alte Weinquelle fett, sat. zu aa. Stellen Heſych 
xAeıröev Üdop und eirıoxal unyal. Ueber den gl. 
Hiiirop dgl. zu Pauf. Ath. 8, 331 de Was den 
Slußnamen Aroanios betrifft: fo bin ich zu der Webers 
Keugung gefommen, baß mehrere von ber nördlichen 

jergkette ftrömende fo heißen, namentlich drei: 4, der 
im der Ebne von Pheneod, auch Olbios genannt, 2, 
ber welder 7 St. oͤſtlich von Kleitor fließt und dann 
in den Ladon fält. 3, der von Pfophis, unmoͤgij 
derfelbe, wenn nicht die Fluͤſſe aufwärts ſtroͤmen (Pauf. 
8, 24, 2). - Zum Gebiete von Kleitor gehören Zepad 
au ber Gränze von Pfophis, wohl das Paldoc, mit 
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MR. bei Scupi; Hoyoezcun, MM Herob. 6, 177. 
Ulayosmodıs, etwas weiter zuruͤck, wo jet Strezzoba 
bei ©. (ehemals wahrfheinlich autonom); aud Aos- 
or, welches indeß auch Pythiade 11. DL. 58, 3. noch 
autonom war. S. Paul. 8, 11, 3. Dom X. ber 
‚Artemis Bd. 2. ©.375. vgl. Polyb. 4, 18; 9. — Das 
rauhgelegne Kövaıda im Xhal von Kalabryta, nach 
©. ein Kaftro in der Nähe, 'O And Kuvalns piav 
norands Polyb. 9, 17, 1. ift ber Kerpneted, — 
Vote nad) allen Seiten von Bergen umgeben (nicht 
anders will Polyb. 4, 70. xara riv neodyaap wg 
wuundeng Ilekonovvioov) erfennt man in bedeutenden 
Wuinen (wovon die Egklopifchen der Burg Dnyala ans 
gehhren, vgl. Apolld. 3, 7, 5.) wenig nördlich vom 
‚Dorf Xripotamia, am Zufammenfluß ber drei Mald- 
baͤche, des eigentlichen Grymanth jegt Kivardgion und 
-Krivadi genannt, "entfpringend aus einer großen Qu. 
gegen N. im Ged, Erymanth, and) Lampeia (j. Zembi) 
genannt, f. unter Aa. Schol, Ap. Rh. 1, 177., ziweis 
tens bed Skupi von O. (dtd "Apodriog bei Pauf.), drit⸗ 
tens des Dekumi etwas füdlicher. Mit Pauf, und 
ben Neuern ſtimmt nicht durchaus Polyb. A, 70.5 
mir fcheint es, er nenne den Aroanios Erymanth, 
and den Ergmanth xeindppovs. Tpsdrara finde ich 
nach Pauf. in den Trümmern: jenfeits der Bräde von 
Spathari über Ladon bei ©. ö 
15. "Opxowevdg bei Kalpali, mit einer fehlen 
Akropo le Tirynthiſcher Bauart auf einem Hügel, und 
Spurer einer bedentenden Stadt in der Ehre, a 
Angabe ber Wege von da nach Stymphalos und Phes 
neo8 fFimmen G. und Ddw. mit Pauſ. fehr wohl 
überein. Die beiden Ebnen vor. Orc. find nach den⸗ 
felben gezeichnet; die fäbliche, hoͤbergelague, iſt von 
einem Entwaͤſſerungskanal durchichnitten; und hänge 
durch einen Hohlweg (Xapddpa) zufammen mit der 
größern, in ber der See von Drch, zufammengelaufer 
iſt, der zum Flußgebiet des Ladon gehdrt. Kayval 
ſuche ich in der kleinen von Dara (über die außer 
Sell, Sibthotv in Walpole's Mem. p. 75. und Pan, 
T. 4. p. 214. zu vgl.) etwa beim Khane zov Ascona. 
son, obgleich bie Muinen noch) nicht aufgefunden ſiudz 
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and die Qu. Geouth ſcheint mir der Schlund Rheunos, 
wo ber aus dem Drchomenifhen See ſtammende 
-Xragos, 5 Aıd rod Kapveav medlov Play morands 
bei Gone. 4, 11, 3. bervorfirimt. Zw. Orch. und 
Mantinea Eavalo Xen. 9. 6, 5, 13. Me@r- 
39.09, ohne Zweifel in den Ruinen, Palatia ges 
nannt, zwiſchen 2 Sl. erhalten, deren Lage ich nad 
©, beftimmt habe, (Pav’s Paläo- Pyrgos kennt man 
fonft nicht). Es gränzen nach Pauf. Mantineia, Theis 
‚foa, DOrchomenos und Kaphyaͤ. egl. über den Ort Pors 
phor. de abst. 2,16. Durh Mawarla haben 
wir Feine neuern Routen, außer die durchkreuzende von 
Tripolitza nach Leondari bei G. und Pad. und muͤſſen 
uns lediglih an die Andeutungen ber Alten halten, 
Sie liegt weftlih von Mantineia und die Oreſtis 
bildete einen Theil davon, Khuk. 5, 64., worin ’Ope- 
o3doıov oder "Opdoreoy (Hesod. 9, 11.) Ich 
merke nur noch, baß der Maͤnaliſche Ort am Heliffon 
70 St. von Megalopolis zwiſchen Dipaͤa noͤrdi. ünd 
Sumetia ſuͤdl. wohl Avxaia hieß, obgl. Pauf. auch 
Avıda und Avzda bat; Avxda dagegen liegt in Ky⸗ 
nurlen am Alpheios, Pauf. 8, 27, 3. Polyb, 16, 17, 
6. Eörala an. den Mantineifchen Gränzen Zen. 9. 
6, 5, 12. Für das Land der Edrpraros iſt Pauſ. 
Route von Megalopolis' nad) Methybrion bie Haupte 
qu.; eine neuere fehlt, 


16. Mavrlvsıa j. Milia nad) Stanh.; damals fchon 
ovvozıodstoa, oben S. 70. Die hochgelegnen Ebnen 
von Mantinen und Tegea giebt eine Karte de la plai- 
ne de Tripolitza dressde sur les memoires du Doo- 
teur Pouqueville par B. du Bocage bei ber erſten 


"Reife von Pad., die indeß nicht allzu genau iſt. Die 


Du. Arne 12 St. von Mant. (Pauf. 8, 3,3. nah 
der Emd. THZ UHTHZ für zäs yüs, vgl. Eorai zu 
8, 54.); MWbe, bat daſelbſt ein Arni. Won dem Kas 
tabathron des Fluͤßchens Ophis f. Pav. Die Doppel 
mauern im Pafle gegen Regen, von fehr alter Con- 
firuftion, giebt Gel. ©. über;die Gegend Th. 5, 65 
q. Die erfte Schlacht von Mantineis fand flatt in 
einer engen Ebne zwiſchen dem Gräuzpaffe und dem 
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Herakleion. Weiter gegen. Mantinein bin fihb bie 
Punkte nach Pauf. ‚angegeben ; Über Phoezon’s Lage 
vgl, 31,7, 143. Wlefion mit: dem T. des Pof, Hipe . 
pios wird durch Polpb. ©, 8, 11. 11, 11,4 6. 11, 
14, 1. firirt, 7 St. von Mant. auf Tegea zu; bars 
‚nach ift die ’EAıopaciov xopa und der Abzugsgra- 
ben angegeben. Bon jener nehmen aber Gronov und 
Schwgh: an, daß fie. mit der Gegend von Heliffus, 
"EAsxoös bei Plut., eins fei; ich glaube j.: mit Neck; 
bann find die Berge diefer Gegend die vom Kanal und 
ber Ebne weſtlich geleguen. Die beiden Wege bed 
Pauſ. von. Mapt. nady Orchomenos, A, A. und A, 5. 
oben, glaube ich, jenen bri Ddw., biefen bei G. zu 
finden. Teren,. Ruinen bei Dorf Piali-oder Paldos 
epifcopi (meine Karte ruͤckt es vieleicht etwas zu weit 
von. Meat.) Bon den alten Komen f oben ©. 70. 
eine davon, Kopvder; lag am Parthenion nach Pauf. 
8,54, 4 Apolld. 2, 9, 1. Diod. 4, 34. Mardo- 
pela, (sedlov.MovSvpızöy), Pordam und den Gau ber 
Taperaı (am. Tapearns) Tann man nach Pauf, ans 
fegen. Ein Städtchen Oiog unbefannter Lage bei 
Gteph. Byz. Er Dordaxä ift nach Pauf. die erfie Quels 
le des Alphlios, der &v Zuußor.oıg zufammenfällt mit 
einem. aus dem Paſſe gegen Lakonien (Defild von Kars 
vathi) fErömenden Baden jet Saranto -poramo (dgl, 
u Pauf. G. und Pav.), Der Fl. Auyäs in dem 
ms des Deinias, oben S. 418, 2., ift viglleicht der, 
—— den kleinen See bei Tegea bildet, TIaAAuy- 
vo nach) Pqv. Karte angefegt, gehört ſchon zu Macs 
nalien nach Pauf. Der Alph, kommt dann nach Pauf, 
wieder hervor bei Acda, deſſen Ruinen G. deutlich 
efunden bei dem Khan von Framcobryffi, hier erſtreckt 
% ein Marfchfee, an deffen Ende die Waͤſſer in einen 
Abgrund fallen, (vgl, Helych_s. v. "Acısras, über 
"Acda oder "Asala außer Pauf, Dion. P. 413. Plat. 
Kleom. 7: wo zu corrigisen.) In berfelben Ebne 
slaubte man andy die erſte Qu. bed Eurotas, Pauf. 
8, 44, 3.; auf dieſe geht Heſych Asdvrıog mdpos (bie 
Zömwen erwähnt Paufan.) Hgl. 5. v. Noupaior dxdor. 
"Iop. 6 mayog wüs 'Apnadiks dv 5 'Aldeıds mapapsı 
Bduwvos Täg Auyopdvas Tivpäg Bulpxeran nach 
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"in Buid, T. 2. p. 548. Die kette Qu. Des 


Alp. endlich, bei Peg in der Megalopolitis, Hat G. 
1 St. 28 min. oͤſtlich von Sinano' aufgefunden. 


17. In Wefterfadien, von Pfopbis nad) He— 
raͤa am Ladon hinab, haben Pauf. und ©. grabe die 
felbe Tour gemacht, und fo laffen ſich faft alle Punkte 
des erfiern bei dem legtern nachweiſen; das MWergleis 
hen der Entfernungen — bie Hauptarbeit der Karte 
— muß ich aud bier auslaffen; Sedem. flieht frei, 
Bauf, in der Hand unfre Arbeit durchzugehn. dr 
#ovoa iſt jeht Katziuia mit Ruinen ;...dad Palaͤoca⸗ 
fire und die Tempelträmmer von Vanina dagegen Ka- 

ös oder "Adodc. Das Eafiro mit Ruinen bei Be 
laͤo⸗Rachi kann nicht Teuthis fein, wie @. will, be 
diefer Ort bei Theiſoa im fpätern Gebiet von Meges 
Iopolis lag. Das fefte Hpaia iſt fiher Rigiani (f. 
ber die Stadt außer Pauf. Thgpphr. Pflzgſch. 10, 1, 
8. ber mit Athene 1, 20. Aelan V. N. 13, 6zu 
sgl. Diod. 15, 40. Dion Chryſoſt. Or. 1. p. OR); 
ber Gränzfluß Teuthoa gegen Thelpuſa heißt jetzt Lan⸗ 
gadia, daran liegt dad zediov de Pauf. Won Hecke 
eine Brüde über den Alpheios, Polyb. 4 77, 5. 78, 
2. die nach dem fleilgelegnen (ebd. 78, 3.) "Adupipa 
führte, vieleicht Nerobitza bei ©. 


„18. Eben fo coincidiren in ber Beſchreibuug der 
Gegend am Alpheios hinauf neue Reifende mit 
Pauf., und die meiſten Punkte find mit ziemlicher Gis 
berheit augeſetzt. Meraweal iſt wahrſch. Hellenice 
Eaſtro 1 Gt. oͤſtwaͤrts von Anaziri; und bie Ruinen 
eines Römifchen Bads bei Kakoreos gehören zu dem⸗ 
felben Orte, welcher Reiſeſtation war, wie man aus ber 
tab. Peuting. ſieht. Bavpayıov erkennbar in Muinen 
an der Au, eined Fluͤßchens. Die Xrämmer an bem 
Bufammenfluß, eines Fluffes, bed Lufios,.mit dem AL: 
pbeios find wahrſcheinlich Parrdaı. Raphthi auf ben 
Hügeln linfs ſcheint Mopade. Karitena bewahrt ben 
Namen von Gortys (f. Heſych «. v. Koprvxoa»), aber 
bat nur wenige Spuren ded Alterthums; es ift wahr- 
fcheinlich Bpsvön. Zi. Brentheates Pauſ. 5, 7, 1. 


\ 
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Die alte Töpr exiſtirt in ben ktklopiſchen 
Mauern und 9 von Marmora bei Athis' 
eolo, über der ı migana, in ber ein Palaͤo⸗ 
Caftro Bcı06, dein, Die Ycıooala iſt 
vom Mylaon d der von Methydrion hers 
Tommt; gränzt ion, und da dies Orchome⸗ 
niſch, an Orch zt nördlich vom Lyldon — 


nad. Pauf., bei dem mir nur auffällt, daß er fie zu 
Parrhafien rechnet. Zwei Orte des Namens anzunehs 
men if fein Grund. Die Ruinen bei Kypariffia find 
das alte Baoıris, die Parrhaſiſche Hauptftadt des Ars 
kaderfuͤrſten Kypſelos (f. oben Bd. 2. ©. 63. dazu 
Nikias "Apzadırk bei Athen. 13, 609. das Darchals 
ſche Kaftell Köyera kommt auch bei Steph. Byz. vor, 
und die Keıyelıxar zöves, Pollur 5, 5, 37. 40. ſchei⸗ 
nen bavon benannt. vgl. auch Waffe ad Thucyd. V, 
33.), was auch dadurch beftätigt wird, daß nördlich 
bavon Bathu-Rheuma, auch nad) ben Sagen ber Ums 
mwohner, das Bathos des Pauf. if, Meyardno- 
ders ift unverkennbar Sinano, durchſtroͤmt vom Helifs 
fon, der 20 St. öftlih von der Stadt in den Alpheios 
fallt. Schr. Pauf, 8, 30, 1. oradioıs änarepu Me- 
yakonolırav 708 derrsog K(elxooı) xareıoıy eig Tor 
’AAGerdr. vgl. 34,3. Zunaͤchſt vor der Stadt lag auf 
Tegea zu Aaodıxeia, Aadoxda nach Pauf. 8, 44, 1., 
vgl. Polyb. 2,7,3. 51, 3.55,2. Manfo Sp. 3, 1. S. 
311. Es lag noch in der Dreflis, Thuk. 4, 134. alfo 
in Mänalien, und da nad) Steph. Byz. «. v. Meya- 
Aönmodıs, bie halbe Stadt 'Opeoria hieß, fo 
fcheint zu erhellen, daß der Heliffon die Gränze mach⸗ 
te zwiſchen den Mänaliern und Parrhaftern. Die Kas 
fielle Kraipıov, » Pol. 4, 6, 3. und Td zard rdv Da- 
Asdv, 9,18, 1. find fchwer zu beflimmen, mie auch 
Kleomenes Weg nach Megalopolis Aber "Poirıov (nach 
Er, Zoirıov) und 3 ‘EAıxoövros. Plut. Kleom. 23, 
Einige Notizen für die Gegend find vieleicht aus“ fol⸗ 
gender von Fourmont in Karitena gefundnen Juſchrift 
zu entuehmen. - 
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Die Namen in 3. 2 und 3, heißen wohl IIoAderpa- 
wog 'Apıoravöpov, Eduapidag .. avog, — 05 'Idoon 
vog, Ilpusevos "Apıorodauon, ‘Ispov Immonpdreog ; 
liest man hernach Auviop nal Adparpı, fo wäre 
das. Ganze eine Dedication von Grundftüden an diefe 

- Gottheiten, deren Umgebung im. folgenden angegeben 
ſcheint: dp dontpag rar (6889) dmd vos Uvrioo 
[nard] =d9 poor Emg eig «dv xoılayyiray, (Schlucht?) 
sira iv 75 xolayyirg el; vav 5Adv wir dnl Avxd. 
oovpay, md Öl Apxrov ray 588» sis r&v Inereinr 
xal ind zäs Ixereiag dag eig war diü Nvrioo zei 
war bdöv ini wüg muerpas. Ueber das Ppthion fiehe 
oben Bd. 2. ©. 201, 1. 


„19, Die Gegenden, weſtlich van Megalopalig, 
jenfeitd des Fluſſes, in vieler Hinficht duch Spuren 
wealter Eultur die intereffantefien des Peloponnes, nd 
ugleich aud) die vertwideltfien, und die Anlage derfels 
en hat am meiften Mühe gekoftet: SHier bemerfe ich 
nur. Die Berakuppe Dieforti, auf deren Gipfel fi 
eine Füänftlihe Cirfelebne von etwa 10 Ellen Diem. 
befindet, 10 mio. hinabwärt aber bei Caftraco Ruis 
nen eined Dor. Tempels und große antike Vafen ges 
fanden werden, und nad) einer andern Geite hinab 
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zuerſt auch R. eines Dor. T., dann auf einer Fleinen 
Ebne ein Hippodrom, ift offenbar dad waldige (Polydn 
4, 7, 9.) Adzaror, vgl. Bb. 2 S. 305.5 bier ent⸗ 
fpringt auch, ganz wie Pauf. angiebt, der Plataniften 
als Hauptnebenfl. ber Neda. — Dann bat aber Pauf. 
8, 38, 2. Unrecht, das Lyk. vom X. ber Defpbna 
Uns zu ſetzen, dem es offenbar rechts liegt, wenn 
man von Megalop. Fommt. Diefes Heiligthum ift nach 
den Diftanzen bei Pauf. auf Hay. Georgios, (mo 
allerlei Spuren des Altertyums) "Axaxnoıov auf Dellis 
Haffan geſetzt, wa eine kyklop. R. Schr. bri Pauſ. 8, 
36, 5. Nuov uv Tüg 6800 mob. od ’AAYeoo rd 
ferne. Auaßdvrı 92 uer& dio x. ©. % Links von 
en Heiligth, liegt j. B. Xetragi, welcher Keraufion’ 
f&eint und zu den Nöpım opn gehört. "Weber ben 
Urfprung der Neda ift Pauf. feibft confus. Das urs 
alte (Apold. 3, 8, 1. Hyain Fb. 176.) Tpames- 
.goös. habe ich auf den Fleck des Kloſters St. Anas 
ftaſio, Karitena gegenüber gefegt, und bie Muinen 
bei Labda am Alph. für Oioa genommen, Ruinen 
einer andern Stadt in ber Nähe für Avxda 20 Pauſ. 
u. Polyb. oben $. 14. der es 200 St. vom Urſprung 
des Alph. bei Pegaͤ hinter den Einfluß des Lufios ſetzt. 
Dıyaria (Paullzja) und ber Apollotempel auf B. 
Kotylion (bei Baffa) find völlig gefichert; und-von-da 
aus vielleicht noch nähere Aufflärungen über die Umges 
gend zu erwarten, Für dvarspn Pauf. 8, 41, 4. iſt 
wohl dnardpo zu fr, Den B. ’EAdiov oder "ERasds 
babe ic) an die Meſſeniſche Gränze gefegt, nach einer 
Andentung von Rhianos bei Pauf, 4, 1, 4 


20. Sädlich von Megalopolid, In ben Alph. 
fällt der Kerilopotamo, weil Karnion, ‘mit dem der 
Koceridi, ehemals Gatheates, zufammenfließt; -der 
Urfprung des erftern beftimmt die Lage der- Randfchaft 
Aepytis; des Iegtern die der Kromitis, Kpauvog 
iſt offenbar das jegige Krane, mit alten Grundmauern, 
an der Gränzhöbe gegen Meffenien; das Hermädon zu 
Pauſ. Zeit 40 St. davon. Kpöuvos ald Arkadiſche 

. Sraͤnzfeſtung Xen. 9. 7, 4, 20 sq.. vgl. Kalliſthenes 
bei Ath. 10, 452 e. Denfelben Ort verlangte. Archi⸗ 
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dam UI. heimlich von Niloſtratos, dem Argiviſchen Kelbs 
herrn, Plut. de vit. pud. 16 p. 180. reg. apophth. 
p- 130, in bem Kriege DI. 106., in dem Sparta 
mehrere Megalopolitiſche Drte, 3.8. Heliffus, eroberte, 
Manfo 3, 1.. ©. 241. 245. (Schneider fegt die letztre 
Begebenheit zu früh, ad Xen. I, 1.) - Leondari, was 
Rouemont für Megalopolis hielt — darnach macht der 
jüngere eine übertriebne Beſchreibung von den Ruinen 
dafelbft, von denen Neuere Nichts gefunden — ift 
wahrfcheinlich Asöxrpa, welches ſpaͤter Megalopolitifch, 
Plut. Pelop. 20. Kleom. 6., (dad Graͤnz⸗ Hermäon 
war zu Pauſ. Zeit bei Belemina) früher Lafonifcer 
Gränzort war, Thuk. 5, 54. Ken. H. 6, 5, 24. wo 
bie Madeärız die Gegend von MaAala in Aepptis 
Pauſ. 8,27,3. if. Epaminondas hatte, wie man aus 
Dauf. ficht, Leuktra ſelbſt zur Aepytis gefchlagen. 
Spuren eider Ülinen Stadt 100 min. von Leondart 
bei ©. habe ih "Mıdda genannt, weldes nad) Kes 
nophons, Helen. 7, 1, 28., Andeutungen auf dem 
Wege nach Parrhafien lag, mit dem fih auf Sp. zu 
der Weg nach den Eutrefiern vereinigte, Wielleicht iſt 
aber MAAAIA zu cosrigiren. Die Wege in diefer 
Gegend habe ih im Ganzen’ zeichnen mäffen, wie 
fie. zu_Pauf. Zeit waren, vor Megalop. Erbauung 
lagen fie freilich anders. 


21. Was nun fchlieglih die politifhe Eins 
theilung Arkadiens betrifft: fo bin ich darin Panf. 
Angaben gefolgt, wo ich nicht beflimmt einen andern 
Zuftand in frührer Zeit nachmweifen konnte. Dad Ges 
diet von Megalopolis babe ich aufgelöst in feine Bes 
flandtheile, namlich 4. in Mänalien. Dazu gehören 
die Orte (Pauf. 8, 27, 3.) Alea (unbel.), Palantion, 
Eutäa, Sumateia, Afea, Perätheis, Heliffon, Dipsa, 
Lykaͤa Oreſtaſion nebft Ladofen, dazu Mänalos felbft, 
vielleicht auch BovxoAlav bei Xhul. 4, 134. Plm. 4, 
6, 1%. 2% Parrhafien, Lykoſura, Thoknia, Irae 

ezus, Akakeſion, Malaria, Dafea, diefe beiden zw. 
Kal, u. Megalop., Profeis und Akontion unbeflimmter 
Rage, Da Thoknia auf der rechten Seite des Alph. 
lag, reichte alſo Parrhafien hier hinüber, und darauf 
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det ih, das Megalop. auf Donpeffcren 
n gelegen. Don Maenal und Parrhaften 
werden 20 (nach 1 MM, 40.) cum. nach Megalop. 
äufammengegoaeg. Im Pelop. Kriege zwang Laled,, 
feinen Grundfägen getreu,. Mantindie die Herrſchaft 
ber Parrhaſier aufzugeken; . im" Frieden DI. 90, 6 
ließ 28 auch die übrigen Städte, wahrſcheinlich bie 
Maenalifchen, frei, Thuk. 5, 81.: doch war hervach 
wieder Eutaͤa in Daenalien Mantineiſch, vgl. Plrk 
Ugef. 30. mit Kan. 6, 5, 12. ° — - 
kolonoi, Zötion, Charifia, Parı 
Knaufog und Ptolederma. 4. 
Leuktron, Kromos (in der Kromi 
3.) und die.unbel, Skirtonion mı 
Belemina nicht zu denken, ba t 
Herrſchaft Thebens (P. 8, 35 
Philippos Entfeidung (Manko. 
geblieben fi, Daß ein Theil 
fruͤhen Zeiten immer zu Meffenien 
2.89% 5. Kynyeier, E 
Aliphera. Dazu Tamen ferne . — 
Teuthis md Metbyhrion, die fräher zum. Ger 
biet von Orchomenss gehört Hatten (8,.3, 1.27.83, 
38, 8.); ob fchon im Beloponnefikhen ‚Kriege, war 
mir zweifelhaft, daher ich ihre Gebiete auf der Karte 
noch gefendert: was ich noch in einem und bem anders 
a gekhan, wa es zweifelhaft war. 7. Die Tripolis 
Fe li, (vgl. Steph. ©.) Dipdno und Nonas 
ris — von ber ich ſonſt nichts weiß, denn das 
Pogneatifche Nenakris Tann nicht gemeint feim — Die 
anf.unfrer Karte mit unausgefällter Schrift bezeichne⸗ 
ten Namen ſind ſolche, bie in ber Zeit des Pelap, 
ee keine faktiſche Bedeutung mehr Weiten. Dazu 
gebören die anen, bie indeß doch noch Herod. 6, 
127. von ben uͤbrigen Asladern genau trennt, hr 
Haupifig war nad mythiſcher Geriialogie Kleitor, 
Pauf. 8, 4, 3., die dortige Quelle, wohin Melampus 
die dronadupuara ber Proetiden geworfen, lag nach 
Eudor Wii, Steph. B. in. Ayania ; fie wohnteh nach 
Steph. in fiebzehn Gtädken, in Pagupolis (Herod. ai 
9.), an ben Graͤnzen von. Elis, & p· 88% alſo ik 
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Stoßua, Paul. 8, % 3., und Pigalia, 8, 41. 
* * AR ei une 
Fr * 177. —** mi. —— Im —8 
‚Ayanien un ar, , 
3. Pe Ua. am Ayan —— 
an den Apheidas, ——— eh, Tegt⸗ 
de, 8 Gau diefer Ehe hieß mod) ſpaͤter 254 
ea und den Elatod, deffen Gef iM 
* en hal ind am obern Alpheios pin. 
* 22% Lakonika. Der Weg den ©. und 
won Sinany nad) Miſtra gereiſt, iſt dek. di 
auf. üben Phaläfiä, auf igden Zall eine. alte Haupke 
, wie die Ruinen bardn zeigen, naher, Bi BA- 
Bra, 90 St. von Megalop. Pauſ. 8, 35, &,, babe ich 
nah tern auf-dbem B. Seraſia ang t; "Alyog, 
. ben > ur a air — 1:) auf deu 
ii Ind ei Ha⸗ 2; nahe Apvorog, “wo 
Wein wurhs — gm. 15. Athen. 1,.31c. 
. 10, 446 &.), über Agsppulo- Camps, woruud 
— Das Aduvaige bei Belbina (Plut. .4. 
— 4, 37, 6. 3 2 — lt, n "sei 
a gejegnen, up ermägnt, u eil 
Kourdoıor Polpb. 23, 1, 1.7, 6. —— 
39, 36, 3.) gehört in dieſelbe Gegend, Eurotas, 
&re, (Bönas, Etym. 218, 19.) entferirigt an "a 
aiierieibe gegen Arfadien bei den R. eine: Jempe⸗ 
Asvaridı, Str. 343. Paufı 8, 24, 3. 
Bei, 2, 84, 3. Iordra (dv Tpimöher, Pol: 
“A, 7. dgl. Liv. 35, 27.) babe ich nach ben ” 
Veribolin gefigt.. ‚Die Zmpirig gegen Parrha 
‚hub, 5, 33., Bad Ken. 6, 5, 24. in ger Mitte zwis 
fen der Straße von Tegea und der über Leuttra. 
pol. Diod. 15,. 64. Steph. Bi; ft Megalopolis 
laͤniſch, wie ich aus Em. H. 7, 4, nehme. Die, 
„ wbun ’Id» ift aus Zen. 6, 5, 22., Au r bie wpood- 
* Bong der Ivodußoros Aayarırk genauer, fpricht als 
Diodor. Ueber dig-Lage von la, Zeiinoia, 
Isıdya m die Haupiſtellen außer Pauf. bei Doipb. 
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nauere der Erigl. Meifenden, dann ein Plan unter ben 
hr infchen Papieren, und ein freilich t fehr zuver⸗ 
iger in Fourmonts Reife zum Grunde, deren Tert 
aber auch mandye nünfiche Details gieht. Auch 8. du 


Boe. Karte baut bier auf eine Aufnahme von Fau⸗ 


vel. Ueber bie zouns oben &.48,, wo no Binpunus 
fügen, daß Pitans grobes zo beißt, bei. Schol 

weh. 1, 2%0., F Limna dad Aruvatov xopiov co 
Pauf. 8,16, 6. iſt; ich habe * eſetzt nach der 
Annahme % 51, 2., die fi mit —X gut vereinba⸗ 
ven laͤßt. Vgl Barthelemy Anach. 41. n. 5. wd aber 
viel Falſches vorkommt. Der Stoiker Arkoſilas war 
aus diefem Pitana nach Solin. 7, 8. Da bei Pitana 
die Orte Denus, Onogla und Stgthmaͤ lagen, Alf, 


3 erfle, wie aus 
I oben €, en. ar 
fe byka Tag, fo il 
wal ie Xiafa_ firömende 
Ba oßen Blöcken ohne 
Bir e über die Tiaſa 
ſelb uſ. Athen. 4, 139. 
dgl. u erfennen. Die 
Bri ner von Fourmont 
dab jr. tm 3. 1027 n. 
Ch », zum Theil der 
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‚opds genannt, lag nach Mut. Lornas Lac. ap. p- 
Be der Akropolis (dem Ybchften ber Hügel, auf 
und an dengn die Stadt 100). mit dem 7. 

Tisfos, und nach Pauf, 3, 44, 1. wenig oͤſtlich dom 
dem, noch zum Theil erhaltgen, ſchoͤnen Theater." Na 
Amykik führte wohl die Hyalinth. Straße Atb. 
173 £. Im Uebrigen iſt der Plan nach Pauſ. seid 
net; auch find darin die, fpätern Mauern angezeigt. — 
Bie nevrerndgos Athe 7, 38 0. Barbofthene Lin. 
Das MeveAdipv von SP xur& yeıiepırag dvarodig 
Yolyb, 5, 72., der über die pbyſiſche Rage Sparta 
' der Hauptanltor. Der fefte Punkt anterhalb Sp. am 
Eurotas nad) 4,24 5 — 
33. 3w. Sparta und Sclavochori, bad wenn 
nicht dus alte Umykla CAuızAnov im Mittelalter) bi 
nahe dabei lag, fand Pap. Gran eines elliptiſches 
Dromos, des Hippodrom beim T. des Gaiaochos, 
zen. 6, 5, 30. Bon dem Schatzhauſe bei Banbin 
am Eurotad. f. oben Bd. 2. ©. 9% & Dim. Ge- 
inyn 5md Bhawıov odpepg EAnv, Koluth. 225. 5 Uber, 
das Phöbkon oben Bd. 2. ©. 92. Das inure,' Ms 
liche und füdlicge Lakonifa ift, der unbekannteſte ‚Schal 
ded Peloponnes; was Morrit (Malpole Mem. 1.7P 
33.), Gel, Pap.,' Yaubonc, Melerios geben, I 
benugt, mehr Licht iſt von Leute’ 8’ Soignat zu eis 
warten. Die 14 Stunden von Wiſtra DW Helos bei 
©. mäffen Hein fein (auch hat Vdc. nur etwa 10), be 
Gytheion Str. nur 240,68. von Sparte ſetzt, 30 m 
p- die tab. Peuting,, bei Polyb. 5, 18, 3: if für 30 
. wohl 300 zu core. — Fuͤr die Hüfte geben. Edi 
Pauf. fehr zufammenbängende und wohl Nölein 
mende Angaben, dieler von Lahdreifug, jener wen 
Seefahrt (vom RTaenaron Bis Eurstas 240 Gt. nad 
der richtigen Lesart des Parif. Cod. son da Bid 
Onugnathoͤs 280 St. von da bis Malen St, 
wie man leicht heraudrechnet). — Diele aben 
no die alten Namen (Kardamyle⸗-Skardamula, 
Leuftra= Loutro, — das Inſelchen bei Pephnos⸗ Pelno, 
Detylos digammirt BEITTAOZ f. oben G. 112, % jegt 
Bithlo), zu denen auch der Hafen Achilleios zu iechuen 


° 


je Kallis oder Guaglio, ‚der gegenäbenitsgenbe: iſt dann 


. Mamathus, BaSd bei TevIpam heißt auch j. Mas 


thi. Kolokythia ( Kolochina 7) iſt aber nicht Gythelon, 
weil es zu ſuͤblich liegt; vielmehr iſt Las in bieſer 


Gegen! finden. 
Die al vgl. zu 
Dauſ. — 
Palaeo Boc), 
von gu n, Lu⸗ 
tan d ephism. 
Gythaı sinafoß s 
Zrinifo _ 


Pi — . ‚(fo ſteht 
zum Beifptel in einem Griechifchen Gedicht de bellis 
Franc. in Graecia der Pariſer Bibl. du Roi 2753. 
Nov Tb uipog Taxavias xal udyun eig zd Aldog 
dxeioaı eig sa Birıxa xal si; vie Mawoßaolar) and 
wie es fcheint auch jeht. Im böhern Lande hält man 
Ierali für-Geronthrä. Die Nebenfläffe des Eurotas 
babe ich (wie B. du Boc.), fo viel räthlih war, nach 
FZourmont gezeichnet, AS Baiaı aus Zidn, "Hrız und 
"Agpodıoıag zufammengezögen wurbe, wurden biefe 
Drte nicht aufgehoben, ber erfte kommt noch bei Sky⸗ 
lag vor, ber -Iete bei Thuk. und Pauf. "Aypodır: 
bei Steph. B. ift We eigentliche Lakoniſche Form. 
Der feſte Drt dabei iſt nach Poppo Thucyd, 2.'p 
203. Koripra zu ſchreiben. Bei Etis hat B. du Bor 
Nuinen, bei BA ein MaldorEaftro. Mpollon auf 
Malen” ift Bd. 2. S. 249, 6, nachgewiefen, und es 
iſt nicht nöthig bei Thuk. 7, 26. mit Pöppo an Epis 
delion zu denken. Ueber Die Oſtkuͤſte Lakonikas vgl. die 
3,2. ©, 69, 4. citirte Reife. Styler giebt die 
Küftenorte ſonſi⸗ fehr richtig an, war nad "Emldaupog 
Aıgapn (portuosa ohne Zweifel) hat’ ein voreiliger 

ollſtaͤndiger, an das Argolifche Epidauros benfend, 
Meödva zugeſchrieben. — Won den beiden Gebürgss 
wegen von Go. nach Meffenien geht der ſadlichere 
burch ben Taygetonpaß Vortais (Porta), und dlefen 
ſcheint Pauf, gegangen; der-nörblichere über Kutchuk ⸗ 
Maina (Gibthorp.) Ueber die Dentheleatis- oben 
Bd. 2. ©. 147. Steph. Ardddrıos iſt berfelbe Ort. 
Zu Bd 3. S. 22,4, wo vom ben Peridken und 
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J . “or 

«pätern Ceuthewlakonen gehandelt, füge» Yes 
no zu: Jnſchr. finden fi won Taeusros —* 
mwors) Meine. p. 458. n..121. Polen. Thes. 2. 2 
1164. Pouqu. T. 5. p. 167. Leale bat mehree, 
thelß Tawapior i.mödıc, theild T. & mörıs begin 
nend; ebd. ift eine Inſchr. des age wor ' 

Yaxcvay zur Ehre des G. Julius Laco, Eusy! „ 
gefanden. worden (Keinef. 457. 120:-,Wan Dale p- 


295. ‚Pougd. p- 168. ole Mem. p. 466.), und 
eine für T. Haydio; Evdauo; 6 Zmaprı ers 
richtete, Die — Gytheion und A find 3 
von Geranfhr& und Detyloß „(BeirvAös) ©. 142,3. 


wo hinzuzufügen, daß Ephoren audio zuei Tängris 
ſchen Sir. Pat. p. 168. 169. vorfommen, Leale 
bat eine Inſchr. aus Lakonika ONHTQP AIOT 
DPAZIETZ. Merkgärdig iſt die Juſchs Hei Pov. T. 
V. p. 171. n. 13,. vag Asomatos ou, nes Süms la 
Magne, we bas xJoırc» Ta Aaze| Baıupzungreinen 
Unbekannten ehrt; die Stele abex Lwie % (int), 
wird befohlen, awadero (f Tapıas) sıs TFo po» von 
TlogJeudwves zov emı Tawa[po. Die-Eleuth has 
ben alfo hier den Namen Eu aͤwonier, ſie 
lächerliber Weiſe {ech s mal wiederholen, Angeeignet. 
Nechte Muͤnzen aus ber Zeit feutherof. und der 
‚Möpifchen giebt es nach Eefhkls von Yfine, Afopos, 
Boã, Gptheion, Lad; die von Zaleion und Kyı 
find zweifelgaft. . » \ ® 


24 Meftenien, Bon der Neda bis Medcne 
(Modon) der Landrueg 164/8. Stunden, ©.; ber reapd- 
ron: 300 St. Skyl.; die Entfi 8} jede ft zu 
ſehr ausgebehnt, zum Theil bur d der 
Peut., die 30:,m.:p. von Pylus na ethone bat, 
Asıdr an des Gränze,. Peridlenftadt, wie aus Wim 
9. 3, 3, 8. abzunehmen. Kunapmcia iſt Arkabie 
FEN einer a Fi än Dorifden T. 

Ur: wind gewöhnlich auf eb. Koryphafon 
fest, (vgl. Dufer ad Thuc. 4 2, "ws —W 
Navarins; aber lag urſpruͤnglich am & je dis B. Bes 
geles, Str. : Die Bucht ift hinlaͤnglich buch 

arten aus Venetianiſcher Zeit, auch B. Du Voc. Kar⸗ 
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te enu wänbete. Zparias im 
der M ©. U. 6, 2, 31.), weit 
wirklic Sphakteria ( Spariea), 
2 e en Bu liegt. 
r ı ſ. Stanhbope 
of Pla: as bin ich jetzt 
48 für Iten. a rc 
mer N don; von weicher Kor 
fung ı glet,. Fuͤr die Ges 
gend v ta: t 8. du 
yım 4 von Derguin. benukl, 


und der Karte, von . Morea - die. Veflimuumgen. won 
Chabert, die von Alt Navarin bis Koron reichen zum 
Alritas begimmt ber eigentliche Meffenifche Bufen Cagae 
"them. & 15.). - Moin, Ruineg bei Saratcho (B. du 
Bor. Karte); Phaneromipi ligt Koren etwas zu aah 
und hat feine Ruben. Wal. Aber dies Afine 3b. 2 0 
©. 155. Die Gegend vol Wald Thuk. 4, 13. Das 
jegige Koron iſt zmeifelschng das alte Kodepides, wie: 
die Diftanzen bet B. du Boc., Waubonn, Melet ere 
weifen, namentlich daß es von Rifi am Pamifos 7 
Stunden Kegt (Sibthorp.); Kopam aber (fo genannt. 
feit dee Erneuarung Meſſeniens) muß nad Str. und 
Pauf. dem usfufe des Pamifos weit näher gelegen 
haben; es fit in den Muinen Hei Petelidi mb MBallias 
da (B. du Bor. Karte) zu, erkennen. Ueber diefe 
Stanhope p. 28. 96. Die Lage von Kalapıata, Ka- 
Aauos, ift fehr bekannt; 4 Stunde db HN N. 
von Bädern Mömifcher Zeit, Sutro gegannt, etwas 
! weißer nördlich bei Bradabi ein Paldoc. mit R, einer 
alten Stadt auf einem Hügel (Morrik), ohne Zweifel 
Sorpin Vgl. über den Ort oben ©. 23. Bei Thul. 
wollen Manſo Sp. 4, & ©. 378. und Bredw zu 
ilmanns Weberfegung S. 43. Ovpea corrigiren, wo⸗ 

\ gegen Poppo Tiac. 2. p. 196- mit Recht ſpricht. Als 
Die ehemalige Gränze von Lakonika und Meffenien hab’ 
ih das Flüßchen Nebon bei Phari angegeben, nah \ 
Bd. 2. ©. 146. obgleich die Sage von Abia bei. 
Pauf. 4, 30,1. fe weiter gegen daß erftre Land rück. 
Epameinondas dehnte ⸗Meſſenien wahyſcheinlich ſehr 
aus; Philipp ber Maled. entfchied zwiſchen den · bei⸗ 


ven Gieaten Mer den Weflg m Yanıfes bei 
Bin € Str, 864. —X Zar. A. 4, 40. ae 
ug zu Lakonifa Phark (und Bann ade 
Fed 22.) und feihft Thuria, was aber nicht 
—* itherolakoaiſch, ſondern fo wie Kard Ars 
diatiſch war. Del Str, 8, 360. fließt daher der Ne 
bon durch Lakonika; daß er das Heiligthum ber gi 
Amnatio au bie Graͤnze ſetzt, geſchieht aud alter 
innerung · mug a er ein Katſer (wahrfcheint. 
Rber Bei. eb it der Graͤnzſtreite, wovon Tack⸗ 
tus) den Meſſenern Ales Bid zur 333 bei 
Serenia (X dal Delons bei Ebryties in Mainch gie 
en baden, “0% 


25, Ueber das innre Deffedien geben einige 
»  ogten bei-@, son Kalamata, Leondari, Arkadia 
und bei Pan. von Kon auf Ithome zu uMb von [74 
BR — —— ‚Re, * 
xa ter Koprdoıop, hal er, 
des Paldoc. Koffa "erwähnt, Aber rad Bindh 
mehr Auffhluß zu erwarten iſt "Avdavlar erfenhe ich 
iR Sandani, wo auch R. find,’ da bie — 
und bie Entfernung. von act St. von Dechslia Juzu⸗ 
Weffen (cheinen. ie Fa des Pamiſos, AO Gt. vom 
Meffene nad) Pauf., 50 nah Str. (wie fürr250 mit 
Primer zu corrigiren), 100 St; vom‘ Auöfluffe nah 
bemſ., tt durch die reichlihe-Waffermaffe, die der Fi. 
bald vom Entfiehn fährt, leicht erkennbar. Kleiſura 
am Paß nad Arkadien- und am Eingang bet Gtenys 
klarifchen Ehne von W. her kann Acpıorv fein (U 
wäs Oohov, Heſych aus einem Kommentar zum Schiffte 
Tatalog), Tlorixvr ein a jaläoc. auf dem Wege Fon da 
nach Sonftantido, iefer Gegend muß 38 
Andeutungen auch Ei liegen. en fehr 
ger Punkt 'ift die aus drei Halbbogen gufa— e 
Drüde über die Confluenz zweise Gebirge en, — 
fanbar der Leukaſta und des Amphitos bei Pauf., 
Kin die Wege von Keron fowohl al pariffia: Fr 
ren. Mefiene, 80 St. vom Ausflaffe des Pansifos 
mach Panf., vgl. Skylax, Tonnte auf unfrer Karte nur 
” gngebentge werden; die Debentehben 8”. 04 Darf Mass 


* 
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wxmatia befchreiben &., Odw., Gtanhope und das 

| Journal von ourmont, ber beſonders ausführlich über 
die Qu. Aepſydra if. ISoun jest B. Vourcans. 
Nach den Rayons oben $. 2. muß Ithome etwas mehe 

| weſtlich gefhoben werden, als auf unfrer Karte ges 
ſchehn. 

| 


26. Elea, "Hiıc die Stadt HE Palaͤopoli, von 
©., Odw. und Pas. befehrieben, nach denen aud die 
Gegend gezeichnet if, Die Akrop. heißt im Katoflos 

i, Belvedere. Die Statt liegt am einem Nebenfluffe 

Yeneios, welchen ich für dem Miros des Pauſ. 6, 
26, 1. Theokr. 25, 15: halte, der auch den Dribern. 
©. 362, 1. genannten Autoren wohl reflituirt werben 
muß. Kaftell Tornefe, Tow; 04,’ muß ziemlich auf 
dem Fleck des alten Ortes "Touiva bei Str. liegen, 
Ebiarenza, wo KvAAtn, das $ m. p. von Chelona⸗ 
tes nach Plin., pgl. Chandler. Ueber die Mänbung 
bes Peneivs Ptolem. und Meletios. Die R. zwifchen 
Eratuni und Kaloteiheb ſcheinen von Bovmpdoswor zu 
flammen; die bei Andravidi auf bem Mege Ga⸗ 

ini vom Meprosrruov, in dieſer Gegend andy 
5 Kaftell DvErov gelegen haben, Poiyb. 5, 95, 8. 
Die alte Zeftung Kunopoli mag. auf dent Platte von 
Opıoög liegen, das fräger Achaͤifch, dann Eleifh wer. 
Steph. B. _ Auf dem Mege von Dyme nah Ei ifh 
auch das Badd Sdop zu fuchen, mon dem Pauſ. 5, 3, 
3., genaue aber Sol. Plat, Phaͤdon p. 11. na 
Echephyllidas/ —ESE Komarchos und os 
handelt; Der 3. Stollit jest Sta Merik —R 
NAoxrdc ift keuntlich in R. bei Portes am Tſcheleby, 
dein alten Labon. Str. fragich ſetzt ed ans Meer, 8, 
339. 350..aber ift offenbandfrig. ©. Pan. 4. P.253. hber 
Peneios und deffen Nebenfläffe. eAcuas und Zrpd- 
wog: ſind nach holybios Jadicationen angejegt, ohne 
nähere Beftimmähg. : 


27. Bon Pyles nach Diympia ein Be 
vielleicht derſelbe an dem Theophr. de 16. Stein⸗ 
koblen erwählt, bei "Mpaxdeia am Kytherios vorhei; 
von Elis ebendahin dis heilige Straße Yauf. 5, 
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% 16, 5., 800 St. Tang nad PM. Pins 
* — 5. p. 164. Kubal,, nicht — 300 ua 


©tr., jet der Weg von Paldpoli nach Antilalla, den 


Ddw. genommen. Catacolo s oder Pondico⸗ Eaftro if 


‚offenbar das alte-Deia beim Cap Ichthys, ſ. Thal, 


2,25 und die Stellen bei Poppo Thuc. 2. p. 177%, 
deffen Unficht mir indeß nicht vößig-Har iſt. Einige 
Ri am Wege Einen die Stelle des. alten Epipa bes 
Be u der, ou Dim, erbäßnte Du 
eis iſt. 08 kann man Auen ER. 
auch OR A muß. bier, an ‘des Yelligen —8* 
liegen, f. außer Ag. Steph· B. Aszpivor habe ide 
auf. bie Stelle von Hag. Joandes, ine. einige Archi⸗ 


" tekturfragm., zwifchen ben Selgfgen von Pyrges ges 


fegt, : die theild wach Pas. Befchreibung, theild nad) 
ber $.1. erwähnten Carta della ant. Grecia gezeichnet 
find. Ueber die Mündung des Alph. (Rouphia) und 
bie Gegend nach Olympia hinauf hat 3. du Boc, eie 
wen Plan vow Foucherot benutt. Der T. der Art. Ye 
pheionia (Bd. 2. S. 375.) Ing nach Pad. Wermu⸗ 
thung gpf dem’ Fleck der Kirche der Panagia Rouphia. 
Uber Er oder Mipyaraı dgl. Weifel gd Diod. 
15, 77. Vie Heine Ebne von "Odvuria, (Antilalla,y 
iR ein Oblong, 11/4 mile von O. mad) W., von ben 
Heilen Ufern des Kladtos bis 34 dem Bade von Mie 
valle; gegen N. von Hhgeln begränt, (ed "Okvpigku- 
dv Ipogn Ken, 9. 7, %, 14.) und’ yw&r Dame Rlabeos 
sundchft von dem emifchen Kronion (Kroöpor ehemals, 
nad PfYlut, de Sluv. 19, 3. p-464., es konnte befes 
figt werden, en. 9. 7, 4, 14. md wird als Orts 
fehaft genannt, Diod. 15, 77.) mit dem Ausſchnitte 
eines Theaters, dabei Open der Thermen des Ha⸗ 
drian 200 Schritt vom Kladeos, 55 Schritt ſuͤdlicher 


" eines Tempels. Wegen S. macht der Alpheiss die. 


Gränze des Thals; jenfeits ftößt eine Reihewan bs 
ben, darunter Ber Zelfenberg Typdon, unmittelbar an 
ben Fluß Zwiſchen dem erwähnten T. und Fl. liegt 
der Hippobrom,-10 min.rvom Bach ARiralfa, 1388 3. 
vach Fauvel, 1410 nad) Po. lang; aber Stanhope 
zweifelt fehr, ob die erhaltue Ruine überhaupt ein 
Dippodrem gewefen, Dad Gyabion liegt ſuͤdliche⸗ am 
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. ff 8), 
Sie: (bei) nach, moc Im ), auf einem 153 


nari, 
Thuk. 5, 49., iſt gewiß nicht derſelbe Ort, ſonderu 
muß näher am. der Lalonifchen Graͤnze liegen. Ueber 
bie Pifatifchen Achtſtaͤdte (wohl Pifa, Salmone, Heras 
kleia, Harpima, Kykeſion, Dyspontion, Margalä und 
Ephyra) Orchom. ©. 362.; einzelne Theile gehörten 
äh zu Eis, wie Dpfpontion frhon DI. 4, Ghtegon 
ei Steph. B., das Ganze etwa feit DI. 50 f. unten 
Beil. 3. unter diefer DI. Ueber die Eleiſche TIepım- 
xls im Allgemeinen oben ©. 58, 2. — Es fehlt noch 
an neuern Routen von Olympia -nach Arkadien hinein, 
vamentlich nach Herde. Polyb. 4, 77, 5. vgl. Dion 
Chryf. citirt F. 1%. Papſ. geht nur bis zum Diagon 
(wobei zu bemerken, daß er fich von Arkadien kommend 
denkt; mit 6, 21,8. dpos 38 mpdg, fängt ein ganz 
neuer Abſchnitt an, und hernach muß man wohl fhreiz 
ben: xard vide, Iaßdrrav norandr ohne 4) Yan 
und Sibthorp geben den Weg über Kalle nach Pios 
phis an; Hughes rechnet von Olympia bis Andrungas 
na (wad nach unfrer Karte zwiſchen Aliphera und Ly⸗ 
koa liegt) 40 Stunden. \ 


28. In Zripbylien beſchreibt Pauſ. bios eine 
Strabe von Meſſenien Aber Gamitgn nach Plympia, 
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fienlich diefelde, die &% angiebt, Zur Orientiraag 

“Wa der Gegend halten wir feft, daß Madropolamo 
ber alte Anigros fei, weil die Eigenthämlichleit defs 
felben ganz übereinftimmt, und man noch die retten 
deg Anigrifchen Nympheu⸗entdeckt. Dantt wird ber‘ , 
Gmirne der alte Minthe, dad PaläoC, daran bie | 

iefte Zauındv, "Aonvn muß ganz in die Näde, and 
Bros Terpriuardg nach Strabon etwas höher am 
garoe angefagt werben. Wenn ein eifender am 
apropotamo etwas weiter binaufgebts wird er = 

Einfluß der beiden Bäche Alidon und Jardanos 
deufelben, vielleicht felbft Die Reuͤmmer der alten Stadt 
Xöa finden, Pauſ. hat diefen Weg zu ma von 
nachläßigt, Die alten Angaben über dieft Hyenb ſ. 

Orchomenos &. 372. Nur emenhire ich jetzt bet Str. 
"p. 344. uevabd I voö Acnplou xal od AADEOT 
=d lepbv zoe Zpmiov Ilsoedäros Edxarbvr vadlong 

circiter) &xar#pov Bufyov. Alſo der Tempel bes 

jamifchen Pofeibon, ficher auf ober bei Samikon, lag 
100 St. fowohl vom Mipheioe, als auch von Lepreomn 
Rach der tab. Peut. 08 Samilon 15., m. P. vw 
Diympia, 30 von Kypariffi. Von Adnpsor" wiffen 
wir außerdem, daß e8 S. vom Anigros, 40 St. vom, 
Meer, nicht zu fern von der Meda (Kallim. an Zeus 
38.),. lag, Es iſt fiber das Paldo&, von Piſchino. 

" Bena dabit ging Gell von Minthe 1 St. m.,- 
(Ddw. 268. 30m.) in der Nähe der Käffe, und "dann 
2 miles (Dbw. 1 &t.) aufwärts. Dabei MM ein 
Derf Sareng, in welchem wohl der Name der Quelle 
Urene liegt... Ferner fieht man äftlic) davon ein Mas 
laoC. Mofliga, grade fo lag Mdxıoroz. Zwiſcheu 
Maftftos und Herda fommt *Hrrerar., dal. Polyb. 
4, 77, 9. 80, 13., wo Almıdv zu corr. Die Aftopolis 

. bei der Meda 11/3 mile fäblih von Strovizza, 128 
30 min, von der Küfte, ‘SW. won Mafiftbs ,- iſt fider . 
Di6öpyor. Und Aulon bezeichnen die Ryinen in einem 
Suhlthal "(aöAdr) "32 min. -füblih von der Meda ; 
andre Ruinen wenig fäbliiher mögen "Ornopos anger 
dire. Aaaubrrift nach · Een. H. 7,4, 12. 29.’ Diod. 
14, 17. 15, 77. ſadlich von der "Aupapeıa und gegen 
die Onduge Arkabienß ya ſetzen. — Auf dem Wege 
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son Samikon nach Olympia lag Emstdeäs, und’ dag 
Tempel 
w 6t, 
23,11. 4 
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29. Ich ſchließe auch diefe Beilage, wie bie zum 
erſten Bande, mit einigen Bemerkungen über Piole⸗ 
mäoß. Legt man den [ateinifchen Text und den Codex 
Toislinianus zum Grunde: fp findet man auch hier 
die Küftenorte nach Periplen erträglich richtig — 
net — nur befremdet die Kleinheit des Argoliichen 
Buſens — aber im Mittellande ift es ſchwer bie Ders 
wirrung zu loͤſen. — Wir. molles nur einige wenige 
Bewerkuhgen beifügen, die fiy bei der Qufammens . 
ſtellung des Ganzen nothwendig „ergeben. ei Schoe⸗ 
mus in der Korinthia muß man fchreiben: Länge Na; 
yo. Breite Ag. (Coisl. Na, y. Ag.) Die Emendatipn 
von DAroög ft S. 10. angegeben. In Achaja befrem⸗ 


. det ed, daß Ptolemäos Karte Helile von der Käfte 


entferat fette. Uber in Elis konnte fie doch nicht fa, 
falſch fein, daß fie Olymvia mehrere Meilen vom Al⸗ 
pheios enträcte; und man muß fchreiben: Länge Mn, 
yo (Coisl.) Br. As (As, 8 Col). Was für ein Nas 
we liegt in Kopurn im Elio verborgen? Typaneia und 
Hopania find aſs Eleifhe Orte angeführt, aber durch 
einen falfchen Längengrad nach Arkabien geräct, man 
ſchreibe bei jewem Mn, H. Br. As, y. bei diefem Mm 
H. Br. Ar, obgleich Die Breite immer noch zu ubrdlich 


ß 
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Lalonika fceint Bıdrduva zwilhen Aid und 
[0p08 eine Jnterpolation, da zwar Neuere, aber 


für Teprvia maß mat Tepdvöpaı, für Kosror 


rotas, und doch fchrieb er Velemina bei, weil er 
wußte, daß Curotas in ber Beleminatis entfprihgt. 
&rladien zu entwirren, halte ich für unmöglih, und 
son Pte Lande Hatte Ptol, ſo wenig deutliche Bes 
griffe als Btrabon felbft. Geh, Stymphalos if nichts 
anders als Kyllene. Im die Nähe ſegt er den Urfprung 
des Ulpheios, far den er vermuthlich auf feiner Karte 
den Labon anfah, tie auf) Neuere mehrmals geirrt 
däben, 5. 8. Meletio und Gibtherp. Mlaea an der 
Sränze von Megofis verändre ich in Alea, und Lhfias 
in Afea; mehr ſcheint für jegt nicht rathſam. r 
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4. Es mirde ofne Zweifel der Gelchichte der ie 

ſchen Poeſie bei den Griechen eben fo, wie ber My⸗ 

5 Yale am Vortheil gereiien, — an nice vi 
iffen n in ein engered Mei u 

und bie Nachrichten Aber den Sahalt der de mit 


wiffenfchaftlichen Forſchungen über Die here oder‘ 


fpätere Ausbildung ber Mythen zu comblniren fuchte, 
Ein ſchwacher Verſuch, ein auſpruchsloſer Anfang zu 


einem ſolchen Unternehmen foll Hier gemacht werben, - 


um Diejenigen zur Mittheilung aufzufordern, welchen 
veichere Sammlungen zu Gebote ſtehn, und vielleicht 
as) zur Auffindung einer Methobe ein weniges beis 
Jutragen, Die in mythologiſche Forſchungen mehr Si⸗ 
cherheit, in Utterariſche mehr Fuͤlle des Stoffes brächte, 


2. Plutarchos hatte Buͤcher epl Hpaxddovg 
iefchrieben, welche er felbft im Chef, 28. Frgm.. p.338 
"ktet; welchen Gewäßesmännern er darla als den 
laubwürdigßen folgte, läßt ſich aus folgender Stelle 
de Herod. mäl, 14. p. 298) entnehmen: Mon den 

alten und fageukundigen Männern haben weder Homer, 
noch Hefiod, noch Archilochos, noch Peifandros, noch 

oros, mach Alkman, noch Pindaros eines Ae⸗ 
gypuſchen oder Phoeniliſchen Heralies gedacht, fondern 
alle keunen nur dieſen einen Herakles, anſern Bdotier 
und Argeier: bei des wir zuerſt me bemerken, daß Poi⸗ 
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fondeo® feinem Alter mach gwifchen Mechiiedhes uud 
&teficboros geftellt, und Wanyafıs de zu jung ausge⸗ 
laffen wird. — Mber außer diefen Über 7 mehr oder 
minder ausfuͤhrlichen Dichtern benugte Plutasch ganz 
vorzäglid den Herodor von ber Pontifchen. Heras 
kleia (fe Heeren de font. Plut. p. 17.), von dem wir 
bier auße und zurädgehn wollen, da bie fpätern Be⸗ 
dendiungen der Zabel_hier für ums nur in’fo fern 
Werth haben, als fie auf ältre Bearbeitungen fihlies 

* gen laffen: Herodotos aber Vater ded Sophiften Brys 
fon (wie Weichert über den pollonius ©. 456. batz 
ethan,) und Zeitgenoß des Sofrates (mit befen 

n älern Bryſon zufammen lebte, &then. 11, 391.) — 
alfo älter ald die. Schule des Ephoros, jünger gis bie 

“ 2ogographie, eine intereffante Mittelftufe in "Ber 
handlung ‚der Sage bildet. Seins Erzäglung wer 
proſaiſch, wie die Der Eogsgraphen, gleich wahrſchein⸗ 
lich ausgeführter und betedter als diefe. 


‘8,’ Die Fragmente aus der Herablge, welche nicht 
immer von denen Ser Argonautifa leicht zu Icheiden 
find, wären etwa fo anzuagbnen: Bei Schol. Apollon, 
% er (in den Schol, vg. ift wohl zu fr. # ioro- 
pa ovapas wag’ 'Howödp wel Tüs dans. Bpßa- 

06 dd ioropei) erzählt Her. die Abſtaminuug der Tes 
leboer von Perfeus wie Apellod. 2, 4,”5. nur daß 
terelas dort Water, bier Sohn des hios if. Di 
irgeier nannte Her. "Anyscdas nad) Steph. a. v. 
zo: (mehr läßt. fih ans dieſer Stelle urbtfnehmen) 
aus Altern Dichtern. — Bei Athen. 11, 4748. vom 
Becher, xupyiorov, ben Zeuß der Alkmene Fauna Ges 
fsbent macıte. — Wei Schol. Theokr. 13, 9. dag H. 
bei den Rinderheerben des Amphitryon erzogen 
eel. Uebereinfiimmend mit Apollb. 2,4, 9, — Eberbd. 

66. 5. bebiente fih des Säpthifhen Pogens, vom 
Stkytden Teutares unterrichtet, nach Her. und Kallis 
mahos (Fr. Bentl, 365.) Dei Fruͤheren findet ſich 
diefe Erzählung nicht; es war dermuthlic eine Wentie 
fde. — When. 13, 556 £. % fürmängerte die 50 

. Xheftiaden in fieben Nächten. Nach Apolld. in 50. — 
“SB. Did, I 44 406 H. habe zwelcpal geraftz 





‚(einmal beim Mord der Kinder, dann nach dem des 
Iphitos). — Bei Tatian, citirt Bd. 2. ©. 442, 3., 
von dem Urfprung des Nemeiſchen Löwen aus benz 
Monde. — Bei den Schol. Plat. Phaͤd. p. 11 R. 381 
2. von Jolaos Beiſtande gegen den Krebs, ganz wie 
Apollod. — Sch. Up. 1,123. H. bringt den Eber 
bis an bie Thore von Myken. — Sch. Pind. D, 5, 
10, Er gendet die ſechs Altaͤre der zwölf Isol adı. 
Bapoı zu Diympia, welche Her. einzeln nannte. — 

ieran ſchloß fi) wahrſcheinlich die Angabe der Gro⸗ 
jedes ‚Heben auf 4 wüztıs 1 Fuß, fo daß zu J. 4, 
87. (vgl. Tzetz. zu Lykophr. 662, und Chil. 2, 265.) 
gu ſchreiben wäre: ‘Hpddnpos yoör dv OArtmıad- 

3. (im Alympifchen Agon) Prod Tüv Mur adrdr 
epırretein, dore zb dAoy odua wnydv eivar reocd- 

p x 


po» xal nodss Denn ed beftimmten die Alten die - 


GSroͤße des H. aus dem von Ihm gemefinen Olympis 
ſchen Stadium. Gell. N. A. 1, 1. wo ſchon Pythago⸗ 
ras dafuͤr citirt wird. Vgl. Solin 1, 88. und Apd, 
2, 4, 9, wo Herodor die Quelle fcheint, Dom Amas 
zonenfampf bei Plut. Theſ. 26. mit Pherekydes 
aud Hellanikos übereinftimmend, vgl. Tzet. zu Lyk. 


1332.: Xhefeus fei nach Herakles für ſich nach dem-. 


Xande ber Amazonen gefhifft. An diefen Zug Inäpfte 
der Heralleote ohne Zweifel bie Sagen feiner Vaters 
Kadt am, vermuthlich auch hierin die Quelle des Apbd. 
Bon Idmon, Born 2b 8, Schol. Apoll. 1, 139.5 wie 
ex im Lande der Maridndyner ſtarb, zu 2, 815.5 über 
fein Grgb auf dem Markte von Heralleia, zu 2, 848, 
(dgl. Heyne ad Apd. Obss. II. p. 357.). Don Lykos, 


Daffylos Sohn, dem Mariandynierkönig, Schol, zu 2, 


752: vgl Weichert a. D. ©, 174. Darin wi Her, 
son andern Sgraieen ab, daß er auch die Heraufhos 
kung des Karberos nach Herakiein ſetzte. Sch. Up. 2, 
856. vdl. Dionyſ. Per. 788,5 daß auch dies Herakleos 
wife Sage war, lehrt die Bd. 2. S. 419, 1. anges 
führte Münze, und das Weihgeſchenk Pauf, 5, 26, 6. 
— Am zehnten Buch handelte er von dem Zuge zum 
Seryoneus; bean in diefem kam eine Gevgraphie Ide⸗ 
riens vor, aus Konfantin Porphyrog. de adm. Imp. 
1, 23. aufgenommen in die Yndg. des Stephanus 


1. s 
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Byj . ».v. 'Ißnplar- 7d Ad TBngexdv yevog Tooro, due 
Paul olxeiv zu mapdkıa tod Audaron, dc 
svöuaoı dv yivos ddv zard Büha. mpärov uw ob 
dml zolg doydross olzoövreg zu npds Ivoudor Körn- 
vıg bvoudgorvran an’ dusivan 8 Hin mpds Boplar 
loxti Thüres, vera 38 Tapriawı, uerk {2 E L 
yon yer& 82 Maorınvoi, uerk 32 Kadmayol, Ixer- 
va 18n_6 'Pddavog. vgl. Steph. B. Kuvarındvu. Daq̃- 
vg. Es find einige Jonismen in der Stelle, aber man 
weiß nicht, wie weit man im Hineincorrigiren andrer gehn 
dasf. In der Geographie ber Gegenden fieht Her. eis 
was höher als Hekataͤos u. Herobot. vgl. Uderts Geogr 
2,2. S. 245 — 51. wo Herodor aber gu fpät erwähnt 
wird Auf dem Ruͤckwege Fam H. durch Italien, 
daher Her. die Penketier ald Ilsuxereig erwähnt. 
Steph. B. — Her. erwähnte auch die Befreiung des 
Prometheus durch H. (Sch. Ap. 2, 1248.) vermuths 
lic) auf ber Hefperidenfahrt; er machte auf ber Fabel 
eine alte Skyihiſche Gefchichte. So erzählte er audy, 
zuerft wie ich glaube, daß Her. bei Atlas Mantik 
und Phyſik gelernt habe, nach Klem. Strom. 1. p. 306 
a., bierin zeigt ſich nach meiner Meinung der Einfluß 
der Sophiſtik jener Zeit auf bie Mythenbehandlung. 
"Die Dienftbarkeit bei der Omphale erzählt Her. wie 
Apd., und gab an, daß deöwegen Heralles nicht habe 
am Argonautenzug Antheil nehmen koͤnnen. Sch. Up. 
4, 1289. Apd. 1, 9, 19. Heyne p. 356. Auch Apollodor 
läßt in der Erzählung der XThaten des Herakles Feiner 
Play für die Argonautenfahrt. — Sim fiekzehnten 
* Buch Fam unter den Wetolifchen Sagen auch die vom 
der Toͤdtung ded Knaben Eunomos vor (Athen. 9, 410 
-£); bier ift die Webereinftimmung mit Apd. 2, 7, 5. 
um fo bemerfenswerther, da fonft ber Name biefes 
Mundfchenten fo fehr verfchieben angegeben wird, — 
"Don der Befiegung der Dryoper iſt das Work Apvo- 
— — Ki fx —* Kor Di —8 
von Decalia er, wie Apd. erzählt zu 
Bd. 2. S. 412, 2. — Um Ende bed Lebens ließ er 
den Tbeſeus zum: H. gelangen vor ber Lapithifchen 
Kentauromacble; aber die - frühere Einweihung des 
Helden zu Eleufis durch Theſeus Verwmittelung, fo 
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I wie die’ Befreiung. des Thefeus aus den Hades, und 
ı wohl alle andern Attifchen Heraflesfabeln kamen bei 
ı  Herodor nicht vor. Plut. Thef. 29. 30. Dies hängt 
damit zufammen, daß die Gerberusfabel bei ihm ans 
ı Ders geftellt war und erzählt wurde. — Noch wird 
i ans dem Hten Buch die Hungerloſigkeit des Herakles 
angeführt (Proflos zu Heſiods X. und W. 40.), und 
ohne Nennung des Buches, daß der Held den Geier 
für das gluͤcklichſte Zeichen "hielt. Arift. Hist. anim. 
6, 6. 9, 12. Plut. Rom. 9. Qu. Rom. 93. Beides 
rg allenfalls placiven, aber: ohne gehörige Si⸗ 
t. 


4. Dergleibt man’ dieſe Reihe von Fragmenten 
mit Apolodord Erzählung, fo fieht man ein, daß der 
letstre den Conner feiner Zabel in der —8 dem 
Herodor verdankt, wenn auch mehrere Abweichungen 


ſtatt finden, beſonders da wo im Apollodor verwirrte 


und — Stellen ſind. Dem Charakter nach 
ſteht Htrodor den hiſtoriſirenden Mythographen ſchon 
fehr naͤbe; er ſchob geographifche und ethnographifche 
Excurſe ein, wodurch bie Mythologie ganz ihre Eigene 
thaͤmlichkeit verlor; er räfonnirte über Gteichzeiti keit 
mythiſcher Thaten; er deutete wunderbare, und feltfame 
-Sabeln um. — Was aber feine Quellen betrifft: fo 
mag er dad Meifte aus’ den Logographen, namentlich 
Pherekydes, oder unmittelbarer aus alten Epopden 
„aufgenommen und verbunden haben, Manches aber 
brachte er zuerft aus Lofalfagen hinein, namentlich) die 
» Abentheuer in feiner Vaterſtadt Heraklleia. Denn das 
von erzählte, ſoviel wir wiffen, Fein Fruͤherer, und 
gewiß nicht fo Beſtimmtes und Einzelnes. 
— 8. Unter hen Logographen kommen wir zuerft % 
Pherekydes: deſſen Sragmente Sturz ziemlich volls 
Rändig gefanımelt hat, daher wir und hier mit um fo 
karzrer Wndentung begnägen dürfen. Die Toͤdtung 
des Elektryon durch Amphittvon wurde wie bei Apd, 
2 4, 5. erzählt, wenig abweichend von Hefiod Schild 
B. 10: Fegm. 12. p. 103. Sturz. Mom Zuge 
en bie Teleboer wie Apd.; und, dem Becher, den 
ER der Allmene gab, „wie Herodor, bei Ath. 11, 
. 30* 


. 


2 
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ZIAR. Kram: 12. p. 13. Hier ſcheint ſich durch Pher. 
die Erzählung feſtgeſtellt zu haben, ber man hernach 
folgte. - Weber den Schlangenkampf bes kleinen Her 
citet Apd. den Her. Auch wirft bei ihm H. die 
Kinder der Megara ind Feuer, wie bei Apd. (Sch. 
Pind. 3. 4, 104. Fr. 11. p 102 St.) Schade daß 
Apd. bie Namen nicht nennt. vgl. Kemferh.- ed 
Lucian. T. 1. p. 237. Von den Stymphaliden bei 
Sch. Apoll. 2, 1055. ganz wie Apd. ‚und zwar wohl 
aus Peifandrod. Don den Molioniden grgm. 47. St. 
Diefe Frgm; feinen nah Ath. 11. p. 474 £ Sch. 
Pind. 8. 4, 104. alle aus dem zweiten Bude. vgl, 
A. Matthik in Wolfs Anal, 1, 2. ©. 325. Im 
dritten erzählte. Pherekydes den Zug des H. m 
Erytheiat (gl. Str. 3, 169.),‘ unter andern, bi 
9. die Sonne durch feine Geſchoſſe bewogen, ihm 

das dcmes zu geben, auf weldem fie nach dem Unters 
gange von Abend nad) Morgen berumfährt, und daß 
ex damit nad) der Inſel über den Okeanos fergelte, 
den er ebenfalls durch ſein Eeſchoß zur Ruhe gebracht; 
bei Ath. 11. p. 470. Macrob S. 5, 21, p. 109. St. 
Apd. zieht biefelbe Erzählung ind Kurze zufammen, 
2, 5, 10. Davon ftand wahrſcheinlich nichts bei dem 
profaifcperen Herodor. Pher. hatte aber den Steficho⸗ 
208 vor ſich, nicht den Peifandros oder Panyaſis, bei 
denen H. ben Becher von Dfeanos- ober Nerceus erhält, 
doch wich er auch von jenem in einem" Punkte ab, 

"8b... ©. 425. Eben fo giebt vom Hefperibenabens 
theuer Apd. nur einen Auszug aus Pher., ‘feine Abs 
weichungen find zugleich Entftellungen der Fabel. Die 
Erzählung des Pher. (aus demſelben Buche nad) Mats 
thiä) bei den Sch. Apoll. 4,1396. iſt zufammenhäns 
gend und ſchoͤn; Nur muß mit. Heyne Uleeya Dis. 
paia 'corrigirt werden. Apd. bat aber einer 
andern Quelle bie Hyperboreer bei den Hefperiden unı 
den Kaufafos bei Prometheus (Pher. fet deu Prome⸗ 
theus offenbar an den Shöpunkt der Erde) Bine 
bracht, und ein Mbentheuer in Rhodos "eingewebt, 
welches nirgends weniger paßt. Den Emathion fegte 
wohl auch Pher., wie Apd., nach Arabien; benn bei 
Shot. Hefe Theog. 985. iſt die Angabe, daß von ihm 
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Emathia Heiße,’ nicht Pherekpdeild, 


Bietsdenien " 
Hher. erwähnte bei Antäos auch ‚ben Paldmon, 


Sohn des H. von ber Frau des Libyſchen Rieſen, 
Gturz.p 146.; er feste ihn nah Jraſſa an’ der Tri⸗ 
tonis. Pind. V. d, 183. Was aber Pher. hierin 
Quellen gehabt haben mag, iſt dunkel. Vom 
jäo8 hatte Peifandros gebichter, aber wohl nicht 

hr Ähnlich. Buſiris Lam, fo viel wir wiffen, in 
feinem Epos vor.- Einigermaßen fehwierig iſt ed, zwei 
Stellen. bes Pier. Aber H. und die Oechalier zu vers 
einigen, bei Sch. Od. 21, 22. und Sch. Sops, Trach. 
354. Sturz p. 185. 189., fo ſchwierig, daß Sturz 
annimmt, ‘her. babe von zwei Dechalieern Eurytos 
gefprochen, und Aehnliches von beiden erzählt, was 
doch hoͤchſt unwahrſcheinlich. Mich däncht: man mäffe 
von ber zweiten Stelle die Werte: "Ipıros d: dpuyer 
ei; Erßorar als nicht Pherekydeiſch abfondern, und 
dann bilde ſich folgender Zuſammenhang. H. fommt 
rd wdr dyava — unbelgnnt welcher — nach Oecha⸗ 
ja, welches bei Pher. das Meſſeniſch-Arkadiſche iſt, 
®. 2. ©. 413., und fordert die Sole für feinen 
Sohn Hyllos, Eurytos fchlägt fie ihm ab, H. raubt 
die Roſſe. Iphitos fucht diefe in Tiryns und H. wirft 
ih von der kyklopiſchen Mauer. Darauf folgt der 
Verlauf an die Dınphale; dann die Eroberung Troja, 
das Abentheuer in Kos (Schol. Will ZI. 14, 255.) 
eben fo angelnüpft wie bei Homer, und erft fpäter bie 
Eroberung von Dechalia., Dann wurde er König vom 
Diyten, in welcher Würde das Frgm. bei Anton. Lib. 
33. St. n. 50. p. 196. den H. fterben lift: woraus 
dehn folgt, daß in dem keiten Theil der Fabel, der in 
Theſſalien fpiekt, Apolld. nicht aus Pherelydes fchöpfs 
te. Wie er dieſe Mythen fiellte, wiflen wir niet. 
Nach den Schol. Pind. D. 7, 42. nannte er Tlepole⸗ 
mos Muster Aſtygeneia, Phylas Tochter; ziemlich wie 
Apd. — Im zweiten Buche erwähnte Pher. die Ab⸗ 
ſtammung der Dryoper, im dritten ihre Wohnſitza; 
Sch. Apoll. I, 1242. Wenn die dort gegebne Vrzaͤh⸗ 
lung befonderd aus Pher. ift, erzählte er von ben 
Dobfen des Theiodamas wie Apd. — Die Arge verließ 
Her. wach Kefiod und Pherelgdes gleich am der Mog: 


_i 


nefffchen Kuͤſte. Apb. 1, 9, 19. Sch. Apoll. 1, 1990. 
Si. p.182.° Doch zog er gegen bie Amaz. 06. 8.465. 


6. Hellanikos, Pherefydes Zeitgenoffe, ſcheint 
* In Feiner Folge von den Thaten des H. geredet zu has 
ben, wenn nicht etwa in den "Ioropiars, er erwähnte 
fie wahrſcheinlich nur 'beilänfig und oft im einer gewiß 
fen biftorifchen Beziehung. Wir Haben’ folgende Data 
aus ihm: Won den, Stymphaliden,‘ wenig ‚abweichend 
von Pher. Sch, Apoll. 2, 1055. St. From. 68. — 
Diomedes Roſſe zerreißen den Abderos, Liebling des 
9. Steph. B. "ABdnga. Zr. 108. Daraus Aipd, 2, 
5, 8. — Zug durch Italien, der Ruͤcklehr von Geryen 
eingewebt, ‚bei Dion, 9. 1, 35. Frgm. 107. Hell. 
leitete dabei den Namen Stalien von vitulus ab. — 
Den Aufenthalt des H. bei der Omphale führte er 
ſpeciell aus. Steph. Aucan. Fr. 111. — Mon dem 
Altar des H. Kadklmexog, von Telamon bei Xrojas 
Erflärmung errichtet, erzäplte Hellan. wie Apb. 2, 6, 
4. %z. zu Lyk. 469. Gr. 138. — Bei der Argonau—⸗ 
tenfahrt ließ er ihn Theil nehmen, und-mit allen Ar— 
genauen gegen die Amazonen ziehn, Sch. Pind. N. 3, 
64. Fr. 118. Statt des Hylas nannte er einen Thei— 
vmened ©. des Theiodamas. Sch. Ap. 1, 131. Fr. 
84. Den Kalybonifchen Knaben nannte er nicht 
nomos, fondern Archias. Fr. 52. — Mehrere von die 
fen Anführungen zeigen, daß, wenn ber einfache Phes 
rekydes fich firenger an bie alten Dichter hielt, und 
etwa nur um des Zufammenhangs willen hier und ba 
eine Luͤcke ausfällte, — Hellanikos ſchon mit größerer 
Freiheit den Mythus der Hiftorie und Geographie ans 
qupaffen werfuchte.* uch glaube ich, behandelte Hell. 
ie Xhaten bed H. zuerſt chronologifh, in_ feiner 
Schrift über die Priefterinnen von Argos. Es Hat 
nemlid) die berühmte Karnefifhe Marmortafel, welde 
H. Eonferration darftelt, die ünterſchrift: HPAZ AP- 
TEIAZ IEPEIA AAMATA ETPTZGEQE KAI AA. 
MATAZ TAZ AMOIAAMANTOZ ETH A. Das 
‚beißt: die Heiligſprechung des Heros durch bie Argeis 
iſche Priefterin gefchah im 58ſten Jahre ber Abmeta. 
- Die Alexandriniſchen Chronologen, aus ‚welchen Klemens 
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von Mey. fdbpft, Strom 1. p. 382. ,- in die Apo⸗ 
theoſe 38 Jahre nach dem Anfang feiner Herrſchaft im 
Myken vor fi gehn, wilche fie wohl erſt gegen Gabe 
feines Lebens festen, Eu auch hierin mochten fie ders 
felben Quelle folgen. enn daß dieſe chronologiſchen 
erechnungen zum Theil älter find ald Herodot, kann 
man aus dieſem Schriftfieller 2, 145. abnehmen. 

Bei Hefatäos Wehaublung der Herakiesfabel 
beziehe ich mich auf Creuzers Fragm. bistor. antigü. 
& 45.  Hel. erzählte die Bezwingung der Hyder (les 
ias HA. 9, 23.), den Fang ded Erymanthifihen 
Ebers bei Plopbis (Steph. B. Fapis nah Salmaf.), 
beutete aufgellärt den Kerderod von eimer Schlange auf 
Zaenaron * 3,25, 4). Die Liebe zur Auge und 
ihre Schickſale erzählte er (Pauſ. 8, 4, 6. 47, 3.) æt⸗ 
was anders als Apd. Die Zabel von Gerponeus hes 
ſchraͤnkte er auf Ambrakien und Amphilochi, f. Bd. 2. 
©. 422, Dechalia ſetzte er nach Eubda, wie Krem 
phylos, und fuchte ben Pla genau zu beflimmen, S. 

"413. Mom Aufenthalt der Herakliden bet Keyr has 
ben wir ein Sragment mit Hek. Worten, ſ. Bd. 2, 
©. 54. Darnach war.feine Erzählung der legten 
Thaten des H. ganz anders als bei Yherefydes, und 
der des Herodor und Apd., der indeß Verfchiedenartis 


ges aufgenommen, entſprechender. 


7. Bir Tommen nun zu Panyafıs, been 
Bragmens wir erft einigermaßen vollftändig zufammens 
tellen- möchten, ehe wir über feine Quellen und Dars 
Frllungsart urtheilen. Panyalis, Polyarchos Sohn, 
lähte zur Zeit der Perfiichen Kriege (72, 4. Enfeb.). 
dgl. Näfe Choeril, p. 14 sg. Die Nachricht, die ihn 
Dheim des Herodot nennt, gewinnt dadurch an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit/ daß er Halffarnaffeer und Samier ges 
nannt wird, Duris bei Suid. Hardacız, vergleiche 
Suid. s. v. ‘Hpddoros, und ebenfo Herodot auch etz 
nen (Theil feines Lebens in Samos zubrachte. Yan. 
ſteht ſonach in der Mitte zwifchen ‘der Kunftdichtun; 
des Antimachos, und der einfachen Sagenmittbeilung 
der legten Cykliker, deren ſchon verglimmenden Funken 
er durch eignen Obem wieder zur hellen Flamme ber 
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fo bie Al den 
ee nf ’ —ER Fr ul. 
auch Dion, RD [3 der. 7. 2 Bl R. ud 
Wenn anze Werk am chern und DO0O 
Derfen beſtand, fo mäffen made benheiten befons 
ia der Mitte mit großer Ausführlichkeit darges 
lellt worden fen, da bie aufgegebnen Kämpfe ſchon 
erſten Buche enthalten waren. Ich glaube, daß 
Pan, dad von Andern behandelte kurz zufammenfaßte, 
aber früher wenig benugte Sagen, wie des Helden 
Aufenthalt in Lydien, mit frgigebiger Phantaſie ands 
fpann, Von N. Kndermogd erzählte er eiwa wie 
Steſichoros, aber anders als die Thebaͤer, Pauf. 9, 
11, 1... Vom Nemeifchen Lömen bewahrt Sieph. B. 
© v. Bepßoa zwei Merfe ans dem erſten Buche: 


* . Adpua we Sipsiov Beußwirao Aoyrog, und 
* Kal Bsußrizao neAdıpov Agua Adovwas; 


von heibden ‚aber iſt e nicht nothwendig, daßs ſie in der 
Beſchreibung des Kampfs ftanden; fie können gelegente 


lich vorgefommen fein, . penn von H. Tracht Die Rebe 


war,  Diefe war bei Pan, Keule und Loͤwenfell. Bei 


der Hydra erwähnte er auch den Krebs; aber daß ihn 


9. ſelbſt zertraͤt. Eratoſth. Kataſt. 11° Darauf 
folgten die andern d9Aoı. . Und zwar wurde der Zug 
gegen Geryoneus noch im erften Buche erzählt; : 9. 
erhielt den Becher zur Ueberfahrt nad) Pan. von Nes 
gas. hen. 11, 469 d. vgl. Macrob. S. 5, 24. und 
über andre Umftände der Erzählung des Pan. Bd. 2. 
©. 425. Beim Heſperidenzug webte Pan. vermuthlich 
zuerft dad Abentheuer ein, wo Heralles geopfert wer⸗ 
ben foll, wie es die Jonier bei Herod. 2, 45. erzählen, 
work 9 Inıdervar Adyav neupora, TokAäg 38 
vocoddag dpves. Athen, 4, 172 d« Daß er ſchon den 
Namen Bufiris Fannte, wird nicht 'gefagt ; herekydes 
nannte ihn ſchon fo. Panyafis beichrieb. ‚den Kampf 
mit dem Drachen, woraus man fpäter das Sternbild 
Engonafin machte. Hygin Poet. astr. c. 6. p. 369 M. 
Echaub. ad Eratosth. 4. p. 77. Aus dem dritten 
Buche find die Merfe bei Athen. 11, 498 b.: 
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Tod xepdras aprrilpa ueya» xpurelo, Paswör 
ondnpous alvduevog Yaulaz mösov hd Inwe- 


‚und baran fchlieft fich wahl die Aufforderung zum 
Triyken an, welche aus Stobaͤos und Athenäos Brund 
im 2. und 6. Srgm. ber Analecta, Gaisford Poätae 
Graeci min. p.469. 1.2. aufgenommen haben. Dabei 
konnte auf irgend eine Weiſe der Vers vorkommen, 
ben die Sch. Pind. P. 3, 177. ebenfalls aus dem 
dritten Buch der Heraklee anführen: 


aut fh’ & piv da wöimoo Tpoden Iups mocel 
Ovchyncgę 


in welchem Dionyſos jugendliche Kraft, wie die des 
Hermes im Hom. Hymnus, beſchrieben wird, Much 
das hestlihe Fragment: mpöraı uiv Xägıres 7’ ZIa- 
ov war süpdoves 'Qpaı x. .%. und das folgende bei 
th 2, 36 d. f. p. 138. 140. Schwgh., vgl. Klem. 
Al. Strom. 6, 622 b. Sylb., fcheinen aus bdemfelben 
Buche geſchoͤpft zu fein. Dann fragt fi nur, wel⸗ 
es Gaftmahl Pan. fo ausführlich deſchrieb. Wahrs 
ſcheinlich das bei Pholos, nach Stefihoros Beifpiel, 
Nur maß man dann annehmen, daß er dad Äben⸗ 
theuer mit den Kentauren nicht mit dem Fang des 
Erymanthiſchen Ebers verband, wie Spätere. Den 
Bang in die Unterwelt befchrieb Pan. ausführlich, 
und fiellte Theſeus und Peirithoos angefeffelten Sig 
mit viel Anfhaulichkeit dar. Pauf. 10, 29, 2. Ob er 
Die Dienftberkeit des H. durch Iphitos Ermordung 
motivirte, weiß ich nicht; daß fie ihm vom Pothifchen 
Apoll· verhängt wurde, habe ih oben Bd. 2. ©. 436, 
4. gezeigt, und einigen Verfen des Pan. ihre Bezie⸗ 
Hung auf biefe Knechtfchaft nachgewielen, ©. 437. 
Durch diefe Fam nun H. nad Lydien. Denn dag 
Pan. ſchon vor Pherek. und Hellan., Bd. 2. S. 450., 
die Sage von der Omphale behandelte, erhellet aus 
Sch. Upoll. A, 1149. Havdanıg Praıw "Hpaxda v0. 
oicarra dv Avdia zuysiv owenging And "TAAov voö 
noranod (dor 38 Avdias), zal dk radro dupard- 
govs Tod; viod; abroo "TAAovg zAndirar Man fieht 
® übrigens hieraus, wie damals ſchon der nationale Mys 
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thus fo ganz und gar verwiret war. Daran ſchließe 
man bie fünf Verſe bei Steph. ©. ». v. Tpeusdsig über 
Tremilos Söhne, die H. ohne Zweifel im Folgenden 
erlegte. Dem Zuge gegen Hippokoon von Lafedämon 
gehört wahrfheinlih das Zrgm. bei App. 3, 10, 3. 
Schol. Eurip. Alkeſtis 1. an: Ilavdanız, drs Tevdd- 
peov (Avkanoev "AczAnzıds). Won Hades u: Hera’s Ver: 
iwundung bei Pylos Bb.2. S. 444. Die Gründung der 
Dlynpifhen Spiele Fam wohl erft im elften Buche vor, 
Steph. ». v. Acaic. dorı xal ndpay Iliong, &g ar, 
dv "Hpaxielag bydenden. Bei Dechalia legte Pan. im 
Ganzen das Epos des Kreophylos unter, daher ihn 
Klemens des Plagiatd befchuldigt (Strom. 6. p. 628 
Sylb.); alfo fetzte er wohl auch dieſe Stadt nah Eus 
ba, und bie Eroberung wohl and Ende bed Lebens, 
wie Apd. Noch finde ih, daß bei Pau, Adonis vors 
kam. Heſych 'Hoinv vb» "Adayır TIayiaoız, und bei 
Apolld. 3, 14, 4. daß Adonis ein Sohn ded Theiad 
von bdeffen Tochter Smyrna fei. Sind diefe Erwaͤh⸗ 
nungen aus der Herallee und nicht aus dem Gebicht 
Jonika: fo bärfen wir wohl aud vom Pan, bie 
befannte Erzählung ableiten, wo Herakles ben Abonis 
als Feinen Gott flatuiren will, ©. Schol. Theokr. 5, 
21. Heſych und Suid. 0582v iepdv. Daß Demeter zu 
Eleufin, Triptolemos Vater, gefommen fei — Apolid, 
1, 5, 2. — ſtand wohl in den "Iovızois. Noch iſt eis 
niger Vollftändigkeit wegen zu erwähnen, Etym. M. 
196, 34. v& nedia, core, nddıLla, Baıdia Tlantaoız. 
Die Sch. Veneta et Wassenb. ad Iliad. 7, 591. Bas 
ben BioA« und hernach Bira, welches letztre wohl das 
richtigere ift. cf. Heyne ad 1. 

8 Ueber Stefihoros Geryonis mögen wir 
und noch karzer faffen. Er behandelte einen epiſchen 
Stoff Weile, quippe qui carminis epici gravitatem 
Iyra sustinufit. Man thut gewiß nicht Recht, wenn man 
die Fragmente in eviſche Herameter zu bringen fucht, 
wenn ed auch mitunter mit wenigen Veraͤnderungen 
geht, da die borifchen Maaße ber I’ngvori;, fo wie 
ded Enfomion der Helena, vom Herameter nur wenig 
abwiden. Als Lyriker hatte er in der Behanblung . 
und Anordnung größre Freiheit. Der Hauptgegenfla: 


‚ 
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war ber Bug gegen Gerponeus; bie biefen betreffenden 
Stellen des Dichters find oben Bd. 2. ©. 424 f. ans 
gnandı worden. Epifedifch waren vermuthlich andre 

Ibentheuer des Helden eingefchoben. So bie Ermors 


. bung der Kinder ber Megara; das Gaſtmahl bei 


Pholos, worauf ihn ber Becher bringen konnte, nebſt 
der Kentauromadhie, bei weldyer auch wohl dad Arla⸗ 
diſche Pallantion erwähnt war (Pauf. 8, 3. Suchf. p- 
20.), dem daß er etwa den Euandros aus Pallantion 
auf dem Zuge durch Stalien erwähnt babe, iſt nicht 
glaubfih; — vielleicht auch die Gründung ber Diymms 
pien (Gtrabo 8, 356). Steſ. war ed nebft Peifan« 
dros, die zuerft den Herakles mit Loͤwonhaut, Bogen 
und Keule ausftatteten, ſtatt der vollen Heldenräftung ; 
es bezeichnet diefe Einzelheit aber eine durchgehen! 
veränderte Darftellung der meiften Mbentheuer, 


9. Was den Peiſandros betrifft, fo iſt zum 
Grunde zu legen, was Heyne Exc. 1. ad libr. II. Ae- 
meidos beigebracht hat, namentlich zur Unterfcheibung 
des Altern Dichters des Namens, des Kameiraͤers, 
den man gewöhnlich mit Suibas gegen’ DI. 33. fett, 
von dem jängern Karandener im 10ten Jahrhundert 
der Stadt, Diefer dichtete 26 oder mehr Bücher Apo- 


"wnöv Seoyauılr;, jener eine geralike, von ber ein 
gl. 


zweites Buch citirt wird, Vgl. Fabric. Bibl. I. p. 
590 Harl. Weichert aD. p. 240. , Die Fragmente 
ftellen wir etwas vollftändiger zufammen als Heyne. 


Was Peif, von H. Keule und Lömenhaut fagte, if 


oben ®b. 2. ©. 444. bemerft. Wenn auch das bei 
Eratoſih. Kat. 12. aus Peif. ift, daß die Erwuͤrgung 
des Löwen der erſte Kampf bed Helden. war: — fo 


-Tannte er die vorhergehenden Böntiihen Kämpfe nicht, 


oder ftellte fie anderd; Dies beftätigt her Schol. ad 
German. Arat. Phaen. p. 114. Pisandrus Rhodius 
refert, eum (leonem) ob primos labores Herculis 
memoriae causa honorifice astris sllatum.. CH Hygin. 
Poet. Astron. 2, 24. p. 399. — Pauf. 2, 37, 4. von 
der Wielköpfigkeit der Hydra. — Sch. Pind. D. 3,12. 
(e cod. Vratisl. Boeckh) aus Peiſ. Pherek. und einer 
Theſeide Aber bie goldgehdrnte Hindin. Pauſ. 8, 22, 
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"A von ben Stymphaliden, daß fie H. bei Yeif. bios 
mit bem Schall einer Klapper vertrieben. vgl. Pheref, 
— Ein Brom. aus dem zweiten Bude über bie 
Fahrt nach Erytheia f. oben Bd. 2. ©. 44. Bei 
der Hefperidenfahrt: wahrfheili Fam Antaͤos vor, 
nnd ed wurden Kyrenaͤiſche Gruͤndungsſagen einges 
weht (vgl: 8b. 1. ©. 346.). Sch. Pind. P. 9, 188. 
svouer 38 abrh (der Tochter des Kibyerfürften -Antdos 
gu Stafa) Adante, 8; Pncı Hsio. 6 Kauspeis. Mom 
Heiperidendrachen Radon bei Schol. Apoll. A, 1396. 
weöroy Ileioardpog vmelhnder be His yüs Fererä- 
dar, Die folgenden Stellen Toten bei den Akte 
gen Sie oder .ba eingefchoben fein. Moss od zapk 

öpoıs aus Peif. bei Heſych (mo_ bie Erflärer 
mit Unrecht einen Komiker Peiſandros erfinden), konnte 
bei dem Abentheuer bei Pholos vorkommen, welches 
wohl ſchon Peif. mit bem Erymanthiſchen Eber ver⸗ 
band, Ueber die warmen Queilbaͤder in den Thermos 
pylen oben Bd. 2. S. 427. Os ↄiusoię zal Yeddas 
Smdp Yoxüs kyogedeww Fonnte recht wohl in der Ges 
ſchichte der Kerfopen vorlommen. Daß auch Deine 
neira vorfam, iſt and ber von Apd. 1,85 5. aus 
Peiſ. erwähnten Genealogke klar. Ob der Dichter bei 
bem Aufenthalt des H. in Theben Oedipus Schickſale 
erzählte, oder eine befondse Osdımodia ſchrieb, ift aus 
Schol. Eur. Phoͤn. 1748 noch nicht klar. Von den 
Stellen bei. Steph. ®. hat fon Meurſ. Rhod. 2, 11. 
nachgewiefen, daß fie unferm Peif. nicht angehören, 
ba biefer nad Sud. nur zwei Bücher ſchtieb, dort. 
aber ein zehntes und ein vierzehntes citirt wird, 

Aus dem Gegebnen find ungefähr folgende Refuls 
tate abzuleiten. Erſtens, daß Peif. ſich hauptſaͤchlich 
mit den eigentlichen .«IAons befkhäftigte, und darin die 
Erzäplung ber Nachfolgenden zum Xheil_ feßfehte. 
Das Epigr. Theokrit 20. betrachtet Iyn ald ben ers 

"den, ber den Sohn beö Zeus, den Loͤwentoͤdter, 
barftelte; und nach ben Nachrichten, daß er dem H. 
zuerſt Löwenfell und Keule gegeben, mögen wir eine 
getwiffe Neigung zur Schilderung einfacher und Fräfti- 
ger Natur in ihm vorhersfchend annehmen. Die Bdo⸗ 
tifchen und Dorifchen Keldenfabeln ließ er wahrſchein⸗ 
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lich gauz aus, und veahrsitete fo überhaupt eine ſehe 
verfchiebne Unficht des Heros von der biöher gewoͤhn⸗ 
lichen. . Die Fabel von Antäos nahm er zuerft and 
Kyrenaͤiſchen en auf, worin ein nöthigender Grund 
liegt, die Mbfafjung feines Gedichts nad) Olymp. 37. 
zu feßen, obgleich Sutdas DL 33: als fein Zeitalter 
angiebt. Die Kenntniß der Lydifhen Babel von H. 
und Dmphale. möchte ich ihm mach. nicht auf Lydus de 
wwagistr. 3, 64. p. 208. Erwähnmg der Avdol xpvvoxt- 
wor; aus Peif. hin beimeffen. Klem. Alex. Str. & 
. 628. Anſchulbigung, daß Peif. einen Pifinos von 
Bindos abgefrieben, lehrt und wenig, da wir von 
biefem Pifinos weiter nichts wiſſen; auch liegt vers 
muthlich ein Mißvenſtaͤndniß zum Gramde. Daß man 
in dem 24. und 25ffen Gebichte des Theokrit, und ber 
Megara unter, Dopfos Idyllen, Stuͤcke aus Peiſ. und 
Pachaſis vermuthen Mnnte, if feltfani, da jene Städe 
Dorifih find, und disfe Dichter dem Homeriſchen Dias 
lekt folgten. Much find: in der Erzählung mehrere 
Spuren von Nleraudrinifher Behandlungsmeife, — 
Dagegen: koͤunte in deme Bildwerke, das Heralles Tha⸗ 
ten in altem, wenn auch nur nachgeahmtem, Style 
Farſtellt, bei Wie. Pioci. T. A. tv. a, 7. die Crzähs 
lang ded Peifakdros übrig fein. 


-10. Bon Peiſandros rüdwärts wird bie Fors 
fung nach den Quellen des Heraklesmythus in. eben 
Yen Maaße wichtiger, alstie Nachrichten fparfamer 
find, Wie müffen jest auf Gedichte kommen, bie je⸗ 
nen-tänftlichen Iufammenhang noch nicht hatten, ſon⸗ 
Pa mehr bie einzelnen Sagenkreife für ſich dars 

"Rsten. , . 

Aus ber Herallein bes Lalebämmier Kindthom, 

- gegen Ol. 5. (vgl. Weichert S. 239.), haben wir 
nur. eine fihre Stelle, Sch. Apoll. 1, 1357. de & 
Karol dunpe Zdooay ‘Hoaxksi zal duooaw ui Aft- 
buy dntoörres "Tip, za Ppovrida Fyovoı Tpaxe- 
Vlay Ark md dkeive naremıoFHvar 4P° "Hyaxkar vodg 
öunpevoayrag, Kıraldav isopei dv "Hpanısia, aus 
welcher "eine merkwürdige Cagenverbindung zwiſchen 
Trachinten und Kios herborgeht, die ſich auch in der 


Derwiſchung der Fabeln von Theiomenes. und Hylas 
— — — tut. Kin. ließ den H. wohl 
unmittelbar von Trachis aus nach Kios ziehn. Def 
er auch Heraklidiſche Genealogieen aufnahm, fahen 
wir oben aus Pauf. 4, 2, 1.; dabei kounte auch Ores 
fies vorkommen (2, 18, 5. Sch. I. 
3, 176.). 


"41. Wir kommen zu den Hefiodifhen Ge 
dichten über die Heraklesfabel. Schon in ber Theo⸗ 
gonie find folgende Hauptzäge: bie Geburt. in Thebes 
"(OnBaryevis B. 530.) 944. bie sorderre; dedior, 951. 
der Kampf wit dem Löwen, 327. ber Hydra, 313. dem 
Geryoneus, 288. 079. bie Befreiung des Prometheus, 
„529. die Vermählung mit der Hebe, 950. — An bie 
Theogonie wurden ber erhaltenen Claufeß' zufsige ges 
wöhnlich die Eden angefungen,* welche auch Herakles 

ung von einem Gytt mit einer ſterblichem Frau 

en mußten, ſchon vor Heſiod Kardloyos 
yovasmsy exiſtirten, welche Alkmene als Mutter bes 
Helden prieſen, ſieht man aus Ob. 115 265. nach der 
Bemerkung Heinrichs Proll ad Scutum p. 62.; ans 
den SHehodifchen aber if, wie. jest wohl allgemein 
anerlannt wird, der Unfang der "Aori; ein Stuck 
. Werd 1—56. .Schol. Ald. p. 40. Hein. Daß ven 
der Erzählang in diefem Cdenfragment die Pherekydei⸗ 
ſche wenig abweicht, ift oben bemerkt. Dagegen, ers 
gäblen die ‘Sch. vg. .ad Apoll. 4, 747, ben Tod bes 
Eleltrvon ganz anders, als biefes Fragment. Hier 
töbtet Amphitryon den Elefteyon, dort bie Teleboer; 
bier Bat Umphitryon bie Alkmene ſchon vorher zur 
Ehe, dort heirathet er fie orſt hernach: fo daß man 
ounehmen muß, daß: biefe Sage noch in einem andern 
aufonifchen Gedichte behandelt wurde, wenn jeme 
hol. ein genaues Ercerpt' geben. Nun ergählten-aber 
die Eden weiter die Thaten und Kämpfe des Helden, 
moͤglichſt wie es ſcheint die Mutter einmifchehd, wie 
das fchöne Bruchftäd bei Mpafios zu Ariſtot. Eth. 
Nilom. 3, 5. beſagt: 


S ziarov, Ü udia dh os movnpöraroy nal 
" dpısov 
* Zedg Ördevooe narip, und weiter 


Texvov äubv, Moipai ce movnpdraroy ab 
dpısov. 


Yuh Fam die gafllihe Aufnahme des Herakles bei 
Zelamon und dad Gebet für den Heinen Aias ungefähr 
fo vor, wie es Pindar 3. 6, 26. erzählt. Sch. ad. 
Am ausfährlichften aber wurde hier die Eroberung vom 
Polos .erzählt,, und hier laͤßt ſich aus ben einzelnen 
Auszügen und Ercerpten noch fehr gut folgende Dars 
en. Neleus will den H. vom 
Morde bes Iphitos nicht: fähnen und die Neliden bes 
bandeln ihn übermätbig, darum zieht er gegen Phlos, 
chol. Ven. et min. ad Il. 2, 336. Nel. hat zwölf 
Söhne, unter Ihnen den trogigen Perifiymenos, dem 
HPofeidon die Gabe der Verwandlung verlichn. Irgm. 
bei Sch. Apoll. 1, 156. im Auszuge Euſt. Od. 11. 
4685. Schol. vg. ad Od. 11, 286. So lange er 
Test, iſt Pylos nicht zu erobern, am Enbe aber tödtet 
ihn 9., von der Athena aufmerkfam'gemadıt, da er 
als Biene auf dem Joche feines Gefpannes fitt. Schol. 
Il. und poll, a. ©. Dann erobert H. Pylos und 
tötet elf der Söhne, nur Neftor entging, weil er bei 
den roffebändigenden Gereniern erzogen wurde (From. 
bet Steph. B. Tepnvia, Eufl. 3. 2. p. 231. vgl. 
&chol. Ven. Il. 2, 336. min. ad Od. 3, 68). Dffens 
bar hat auch Apolld. 1, 9, 10. und 2, 7,3. ads 
biefer Stelle Heſiods ‚geatstt vgl. Ruhnt. epist, 
exit: p. 11% Heyne ad Apolld. p. 62. Nach Heyne 
tam die Sage im erften Buche der Kar. vor; damı 
möäßte man fie unter die Genealogie ber Tyro, nicht 
der Alfınene, bringen, die nach der Zeitorbnung erſt 
fpäter kommen konnte: aber es ſteht nichts. von = 
sarardyar bei Eufl. zu SL 2. p. 231. 


12. Bad ngn aber bie eigentlihe "Acts 
Hpaxxrdovg anbekrifft, die jet dxsparog: fo mäffen 
wir biefe ald einzelnes, und in eben dem Sinne His 
Hobeifcges Gedicht. fichn laſſen, als es manche andre 
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ber Art waren. Apollonſos, ber Rhobier, erwaͤtzat 
in dem Schol. Aldin., daB Jolaos eben fo wie im 
Schild, and im Katalogos ber Frauen, als Wagens 
lenker des H. gefunden werde, Aber ſchon Sieſi⸗ 
choros führte etwas daraus als Heſiodiſch an, wie 
man wohl die Stelle faffen muß: Warum fall Stefis 
choros nicht ben Hefiod citiren, wie Pindar den Ho⸗ 
mer, Simonides ben Stefihores ſelbſt (Arh. A, 172 
4.), und überhaupt "die Lyriker öfter anbre Dichter 
aufuͤhrten. Wahrſcheinlich geſchah dies im Kyknos, p. 
36. Suchf., in welchem er viel von feinem epifchen 
Vorgänger abwich, namentlich barin, daß er H. ans 
fangs fliehen ließ (Schol. Pind, ©. 11, 19.): worin 
auch Pindar ber lyriſchen Umdichtung folgte, Hefi⸗ 
odeiſch Fonnte. aber dem Steſichoros das Lied fin, und 
wein es nur 10 Olygmpiaden älter war ald er, und 
dies Alter ihm abzufreiten, haben’ wir gar feinen 


Grund. . 

Die Aſpis hat Äber Elektryons Tod biefelfe Sage 
wie das Edenfragment. ®. 89. Auf unbefanute 
Sage weißt dagegen V. 90. hin: „Iphiklos verließ 
ſein Haus und ſeine Eltern, und ckit den fluchwer⸗ 
then Euryſtheus zu ehren, ber Ungluͤckuͤche: viel mußte 


er nachmals feufzen, fein rathlofes Thun befammernd, 


— mir aber legte die Gottheit ſchwere Kämpfe auf.“ 

" Hieraus geht zugleich hervor, daß H. die 
nach diefem Dichter nicht auf Eurpfiheus Geheiß bes 
fand, fondern auf des Gottes: dermuthhlich am eine 
Suͤhnſchuld zu tilgen — obgleich Homer bie Dienfls 
barfeit des 5 bei Eurpftheus ſchon kennt. Auch eme 
früh verloſchne Tradition ift die von dem Rofle des 
. rein, V. 120. Die Schol. Il. 23, 346, ers 
fen, daß Pofeidon es dem Könige von Haliartos 
nte, biefer dem H., welcher damit den Kyknos in 
der KHippodromie des Pagaſaͤiſchen Apoll uͤberwand, 
und ed endlich von H. an Adraſtos Fam, aus deu 
Kyklikern. Eine ganz andre Tradition, wie H. das 
Roß erhalten habe, hat Pauf. 8, 3. — VBemerfends 
werth if, daß Pallas dem H. den Schild gab, als er 
zuerſt die Kämpfe beginnen wollte. V. 127. Dies 
fegt wieber gaͤnzlich anbre Traditionen voraus, als bie 


' 


43 . 
Don ber Eroberung Oechalia's ift Bd. 2. ©. 411., 
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feit Peifandros hersfchenden; was follte ihm ber Schilb 
gegen ben Löwen? Aus V. 353. fehen wir, daß H. 
nad Trachis will, wie bei Apd. 2, 7,7.; er muß 
alfo wohl von Nordtheffalien herkommen, woraus fi 
vermuthen läßt, daß der Sänger dem Krieg mit den 
Zapithen ald vorhergehend benft. — 


13. Als ein Gedicht von ganz aͤhnlichem Ton und 
Gehalt dürfen wir und die Hochzeit des Keyz, 
-y&uog Kiöxog, denken. Auch dies Gedicht hat den 
Namen von einem befouderd glänzend ausgeführten 
Theile, dem hochzeitlichen Mahle des Trachinierfärften, 
Deffen rau ift unbefannt; denn es iſt nicht glaublich, 
daß Hef. die ganz ‚verfchiedenartige Fabel von Keyr 
und Alkyone bier einmiſchte. Sonft wurden wohl bier 


die Kämpfe des H. mit den Dryopern und dgl. erzählt, 


Auch, daß er auf der Argo bis Aphetä mitfuhr, Sch. 
Apoli. 1, 1290. — Plut. Sympoſ. 8, 6. p. 340. H. 
führt eine bildliche Redensart aus dem zb» Kröxog 
y4wov eig ra Hoıddov mapeußardvrı 'anz Ath. 2, 
49. und Poll, 6, 83. aus demfelden Gedichte Etellen 
über den Gebrauch dreifüßiger Tiſchchen bei der Mahk. 
eit. — Wie Stefihorod Kuxvog zur Acalcç von Heſ., 
5 verhielt ſich waͤhrſcheinlich zu dem yduosKivxog ein 
gleichnamiges Gedicht des Bakchylides. Go ift ſchon 
oben Bd. 2. ©. 457, 1. vermuthet worden; nun giebt 
Athen. u. der Schol. zu Plat. Symp. p. 373. ®. den 


ezameter: edrduaroı 8’ dyadol deAiy Emil dairag - 


acı, ald von H. an Keyr Schwelle gefprochen, und 
es wird wahrſcheinlich, daß dies der Heſſodiſche iſt. 
Nur bat ihn nicht zuerſt Kratinos In der. TIvAcia, 
wie der Schol. meint, fondern Bakchylides umgeändert, 
und ihm die derbe Bitterleit des de:Acy benommen. —* 
Wahrfcheinli ſtammt aud aus Hefiod und vielleicht 
aus demfelben Gedichte,. wa Bald), von H. Kentaus 
venfampfe bei Deyamenos erzählte. ©. Bd. 2. S. 418, 


vom Aegimios ebd. ©. 28. gehandelt, Den Ders 
aus biefem Gedicht bei Athen. 11, 503 d.: &v9a wor 
doras Eudv Yortipier, dpxaus Aasv, ſpricht vieleicht 


I, a. 
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H. zum Ad 8, - Indem er einen Plah zu einem 
Hain für fi bezeichnet. Auch der Hefiod, Wers bei 
Put, Thef. ID. Über Thefeus Liebe zur Aegle if aus 
dem Aegimios gefhöpft, wie die Mergleihung von’ 
th. 13,657, zu lehren ſcheint; vgl. Schwelgh. — Was 
Demetrius, der Phalereer, bei Schol. "Od. 3, 267. von 
dem Epos eines uralten Lakoniſchen Sängers Demos 
dolos „Amphitryond Schlacht gegen bie Teleboer“ ers 
yon, ik freilich Kein Litterarbiftorifches Datum, aber 
jeweißt doch, daß man diefe Mythe für fehr alt hielt. 


414. Daß aber fon vor der Ilias Herakleen 
exiſtirten, kann Niemandem verborgen bleiben, ber 
die bet Homer über H. vorkommenden Stellen combis 
niet, und die innre Einheit bemerkt, . die nicht die 
Xradition, fordern nur bie epifche Bearbeitung ihnen 
geben konnte. Hera als die feinblige, Athene als 
die freundliche Gottheit, ſtehen ſich ſchon gegenüber; 
und die legtre Tann doch kaum mehr als 'poztifches 
Motiv newefen fein, obgleich Hera's Gegenwirten iu 
Iofaler Sage feinen nachweisbaren Grund hat. &o 
find auch die andern Grundzüge der Fabel, befonders 
alle ibealeren, in Homer fchon vorhanden, von der 
Geburt des Helden bis zum Tode, . den nach SI. 18, 
4117. ebenfalls die grollende Hera verurfacht, die aber 
doch feinge Erhebung zu den Olympiern nicht wehren 
kann. ieſer Zuſammenhang hat fihon auf die eins 
zelnen Sagen einen affimilivenden Einfluß geübt, und 
zum ®eifpiel die im Urfprunge fehr verſchiedenartige 
Koifche fich angeeignet. Die Yneinapderarbeitung, 
Vermittlung and Verknuͤpfung aber der Theffalifchen, 
Bdotiſchen, Peloponnefiihen Sagen myß Jahrhunderte 
dorhergegangen fein; und da diefen Proceffus gleichſam 
ruͤckgaͤngig zu machen, und dad combiniste Ganze aufs 
suldfen, ber eigentliche Zweck der obigen Unterfahung 
Bud 2. 8. 11, 12) war: fo Fan ihe biefe, litterars 
hiſtoriſche ſich nur von ferne nähern, und nur einem 
untergeordneten Vortheil für dieſeibe gewähren, 
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J Vo 
1. Myrsırae Begebenheiten nad einer Jahres⸗ 
technung anordnen zu wollen, wird jetzt ziemlich Allges 
mein für ımvernänftig gehaften; auch die Rechnung 
nach Geſchlechtern iſt für diefe Zeiten. um nichts flatts 
bafter: doch muß zugegeben werben, daß der innre 
Connex der Begebenheiten, deren Andenken die Mother 
logie aufbewahrt, audgemittelt, ſonach aud) eine ge 
wiffe Folge derfelben aufgeftelt werben Fanı. Dies 
verjuchen wir hier von den in diefem Buche erwähte 
ten: ° 


Doeler Auf dee Holliſchen Halbinfel an den Akrvkeraunlen· Sb 
Be 73 ıl 
— in Heſtlaeotis Mpolecult In Tempe. & #7. son, 
— In Eonfikt mit den Lopiiheim Oigullus Smrın ©, 
27. gu 2 
— fü Kreie Apollocult in Knoffor ©: Bm s06. 
Eeufrifche Pelagonen (Encheleer) in Nordtpeffallen. S. g5. 
Doerier am Deta und Parnaf- MpoR in Eykorela und- Lotte, 
©. 36. 212. B 
= befreuabet mit den Zeachiniern und Metolert. S. 49. . 
Eyðoae almosı CEntfehung der Gerponie. &. As 
Kämpfe mit den Drpoyera Und Sendung derſelben nah Sotde- 
©. 41. 237. R 
Kretife Tdelaßotratie. Keetee in Seife, Pollen, Zevas. S 
2 216, ⸗218 


3° 
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Upolorakt in Bbotten· "Butkedung der Thebalſchen Herakie⸗ 
füge. ©. 335. 09 ” i 
— tn Attila durch die Jonler. Potbiſche Theorien. S 
Bu © 
Arxeter in Megata und. Mttile- Cultusverbiadung Athens mit 
Kigta, Delos, Naxos. ©. 241. Fa 
Kretiiche Burg Milet in Karien; Heillgthuͤmer zu Dibymel 
und Klaros. S. 224 
Nähere Derbindung der Dorler mit den Aetolern. ©. 61 
Eheflalee aus Zpefprotien Im Pelasgiichen Argos. Bd. 1. © 
476. iü 


Verdrangte Magneten werden Ünteetanen des Pothiſchen 
pol. Bd. 2. ©. 25% 
Die Bdoter gründen efn neues Arne in Böotien. Wb-1. a. D- 
Kadmeiſche Gephotder und Aegiden in Athen und Amykla. 
Dorler aus der Tetrapolis zum Theil quämandernd. KB ⸗. 
©. 46. 
enlanen vom Inachos nachwaudernd. S. 44 


2% Mon der Heraklidiſchen Wanderung an folgen 
wir ber Zeitrechnung der Alexandriniſchen Chronolos 
gen, bie wir durchaus nur zu reffituiren, nicht 
u prüfen im-Stande find. Daß fie auf einheimiſche 
'onumente des Peloponnes bauten,” die ſelbſt die 
Jahre der Regenten angaben, ift Bd. 2. &. 102. nach⸗ 
gemiefen, Bios aus Berechnung’ der Generationen 
onnten die Datq nicht abgeleitet werden, bie Syns 
kellos aus Eufeb, diefer aus Diodor, Diodor endlich 
aus Apollodor aufbewahrt hat; und Larchers Kritik 
; und Werwerfung der Aleyanbriner möchte leicht eben 
fo grunblos als anmagend befunden werden, 


1. Einwandrung der Dorier In den ‚Peloponnes, J. 80 
nach Trojas Zerförung ?, 528 vor Olymp ı. 2 
Zemenos In Argos (dem Lande), Astfodem in Spas 
ta, Kresphontes in Meſſenlen, Dpplos der Aetoler ia 
Eus, Kppfelos zu Baſilis. Züge der Achder von Amokla 
aus; die Neliden von Pylos in Athen. 

2. Geburt des Curofhenes und Veokles, und Tod des ari⸗ 
Boden von Eparta- Theras weddınos.der Bunilinge. 


‚5% 
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aan erobert Koeinid. 8 Seife, Tewenos S., zu Ur 

808, Phalkes in Gityon, Agdos in Trdzen (Bd. =. ©. 88), 
Deippontes in &pideures, Zriafon in Aegina, Therſanderi 
in Kleond (Bd. e. ©. 81. 5. ©. 109.) Palad, der Kopfes 
Üibe, in Artadien. — vityreus der Jonier geht won 
Endauros nach Athen. 


. 8» Eurhſahenes und Prokles Regenten zu Sparta, Le 


6. 
7 
7% 


75 
200. 


106. 
210, 
120. 
145. 
27. 
270 


376, 
178. 


end coloniftet Thera mit Minyern und Megiden aus dem 
mptldifhen Nomds. 
Korinthiſche Dorler erobern Megara. 
Kerns, Krespbontes Cohn, In Mefenien wider eine 
ett 
Die Keaiipen Magneten‘ gründen Dogucflo In Chefies 
lien. ⸗ 
Vordriagen der Dorier gegen til. “ 
Meden, Led Sohn, zu Argos ©. 3..©. 108. Be 
Abamenes, Keiſos Sohn, sieht nach Kreta. Mmpkidlihe 
Lafonen in Melos und Gortyna. Wrglvih- Cpidaurikhe 
Wanderung nach Rhodos und Kos, Zrösenifde na. gm 
Utarnaſſ. 
Bug der Jonier nach aſien. Deokles, Pityreus won Epke 
dautos Sohn, geht nach Samos, mit Holzſchuitzern von 
Aeginae⸗. Phliaſier, von Rhegnidas, Phalles Sohne, 
„ verdrängt, Aehn nach Samos und Klazomena. .:6. 3m 
Irion König won Korinth. Bey 
Soos, der Proklide, zu Sparta. 6 
Agis der Eurnfihenide, 7 
Udyder aus Lafontka colonifiren vatra 
Echeſtratos der Agiade. “ 
angel Eurppon der Prollide. (Echehratos und Eurdnon 
unterwerfen Konurla, Bd. a. S. 154.) 
Asetas in Korinth. 
Labotas der Aglade. » 
ungef. Prytanis der Eurppontide. 
$rumnis in Korinth 
Dorvffos ber Aglade, 
unge. Eunomos (Polndeftes) der — 
ungef. Megara reiht ſich von Korinth les. Bd. 2. ©. 85. 
Agefilaos der Agiade. 
Baktqh is ia Koeinth · 


— A 


380. unge Bonpos, Der Sunkie in Beton, ugterfihgt den 
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Kandel der Aegineten. 


Rbodiſche Thalaſſokratie (Enfeh) 


"ng Aselas in Korinth. 
a5. ungef. Pold dettes (Eummos) ter Eurapontide. 


sun. 


Archelaos der Uglade. Polddeltes Kirht (nad Cuſchu 
Charilaos geboren. Loturg mode Deffelben- 

Eokurg ordriet mit Aphitos dem Eleer und Lieofipenes von 
Piſa (nad Phlegon Trall. bei Meurſ. Opp. T. 7. P- 138) 
den Olomolſchen Agon. 6 

£nfung Geſetgeber vog Sparta, 

Eudemos in Korinth. s 

Shasilaos, dee Euranontide, Regent. ' Er erobert ai 
ſolcher mit Archelaos Uegps, Bd 2. ©. 93., vermüßtt das 
Gebiet von Argos, ©: 155., wird von den Tegeaten ges 
lagen. 6. 15% Joldmeſtor, Kupfelide, in Mia. 
Arikomedes in Korlath. 9 

Talelos der Bglade. Er erobert amotla, voeils und 
Geronthra, Bd. s. ©. 93., und.zerhört Nedon, S. 146. 


* [Nikandeos dee Europontide nach Euſeb.] 


Milandros der Eurppontide (nach Soſiblos 10). Er 
vermüßet das Gebiet von Argos, wit af ine uerbändet. ©. 
155 

Ugemon der Vakchlade. 

Altamenes ber Agiade. Er erbet Helos a2 md 
ſchlagt die Argelet · Eharmides, Euthos Sohn, mid sus 
Beruhigung von Kreta abgeſandt. 


 [Edeopomp ber usgpontide nach Cuſeb.] 


Alexandros in Korlath. 

Sordsos erhäft den Wrels des Ofgmpliäen Mpon beim 
Vollmond (nach urfpränglicher Inſtitutlon), am 15. oder 
naten Tage des erſten Olhmpiſchen Monats (Apolonies), 
wenn die Ennacterld mit dieſer Olympiade anfing, des 
weiten (Parthenios), wenn Icgtre In die Mitte der Periode 
traf. Der Monat begann vom Neumond nach dem Goms 
merfolßig, den 8. Jull (nach Delalande, f Y’Axt de veri- 


fier les dates T. 5. p. 170.) des J. 776. v. Ehe, bie 


Veeissectbeiiung traf alfo den #1. oben ps. Jull 
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2. Rechnung nad den Olympiaden. 


DL i. 


Des Kordbos von Elis. 
3 Metopont won "Uchdern und riſtaern geprändeh, 
. nach Eufeb. Bd. 2. ©. 2 . 


Ungefi Eratos, X. von Argos, vertreibt Die Mflader «00 


ihrer Stadt. ML. 2. ©. 155. 5618 


s. tintimades von Eils. 


1. Ehpeopomp bes Eurpponside nach Eoptt. 
undroklos von Meffenien. 
Sindthon, der Lakoniſche Epiker, Bunde. Euft. 


lngef- Pheldon, duͤrt yon Mrgos, verſucht Forint zu 


+ 


& 


erobern. 


voldchares von Meſſenlen. 
.4 Teleſtas zu Korinth. 
— von Elln. 


die Challidler bauen In Sleillen dem Wpolon Mrs 
cagetas einen Altar (Bd. 2. ©. 265.) und geins 
den (mit Naplern) Naxos. 


"8 Archlos won Korlath gründet Gprafusı2, Eher 


fitrates Kortora- S. 228. Eumelos, aub ein 
Bakchlade, der den Meficnlern ein wgoscduor ſat 
Delos gedichtet und an den Ithowaen wettgefrite 
ten, gebt mit nah Syratus. Ja Mefenien 
bereicht Phintas dee Aepptlde. 

4 Epboren in Sparta nach Eufeb« 
Kroton von Moſtelos (dem Heraktiden) und Acha⸗ 
ern gegründet, und bald nachher Lotri (nah Str, 
mit dem in Betreff ber Zeit Yauf Glmmt), 


Ocbotas von Dyme. 


4 Die Cpaltidier gründen keontinol. Der Dirgagp 
Sarmis landet und gründet Zrotilad. 


Dolkles der Meflenier, der erfe Gleger Im dyer ern 


gariımn BL 3.6501 - 

8. Altamenes Richt 135 es folgt Bolpdoros bee 
Wgiade. Polptor und Ehesponp beſchranken bie 
Gemwalt der Halle. Sb. 5 © 85% 

+ buromenıs im Korinib 


ve 
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. nuties Melſenler. Wweldon ber Argeier Miroothet 
mit den Pijaten „Metahfabriten und Gibermänzen 
egina’t. 

1. Jahrliche Prytanen in Korinth. 

9 Zmolleh der Meſſenier. 

- 4. Die Androkliden fllehn aus‘ Meffenten vertrieben 
ao Sparta. Euphaes, Mntiohes Sohn, der 

" - Wepptide, König In Meſſenlen. 

% Gesion des erſten Meſſeniſchen Seieos (nach Pauf 
‚und Eufch). 

20, Dotadas dee Meſſenler. 

3 [Cheopomp der Eurppontide Richt 1; nach Euſch 

20. Leochates der Meſſenier. 

as. Oxythemis von Koronela. 

35. Diokles von Korinth, der Geliebte des Satgiaden E12 
lolaos, Geſetzgebers von Thebeh. 

2. Das Hyoblalſche / Megara gegrändet: es. 2.6. 
iaa, 3. x 

24. Dasmon von Korintd. Hopends von Piſa ſiegt suerk 
im davlos. 

a. Die Gpartiaten erobern home und Beenden den 
erſten Meſſeniſchen Krieg. Die Drvoper bauen ein 
neues Afine, die Androfliden erbalten Hpamia. 
Meffenier In Rhegion Bd. 2. ©. 148. 

28. [Defippos von Megara nach Africanus.] Alanthos der 
Lakedamonier (duft zuerſt nadt im davon. 

Der Gtrelt Sparta's und der Argeler um Konurla 

erneuert ſich. ©. 158. 

16. Vothasoras der Lafone. 

4. Rbodiee und Kreter gründen Gela. 7% 

Ungef. Theopomp filebt (nach Fauh), ihm folgt Beusidam 
der Eurppontide. 

17. Polos von Epfdouros. 

a. Megara gründet Aſtak⸗s (nach Memnon; 17, 5. 
nach Heron. Scal; 18, 2. C. Armen.) ©. 120. 

8. Kroton gegrändet nach Dion. Hal. und Euſeb. C. 
Asgpen. (19, 8. nah Excal.) 

Ungef. Solemarcp ermordet den Molgder 26, Im bolet 
Eurdkrates ber Melade. 


s6. 


27. 
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Telis von Gifpen. Eurobatos, der Eafane, core Gier 
ger im Ringfampf, Lampis, der Latone, im Pens 
um. 
.  Parthenter in Caras Eukt). 
. ungef Ameinofles, der Koriathier, baut den Sami⸗ 
ern Triexen ( Thukyd.). 


Wienon von Megara- 


Atheradas ber bakone. 


.wventatles von Athen 
Vantakles zum zweitenmal. 
.Ilarlos von Hypereſia. Onomaſtos von Gmpraa der 


erfie Sieger im Fauſtkampſe. 

1. Atrd und Enaa von Sorakus gegrändet 77. 

+ [Anfang des zweiten Meſſen. Kriegs nach Paul, 
aber nach Corſini F. A. eo, 1. p. sr iſt 24,4 

"zu dndern]. « 
Bur Zeit bereichen in Gparta Anasandros ber , 
Msiade, Anasidamos der Eurppontide. 

Kleoptolemos: der Lakone. 

». Lofrof gegründet nach Eufeh. Gd. =. S. 197. 

Lhalpis dar Latone- Vasondas vom Zheben. der erſte 

Sieger mit dem Wagen. 

Kalliſthenes der Lakone. 

Die Piiaten befreien ſich von Elis (nach Strabor). 

2. Megara gründet Chalkedon ©. 120. 

Die muſiſchen Agonen an den Karneen nehmen Ihren 
Anfang (African und Soſiblos Bd. 5. S. 317, 4) 
und Terpandros ficgt als Kitharod. Derfeibe ſiegt 
viermal in den, ‚damals noch ennadteriihen, muſi⸗ 
ſchen Aonen zu Pytho, etwa von DI. #7 dis 85 
Dorifche, Phrngifche, Endifche Harmonie  ° 

Drthagoras, Tyrann von Sikhon. 78 

Eurpbates von Athen. 

4 Sleg der Argeler über Sparta bei Hyſid S. 158. 


Ungef. Altman, der Mefoat, Lytiker zu Sparte 2.5 


ss 


©. 532, ı. Megaloſtrata ©. 574 
Ehtonis der katone (Eorfini F. A. 2, 1. p. 44). Die 
FPifder Agonotheten, während Etis im Kriege it Diane. 
2. Soratus gründet Sahılend. 
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J 
lende des zweiten Meſſeniſchen Kriegs nad Bauf. 
Ariſtomenes gebt zu Damaget, dem Eratiden, Sürs - 
fen von Jalyfos; ‚die Lakedamonier geben den vers 
triebnen Naupliern Mothone. Damokratidas Kb 
mis. in. Argos (Bd. 5. ©. 108, 1.)] 

+ Gpmnopädien in Gparta (Eu. 

ungef- Seeſchlacht der Korlothier und Sorheden. 

a3 Chionis zum zweltenmal. 

80. Chionis zum deittenmal. Die Piinten ſeiern diefe DL 

und die 22 folgenden nad Enfeb). 

3. Zaleukos Gefengeber in Lokri. Eufeh- 

®. Mbigalia "von Gparta eingenommen. SB. S. 
152. 

5 Bosaps von Megara gegrundet. ©; 10. 
Kupfelod vertreibt die Galchladen von Koeinth, 2° 
und wird Tprann. 

Ungef: Zweitee Meſſeniſcher Krieg. 6. 245. ¶Vantaleon 
Eyrann von Piſa, Arifiolrates von Trapezus König ia 
Oychomenos ©. 163, 2. Zurtdos von aphidea ie 
Sparta. ö 

81. Cdionis zum viertenmal. 

ge. Drfipp (Kratinos, mach Aſrican) der Degarer. Gb. 5 
©. abo, 1. 
Krieg von Megara gegen Korinth, wie es fchelat,, ©b- 
3. 6.89, & 
+ Simera von Chalkidiera, und Gprafufien segrüns 

. det. (Diod. 15, 62.) 

ungeſ. Eurpfratidas (Eurykrates IL) dee Mglade, 
Archidamos der Eurppontide. 

‚83: Goges der Lakone. Eoadamis, dee Syrakuſier, feat 
zuerſt Im Ponkration, Krauridas der Kcannonier mis 
dem Keles. Myron, Endreus S., Thrann von Siegen, 
Sleger mit dem Diergefpann. Bd. =. ©. 161. 

4 Zerpandeos mufiihe Gelegaebung In Sdarta. 

84 Gtomas von. Athen. Vantalton, Omphalions Gobm, 
Zyrann von Piſa, Aaonothet. ©. 150. 

‚36. Sobaͤros der Balene. Klon von Athen Is Kunden. 

s- [änfang des seiten Meſſeniſchen Kriens nach Eis 
feb. vo. Join oben Ed m & 15, 6). 
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A⸗ Ereräee grändeo bie erte —E iu Min 

auf dee Ziel Diner. Bi. a. ©. 544 Cplonis 
- der Oldmpionike nimmt Theil. 

ungeſ. Proiles Tprann won Epidaurss, Weikedern Könlg 

von Drdomenoe. Mb. 8. S. 268, 1. 
86. Phrynon won Athen. 
#7. Qurptichas der Lafone Xinefhenes der Eafone flent 

auerſt im Ringkampf der Knaben, Polpneites wen &s 

im Stedion old Knabe. 

Gründung Korenens. Battos L derrſcht. 

WVeiſandros, der Rhodiſche Epiter. 
8%. Divatdeus der Lakone- CEutelidas der kokone legt km 

Ventathlon der Knaben. 

% Pammilos von Megara am Jühmes gründet mit 
Stelliigen Megarern Gellnus S. 125. (52, = 
aa, Diod.) 

Nerandeot, Torapn von Korintd, hs. ©. 268, 


o. Sorlther und Kopkyrdes gründen Epldonod. S. 
28. 
Ungef- Gorgos, Kydſelos Gen, Zumgun von Am⸗ 
bratia. Bd. =. ©. 117. 5. ©. 155. 
Chaletas, der Elhtier, Muſiker in Sparte. Bd. 
9. ©. 322. 
89. Rbipſolkos der Lakone. 
2. Kamarina von den Sprofuflern gegründet: = 
40. Olyntheus der Pakone zum zweltenmal. 
Ungef. Theagenes Tyrann von Megara ©. 169% 
Arion von Merbymna Im Peloponnes. 
41. Kieondas von Theben. Philotas won Sobaris flog zu⸗ 
af Im Zauftampfe der Knaben. 
4% Lofotas der Bafone. J 
2. Klon, Theagenes Eidam, ſtrebt nach ber Toras⸗ 
nis von Athen. Corſini F. A. 2, à. & 64 
45. Kleon von Epidautos. 
m MPorynon von isben, der Ofpmptenike, und ges 
von Witstene lamplen über Gigelon (nach Eufeb). 
ingel- Perlapdros entſcheidet über den Beſitz des Orte. 
©. 2.6168, 1. 
# Die Gebe geladen Miroges. 21 
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4 Por bes Lane. 
Ungef Agaſitleg, Eurzpentide.su Gparto- 
Solon erobert Salamis von den Megareru- 
as. Wntirates von Epidauros. 
Ungef. Nieipenes, Torans won Gikpon, kriegt mit Yes 
. 23 
Vheidon IL Kdaig von Argos. &d- 5. ©. ıc8, 2. 
46. Chroſamoros der Lokone ü 
Die Meparer erobern Salamis und Wilde zuruck. Gb- 
2. ©. 177. 
Eptmentdes in then (nach Diod- 8.) 
Ungef. Leon Agiade zu Gparta, ungtädiih im Kriege 
gegen Tegea- 
47. Eurykles der Lakone. 

" 5 Die Ampbiftyonen unter Eurhlochos dem Alenaden 
und ‚Kleifihenes von Gifyon erobern Kirche, und 
fegen Preife für den erfien ghmaiſchen Agon zw 
Potho. Golidas Archoat eytanec) zu Delpbol. 

&. 2. ©. 163. 
Mebros und Ehrofus, bie Seifen aſtlepladen. 
Satadas, der Argeliſche Aulode, ſiegt in dieſen 
und den zwel folgenden Potbien. Gluchzeitig wohl 
Hierar, auch ein Argeiiſcher Aulode. Bd. 5 &- 
838- Zweite Eonfitutten. der Muſik in Sparta 
nah Bd. 5. ©. 321. 
Arkeſilaos I., König von Kuren 
48. Glautias der Krotoniat. 
4 Perlandtos ſtirbt Bd. 2. ©. 268, 1. 
u Domophon, Pantaleons Gobn, Sorann von Bm, 
krlegt mit Elis. 
49. kolinos der Krotonlat. Kleiſthenes von Sitkdon fiegt mit 
dem Wagen, und ladet die Freier feiner Tochter Migas 
Bee 24 
⸗2. Megakles, Alkmaons Sohne, wird die gariie vers 
mähtt. 


2 . Zweite Bytbias, oeſter Agon —E — Diodoros 
schont ( Vrytane) zu Delphi. Sieiihenct legt 
mit dem Diergefpann. As 
Die Sopfeliden von Koriath gehärk. S. 168- 
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Herftelung des ühmifden agon (nd PS 
Ungel. Lafedes König von Argos. Bir 5. ©. 109 
50. Editelldas der Lakone. 
Lipara von Knidos bevölfert. Bd. =. ©. 124 
Ungef. Veriandros, Tyronn von Ambrakid, gekürt Bd 
2. ©. ı71. 3.76. 155. 

Orned vom Argos erobert. Bd. 8. ©. 259. 

Potrhos, Pantaleons Eohn, Torann von Piſa, kriegt 
mie Eile. . Die fisgreichen Eleer zerſtoͤren Piſa, 
Stillus, Matiſtos, Dyfpontion,: und breiten ihre 
Herrſchaft gegen Tripholien aus. 20 

Dfbbnos und Styllis, die Kretiſchen Dadallden, Im 
Pelevonnes. 

Kleobulos, Euogoras Sohn, ein Heraklide, Nepent von 
Lindoe, idriſcher Dichter und Weiſer. 27 Griphen 
der Klcoduline. Bd. 5. ©. 59°. Üntbeas von 
indes Komode: ©. 351, 2 

si. Eratoſthenes von Kroton, j 

5 Pothokritos von Sikyon in dieſer und den fünf fol 
genden Potbiaden Sieger its Geſang sur dldte. 
B. 5. ©. 35% 

Das Tyrapnenhaus von Son gehärkt. . Bd. ©. 
164 

Battos IL, König von Korene- Aysdehnung da Staets 

unsgeſ. Suſation, der Telpodistier, Komode ins üittiſchen Ita⸗ 
via (Marın. Var.). 

53. Wis von Eli... 

55. Manon von Peparetbos. 

2 Arsos erobert. Memen, und ſelert bie. ße gezahite 
Winternemeade. 

. 8. Eugammon Epiter in Körene ( Euſeb.) 

Dbalarls von Afypalda Torann von Atkragas (Eu⸗ 

ſeb. Hieron; 59, 5. C. Armen.) &6 3. S. 165, 
4 Stefchöros der Himeraiſche tuclier blade. 
64. Slppoſtratos von Kroton. 

Wefop der Kotnder wird nach Gpruch des Delodiſchen 
Tewdelgerichts von den Pbhadrladiſchen Belfen der 
Hoampela gefärzt (Guldas). ’ 

- Uopel: Anarandeidns der Mpläde, 
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> Sepofretsd zum poeltenmat. 
m Gkrfihoros girdt (Eufch 68 nah Cal) 
Unger Meitas, Balcdes Sohn, König. von Argos übgekett. 
Das Geſchlecht der Keraliiden geht aus 26, und 
Wegen aus eidem dudern erhält die kdaigl. Härte. 
BO» 3. ©. 209 . 
6% hauo⸗ von Phatſaies „ 
2% hellen Eppor gu Balchdinen (60. 5. ©. 112, & 
& Samarioa von ben Goratufeen serhört 
67. . cadtomos der dakone. 
5. Vhalaris gehärit von Telemachos dein Enmeniden 
&b. 1. ©. 558. 2%, darauf aikmanca Herrfcher ga 


Mikcagas. 
Ungel Arion, der Eurppoutide \ 
68. "Diognetos von Kroton. * 

» Der Eempel zu Potbo beennt Ab Quauß Euſch); 
den Wiederaufbau lociren Die Ympbiftnonen den 
Attkimdoniden, Spintharos ber Korinthler baut ihm. 

Die Soartiaten finden die Gehelne des Oren (Solia ı, 
90.), und ſchlagen die Ergeaten. Wh. 2. Er 155 

Angel. Kampf der Dreibunderte um Thonca. 30 
6%» ¶ Ardilochos von Kortyra. Proxldamas von Aegina ſiegt 
als Sauffdmpfer, und weidt die erſte Kehfetenbifdfäufe 
nad Dfymplar Die Blatde der Aeginetiihen Schule 
von Erzgießern beginnt (Kalon), glefchseitig- die dee 
dateniſchen Kanſtler Dorvkleidas, Dontas, Charta, 

Spadras, Gitladas und Ua 

60. Adelldos von Eis. . 
Mngef- Sies der Megater und Brgeler über Kotlatd. Sd. 
8. ©. 89. 

Votbagoras in SKrötom Mrikofieie dothla. keon 

orang zu Phulus. 
Si.Adethocchos von Tortora. J 
62 Errias von Cbeltis. Elon der Srotoniat fiezt im 

Zingt ampſe, vieleicht von fehsmalen das erfeinal, 

68. ‚Yarmtaides von Ramarine, (do Hand die Stadt dar 

mals ice). “ B 

Ungef Eeespvebltion der Pelmonnefler gegen Belgfratrs 
“Cum Ba & ızı. J 
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64 Euandroe der Eheffaler. 


Kleomenes ber üglade Deriens dt nad) !iigen- 
Atxomenes großer Gieg Über Argos. (nach Pauf Bd 
22. © 198. wol. aber 8. ©. 66.) 


65 Atochas (Anochos) von Zaren. Demaret von Kerda 


fiegt zuerh als Hoplitodeom; CEutelldas uud Chepfotbes 

mis, die argeict, bilden. ihn und feinen Bohn Theo 

om 

m. Kleomenes pei die- Blatdes on Atten- ©. 
© ı72, 2. 184 

». Die Aegineten colonifiren Kodonia. 

Dorieus geht nach Sicilia, gründet Heraflela, aber 
unterfegt Im Kompfe gegen die Karthager und 
Eoehdem Curpleon von Spatta bericht an Yels 
thagoras Stelle als Zurann von Selinus. 3 


Ungef. ‚Die alte Verſaſſung von Sikdon wiederhergeſtelt. 


DB. 2 ©. ızı . 


66. Iſchoros von Himera. Klcoſthenes von Epibamnos ſiegt 


mit dem Viergeſponn. Ageladas vom Argos bildet 
dieſen und den Anochos von Ol. 65. 
Wrißophilidas Toxaun von Taras. Bd. ⸗. ©. 170 


67. Phanas von Pellene. 


‘ 


4. Wngebliche Thalaſſokratie der gafeddmonier. Eufeh. 

5. Kleomenes ‚vertreibt die Weifikrasiden von Anden 
bwl. 6, 59.) " 

Eoadamis von Naxos wird um biefelbe Zeit ent 
Bd. 2, ©. 171. 32 

Die Krotonlaten unter Milon ſchlagen bie Sddelten 
und zerſtoͤren Sybarls. Streit in Kroton über die 
Verthellung des Gebiets. 


Ungef. Demarat der Eurupontide. 


68. Iſchomachos von Kroton. 


2. Kleomenes vertreibt Klelfipenes und unterfägt die 
Ariſiotraten von Athens Afagoras Archont. Ems 
pörung In Alben und Käckherufung drs Kleibenes 

5. Deitter Zug des Kleomenes nach When, Zwi mit 
Demarat. 

€ Sieandeos Zoran zu Gel. 8. 5. ©: 165 
Bund von Wegina und Theben gegen Mthen- 


‚Pie 
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Iſchomochos zum zweltenmal. 

1. Zonien empoͤtt ſich. 

Sturz des Pythagotiſchen Bundes. Bi 5. ©. ı81. 

Aleinlas Torann in Krotom Dion. Hal Exc. p 
2558 R. 

Alias von Dpus. Therſias der Theſſaler 7 fiegt auch 

enim . 

3. Pratinas von Ihllus, Satyrdichter, In Athen 

». Pothagoras flirbt nach-Eufeb. C. Arm. 

8. Eroberung Milets (nach Petave 71, 2. nach Eorf) 
SHippofrates Thrann von Gela. Bd. 5. ©. 165. 

4 Die Samies erobern von Anaxilaos, Loranmen von 

Mbeglon, aufgefordert Zankle. Sthtbes von Zantle 
geht nach Perfin, und=erhält vom Könige Lok 
®. 2. 6. 170. 5. ©. 1979, 1. j 

Die Byzantier gründen Mefambria. 33 

Laſos von Hermlone blüht als Lyriker. 

Tiſikrates von Kroton. Patakos von Dyme fiegt zuert 

wahnn; der, altre Empedotles ©. des Exauetos, von 

utragas PR - 

4 Die Aegineten geben dem Dareies Erd und Dafır. 


Ungef. Geomoren von Syrakus verteleben. Bd. 3. ©. 157. 


76. 


Anaxilaos, Tyrann von Khraton, untertoicft ſich Zanlle 
und nennt es Meſſana. 34 

Tiſikrotes von Kreton zum zweitenmal. 

a. Ungef. Hippokrates von Gela beſiegt die Sotakuſier 
am Heloros, und refiufrt Kamatina. 

Klgomenes von Sparta In Xegina. Leutochldas 
König an Demarats Stelle, und Kleomenes mit 
Ibm zum zweitenmal in Aegina. 

⸗. Gelon Thrann von Gela. 
Kleomenes von Sparta verbannt, zurückgeführt, 
wahnfinnin, ſtirbt. Leonidas folgt Ihm. Demas 
sat geht (nach den Gymnopadlen im erſten Sommers 
monat) nach Perfien. Krieg Aeping’s und Athens. 

& Schlacht von Marathon. Die Spartiaten langen 
den igten Metageltnion. (Karncios) in Athen am, 
und fioden die Schlacht eben geichlagen. 


vandeß⸗ Rbediſcher Epiter ( Eufeb.). 
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afinles der Restonlate. &eion flent mit dem Woeen 
Hleron nelyen 


1. Zieron Torann von akracass. 
+ Eglen nimmt Gprakus ein. Bd. 5. © 158. 31 


Ungel. Kadmos, Gkotbes &., Tyrann von Kos, geht nad 


74 


7 


DL 


Meſſana zurdd, mit ihm Epicharm. — Wetemipa, 
koadamis Tochter, nimmt Kos ein und bederekhs 
Halitarnaf, Nifpros, Kalydua 86. 

Kanachos, Erigleher von Sikdon, blüht: 

Atthlos als Syrakuſier. 

2. Herddot geboren nach der Vamphila. 

ↄ. Gelon zerſtoͤrt Kamarina, erobett Megara (Bd a 
©. 122, 2.), verſtarkt Syrakus auf alle Reife. 
CTheosnis, der Elegiker, dichtet noch in bopem Ab 
ter. 

4. Dom Seühjahe dis Sommer. zur Zug von 
Gardis.pis Thermophld. Bildunk einer Helleniſchen 
Sommachle. Geſandſchaft der Griechen an Belon- 

aan als Sprafufier zum zweltenmal. 


» Sat bei Thermoppld der Olbupienleler eleid⸗ 


xeltis. 
Sleittarchos der Aplade, Klrombrotos fein med. 
dixoc. 


Nah den Karneen zlehen Die Spartiaten malt den 


übrigen Peloponneflern an den Fubmos 

Ssdhlacht von Salamls am so Vordrotfion. 

Gelon und Theron Khlagen die Kartdaer am Hl 
meras. 

Kieombrotoß führt das Heer vom Jthmos nach der 
Sonnenfofierniß (2. Octob.) zurüd, und Bicht 
bald darauf (Herod. 9, 10.). 

. Paufonlas, an feiner Stelle moudızos, und Eurd⸗ 
anar 3?,: die Agiaden, ziehn gegen Merdonlos, im 
Thargelion oder Skirophotion. 

* Schlachten von Platdd und Mokdte (im etagelb 
nion) 38. Paufanfas Heßenenhund: " Hebergabe 
Thedens. 

Ebrvſis Prieſerin ber Hera zu Arad 

5 Hieron au Sorakus. 


Zn 
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Yaufantos tm Norden Geieqchenlaade (mad Ben 
muthung)- 

+ Sieron ſchutt Lofrt gegen Mnazilast. Gd.5. ©. 558 
Vaufenias surüctebrend bringt Peonidas Geheine 
nah Eparta- 39 
Timokreon von Rhodos, "oriter und Komode. 

Slamandros von Mitglene. Zheron fiegt mit dem Eos 

en 


2. Tod deb Unasilaos. — Yaufanlas Kehenenfeldherr . 


in Kopro& 


„5 Großer Glen der Zappger über Tarent. Bd 5 S 


176. 
Sieg des Hleron über die Etruffer bei Cuma, und 
su Potho mit dem Wagen. 

ungef. Yaufantas erobert Byzanz. 

4 Lperon Rirbt, Chrafoddos won Mlcagas vertrichen. 
B&5 S. 165 


. Dates von Argos. Hleron fiegt melren 


= Elis äufammengebaus. Died. tı, 64 Str. 8, "a 
e. 80.5. 6. 74 
Die Suhdesgenoflen In Afien falen von Baufanlas 
ob, nach Dodw. Ann. Thuc. 


"3 Leutochldas Zug gegen Vie Aeunden- 


Doris, Strateg der Sp-, In Aſien. Mrifeides 
Schagung- 

4 Leutochldas geht nach Tegea ins Eril. Sb. =. 6 
188, 2. Archidamos Eurppontide. 40 
Die Sp. beſchlleben feine Feldherrnd mehr nad 
uſlen an fenden. YPoufantas gcht mit elsner Triere 
nad Byzanz, und finnt Verrath. 


* Sunerer Krieg im Peloponnes zwiſchen Gparte amd 


den Arkaden. 
Edichatmos, der Komddiendichter, blüht. 


Nemabıı von Pofeldonia Hieron figt mit dem Bu 


a. — Yaufanias Firbt Im Tempel der Chaktiätns; 
‚etwa zur ſelben Zeit Pleiſtarches. Pıleißonaz 
‚der MptadE, Nitomedes feld mgcdunen. 
s. Hieron Birbt- 


J 
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$ Mekefllaos IV. von Korene legt mit Sem Lagen 


su Potho- 
‚ Khrafybul von Gokefus verten; Demokratie. 
"5 S. 158. 


ungef- doa äyos Tamdgıov. €F 
4. Erdbeben in Sparta, Abfall der Dieffenifchen Heloten- 
Bingef. evgdamis, S. des Pifindelis, Enkel der Aetemifla, 


Eorann von Halikarnoſſ, ermordet den Panpafiss 
Herodot verläßt feine Vaternadt. 

Onatas, der Gipfel der. Aeginetiſchen Kunſiſchule, 
blůͤbt. · 


79: Renopbon von Korinth. Diagoras von Rhodos ald 
Bauffdinpfer. 
2. Salacht bei Itbome und Belagerung der Sefle, 


awcgu ©p. die Bundesgenoffen hesbelruft, aber die 
Athener gurdchiendet. . , 

Athen lost den Bund. mit Sp., und wenardet 
ih mit Argos. 

Die Urgeier zerſthren Mykend und ondre amliebe⸗ 
de Orte. Bis ©. 164 

Herhehung des alten Zußands in den Sleiliſchen 
Stadten. 


4 Die Geloee reſiltulren Kamarina. 
Ungel, Megara geht von der Pelop. Sommechie zu Athen 


über, 


80. Korpmbas der Theſſaler. urteſlaes von Rorene mie 
dem Wogen. 
8. Gparta unternimmt einen. Zug gegen Phokis für 


die Dorlſche Tetrapolls. 

Im Fruhlahre: Krleg Athens mit den Velod. See⸗ 
machten. Treffen bei Halla und Kekryphalela. 
Im Munychion · VRothiea. Ariſtomenes der Aegl⸗ 
nete ſiegt. 

Pindaros achted Pothiſches Gedicht anf Defe Beil 
umfdnde bezüglich . 

Die Argineten ‚werden von den Mbenern verhlaaen, 
und Aeglna belagert. 

Die Peloponneſier Auchen ed zu entfegen, und Kun \ 
dien 10 Diegaris mit athenern - 


ı2* 
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Bund det eüdtchrenden Gpartiaten mit Theben 
Sieg der Spartiaten und Spebder üfe die athener 
- VOd Argeier bei Tanagra- 
Vierwonatlichet Waffenſtilltand Sbartas u. Athens 
Auszug des Moronides (GoZnge nach der Ghlahı) 
and Ska bei Oenophoto. 
Meoina etgiebt ſich noch neunmonatlicher Gelager 
sung, im Seüjabr. j R 
Na DI. 89. geht die Relhe dee Aurendifdhen Bären 
ur B.5 ©. 17% . 
Volomnaſtes von Korene- 
a. Bolmideh, des atheners, Züge gegen die Käßen 
des velodonnes. - 
⸗. Ithome ergiebt ſich; Werträge Gpartas mit ben 
Arkaden; effenier in Naupaktos. 
Periktes unternehmungen im Kriſſtiſchen Meerba ⸗ 


ſen. 

B unge. Petaflemos in Svralus. Bd. 5. ©. 159% 

kotos der CTheſſaler. 

©. Dreißlgjabeiger Ftlede zwiſchen Soatta und Bra 
(Thal 5, 14.)3 fünffäheiger mit When, +2 

4 Die Lokeddmonter Heller die Autonomie Delppi’s 
der; die athener unterwerfen es tolcder den Vho⸗ 
tkeem. 


Kfon von Himero 

5: Die Meganer befreien ſich von Athen, und Klagen 
bie Athener bei Ride Bd 5. ©. 167. +? Blech 
ſtonar ſalut in Attika ein, aber dicht fich ober 
Geund zurätl. 
Der altre Andokides und nem andre Geſandte ven 
then in Sparta. 
Dreißigiäheiger Seiede wiſchen Athen and Gparte- 
Hellenifhe Kolonie in Thuriol (Diod., 84, 2. We) 


"4 Slelkonos verläßt Gparto. Ihm folgt fein Gohn 


24 


Banſanias, nah Knabe, und Kleowenes als 
woddınon. . 
Kriſon zum zweltenmal. 


Ungef. Der jüngere Empedofted, des ditern Enkel, Reton⸗ 


Sopn, Mebt dem Staate von Akragas vor Bd 5- 
©. 16€ ‘ 
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vodamis, Totann yon KHolkternofi, gehärt won 
Herodot und dem Samtera.'Guldat: 
33. Kriſon zum deittenmat. - ' 
+ Epfdamnos wendet fid nah Korinth m Dou⸗ 
gegen feine Vertriebnen. J 


"86 Eheopoup der Theflaler. 


4. 


2 


‚fa. Die Korinthler von den Korkyrdern geſchlagen. 
5. DMüfungen Koriothe. Defenfiubünduig Korkrra 


wit ‚Athen. 

4 Cleandridas, von Gparto vertrichen, geändet mit 
Karentigera und Thuelern Hetatlela. Vd. 5. G. 
177. aıı. , 

4fı. Zweite Seeſchlacht Korinsh’s und Korkyen‘s 
VPotidaas Ybfal von Athens Sommwachie. 

82. Sophton von ambrakia. Doriens, Diagoras G., Sic⸗ 

ser im Pankrotion. . 

1. Menehas, Epboros Epompmos in Gparka, Gthene 
Ioldas einer der anbern. \ 

Fe beſchlleßt mit feinen Bundesgensfen dem 
17 5 

Im Mufang des Brühlaprs Thebaer ia diataa 

Veloponneſier vor Oende. 

® Braſidas Ephor. Die Belop laben mit Anfange 
des Jahıs (im Anfang Juli) in der Gegend won 
Errufis und dem Theiafkhen Gellide clan; 


en 


Anmertungem 


Diefe Rechnung muß Kon aus den Logegraphen 
ſtammen. 


nach Apollodor Bd. 2. S. 132., aus dem auch 
Tzetz. Chil. 12, 103. daſſelbe beibringt (nur, 
was er über Homers Zeitalter ſagt, muß Mißs 
verſtand fein). Dem Npd, folgen Dionpf, Hai. / 


4. 
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+ mad. Selln, - vgL Larcher Ckronol. d’Herod. p. 
373. Timaͤos Rechnung differirte um 9 Jahre 
(f. 25. 2. ©. 118, 4.),. diefer folgt Vellejus 

Ziemlich genau. Apollodors Reduung kann jegt 
aus dem Armenifchen en p- 166. volftändig 
reflituirt werben; man fleht nämlich aus biefer 
Quelle, daß Olymp. 1. bei Apd. in das zehnte 
Sahr des Alkamenes traf. Die Kanones des 
Eufed fegen diefe in das ZTfte, Iehte, 3. des 
Alkam., welcher Zehler nach meiner Meinnng 


dadurch entftanden it, daß Eufeb das “trfte 


Wegierungsjahr"ded Euryfihenes mit der Epoche 
des Heraflidenzugs für einerlei nahm; Npollos 
dor aber rechnete erftend, der Laked. dvaypagı 
gemäß, etwa,ein Fahr (zpdvov od moAAöv 
rod.) für Ariftedein, dann 30 für die Minders 
jährigfeit .der Brüder, vgl. oben ©. 84. Nun 
haben die Kanones 924 Jahre vom Herall. Zuge 
bis DI. 1. (946 bis 1240); von dieſen muß 
man jene 27 3. des Alkam. abziehn, und 31 
für Ariftodem und die Minderjährigfeit zufügen; 
fo hat mau 328 Jahre, und ohne Zweifel Apols 
lodors Berechnung völlig genau. 


©. Bd. 2. ©. 133, 1. : Die Reihe der Korins 
thiſchen Fuͤrſten ift ganz nach Diodos angeſetzt, 
der offenbar aus den Alex. Chronologen ſchoͤpfie, 
abe» einen aͤhnlichen Fehler beging, wie ber 
Aũm. 2. an Eufeb gerägte. Schon Weffeling 
bat ihn nach Didymos berichtigt. Das From. 
Diodors hatten wir vorher blos im Synkellos, 


“jegt giebt es ganz -übereinftimmend auch ber 


Armeniſche Eufeb ©, 16. ed. Mai 


Nah Eufeb, vgl. Bd. 2. ©. 259. . Aber ich 
weiß nicht, was mich bort verleitet bat, bie 
Stelle aus der Infchrift bei gemmont (die fih 
auch unter. den Choifeulfchen Marmorn zu Paris 
befindet, Dubois Catal, n. 206.) mit Ergänzuns 
gen zu geben, bie ich während der Abfchrift 
flüchtig an ben Rand gefchrieben, und durchaus 


7 
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nicht gepräfe hatte. Ih gebe Re jeht nach einer 
Mittheilung von BdÄH, nur an eimer Stelle 
abweichend: "Ayady Texn. — [am- 
vorne To ynPıo]ua To yYevouevor or 
Ilayıııwor —S ol ooros] mpog v 

Mauaydpg rorapg anoızoı [ovres Mayrırar 
vor —e — 
— ovs[nv&pa- 
radovy] moAranız Incı war Aapievai war Fors 
e[x vo» aurov yJevoug Ausdevoi, ziunderreg 
xaı vzo [ray Po] uaav 3 dg wmonayre 
av; pa[xıas xaı Bjopsev stauperay Tuxomeus 
% {fe 00 Tpasayos AB ] pıayov warpog T. 
Aılıov Kasapo; [uvroxparo ] Pos Adpıayoa 
Aysayırov, 


Aeginet. p. 98. y . , 


— 
Der Armen, Euſeb hat S. 166. in dem Auszug 
aus Diodor für Profles 51 Jahre, wofür ich, 
nad) oben Bd. 2. ©. 96., 41 corrigire, Aber 
die in dieſem Auszuge gegebne Liſte der Prollis 
den iſt ſehr Iücdenhaft, und giebt daher mur 
bis Soos und nach Charilaos beflimmte Data, 


Karcher will nicht, daß Agis blos 1 Jahr ges 
berrfht habe, weil er fo berühmt geworden, 
Aber um auf feine Weife zu räfonniren: kann er 
Das nicht als Kronprinz geworben fein, und 
Tann nicht die Gehnfucht nah bem zu früh Ges 
Morbren den Ruhm feiner Regierung eben vers 
größert haben? 


Ueber bie Epoche f. 85. 2. S. 132%. Bu den 
Stellen kommt jetzt noch Eic. de rep. 2, 10. 
der aud aus Mpollobord Xporıxaig fehöpft. 
Eratofth., ber die erfie DI. 407. nach Troja's 
Berft. firiete, fette Lykurg 219. nah dem He⸗ 
Tall. Zuge; fo auch Porphyr. bei Euſeb Armen, 
p- 139. Sal. p. 27. Apollod. und Eratoſih · 
rechneten naͤmlich beide 27 Olympiaden vom 


mie. 
” 
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Autos bis Kordbos, welche Zahl Ariſtodem 
non Elis yab Polyb bezeugen, Eufeb Arm. 
p 141. Scal. p. 39. Kallimadios dage gen 
sechnet nur 13 von einer Epoche zug andern, 


" ‘ pielleiht ennatterifhe Bel. Bd. 2. ©. 


Diefer regierte 86. Jahee, wie ber Yemen; Cufeb 
md. auch. Synkellos. in der Liſte p. 470.5 nicht 
39, wis bei dem Letztern im Tert ſteht. 


Soſibios bei Klem. Alex. Str. 1. pP 827. ſetzt die 
Regierung des Charilaos auf 64, des Nitandros 
auf 39 Fahre und DL. 1, in bad 34 Jahr des 
Nikandros, und fo glaube ich rechnet auch Pauf., 
bei dem daher Theopompo Wegierung 6 Olymp. 
weiter binabgeht ald bei Eufeb. Auch iſt vei 


. Panf, Polgmeftors — Beitgenoffen bed Chas 


A. 


12 


42. 


14 


rilass — Nach it; bes 
Meſſeniſchen ee er Beitgenafie ern 


S. 8b. 2. ©. 93,7._Shr Paul, gegen Str, 
Rimmt auch Phlegon Trail, a. D, p- 130, 


Diejenigen, welche die Erbauung von Syrakus 
mit Eufeb DL, 11, 4. ſetzen (ñeuerlichſt auch 
Poppo ad Thuc. 2. p. 561) und bie von Leone 
tinoi 13, 1., möffen annehmen, daß ber Megarer 
Lamis in einem Jahre Trotilos und Thapfos 
angelegt habe, u. von Thapfod nach Megara gezo⸗ 
gen fe — gewiß ganz gegen Thukybibes Fatention, 


nach Eufeb. Pauſanias läßt den Alkamenes erſt 
DL. 10 fterben; ohne viel Auftorität, da Bas 
An in Myrons romanhafter Erzählung das 
rinſteht. 


nach Euſeb. p. 167. Armen, Pauf. laͤgt dage⸗ 


gen den Theopomp mod DI. 14 und 15. leben, 
indem er auf den Tyrtäus baut, der dieſen 


König als Eroberer Mefleniens nennt, S. Dh. 


— 05 — 


"2.8, 146, Doch iſt der Schluß nit vodllig 


Die Chronologen, aus denen Eufeb 


fiingend, da Tyrtaͤos auch den König fo nennen 

Omte, der das Bebeutendfte dazu — 
pP 

feinen der Meffenifchen Tradition gefolgt, nah 

dee Theopomp im Kriege getdbtet wurde (was 

von inbeß erſt in das‘ vorletzte Jahr: des 


= Kriegs ſetzte) Bd. 2. ©. 144, 4., bei einem 
- Helätomphonien » Opfer nach Klem. les. Proir. 


+15 


16. 


47 


48, 


pP. 36. Sylb. (Eufeb Pr, Exg. 4, 126 c), ber 


„aber eine ſehr confufe Vorſtellung von biefem 


der 


Opfer hat; und fo ſchlleße ich hieraus und ans 
Sofibies des Lakonen N. 10. bemerktem Zeugs 
niffe, daß Eufebiod Quellen in dieſer Gegend 
t Sefpihte nicht / mehr der Lakoniſchen va 
reapt folgten |. ./ 


nad Thukyd. mit Beziehung auf dad Datum 
DI. 5, 3: wornad die Angabe DI, 22, 2. Bd. 
2 ©. 110. zu verbeffern if, 


Eine Art Heros bei der Nachwelt, wie feite 
wıual (Pauf. 3, 3, 2.), der Gebrauch feines 
Bildes zum Staatöfiegel (11, 8), und baß fein 
Haus ein öffentliches wurde (12, 3.), beweifen. 


8b. 2. S. 117, wo aber Mrd und Kasmenaͤ 
verwechſelt find, 


Bd. 2. ©. 161. 164, 11. Plutardh de «era 7, 
p. 231. irrt gewaltig, wenn er ben Sieg bed - 


+ Nleonder Teletias 2» nal» in den Pythien 


— DI, 47) vor bie Tyrannis des Orthagoras 
et. R 


35. 2. ©, 119. wo 28 für 27 zu ſetzen. 


Die auch "zu Sparta, dem Schirmvogt ber 
— Fohen, lat, 2yf. 4, Dod Biies 
ben noch Heraliden in Korinth. WB. 2 ©. 
118. Was die Epoche betrifft: fo vereinigen 


J 


22. 


23 


u 


25. 
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fwb die Data aus Diedor Aber die Mnige und 
meunzig Prytauen Koriuths ( Strabons 200 find 
Verwechſiung mit der Zahl der Männer des Ges 
ſchlechts) aufs ſchoͤnſte mit den geprüftefien über 
die Kypſeliden. . 


Nah Thuk. 6, 5. vgl. dad Datum 5, 3. Die 
Schol. Pind. D. 5,16. welche die Bründ: 
DL 45. fetten, fe wie Eufeb, rechnen von Di 
11, 4. aus. 


Nah Thuk. mit Beziehung auf das Datum 
DL. 16,4 - 


Bd. 2. S. 162. wo aber zu bemerken, daß ih 
jegt feinen Grund fehe, hen Krieg der Argeier 
mit Korinth, wovon bie Helminſchrift fprict, 
mit biefem-für eins zu halten, obgleich Sikyen 
mb Korinth damals engverbunden waren, und 
das erfire kaum mit Argos Krieg führen konnte 
ohne durch Mitwirkung bes letztern: aber Boͤckh 
bezieht jene Infchriftj gewiß richtiger auf bie 
bezeugte Theilnahme der Argeier an einem Kries 
8 Megarı's gegen Argos, geg. DL. 60. Bd. 2. 


Diefer Steg kaun nicht wohl früher geſcht 

"werden, weil Megakles, den wir.von OL 54 
bis nad) 60. als Faktionshaupt in Athen finden, 
vor diefer Zeit kaum ald Freier aufgetreten fein 
Tann (der andte Freier von When, Sippolleis 
bes, war DL 53, 3. Archout), nit fpäter, 
weil die Kypfeliden damals noch befanden, wie 
aus Herod. 6, 128. erhellt. 


S. Über die Rechnung der Pythiaden Bockh 
Expl. Pind. O. 12. p. 206. Nur glaube id 
nit, daß der &yev xpnuarleus DI. 48, 3. 
ſtait gefunden, fonbern weil Pauf. richtig in 
rfahrung gebracht, daß man bie Pythiaden 
48, 3. aus zählen muͤſſe, ſetzte er auch bie 


\ 
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erfle auf dieſes Datum. Mber er Abesfah, da 
die erfie Pythiade mod) ennaeterifh war, wie 
aus dem Mas. Par. hervorgeht, wornach ich 
auch) in der Hypoth. der Schol. zu ben Pythien 
für gerü v0» EZAETH — ENNAETH 
corrigiren md; te; obgleich der Fehler alt iſt. 


&. 8. 1. S. 374., wo für DI. 60 — 50 zu 
ſchteiben. Weil aber die Begebenheit neuerlich 
mehrmals, und nad) meiner Anficht nicht völlig 
genügend, behandelt worden ift: finde ich bier 
zu bemerken, 4. daß bie Stellen Pauf. 8,6,2. 5, 
10, 2. 6,22, 2. Aber die dvdoranız ber Pifaten 
offenbar von einer und bderfelben Begebenheit 
bandein, und darnach die zweite fo zu interpres 
tiven ifte das Wild des Zeus ift verfertigt von 
der Beute, die damals gemacht wurde, 
als die Eieer Pifa bezwangen (fo Dobw. Ann. 
Thuc. p.137.; anderd Wöldel über den Tempel 
bes DI. Sup. ©. 6. Krüger de Xenoph. Vita 
Qu.Cr.). 2. Bei Str. 8, 355. (vgl. oben ©. 
149, 2.) Hann bie doxden xardAvaıg ar Meo- 
omvioy nicht der Krieg von OL. 81. flin, ba 
die Pifaten weder fo ‚lange als Ugonotheten ges 
dacht werden koͤnnen, noch Neftoriden als in 
Pylos beftehend: fondern er meint die Unterjos 
dung nach Ol. 30, nad) welcher die Lakedaͤmo⸗ 


nier ben Eleern beigeftanden haben mögen, Pifa 


allgemach zu ſchwaͤchen, bis es DI. 50. ganz 
unterthänig wurde, \ 


Diog. %. 4, 98. Beilaͤufig: den angeblichen 


. Brief Kleobuld an Solon, worin er ihm fchreibt, 


daß Lindos Iunorparei (Disg: 1, 93. Suid, 
EAeoß.) wird Niemand für die Verfaffungsges ‘ 
ſchichte von Rhodos benugen wollen, 


Dagegen ‚leitet noch fpäter ein T. Gtatilins | 
Lampriad, ©. des Timofrated, Memmianus 
fein Geflecht von Perſeus (durch Herakies) 
und den Diosfuren ab (Maffei Mus. Veron. p. 


30. 


: 


32% 


83 
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43. Veron. ilastr. T. 1. Inscr. 6% Murat, 
561, 2.), wie ein IM. Aurel. Ariſtokrates S. 
Damänetos, erblicher Priefter des Heralled und 
der Divfturen zu Sparta, von jenem im 48ſten, 
diefen im Aſten Gefchlecht abzuſtammen behaups 
tet, Cyriac. I. p 98. n. 249. dgl. 250. — 
Zu den Rönigen von Argos gehört auch Archi⸗ 
n08 nach Schol. ©. 6,.152., aber er war Ty⸗ 
rann, Polyaͤn 3, 8, 1. 


Mas dies Geſchlecht betrifft: fo glaube ich jest, 
daß aus der Kombination der Stellen bei den 
Schol. Pindard (vgl. Bdo. 4. ©. 338. 469. mit 
Bdckh Expl. Pind. O. 3.) folgende Genealogie 
als: die zu Alragas felbft beglaubigte mit 
Wahrfcheinlichteit hervorgehe. Teras — Sa: 
mod — Telemachos (gebt von Thera nach Rho⸗ 
dos, glaub? ich; fein Geſchlecht mit den Lin 
dien nach -Gela und Akragas) — Enmmenides 
ober Emmenes (der mythiſche Stammpater der 
ndrga, ben man ſchwerlich nach DI. 57. fegen 
wo; dann eine Luͤcke, darauf ein jängrer 
lemachos (DL. 57.) — Challiopeus — 
Tod — Aeneſidamos — XTheron, 


Daß Pauf, 3, 7, 5. ſehr irrt, wenn er den 
Kampf in die Regierung Theopomps ſetzt (Plut. 
Laf, Ap. p. 233. in die Polydors, Solin. 7, 
9. in DL, 10, 4.), zeigt er felbft dbadurch, baß 
er des Argiviſchen Kämpferd Alkenors Sohn 
Perilaos ald Nemeoniken nennt (Bd. 2. S.158); 
Memeoniken aber Eommen erft feit DI. 53. dor, 


Herod. 5, 46. vgl. Plut. Lyk. 20. Daß’ Doris 
eus nicht mit gegen Spbaris gekaͤmpft, kann 
man auch chronologiſch demonſtriren. 


Don Lafonifhen Gefandfen an dieſen ſpricht 


- Plut, Lak. Ap. p. 245. 


Nah Herod, 6, 33. vgl. Bd, 2. S. 121. wo 
für „des Rerxes gegen Griechen.“ — „bed Jos 
niſchen Auffiands“ zu corrigiren iſt. 
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34. Viellelcht 74, 3.5 dann hätte Diod, 11, 48. 
Anuaxilaos Herrſchaft von Meffana mit der von 
Zankle verwechfelt. 5 


35. Diefer Einnahme ging eine große Seuche vors 
aus, nach Diomed ap. Putsch p.484.; ber Hieron 
flott Gelon nennt, Auf diefelbe bezieht Corfint 

F. A. 2, 1. p. 110, die Elegie des Theognis 
auf die der Belagerung der Syrafufler Entgans 
genen, bei Suid., aber Syrakus wurde damals 
gar nicht belagert. Ich halte +6» Zopaxovoior 
für den Subjeftögenitiv, und denke Megara als 
die belagerte Stadt Hinzu, 


3. S. oben S. 352f. Die Rede des angebl, Theffas 
los in Epist. Hippocr. j _. 9 
Der Großf. habe Erd’ 

(O1. 71, 4.), bie Ka 
(gegen Herod. 6, 49), d 
Artemifia zur oayıver 
leidet Schiffbruch, abeı 
bie Juſel. Während des 
3.) ſtehn ⸗Kadmos und 

vor; aber ald Artemifia 
verfägt fie der erftre. 


37%. Des Dorieus Sohn, nach Herod, 9, 10. Aber 
warum war er bann nicht König vor Leonidas; 
wenn Dorieus der ältefte Sohn des Anarandris 
das? Dielleicht,« weil ein Heraklide der das 
Aaterlanb verließ, fein Thronrecht verlor. Plat, 

ig. 11. 


38. Ich erlaube mir bier einen berichtigenden. Nach⸗ 
trag zu Bd, 2. S. 179. Die Mantineer rubten 
wicht während der Schlacht von Platää, fons 
dern kamen nur zu fpät ‘CHer.. 9, 72 wie 
fie auch in den erſten Tagen Yon Thermo⸗ 
pplaͤ mitfirigten (7, 202), und Aberhaupt da= 
mald noch treue oduuayos, nach Divd, 15, 12, 
felbft wapaoraraı der Yaled, waren. Daß fe 


43. 
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tzern ach abfielen, davon lag die Schuld, 1. tn 


dem Trachten Mantinead nach ber Herrichaft 


von Parrhafien, daB Lakedaͤmon ſchuͤtzte. Thuk. 
5, 29. 33. 2. in der Seindphaft gegen Tegea, 
das nach bem großen Kriege Di. 77 ff. treu blieb, 
x. 4, 134. 3. in dem ton den Ürgeiern vers 
anlaßten wvvomouds und ber Demokratie von 
Mant, Th. 5, 29. Bd. 3. S. 70. — Zu dem 
unglücklichen Scharmäzzel der Megarer und 
Phliaſier mit der Thebäifchen Reuterei (Herod. 
9,69.) ift es jetzt Intereffant das prächtige Elos 
gium zu vergleichen, welches das von Boͤckh 
Ind. lectt. Berol.aest. 1818 herausgegebne Megas 
rifche Epigramm enthält, das auf Arben bezogen 
zu haben, für Oſanns Scharffinn (Sylloge 1. 
p 16.) neues Zeugniß einlegt. , 

Ich corrigire bei Pauf. 3, 14, 4. *drcapoıs für 
seooapdxzovra, welches ich mit ber Zeit durch⸗ 
aus nicht reimen Fann. ’ 


2b. 2. ©. 172, 1., wo die Stelle Plut. Kim. 
16. beigefügt ift um die chronol, Berechnung 
on die Hand zu geben, * 

Diodord Angaben, 11, 48., der Regieruugdgeit 
beider Fuͤrſten find voͤllig richtig, aber ftehen 
nur an der falſchen Etelle. Im vierten Jahre 
des Archid. war das Erdbeben nah Plut, 
Kim. 16., das Pauſ. 4, 24,2. zard chr 'O 
79. fegt, ziemlich genau; Diodor 77, 4; confus. 
Bd. 4 ©, 189. adde Pauf. 4, 24, 2. ber 
Katedämonier für Heloten nennt, Plut. Prov. 


e 


Nah Thuk. Rechnung. vgl. Eorfini F. A. 2, 
1- P- 20% 83.2. ©, 192. ift ein falfdes 
Datum gegeben. 

Darauf if das Anathem der Megarer zu bes 
siehn, dad Bd. 2. ©. 477, 2, erwähnt wurde, 
Bon demfelben fpricht Pauf Z0, 15, 1. 





2 


4. 


1. Jdem wir bei den folgenden Bemerkungen über 
die M unbart des Dorifchen Stammes nicht den Stands 
punkt, von dem aus man gewöhnlich die Griechifchen 
Dialekte zu betradyten pflegt, ben ber uͤberlommenen 
Litteratur, fondern einen davon ganz verſchiednen, den 
der Nationalgefchichte,, faffen: muß fib und mandes 
auf andre Weile darftellen, ald es bisher den meiften . 
Forſchern erfchienen iſt. Die alten Grammatiker fies 
den aus dem Ganzen Griechifcher Sprache die Doris, 
Jas und Atthis aus; die zuruͤckbleibende Hauptmaffe 
nannten fie mit einem Namen Xeolis, weil daraus blos 
ein Zweig, der Lesbifche Dialekt, Schriftfprade einer 
Dichtungsweife geworden war; und bocd enthielt 
diefelbe ohne Zweifel Gattungen, die unter fi) fehr 
unähnlicy und weniger verwandt waren als mit einzels 
nen Zweigen jener ausgefonderten Dialekte. Darin 
aber ift' man wohl einig, daß in der Maffe Aeolifcher 
"Dialekte noch am meiften erhalten ift von der Griechi⸗ 
fhen, vder wenn man will Pelasgifchen Urſprache; 
und daß zugleich viele Formen der legtern im Labeinifchen 
mit großer Treue bewahrt worden find, zum Theil 
deöwegen weil die Stalifchen Acerbauer dem. altgries 
chiſchen Leben näher blieben als die Griechen felbft, 
und weil fie durch keine früh eingreifende Litteradur 
und Teinen ellen Sinn für Wohlklang uud Rhythmus * 
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(der nur gar zu oft einen Idhern Drganismus zerftört) 
zu Meränderungen getrieben wurden. Unter den Fünfte 
lerifch audgebildeten Dialekten ſteht aber ohne Zweifel 
der Somerifhe foviel darin nicht icnifirt iſt, jener Urs 
ſprache am -nächften, bie ehemals im Peloponnes wie 
indCheffalien gegolten haben muß, und die im Dorifchen, 
Joniſchen, Attifhen auf mannigfache Weife umges 
wandelt iſt. So ift 3. B. der Genitiv der zweiten 
Deklination in der Urform OIO, ben der Theſſaliſche 
Dialekt (Euſt. ad Il. 1, p. 96. R. Etymol. WM. und 
Gud. plur. loc. Phavorin Ecl. p. 296, 305. Dind.), 
aud vieleicht der Bdotiſche (nach einer Stelle ber 
Korinna) bewahrt hatte, auch noch im Kateinifchen I 
oder EI erkennbar, während das Dotifche Q, das Attis 
ſche OT diefen Vokal, geade_ verloren haben. Der 
Nominativ der Maskulina erfter Deklination auf A ift 
Lateiniſch⸗ Homeriſch, Dryopiſch, Theſſaliſch, Böotifc, 
Mabkedoniſch Eleiſch — bei den Doriern wohl nur ſei⸗ 
ten und mehr zufällig (Maittaire p.173 St.). Dagegen 
ift 3. B. das meifte eigentlich Böotifche, obgleich Mes 
olify, durchaus nicht der Urfprache angehörig, wie die 
Umwandlung ded QI und Q: in T, wo das Latein OB 
vder O hat (nür für OI in Fällen T), und das EI für 
H, audy wenn dies Verlängerung von A. Wndrerfeits 
muß man ſich auch in Acht nehmen, das Pateinifche in 
len für die Urform zu nehmen, mo zwifcher Beiden 
sprachen fehon ein Uebergang der Vocale flatt gefuns 
den hat, Auf ein merkwuͤrdiges Veifpiel führt folgende 
Betrachtung. OTIQ, davon dad Auge deren Meolifch 
(Gregor. Kor. p- 580: Schäf.), EPIos Cleifch (Hep& 
© vi neupoi), dmrıdog Spartaniſch; Andre Frog, 
daher drrandos Bbotiſch, Lateiniſch ocalus, wo fi 
II und K eben fo verhalten, wie in merupes (Aeolifch) 
quatuor, &umtog, güintus, moi, que, wößL, ali-cubi 
(to bad Dorifche mit dem Latein ſtimmt). Und fermer 
bat das Lateinifhe auch erflaunend viel Morte durch 
die Bildung von ben Campanifchen und Dorifchen 
Siechen bekommen, bie man don jener Urfprache feheis 
. dem up, So iſt z. ® das Drieife — in 
er Bedeutung von A: und feurril gemi in ſeht 
altes Wort, und doch Yat es das Lateiniſche, His 
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digammirt, in feinem festivme, befen Ublel don 
bertu⸗ fh er ſpaͤter unterfchob. u "tung 


2. Diefe Bemerkungen follen nur darauf hinweis- 
fen, mit welchen Hilfsmitteln wir uns jener problemas 
tifhen Urſprache des Griechifchen Volls annähern‘ 
mögen, Auch haben wir darin fchon ausgefprochen, 
daß wir der Meinung nicht beitreten koͤnnen, bie den 
Doriſchen Dialekt (gegen: Paul. 2,37, 3.) für- feit 
alter Zeit im Peloponnes einheimifch hakt, und’ von ben‘ 
Doriern annimmt, nicht daß fie ihn hereingebracht;- 
fondern daß fie ihn felbft erſt hier empfangen hätten. 
Bei diefer Annahme wuͤrde voͤllig unerklärt...bleiben, : 
wie_bie Dorter des Peloponnes ‚mit denen von Kreta 
in fo manchen Idiotismen genau Abereinftintmten, da 
deren engerer und allgemeinerer Zufanmenhang den 
Zeiten der Heralliden⸗ Wanderung voraudliegt. Der 
altpeloponnefiiche Dialeft war ‚gewiß jene aus dem 
Ratein und Homer zu erfermende Urfprache, bie in 
manchen Eigenthüimlichkeiten zwar, aber in vielen der 
weientlichften gar nicht im Doriſchen vorhanden gefuns 
den wird. Indeß hatte fi) die letztre Mundart 
freilich durch das Uebergewicht des Stammes in ber 
Halbinfel weit verbreitet, nicht blos über bie leibeig⸗ 
nen Heloten, die noch in Naupaktos borifch fprachen, 
wig die Orneaten (Herod. 8, 73.), und über bie Pe⸗ 
rißfen, wie bie Attifchen Einwohner von Kolonides 
nach Pauf. 4,34, 5. (auch zeigen noch die Eleutheros 
Iafonen mandes Doriſche in iiner Sprache), fondern 
ſelbſt über die freien Arkader, die nach Str..8. p. 333. 
eigentlich gwar aͤoliſch ſprachen, aber doch meiſt für 
Soplgovres galten, wie noh Philopoͤmen Impiger nach 
Plut. Phitop. 2. Leider wiffen wir von ihrem Dialekt 
faſt gar nichts bedeutendes, Amanched aus ben Ramen 
der Stähgg, in denen Doridmen, wie Kapsal ‚(von : 
Kephens)) Näovo, "Avsusva (ivsusccoa) und Anode 
Tan , wie Aadorda für —— I, De 

posooa, bor. TıApsoaa, Kpapesrıs als, je 
von Tegea für KAapeörız (in einer Inſchr. bei. Brbabs 
ſted) vorfommen. Eörogior für Eörpijosos (TeleMeiber:: 
bei Steph, 8.) wäre Aitsafonife aber wis. wißfen 
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wit od aus einheimifden Dislelt, Die Cloer teliten 
dagegen faft ganz den firengen Dorismnd, was nicht 
fomohl dur dad Digamma (FAAIZ, FETEA, FE- 
DOE, ‚FAPTON, FETAE, 8a3 für #35 oben ©. 
457), ald durch den Plateiasmos und dad Q im 
Genitiv, am meilten durch den Rhotacismus bewiefen 
mird, den, außer, TOIP, TIP in ber Fparea Top Fa- 
Agroıg, noch dixap für garac nach Hefyc), odrog, im- 
xop bei Phavorin p. 429, 21. und dgl: Formen beftäs 
-tigen, wovon and) bie Eleer Bapßapdparoı genannt 
murden, nach Heſych ». v. Bapß. Auth der Apollon 
Oepuros der Eleer heißt nach einer fyarffinwigen Cons 
jeeiur Buttmanns attiſch Adonıos, wogegen bie Mers 
muthungen Bd, 2. ©. 252, 2. zurücdzunehmen . find, 
obgleich der Zuſammenhang dort dadurch · nicht geftört 
wird, da nun aud der Name der dxsxepia, Oepum, 
für eine dialektifche Form von Odopa anzuerkennen if. 
Eleer eolonifirten mit Andern Cretria, und fo kam auch 
dort ‚der Rhotacismus auf (Platon Kratyl. 434, Str. 
10, 448. Heſych s. v. "Eparpıdor fe, Diogen. 4, 57. 
Apoſtol. 9, 6.), auch die benachbarten Chaltidier nahe 
men ihn an (Suid. zadzıdizav), mährend bei den 
Rarpftiern eine andre. Cigenthämlichkeit . des Sparti⸗ 
atiſch⸗ Eleifchen Dialekts gefunden wird, bie Wertaus 
fung von © mit &, Koen ad Gregor. p. 300 Die 
Eretrier: aber hatten ‚von den Gleern. noch eine dritte 
Beſonderheit des firepgen Dorismus uͤberkommen, ben 
Gebrauch des spiritus aper für Z, und ihn auch ihren 
Nachbarn jenfeit des Sundes, und bisweilen aud 
Untertbanen, ben, Oropiern, mitgeteilt. Etym. M. 
394, 13. &o erhellt von-den Eleern felbft, daß ihre 
Mundart: mit der Spartiatifchen fehr nah verwandt, 
faft verſchwiſtert war. Nun ift aber ſchwerlich anzuneh⸗ 
men, daß fie diefen firenaen-Dorismus blos Außerlich 
überkommen hätten, um fo weniger da fie Reiner 
Seite unmittelbar an Dorier gränzten. Wahricheinlis 
her ii ed ohne Zweifel, daß die Aetoler, die Elis eins 
nahmen, ald alte Nachbarn der Dorter diefelbe alte 
doriſche Mundart hatten; daß fie noch fpäter doriſch 
fpratbedz beweiſen Zengniffe (Steph. Byz. "Ioviz_redhs 
net, dier Xstoler uͤberhuupt zu den Doriern) und Monus 
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x . . 
mente (Chiſhull Antt. As.-p. 104.); auch die Einwohs 
ner bed alten eigentlichen Epeiros . zebeten ‚(nach bei 
Grammat. Meermannianus bel Greg. Kor. p. 64; 2) 
doriſch; und, fo mag ſich dielleicht biefer —S 
haupt In den’ nördlichen und gebirgigen Theilen Gries 
henlands, den Gegenden des Pindos namentlich, „ges 
bildet haben, aus denen ihn alddann die Dorier durch 
ihren Eroberungszug nach den füdlidheren Regionen bed 
Landes hinäberbrachten, in denen fie darum allgemein 
ald die Inhaber diefer Mundart angefehn wurden. 


3. Wie zu: 
Randesnatur beis 
eine beftimmte A 
die Vergleichung 
Sprachen mit ihı 
effahte Bemerfun 
Leben in .den Gi 
langer Vocale wi 
fel;_ wie daß der 
Kaſte mehr Umle 
muß man aber e 
die Sprache nur 
wirkten, da die 
und überhaupt ı 
fatt fand: fpäteı 
gefprocen, wie 

ürfen wir babei 
Land, fondern aı 
Natur hatte, Di 
geriügerm Maaße 
eine ethiſche Betr: 
befonders bie Ste 
merffam, der fi 
Butgagoreer bat; 

je Alteſte und be 
Aeolis mit dem 
mit dem enharm 
Delalen beſtehe. 
anders benfen, 
eben fo marlirt ı 
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wenn fe, wie häuflg’der Fall, aecumfleftiet waren, 
als ber durch ein Ditonum getrennte Ton im enbars 
moniſch gefpannten Tetradjord, das man in der Mufit 
zur Dorifchen Tonart liebte, wie befonderd Klem. Aler. 
6. p: 658. bezeugt, vgl. oben ©.'323. « Sonft wird 
ber Doris durchaus em männlicher Charakter bei⸗ 
Bu Ariſt. Quintil. de mus. 2. p. 93); wie fie zum 

eierlichen und Maiven beſonders geeignet, zeigen die 
Eitteraturbenfmale, 


“2. Die Eigenthämlichkeiten des Dorifhen Dias 
lekts im Einzelnen nachzuweifen, Tann uns hier nicht 
als Aufgade geftellt werden; ber billige Leſer wird die 
wenigen folgenden Bemerkungen ald freie Zugabe hin⸗ 
nehmen; auch follen fle ja nicht die feinen Nuͤancen des 
itteraturdialefts, fondern nur die marfirten Zuͤge der 
Volksmundart hervorheben. Der häufige Gebrauch 
des A war zum Theil freilich in der Urfprache geges 
Ben, und in den meilten Fällen war dag H eine erft 
in ber 'I&s entftandne Snflerion, die ſich hietin zum 
Mtgriechifchen ungefähre fo verhielt wie das Engliſche 
am Deutfhen; vft aber ging der mAoremouds der 
Dorier aud) über die Graͤnzen der alten Sprache bins 
aus, wie man aus dem Kateinifchen erfennt. So ſind 
$ayds, fagus, Padua, fama, u&Rov, malum, upxäs, 
terras (Ben.), *apvd, (caduceus,) und dal. offenbar 
dje -alten reinen Forwen; Dagegen der Umlaut don 
& in H' im Argmentum tempviale ſchon in‘ dem Altes 
fen Griechiſch exiſtirte, wie aus ago,.egi, Ayor, capio 
cepi und dgl. erhellt; der Doriſche Dialelt feßte aber 
auch hier dad A am die Stelle ded H. Ich weiß nicht 
ob man: bemerkt · hat, daß mit diefer Erfheinumg eine 
andte zufammenfällt' und. im Grunde eins iſt, nämlich 
ber häufige Gebrauch van A für E, Befonders in Eue 
cliticis, wie x@ für ze oder cv, was bei allen Doreen 

It, eben fo ya de (pivya Eophron, !yevya ber 

tegarer bei Mriftoph.), xa für das correlative we in 
Tora, mixa, .öxa bei Sophron, Theofritu. Ya., welchem 
3a in npocde, Eunıcde Aliman, Zunpoose, dvade 


tab. Heracl. vgl. Apollon. de.adyerb. p,563. entfpricht; . 
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fi au) in Arepog für Frapos, zpdpo (der Meg. bei, 
Alriſt. Ach. 787.), "Apranız oben Bd. 2. ©. 370, 1%. 
(side Ap)rauırs in einer Korkyr. Inſchr. Muftorid, 
T. 2, p. 88. dgl. Chandl. Inser. p. 82. n. 145. Koen, 
ad Greg. p. 305.), dag, maparipo Gretiſch nad 
Heſych und Infchr. Koen. ad Greg. p. 305., Treue. 
in tab. Her. und font, oxıapds, paolv bei Pindar 
und Unzähliged der Art, H ald Contraction von ER 
oder Dehnung von E tritt an vielen Fällen für.EI in 
den andern Dialeften ein (bei den Vöotern fand da& 
Umgelehrte flat), wie in moin, die Rafonen bei Ariſt, 
in nAdav, uiov (Phavorin p. 156. Dind.) dpnog, Ad- 
znog, Allınan, zoowiv, Theofr., xaroıxsiv,.ebd. und 
Byzant. Dekret bei Demofth., dnpas, in den Marken 
der Latier bei Chiſhull, xüpes, Kretiſch und bei Alkm., 
xüvog oder vos bei Aliman u. Aa., wendrdng, dar 
Adam Xheofr. und tab. Heracl.: und fo bar denn auch 
in AEI das H häufig über das A Aberwogen, wie in 
dem firengdorifchen öpiv, Koen ad Greg. p. 220. # 
xupda — radt Sophron bei Apollon. de pron. 348, 
c. und dgl, mehr, Maitt. p. 277., auch in dem Infi⸗ 
nitin Apar für dpas, Etym. M. 434, 51.5, abgleih, 
auch zugeftanden werden muß, Daß. bas bloße AE in 
H übergebe, wie in dpn und dgl. Koen p.i85., zu 
welchen Fällen wohl auch die Kraſen ziv, zum, wir 
rechnet werden mäffen. ine Sonderbarkeit ift das 
umgefehrte Verhältniß in wer bei Sophron Ammonics 
p. 122.) und öncı in ber Korkyr. Infchr. bei Dodw, 
Trav. 2. p. 503. 504. Mufldr. p. 188. 193. 4197. für 
zü und Inn. — Mie das reine und lange A, fo liex 
ben die Dorier ebenfalls das gleichartige Q. Sft iſt 
auch dies ber Grundlgut, wie in den Alkuſativen 
*Apyelos, Argivos: aus denen die verkürzten Seds, In 
Kret. Inſchr. und-bei Theofr., (auch ein Koiſches Des 
Iret Mem, de LAc. d. 1,47. p- 325. hat zös Yedg) 
wohl durch Ausftoßung bes Charaktervocals hervorge⸗ 
gangen find, wie dsamdrag in der erfien. Oft ift das 
Q auch Verlängerung von O flatt des gewöhnlichen 
OF, wie fie durch Herausftoßung von Konfenanten ente 
lebt: Fu in ber Form des Particip, Femin. auf.waa, 
die in Kreta und dem Peloponnes, ‚au in ben tab, 
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1, während die wildere auf oıra, wo 

jerdorgegangen ift, (wie ig der dritten 

und im Masculinum urpaıs,) viel⸗ 

tinheimifh war. Auch überwindet O 

ind madjt ed zum Q, wie’ in KorAsc- 

8), orpdy, ünacv für önvderv, bie 

=uöxog und dgl, in tab. Heracl.; ob 

gehendes, ift zu zweifeln, denn in 

ılicyen Formen der Kret. Inſchr. iſt es 

fufammengezogen wird. Hier tritt in 

@ ET cin, ‚oder EO verwandelt ſich 

110; ſo in gorioues, Auxvoßogiov- 

; (nad) der alten Lesart) Zmamın, 

u vgl, mit duneruä im Schwur der 

v im Dekret ber Iſtronier, Tauoxıs 

. . __ vgl. Koen p- 229. Hiebei eine andre 
Veränderung‘, -. ald bie befagte von EO in IO nnd EQ 
im IQ, anzunehmen, hat man feinen Grund, die Dorier 
feinen E neben OÖ ungern geduldet zu haben; das 
kurze I aber vor dem gedehnten O Kaut mußte ihrem 
Gefchmacke befonders zufagen. Das lange A in AR- 
zudv, 'Argilda, "Aynolkag, mpärog war ohie Zweifel 
ein dumpfer Laut zwiſchen A und O, wofür bie 
Schrift fin Zeichen hatte. OT hat der Lakoniſche 
Dialekt oft für T, wie Upovpa für yepvoa, a 
GoLi& für Pooıyt Dal; ad Adon. p. 276., novoidde 
für weSlte, ebd. ©. 279, Yosakıp oben S. 31% 
woüxop für uuxds, Koen p. 343., xaumodAnp eine 
Delbaumart bei Heſych, ich glaube von zäunrav Sr, 
xdpova für kapva, Hef., oböpalveı, wegızadaipes nad 
gel. für Sdgalver, Tocvn für od Hef., dreoooda für 
‚neoon in dem Brief des Hlppokrates, vgl. Korai zu 
Dun artib, 28. ‘Ol für T nur etwa in Hoidıos nad 

otios. 


"5. Mas ferner die Conſonanten betrifft: ſo 
Zonnte in einigen Faͤllen der Dorifche Dialekt ein Zus 
. fammentreffen bderfelben ertragen, weldes in andern 
Mundarten durch Abfchleifung vermieden wurde; und 
gt als dann mehr als. biefe von jener alten Säle von 
itlautern, bie in der Lateinifchen Sprache treuer ers 
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Halten wurde als in der Grirchiſchen; zum Then weil 
jene · nicht · das · Geſetz kennt, das alle Zweige der Ie 
tern beobachten, daß fein Wort ſchließen dürfe als m 


einem Vocal oder Halbvocal. — ' Bas Dorifche: bat- 


wenigſtens noch die alte Partieipialform zıdivs, (laf, 
—ns, altgothifch — ants) die ald Kretifih u. Argiviſch 
angeführt wird (Herodfun in den Hort. Adon. p.409.), 
and die Präpofition drs für das accufatinifhe-in. die 
in andern Dialeften nach der Regel in sis umgebilbet 
wurde (f. Phavorin p. 283. Dind. Euftath. zur Sl. & 
722, 60.), in Dorifchen aber auch durch Abfchleifung 
ded 5 zu sv c. Accus. wurde, wie in Kreta und bei 
Pindar (Gregor. und Koen p. 355. Maitt. p. 330.): 
obgleich auch ziemlich alte Kret. Inſchr. eis haben, 
wie bei-den Lakonen gewöhnlich gewefen zu fein ſcheint. 
So bildeten auch Kreter und Argeier dad Futur amer- 
co, indem fie' blos d herausßarfen, tie in Tıddeg 
eigentlich ein = fehlt ( Herodian. a. O. Euſt. a.9. Etym. 
M. 302,2. wo überall für ondrdo und area — 
entvoo und omelow zu corrigiren ber Sinn fordert); 
und denfelben Gebrauch erhielten von den Mefferie 

die Rheginer (Etym. Mı 135, 45. Gud. 73, 44. wo 


auch zu corrig.), Man fieht, daß der Mund ber alts : 


doriſchen Völker hierin noch mehr ertragen und leiſten 
Tonnte, als ber-belicate der.übrigen Griechen, die auch 
das Rdmiſche Hortensius In "Oprncrog Änderten. Dies 


felbe Bemerkung Hiepe ſich an Akmans uixapg Frgm 


66. und einige Ähnliche Formen knuͤpfen. 

Was aber dem Doriſchen Dialeft noch mehr chas 
rakteriſtiſch ift, if der Haß gegen dad &, das air 
xiBdahon, ben auch in der Dorifchen Sorte Laſos und 
Vindars Gefänge ohne Sibilus darlegen, und der in 
rechten Widerfpruche fieht mit der Liebe der Jonier 
für denfelben Laut. Aus -diefer Wurzel gebt eine 
ganze Reihe von Erfcheinungen hervor. Erfiend die 
Vertauſchung von Z mit T, die indeß im Ganzen nur 
Bewahrung des Urfpränglichen iſt, wie in den Mdjeet, 
dvuasrıog und mrorrıog (Etym. M. 156, 17.), inc 
oder Tod tu, in werropes, quatuor, in ben dritten Ders 
fonen didori, Bari, die noch völlig fo im Sanfkrit ges 
funden werden (im Latein und Deutſchen wenigſtens 


. 





durchweg t’ ala. Eliißconſonant). Ob auch das Ders | 
ſche Iowewdär bie" urfprängliche Form, koͤnnen wir aus 
Mangel einer überzeugenden Etymologie nicht gugeben; 
es war Mundart der Spart. Xen. H. 3, 3, 2., ber 
Korinther, daher ihre Kolonie TIOTEIAAIA, vgl. 
Chierſch Act. phil. Mon. 2,3. p. 393. (in TIoosıdoria, 
HAIZTON, miſchten fi Adjier von Sybaris mit rd 
zeniern, Daher die undoriſche Form), der Nhodier, 
Ariftid, Rhod. T. 2. p- 346.5 Horeidas fagt der 
Megdarer bei Arift,, TTorıdav und Ilorıdis Epichatm 
und Sophron, Herodian ©. 10. Dind. — Seltfam, 
daß auch in einigen Fällen die Dorier ein E für ein 
T feljten, wie in aäres für-wireg Maitt. p. 349. vgl, 
bie Inſchr. von Gela bei Caftelli 3 84., welchem aa- 
uapov bei Pind. Theokr. und den Karentinern (für vr 
nah Heſych) entfpricht; auch bad o& des Megarers 
für 70 und dies für viva gehört hieher, Etym. M. 
457, 48. 167, 37. Diefelbe Scheu vor E hat ed bes 
wirft, daß bie Lakonen im den Doppelsonfonanten ZT, 
ZK, ZII den Ziſchlaut verwarfen, und den anders 
Eonſonant verdoppelten; baher Lakoniſch xrireap für 
xrloeng, gerar für; tar, dumizrap für duporüg 
* (oben ©..38, 3.), dxndp für daxds, Bald, ad- Ad. pr 
287., vgl. ad’ Phoen. 1671., der daraus das Gejeg 
gebilbet: litteram 5 Lac. in 'sequentem consonantem 
. zon liquidam mutant, wovon er auch) Spuren im 
-: Karentinifcen Dialekt nachweiſt, zu denen hinzuzufügen, 
. daß Hefate daſelbſt nach Heſych dpparros hieß, 
lid) Lppaoeps. _ Für den Safonifhen giebt es kein 
äntereffanteres Beifpiel als dirrası für dvaqendı (euts 
Banden aus ANTTAZI), in welden mehr als drei | 
Lakonismen fihtbar find. Hieran fchließt fih unmits 
telbar die Vertaufpung von-Z d. i. ZA in Ad, wit 
in den Verbis auf. go, Lofon..— do, wovon die Las 
Zonen in der Lyſiſirate viele Veifpiele geben, einige. auch 
der, Degarer in den Acharnern. Daß Died. auch in 
Verbis geſchehen fei, deren Charakter T ift, dafhr ik 
Tein Beifpiel vorhanden: obgleich im Fütur die: Dorier 
durch bie Analogie und. Neigung zum. Laut verleitet 
die Endung —ko auch anbradıiten, wo der Charafter 
nicht E fondern A, (vgl. Battmann 4. ©. 382.), was 
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GBR. die Bildung ber Subſtantivs wadlmzäfıs (wie 
Bei Heſych für zadınr. zu ſchr. if) Cavalcade, dem- 
Nixvas, oben ©. 344, 3., und dgl. beflimmt hat. Anz 
hatt jenes AA trat indeß auch felbft-im Lakontſchen 
Dialekt da3 mildere ZA ein, wie bei Alkman &ylodep, 
peModdusvog, Tpdreoda und in dem angeblichen 
Apophthegma Lykurgs bei Plut. Lyk. 19., verdorbner 
Ap. Lac. p. 226., dv wraxol  xal ut udodo 
drsgog Sareon dpän xrünev (vg. dparinuer, Baht, 
p- 258. »paren, Haitinger in Act. phil. Mon. 3, 3. 
p. 311. uiodov — dpäre Apen)- Was aber bie ges 
ſchichtliche Auſicht dieſes Uebergaugs betrifft: fo irrte 
man gewiß fehr, wenn man annaͤhme, daß der ſchon 
ausgebildete Laut Z in AA oder ZA Übergangen fei. 
Sondern es muß bie alte Sprache ein eigenthuͤmliches 
A gehabt haben, welches mit einer befondern Coma 
preifion des Mundes ausgefprochen wurde; bie Jonier 
und die Dorier in manchen Fällen thaten den sibilus 
hinzu, und bildeten entw. Z, wo die Laute mehr vers 
fchmoizen wurden, oder ZA; in andern verftärkften die 
leßtern blos das A, mie durch ein Dagesch forte. 
Bei den Aeolern war die Nuͤance gegen das A feiner 
und verſchwand wohl ganz, wie in Acdz für Zedz, dv. 
7de für Coyds u. a. m., eben fo im Lateinifchen Zeig, 
“dens, dida, radix, dio, odor (vgl. Schneider ausf. 
lat. Gramm. 1. ©. 385.), daher diefe Sprache das 
Zeichen Z lange enthehrte; aber wie eigenthämlich ber 
Geundlaut gewefen, läßt ſich baraus abnehnen, daß 
das Lateinifche ihn fa oft auch mit.I erfete, wis im 
jagum, .g0ydg, major. für weigor u. am, und der 
Yeelifhe Dialekt ebenfalls da und da vertaufcht, 
wupgi. —vapdia. (Die hochbeutfhe Sprache verwans 
delt wieder durchaus den Griechifchen Laut A in 3, 
wie-in öcxa, Zehen, Bdo, zwo, Bdwrurog, Zähe, Adzpo, 
Zähre, dsıvivar, zeigen, dis-, zer 2c. vgl. Grimm 
Deutſche Gramm. ©. 586.) Ganz etwas Befondres 
if die Verwandlung ber Dezbalendung — oo in — go 
im Tarent. Dialekt flatt des — ro in andern Doris 
fen, wie in drago für’ ävdooe, Etym. 605, 43, 
erafl. bei Euſt. Od. 10, 1664  Phavorin.p. 444, 
ind. Koch p- 613. Die, 
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16: ‚Eine andre Meife den. Sifchlamt los zuwerben 
wear ihn gradezu heraudzufioßen, Died war zeitig im 
den dritten Perfonen pluralis geſchehn, und eben des⸗ 
wegen erhielten fich Diefe der Urform näher, als im 
Joniſch⸗ Attifchen, Diaket, wo das zuruͤckbehaltne F 
bald NT heraudtrieb, Beiſpiele, wie wewdrr., dro- 
Gdorrı, zexäyaprı, aireoves, (dem Sanſcrit bhavanti, 
althochdeutſchen — ant entfprechend; die Bdoter hattem 
rd, — ardı) geben alle Dorifhen Schrifidenk⸗ 
male ; - doch hat Allman neben · der legten Form auch 
ſchon Die. Endung — ovoun Bisweilen verlängert dieſe 
Hemusftoßung ben. vorigen Mocal, wie-in IInpepoveiu 
laf. für Ileooep.. mad Heſych, womit man wüpık für 
nepdıh, Kretiſch ebd., vergleichen Fannz auch wpsıyed- 
sag, npelyıowog, npeynio in ben tifhen Monus 
menten für npeoßedeng ur f. w. gehört hieher; bas T 
für B hatten auch die. Argeier in swegyeıs Heſych. Mes 
bes die Auslaffung des Z vor D bei den Lakonen f. 
Koen_p. 254., fie fagten 5. B. für opiv @lv, während 
die Syrakuſier den Zifchlaut umftellten und Yl» fchries 
ben. Meiter‘ drädt ſich diefe fuga sibili aus in der 
Vertauſchung deifelben mit ‚dem spiritus asper, morin 
der firengborifche Dialekt dem Lateiniſchen direkt gegens 
überficht, das fo gern den Hauch durch S erfehte, wie 
in dA, sal, Au —semi, ÜAFR, silva, etc., auch dem 
Dentfchen, das in Salz, ſuͤß, Sitz für dAs, 480, Zdog 
demfelben ‚Streben folgt. Die Lakonen danıoen fagten 
für uöoa ps, und darnach naixk für fit, eben 
fo in andern Participien Aedd, drdınad und del., 
auch Spuadv für dpuneos, wie bei Ariſtoph., ferser 
nord, mad, Bimp für lag, Wald. p. 277., Bgl. 
Bora oben ©. 302, 3.5 und baffelbe wird von bem 
Argeiern, namentlich ans Derkyllos, von deu Eretriern, 
die ed von den Eleern hatten, und ben Pamphylierm 
berichtet, bei beuen manche Argivifch « Mhadifche Spradbe 
eigenthämlichfeiten ſich erhalten zu haben feinen. 
Etym. M. 394, 13. Eufl. Sl. 41, p. 844, 7. Maitt. 
pP: 199. — Endlich bängt mit der Dorifhen Abnei— 
gung gegen dad Z auch der Rhotacismus zuſammen, 
den wig als Spartiatiſche-Eleiſch fcbon oben Fennen 
lernten,” und über den die Erklären bes Dekreto gegen 
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Zimptheoß , ‚oben &. 323, .5., befonders Gafanhonud, 
ſehr viel zufammengeträgen haben. Ich führe nur von 
der großen Menae ber Beifviele an! eEmırchaorän, 
der Verſpotte 

Boͤckh Expl. 

Tis, Pollux 

zip vis che. 

bei Ariſt. Lyſ 

verug vexug t 

Veugefällen i 

iſt zweifelgaft 

nument und 

Auskunft geb: 

GW üpxgüs n 

Kretiſche eo, 

ber dritten di 

Epicharm. A 

©. 294. Ue 

entfernt von 

ihn doch in manchen Punkten. So ift dad Kal. —ax- 
no lat. actor, und in gubernator hat man noch die 
Dorifcpe Form ußepvarıp, und fo in mehren anderg 
Sällen. Dagegen herrſcht in ber hochdeutſchen Sprache 
der Rhotacismus, der indeß nah Erimm ©. 802. 825. 
erft nad) und nad) an bie Stelle frühern Stauts ges 
treten wer, und unfer Artikel der entfpricht fehr deut⸗ 
lich dem, der ald der urfprängliche Dorifche ongenom⸗ 
men werden muß, Tög. . 


7. Ungeachtet biefer fuga sibili — der Quelle 
faft aller F. 5 und 6. erwähnten Erſcheinungen — 
behielt doch der Doriſche Dialekt in allen erften Pers 
fonen pluralis dad Z aus alter Sprache (wie das Las 
teinifhe — mus beweidt, aud das Althochdeutfche hat 
durchweg — mes in diefer Perfon); und Lakonen, Mes 
garer, Sikelioten fagten gleichmäßig fxoues, dmagdo- 
yes, und dgl. "Eine im Doriſchen anftatt eines ans 
bern urjprüngtichen Eonfonants aufgenommen finden 
wir wohl nur in der Vertaufchung des © mit Z, und 
auch — konnte das Beſtreben zu Grunde liegen, 
den raucheren Laut zu mildern und zu mäßigen. Die 
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Betfplele vtefes Lakonismus aus Ultinan ("Andre 

Tone, o@ANer, vaAascontdoıoer), der Cyſiſtrate 

oe, !Aon, oryeir, uovolddıy ıc.), ben Lerilographen 

(wie olv, zacedde, racalpnöv für zafaipnoov nad 

Koen, xacapsdeır für zubapedew nach Bald.) find 

befannt, am meiften dad welog drip, vgl. Vaick. p- 

Z77 ug. , der biefed Thema mit ungemeinem Scharf⸗ 

70m, Much bei Heſ. 0. v. -ovußovader, 

wohl avußovaoei zz ſchreiben (anders 

xaocharicar, zadioaı, bei bemf. iſt 

»40edga, sella, davon &eriderr, fien 

. Sparta’s Coloniften in Tarent folgs 

Gebrauch der Mutterſtadt nicht, fie 

» für betteln (davAaxigew, Blomftelb 

‚4 P- 387.),, die Rhodier behielten 

das urfpränglihe @ auch in dpuSißn, Str..13, 613. 

Euft, ad N. 1, 34, Im Kretiſchen kommt die Z nur in 

eivar für Seivar bei Hey, und in aıds im Bund 

der DOfontier vor; für Korinth Tann man Zioupos ans 

führen ald Sedoopos nach Phavor. p. 403. Dind,, für 

Sikyon vielleicht: vergör Sepıoroov Heſych, vielleicht 

thut auch oriar für Spial Schol. Apoll, 2, 1172. zur 

Sache; daß endlich aud) die Eleer den · Gebrauch Fannz 
ten, babe ich oben gezeigt, on 


8. Weberhaupt hatten bie Dorier eine "geringere 
Neigung zu Hauchbuchſtaben ald andre Stämme ber 
Griechea, und blieben darum in manchen Stuͤcken ber 
alten Sprache näher. So hatten Lakonen und Kreter 
&uzl für dupi, Koen p.344., dieſe in dem abgeleites 
ten dundris, jene in duneoau, oben ©. 326,2., ind 
nirrap ©. 38., dumlvpov bei Heſych; Aupapueun, 
rer nad) Hefi, utrinque aptata, macht eine Auds 
nahue. So, nannten auch die Theffaler den Fluß 
"Aupiöfvoog "Außißfvoog, Schol. Apoll. 1, 51., dafs 
felbe muß — nach der allgemeinen Regel — Mabkedo⸗ 
niſch, wie Lateiniſch, geweſen fein, Einige Beiſpiele von 
x fürX im Kretifchen, Lakoniſchen, Sikuliſchen Dialekt 
fiehe bei Koen p. 340 sqq,, auch Pindars dexzodar Ei 
wohl Dorismus, wie auf den tab. Heracl. Die Körbs 
dien für die oddoxeraı nannten die Derier nach Keil. 
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uw. edrhovror drartıa, wo dAßa für odAh fait, 
und —xıiıa wohl don xeo formirt iſt, wenn nicht 
—xdıa hier und s. v. 5ABcyıov zu core. iſt, wo Deis 
nolochos (der Sikuler) dafür citirt wird. Der Spirie 
tus an ſich fehlt in aycouaı (ayiras bei Ar. Lyſ. 
4314. nad) der richtigen E00. ” 
Namen "Ayız, "Ayksandg: 
(ionifb ‘Hyneidzas); urh 
diefe Namen das Digamın 
zer, lak. nah Heſ. V 
mens äpis, Aucv hat Fi 
exit. p. 14., fo brauchten 
aud die Kreter wie au u — 
Chiſhull p. 115, 10, erhellt, und andre Dorier. Luch 
in i@AAo ift der lenis doriſch, wie AmıdAdeır Thut. 
5, 77. und das Syrakufifche "Erding zeigt. Demetr. 
m. kounv. $ 157, Euſt. Il. 5. p. 571. R. Dagegen 
wurde das Digamma bei den Lalonen und andern Dos 
yiern wohl ziemlich eben fo feitgehalten wie von den 
meiften Aeolern, vgl. Etym M. 308, 26. Gud..p. 104, 
B Ich hebe nur wenige Beiſpiele hervor. Der 
nz hieß lat. 240, Faxo Hef,, woraus durch das 
Dereinigı u 
Kretiſch⸗ 
EN 
iſch od⸗ 
nörag f 
borıa, 
dorifh m 
ber Tare 
Stamme 
her, xı 
1xddßn &i 
%4Fıov b 
man aud 
für day, 
ShHilde ı 
— laeva 
ga, Salten and ie 
ieß laf. AFOE (enthalten aud in upyaßep, Auxde 
Po, für mor-aFag), wie bei andern Griechen 
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HFOZ; tie aus der letztern Form der Name des 
Windes -edgog hervorgegangen iſt (entſprechend dem 
Pvpoc, ber Ex Zupov xvei), fo aus der Doriſchen das 
"Wort adpa, welches in biefer Myındart ganz eigentlich 
Morgen bedeutet, daher Zvaspo mpai Kretiih, wie 
bb npat Lakoniſch, Heſych. In Argos. findet man 
das Dig. in’oßen für od, ova Hy, in Hermione 
ein doppeltes in Beödds für dos, ayarıa, Etym. M. 
195, 52., in Syrakus in &Bavov für Zasov, das au 
Lakoniſch, ebd. 308, 26. . 


9. Wenn man die Veränderungen ber Wocale, 
Halbvocale und Hauche hinweg nimmt, ſo bleiben nur 
wenig andre dem Dorifchen Dialekt eigenthuͤmliche uͤber, 
da mediae und tenues fehr felten vertaufcht werden, 
und Buchſtaben verfchiedner Organe auch nicht Häufig, 
Bemerkenswerth it, daß die Dorier ſowohl B ala 
mehrmal in A berwandeln, jenes in 3eArov, gut, vers 
glichen mit Berrıov (Ptolem. Hephäft. bei Phot. Bibl. 
P._486. vgl. Xoup ad Hes. T. 4. p. 165), In ddds 
Ds. Kor. 2.235, der Megarer Ariſt. Ach. 796., die 

elph. Inſcht. Dodw. T. 2. p. 507., Epicharm Bei 
Ah. 8, 362. b. c, ödolzal Grei ac Hef.); biefes 
im 36,_ vos, Sch. Aeicy. VII, 367., Iipovoe für yi- 
@voa Lakonifch, Ieüxog für yAvxds Aetolife, Schol. 
sm. Ther. 625. (mas aber auch noch im Lateinifhen 
duleis geblieben.) Ich bemerfe nur noch, daß reda 
für per& auch Meengborifi it, wie Allman bei Uth. 
10, 416. a;, dad Lakoniſche wedevpa vsepov Yernch, 
medhFöixo, für Acroixot in einer Argiv.- Infor, bei 
Boͤckh/ und die Korlyraͤtſche bei Mufloridi 2. p. 70. 
(wie es fcheint) beweiſen. . 

> Charakteriftifch ift dem Doriſchen Dialekte ih der 
Zufamntefehung wie in ber Flexion das Beſtreben ai 
äufärgen. Sn jener werden die Präpofitionen xard; 
rd, wort durch Abwerfung des Schlußvotgls zu Mös- 
noſyllaben 5 die erfte‘ auch noch: verkürzt in xaßalvar 
Allman From, 34. zümerov Pind. D. 8, 48. dgl. Hfs 
ſych dio und zußaoı. Von ußeiveır Eommt di 
Bay, Aufſtieg bei den Rhodlert, Erotian Ser. Hinpokt, . 
Die Aphrodiie  Euißoroyige Spartas, Päul..3, 18, L-, ' 
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it ſchon von AvaßdArsır vd yüpas elärt, wie der 
Zeds xannaras ebd. 3, 22, 1. ald Z. zaranasıng. 
Käxzn xdösvde laloniſch nad) Heſ. iſt aus xurdzeudı, 
‚abeunoe, zugleih apocopirt, wie Lußn aus Zußnos 
Lyſiſtr. 1303. — In der Conjugation apocopirten die 
Dorier häufig die alten laͤngeren Formen, die andere 
Stämme zufammenzogen, twte in den Inſinitiven done⸗ 
für döuevar, elusv oder fuer für Zuwerau und dgl., 
wo nar felten die vollere Form eintritt, wie fusras 
Ariſt. Ach. 775., Aresdreva Thut. 5, 77., oder die 
aufanmmengezogne, wie oxıpaYävar bei Sophron, Etym. 


.M. 717 ult. (audy bei Alkman From. 23. hat Wels 


der wohl Recht, xapidaı in xapivaı zu verändern). 
Auch die verkürzten dritten‘ Perfonen der Morifte, 
3udyvov- ip den tab. Heracl, © J 

4, Wide ©. 162, 2., ‚du 

Daxier, Zueddynv der Iſironien 

die Infinitive auf ev und zwei 

ew und eıs, und mandherlei aı 

lueiv, yeydverv find nicht Bloß $ . 

auc die (Rhodifche?) Inſchr. bei Chandl. p. 14. n.38. 
Die Siclliſchen Adverbia w6, worrs (Tovrö Ianeda 
Sophron bei Apollon. de pron. 359, a., nicht rosre, 
wie Blomfield Class. Journ. 4. p. 390.). für 69er: 
voerdder fchließen ſich ebenfalls daran an., Animonios 
ſtellt mit diefen weg für möoe, moi für md zufam⸗ 
men, . 


10. Was das Spntaktifche betrifft: fo finden 
wir bier nur noch etwa zu der Bemerkung Platz, daß 
ber Mrtifel bei ben Doriern befonders beliebt war, : 
wie in den Spartiatifchen Chorgefängen bei Miftophas 
nes an mehren Stellen deutlich hervortritt. vgl. Meifig 
Synt. crit. p. 16. Und bemerft man, daß der Arli⸗ 
Tel auf allen Altern Monmmenten Dorifcher Voͤlker ſehr 
häufig ift-(& Foarga roıp Falsıors, Tapysıoı avader 
rg Ar und dgl.; unter den Bundesfchläffen bei Thuk. 
baben bie. Dorifchen immer, ol "Apyeioı, die Athents 
ſchen "Apyezoı und dgl.; auch das häufige: & Erdpra 
gehört hieher), „und daß er in ben Werken Dorifcher 
Dodfie,-namentlih bei Mlman, zuerft in die Griechiſche 
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Ütteratur eintritt, "(bei Archllochos kommit er in ſetzr 
wenigen Fällen vor), dagegen eine frühere Periode Der 
Sprache feiner ganz entbehrte: fo kann man vieleicht 
die Dorier ald digjenigen, bie ben Artifel Überhaupt 
zuerſt aufgebracht, anfehns was einen Begriff geben 
würde von den Veraͤndrungen, bie Damals die Gries 
chiſche Sprache im Ganzen erfahren. 


Eigenthuͤmliche Wörter hat jede Mundart, aber . 
merfwärdig ift ed, wenn dies einfadye Wurzelwörter 
find, die fehr gewöhnliche Begriffe bezeichnen, und 
wenn fie den andern Mundarten ganz fremb find. 
Dies gilt-wenigftend von. dem Laloniſchen x4os, xKiog, 
Gxaios, gut, Ariftopb. Lyſ. 90. 1157. Heſych @xeia, 
(wo Heinfius das vorgefegte = mit Unrecht verbaunt) 
Xheofr. 7, 4., von x0os, groß, Etym. M. 396, 29. 
Wörter, die in der bekannten Sprache durchaus einſam 
feebn; and Aiv, wollen, Koen p. 252. Maitt. p-- 
278., und Las für finnen, fuchen (Kafonifch und Sicis 
Ic, vgl. Toup in Suid. 1. p. 462. Meinefe Euphor. 

. 162.) find reindoriſch. Beilaͤnfig: die Betrachtung 
bes legten Wort mit feinen Ableitungen zeigt auch, 
wie wenig Grund bie Meinung hat: die Muſen feien 
wfpränglich Joniſche Gottheiten; lehrt nicht das falſch⸗ 
gebildete —— ſelbſt, daß das Wort, und Pa auch 
der Begriff aus einem andern Zweige | riechiſcher 
Sprache und Nation Übertragen IR . 10x 


. 41. Da wir zum Behuf der vorſtehenden Vemer⸗ 
ungen die Dorifcbe Volfsmundart im Ganzen behan⸗ 
delt, : und die Lakoniſche nur als die Aupızararn zu 
Grunde gelegt haben: fo ift es noch nöthig, eme Ueber⸗ 
fiht der Mundarten der einzelnen Städte, fo fuceinct 
wie möglich, anzuſchließen. Die herbe Eigenthämlichs 
teit bes Lakoniſchen Dorismus Fennen wir zum Theil 
aus Allman, ber indeß als. Poet ein all zuenges Ans 
fehließen verſchmaͤhte, und nie Mad fondern Möca, 
nie Aınad fondern Armoioa fügt, nie a mit p vers 
taufht und dgl., vollfiändiger durch bie Spartiaten 
bei Ariſtophanes. Vergleicht man mit diefer die Ur⸗ 
Tube: des. Spartiatifch « Argivilches Vuͤndniſſes bei 
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Xhufgdides 5, 77., fo findet ſich allerdings viel Mebers 
einftimmendes; doc wird man die Eontraftionen dvaı. 
goövras, wevrexovrasmä, Box, möAcı (heben worls 


a, avronöhırs,), ferner dpigor, dudzeodar, baum . 


den Accuſativ ovs in den Adjertiven, neben ag.in den 
Subftantiven, ſchwerlich für fireng doriſch gelten laffens 
au von der Veränderung des Z in den Gpirl 
Tommt nichts vor, und 2 für © nur in dem eimzigen 
os, (die Emendation mepi 38 16 To Zid aduarog 
"Wald, ad Ad. p. 284, ſcheint nicht rathfam; aber K 
79. ift gewiß zu für. ral dl. dAaı nödz zal de 
llehonovvkog xoıvavedvrav ray onordür). Mas 
og u. —ovg betrifftt fo ließ dies freilich Die Ortho⸗ 
raphie der Zeit nicht einmal unterfcheiden ; mandye 
Seren mögen unter Thukydides, mande unten der 
bſchreiber Hand mobificirt worden fein; im Ganzen 
aber ift anzunehmen, baß fchon damals die Volksmund⸗ 
art, bie in der Fparpa noch ganz hart und rauh ers 
fobeint, in Öffentlichen Denkmaͤlern und Urkunden era 
mäßigt wurde. In Betreff der Drthographie und des 
Dialet3 finden wir in ber ſicher fpätern Urkunde, 
in Fourmonts Papieren, Die ih Bd 2 ©. 180,.% 
erwähnt habe, nody orazepag auyıramg, apyvpıo, Fin 
xarı, Bapıxog oxraxarıog nad) einer Ergänzung, doch 
auch zuhıoog dap[ıxovg]. In dem von Blut. Kyſ. 44 
mitgetheilten Beſchluſſe der Sp. über Lithen ift woht 
zu fehreiben : zaöra KA dpuvreg r&v elodvar E’xor 
& xph AONTEZ »al zig Poyddag dreoseg 
ray yacy zu mwhideog, dxoidv rı KA THNEI dordog 
radra morsre, wie zum Theil Haitinger a. O. p. 31, 
fon emendirt. In den Zeiten des Pyrrhos beſtaud 
noch Viel von der alten Eigenthuͤmlichkeit des Dialekte, 
obgleich in dem Diktum; ai utv Zoo zu ya Bedg, 0d- 
ir uh aioper, od yüp döwweöner" ad I duSpamog, 
doeras za) ved xüppoy AAdoc, Plut. Pyrrh. 26., nicht 
alles altlakoniſch ih Die Spuren in den Eleutheror 
lakoniſchen und Svartiatiſchen Dekreten der Kaiferzeit‘ 
find unbedeutender. Daß, in dieſer Zeit die Meffes 
hier noch mit großer Anhänglichkeit, oder lieber Uffels 
tation, das alte Idiom bewahrten, ift oben ©. 419. 
bemerkt. Den Urgivifchen Dialelt haben wir meh 
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mals in einer befondern Webereinfiimmung mit dem 
Kretiſchen gefunden, die ſich auch in Kleinigkeiten zeigt; 
£ haben die Argiv. BadAaypddaı, oben ©. 399, 3. 
Iren Namen von aͤxpaͤc, das als Kretiſch Hermonaz 
bet Schol. Nik, Ther. 512, als Lakoniſch Hefych ans 
führt. Die Grammatiler bemerken noch befonders, 
6 diefe Mundart: I häufig in N verwandelte, wie in 
od uivror (Argiviſch-Kretiſch, Maitt. p. 2 aldy, 
Aysarog, Etym. M.402, 2,, Passvbs, vgl. Bbdh nor. 
er. ad Pind. O. 1, 6.; die Sikuler thaten in mehrern 
n dad Gegentheil, die Rheginer baffelbe, Etym. 
135, 45. Gud. 73, 44. 5 es iſt deutlich, daß fie 
auch dies von den Meffeniern hatten. In altarginis 
ſchem Dialekt fchrieb Derkyllos, f. befonders Eiym. 
. 391, 20. vgl. oben ©. 384, 2. Der Kretifde 
hat eine faft nirgends anders bemerkte Eigenthuͤmiich⸗ 
teit, % vor einem Cohfonant und nad) e oder a in » 
zu verwandeln (analog den Franzöfifhen Formen, au- 
imöne, Almofen, haubergeon, Halsberge und dgi.); fo 
adoog für dRoog, adua für dAum, ebenfo aöxdora, 
adsay, Seöysodar, ebSeiy für Sedyeodas, EASein, 
nach Helych. Koen p. 354. Mur noch das Netolifce 
deöxog zeigt diefelbe Formation, es kommt vom alten 
Stamme Seravg, dulcie Ein verwandtes Streben 
iR in den Kretifchen Formen yepoizar, nmärmor, von 
ripav, Heſ., und in IIparoog aus Ilplavoos — recht 
in Gegenfe mit dem oben befprodinen rı9ers. Das 
Kretiſche Berriov hat das Sicilifche Pivrarog, und 
#909 zu Parallelen. Die Polyrrheniſchen Gloffen find 
für altkydoniſch zu halten, und gehören wohl einer 
ganz ungriechifchen Sprache an. Adde zu Hoeck Kres 
ta 1. © 140, 6. Heſych ». v. dpa und Adrra. a 
den Inſchriften aus dem Anfang des zweiten Fahrkuns 
derts vor Ehr. erfcheint der Dialeft zwar noch in vie⸗ 
len Epuren, aber nicht confequent durchgeführt; Eigens 
thämlichkeiten wie adcos kommen nicht mehr vor, 
ſtammen diefe aus einem Schriftfteller Kypfelad (Joanu. 
®ramm. ad H. Stephani Thes. Gr. calcem p. 13.), 
fo war diefer weit Alter. Einige Cigenthämlichfeiten 
des Korintbifchen und Sikponiſchen Dorismus 
find oben beigebracht, leider wien wir über dieſe 
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Mundarten im Ganzen fehr wenig, mehr durch Ariſto⸗ 
phanes Acharner von der Megarifchen, die den 
Peloponnefifchen Dorismus, abgefehn von den Lakonis⸗ 
men, mohl am treuften darftelt. Auch die Dryoper 
von Hermione fprachen doriſch; Die Inſchr. bei 
Caftelli Inser. Sic. 'p. 89. und Ma. enthält wenigſtens 
Dorismen wie dmidauarrı, morrav nolım, Tove ds 
Raıvav done oraray (mie zu fchreiben), dgl. oben 
Bd. 2. S. 399, 3. Die Rhodier fpracyen noch In 
Tibers Zeit dorifh (Sueton Tib. 56.) und zwar, wie 
Ariſtides de conc. rähmt, fehr rein. ©. Meurf. "Rhod, 
2,3. Koiſche Inſchr. bei Spon, Kalymniſche 
(Chandl. Inser. p. 21. n. 58.), Aftypaläifche und 
Anaphätfche (in Villoiſons Scheden) enthalten einen 
herkömmlichen und in Monumenten gewöhnlichen Des 
rismus. Auch die Aegineten nahmen diefen nad 
ihrer Ruͤcklehr wieder an fo 3. B. die Infchr. Aegin. 
. 136. ; dgl. was über die S. 160. mitgetheilte nefdgt 
ſi. unter den Inſchr. von Korkyra, die Muſtoxidi 
ufammenftellt, knnte man nach dem ſtaͤrkern oder 
Komächern Dorismus eine Meihenfolge auf” 
große’ bei Montfaucon,  Quirinus, Muftor 

gemäbrt manches Eigenthämliche, wie t 

sro. Zn dem nun für Theelifh erk 

2. &. 329, 1.) Teſtament der Epikteta ki 

-"firenge Dorismen, wie ber Accuf, in oç. 

dyaykv, Odey (Ayes für Ayeız führt Euſt. 

706, 49, ald Theraͤifch an), und dabei r 
abweichende Zormen, wie die Perf. Erdxeıa, 

xeıa, vor, doch bat die Sprache im Ganzer 
terthämliches. Reich an Doriömen war der Byzans 
tinifche Dialeft in Philippos Zeit nach dem Defrer 
des Demoſthenes; etwas weniger finden ſich in dem 
fpätern bei Chandl. Inscr. App. ‘p. 95. n. 10. Wie 
diel_der Kyrendifche von der Sprache der umwoh⸗— 
wenden Völker an ſich gessgen hatte, laͤht ſich nicht 
beſtimmt ſagen; Bplxos hieß nach Heſ. in Kyrene Eſel, 
borrico in Hiſpanien, fo war das Wort wohl Libyſch. 
Was wir vom Tarantinifhen Dialekte willen, ' 
ſcheint Alles aus Rhinthons Phiyaken, alfo aus ber 
Zeit des erfien Ptolemäod, zu flammen; der Dialeft 
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iſt, obſchon eigenthämlich genug, doch von dem alilako ⸗ 
niſchen ſehr verfchieden (eine merkwürdige Ueberein⸗ 
fimmung iſt dparl; das Tarant., duaxiov Lalı, 
duanızg Kretiſch bei Hef.); es exiſtirte aber damals 
neben der Volksmundart in Tarent auch‘ die gebildete 
geutife) Sprache, und nur diefe galt im Öffentlichen 
ben. ©. Dion. Hal, Exc. p. 2230 R. In Betre 
bes Woͤrtertauſchs mit den benachbarten Stalifchen Voͤl⸗ 
ern (oben ©. 418, 5.) treten Fälle ein, wo man zwei⸗ 
felnd aufteht, welche Nation die mittheilende, welche 
die empfangende gewefen. TIoarocç hat für puls ſchon 
Altman ; follte das Wort fo zeitig aus Italien heräber 
: ‚gelommen fein? Kapxapov für Gefäugniß bei Sophron, 

Statt bei Mbinthon; es ift das Lat. caxcer, 

" ftammt dann nicht vielleicht beides von dem Lakonifchen 
yioyıpa bei Yilman? Daß die Herakleoten noch im 
‚fünften Jahrhundert der Stadt die alte Sprache und 
Schrift fo treu bewahrt hatten, wie bie tabulae beweis 
fen, iſt immer merkwürdig. In Syrakus war e& 
ziemlich derfelbe Dialekt, in bem Epicharm und Sophrou 
Dichteten; auch Diokles Gefege waren wohl noch in dies 
‚sem abgefaßt; daß dieſe aber fchon unter Timoleon der 
Sprache wegen Eyegeten brauchten, beweist wie fhnell 
‚ber Attikismos auch hier Überwog, oben S. 161. Auch 
der Sophroniſche Dorismus ift milder ald der damals - 
im Peloponnes gebräuchliche, wie er 3. B. immer vodg, 
nicht os hat. Ueber die Ausbreitung des Dorifchen 
Dialekts in Sicilien vgl. Caſtelli Proll. p. 25 Mir 
haben bis jetzt noch den Delphiſchen Dialekt übers 
‚gangen, deſſen ziemlich ſtarken Dorismus 8 die 
Inſchr. bei Ddw. 2. p. 507. beweist, wo ödsdo), vd. 
wopsg vorfommt, noch mehr der Vertrag über das 
Delphiſche Heiligthum, aus dem Jahr des Archonten 
Pptheas DI. 100, 1., von dem ein großes Bruchftäd 
durch Choijeul in das Louvre gekommen ift. Dies 
Monument hat Zuture, wie öpxibdn und dgl., bie 
Infin, droypayev, Plper, Ser, pixa für dar, masreo- 

* 0», ieponvaudveooı, Iraxdrıoı, Inızoouicerzi, dr 

- für & adverbialiter (alza ui drorisn Tois ispousa- 
udvsaoı zb [dpyöguon, — sihdada Tod ijapos & wdkıs 
Wüs a 7 6 Impourduar, dv vi aa dnoreiog),. war 
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tar, byuabrıos (ravria A lepounvla & Todıds fra 
wdyrscoı), aeumarrı, norsdv, Much waren ſicher 
alle profaifchen Drafel, bie von Delphi ausgingen, 
doriſch abgefaßt, wie das bei Demoſih. g. Meid. p. 
35., bad bei Thuk. 5, 16. (— dpyvpda sördea ed. 
Adksıv, ein Lakoniſcher Ausdruck nach dem Scholiaften), 
und dad Bd. 2. ©, 175, 2. citirte: moi sd Aaßor 
xal mai vd „aditay xal mol d oixnaıw Exav (hier 
fehlt etwa dopadeag Hess, dpaurgc, weleta—) 
ha vs zeuhnodar, welches jeboch vielleicht hexame⸗ 
triſch war, da auc die epifchen Orakel mitunter Dos 
ziömen zeigen (Herod. A, 155. 157. vgl. das ben Las 
Led, gegebne: & PıAoxpnuarizetc.), Plut. Pyih, orac. 
24. p. 289. citirt aus alten Orakeln die Ausdräcde 
zeuplagor G. e. wupxdor, fo hießen die Delpher felbft, 
vgl, oben Bd, 2, 235, 4), Öpecvas für dvdpas (vgl. 
Avöpeog), öpeundrag für marduovg; auch paralzoug 
(Sch. Pind. O. 13, 114.) iſt mohl aus einem Orakel. 
Dem Dorigmus der Volkipradhe gehören Tvpadac für 
Gyges Schatz, Herod. 1, 14, (diefe halbadjectivifchen 
Formen auf —as liebt der Dorismus ungemein), und. 
- dpa (für &pun) für Kiebe an, Plut, Amat. 23, vgl. 
Aber Böorog oben Bd. 2, ©. 219,2. — Soviel für 
diesmal. Wir fchliefen diefe opera tumultuaria mit 
ber frohen Ausſicht, daß der nächftens zu erwartende 
infriftenthefaurus der Berliner Akademie auch diefen 
jorſchungen ein volfländigeres Materigl und eine fen 
jere Grundlage gewähren werde, . 
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Bufäge und Verbeſſerungen. 





Unter denen Ich auch angezeigt babe, wo es ratbſam HR, ſpater 
Mm Buche folgende Stellen zur Sefung fräperer zu vergleichen. 
©.» , 
©. 4 N. 3. vgl. Bd. 5. ©. 066. 
- 55 BO 5. S. 297. 
16 1 für: Hephaſtion, iR das Citat: Whotlos =. v. yappı- 
“ cs zu fegen. 
59. — 5. gu verbeſſern nach ©. 437, 5 
1: 8. ©. Buchs. 8. 10, 5. ©.399. 
13. 8.5: vol. Bd. 8. ©. 437. 3. 2%. 
N. 5. Divdors Stelle emd. eben fo Eckbel D. N. =. p. i4s. 
ws — 1. fr. der falfche Putar de mob, Aber au den 
DI. der Reg, und Lac, apophth. habe ich Rets ohne 
Pfeudo cltlet, obgleich ich überzeugt bin, Daß Diefe 
nicht einmal ale aus Plutarch escerpiet find. 
5% — 1. Bu dem Eitat aus Apollod. IR hinzuuf.: Eu. Od 
20, 1644, 17. R. . . 
55, — 4 Mir. Wenn die Gruppe des Vofengemäldes auch auf 
Gemmen (Gemmae Florent. T, s, tb, 29 val. 
Windelm. Monum, ined. u. 164, Werke £h 5. S 
XXVII) bewaffnet: vorkommt; fo febe Ib doch auch 
dann darin einen -dyur Hipogopunde, mie den ber 
Argonauten bei Mpol. Mh..4, 1767., da der Keraktis 
denzug ſchon außerhalb des Kreiſes gemöbnliher 
KunfdarfrQung liegt. 
Be = 0, Der £bwe auf Leonidas Grab {R fein Zeichen feiner 
Köniasenürde, fondern felneh Namens, den cz won 
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feinem Großvater Leon empfangen, wie auß bes 
Expigramm des Simonides defagt, T. 1. p. 250. Anal, 
x Br. bei Tao 2.99 

©. 66. 8. 18. dnpdmole yüs beit der Veloponnes bei Phlegon de 
Olymp. p. 129. in Meurf. Opp- T. 7- 

— 10. — 35 u. Bd. 5: © 47, 4 Moe) S. ©. 5: S. 08 
206, 

— 76. N. — Buch s,4 ©. 71. 

— 28. — ⸗. Buch 1. ©. 355. 

— 7. — 2. Wenn Kollmachos Stelle nicht fo su verſteha IR: 
‚Hera gab den Herakliden Argos, damit die zu Sparta 
barte Kämpfe zu befebn bitten. 

” -. Dat die Sage bei Sael Kallın. in Pall, 57. 

— 8.—1.— Bde 5. ©. 109, 1 

—.85.— 8. 6. Bi. 8. ©. 159. » © sr. 

— 85. — 4. binzuzuf.: und Die bei Zarg. Chil. 25, am 

— 1-6 — : ol Diogenian 6, 34 . 

5 mEW.5 6 26, 1. R 

— 120. 9. 5. dgl. BD. 5. ©. 505. anm. 15 

—ı12. N. 4 binzuguf. Much nad; Kart. Ehil. », *5 


"elle — 4 6. Bud s, 8; 7. S. 207. 


— 117. 8. 8. 9. vgl. Bd. 3. ©. 505. Anm. 17. 
N. 5. freie; Töpyos if wohl die richtigte det Bormen 
unter denen bei Plut. Conv. VII. Sap. 17. p. 4» 
Bot, zur Note Bd, 5. ©.*ı55, 2 
—ıs0. — 6. binzuzuf. Von der Io zu Bpzany handelt Hrone 
Commentat. rec. Gott. T. sf*p. 63. ziemlich voRs 
Mdndig, aber ohne die Geneſis der Sagen nachzuwel⸗ 


fen, 
in. 9. 26. zu berichtigen nach 3. ©. 508. Anm. 65. 
-n6. 1.0 — nah 3. S. u, 


N. 8. S. Buch ⸗, 8. ©. 265. 19. ©. 449. 

154 8. sı. zu berichtigen nach Bd. 5. S. 377, ı 
eeÜ · — — ne 17 79 

158... 1. ©. Bub s. 8. 10. ©. 897. 

— . binzuzuf. Don Charilads Milde auch Plut. Lak. Up 

P- 199-, feiner Eprannel Arikot. Pol. 5 10, 8. 
rt 5. binzuzuf.  Yauf- Pi 19,0 vl © 5 50% 
. Ann. 14. 

4 — 8 binzuzuſ. Den Berg des plan bei Stepd. ©: 
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dere na ınan mit Hülfe dei Cod. Coisl. p- 289 
fo verbefieen: adv sodusver Aurgls Niworelsig. 
Dan ficht mon, daß Vauſ. dieſem Dichter auch in 
jählang von Ariomenes Mutter ſolgte. 
EM N.5. Anders emendirt-das Dratel bobeck ad Phryn. Par. 
Pp- 621; und vlellelcht richtiger. 
17. — 5. (di über die B. 2. 8. 9. S. 381. nachzuſehen. 
161. — 5. zu berichtigen nach 3. ©. 506. Ann. 25. 
165. — 3. binzuzuſ. Apoſtol. ſchoͤpſt aus den Schol. Bet. 
Hipp. maj. p. 155. R., mo richtis Önpasiude Rebe 
wi — 5 Buch 8,4. ©. 73, © 
— 5. vol. Bd. 5. ©. 215, 4. 
175. — 9. Bur Geſchichte der Teleſila ul Sb. 5. © 370 & 
. — 5. för. ©. von dieſen Buch 5, + & 55 
-17.— 2.6. über biefen Sieg der Dear Gd. z. & 
Sıo. Aum. 4% 
179. 3. 14 vgl. blezu Gd. 3. ©. sog. Anm 58. 
— a80. N. 5. zu berichtigen nach Sb. 5. ©. 212, 5 
18. — 6. binzuzuf wgoßoskovs sis "Bilados nennt an 
Hero. 7, 172. die Botſchaſtet ber Gtäbte der Grm 
machle auf dem Iſihmos. 
195: — 2..hinzuguf vol. 7, 6- 
-10.— 1 —  Dieleiht hat auch ber Up. Ana, Zu Lok 
622., von der Guin Avuavew den Namen. 
206. — 3. hinjuzuf. Daß Einatos füblih von veaſos gegen 
die Suͤdkuͤſte der Juſel Uege, zeigt Hoeck Kreta 1. 6- 
412. 
az. — a4. Weiter ſ. Bell. Bb. 5 ©. 552. 
— 7. binzuzuf. vol. Euphorſon 53. ©. 124. Meinele. 
-11.—8 well "Zgufißuos, wie in Rhodos nah S. 
. 285. 
. nt. — 5. biozuzuf, Ueber die Zymderu In Rhodes batte ein 
, Philodem oder Philomneſt geſchrieben. Schweicb 
zu Athen · uf 
— 223. — 4. binzuzuf- Much bei ben Schol. Zlat. Ahadr. p. Su, 
N. sis. © iſt gu för dr wu Mapumng — 
zegk zıwa wohlgew Tioyıda od: Tegyıdor. 
107. — 4 binzuguf. Die Jaoſchr. von Tatſos dat Dfana Syll, 
p- 142. herausgegeben. 
— 6: hingum Cuphorion fegt ben Wettürelt des Kaldıa) = 






. Wopbs.nah Grpaclon, Emm. 45; &. ꝛoi. Dein; 
den bes Diopfod und Amphiloches bagesen, ber ger 
woͤbnlichen Gage folgend, noch Malle, dream. 50. 
©. 117. Daß der treffliche Herausgeber Diefer Sram. 
©. 109, 16. das Kolophoniſche und Klasiiche Orakel 
na Lutian unterſchieden wiſſen will, wird eine ges 
genauere Unterfuchung der Sache ſchwerlich billigen. 
©. 950. N, a, binzuzuf. Bozam bat au die Gage.von der Er⸗ 
. Sauung der Gtadt durch Apoll, ‚and daß er feine Kl⸗ 
that auf einen Thurm gehelt — daper die ſieben 
tlingenden Thärme (Heſoch Mil. bei Eodin p. 2. 
5. Divapf. Bus D-6. Din Coſſ. 74, 24) — deutlich 
aus der Metropolis empfangen, aur übertrieben; auch 
die von dem Durch. Kitharklana berbeigelocten Deis 
abia ¶ Dloudſ. p. 9. „Onlius de Constant, p. 285.) 
gehört ſicher dem Moariſchen Culius an, 
31. — 4 hiosuzuf. Yuch Bammt wohl vom Seufadifhen Mp- 
der zu Panormos auf Kepballenig (Eintip,: bei Grund 
Anal. =. p. 215.), da auf den Münzen der Juſel 
KE®AAOZ auf den Zelfen von Leukas figend ers 
Scheint; auch vieleicht der were ITuörs von Am⸗ 
bratia, Anton. Lib. 4, mo man nach Varro bei No⸗ 
alus den cirrhus Apollinis zeigte, Die Mönzgen 
ber ganzen Gegend haben Mpolz auch kommen 
Weiſſoger von Leulas, Herod. 9, 58, und Ambrakia, 
Zen. Anab. 5, 6, 16., vor; doch laſſen fich diefe auch 
son den Melampodiden herleiten. Bd: ⸗. S. 955: 
Seufadire wohnten auch um die Kumeniſche Sibol⸗ 
Iengrofte, Ariſtot. mirab, auge, 2095,], 
136. 4 vol. Bd. 5: S. 85. 
159. — 7 binzuzuf.. Richtig handelt won des Page des veiblon 
$. Beifig Enarr. Oedipi Col. p. .. 
345. — 3. binuzuſ. Yuf Kreta bezieht den Urfprung dee Thar⸗ 
sellen auch die Gage, die fie won Suͤhnungen . 
Androgeog Dosd berleitet. Hellad. bei Photies, im 
Gronov. Thes. Ant. Gr, 10. p. 978 
un 33. 6. Ueber Mpı.Köreson f. befonbers Mhotiop Ser, 
©. 358, Herm, 161. Por. Die Kofien feiner Orſer 
wurden von dem Ertrage des Fhupfikhiangs von 1 
Erophenlde⸗ Ü) arnammen, 
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———— 10. chen Mp. Zueiiger Dieiseke zu Eupdecion 
Br. 88. 

— 245 — 6. Pinzujuf. Mp- zu Geronthed, Olurat. Inser. 2049. 

1. — nl. Sb. 5 ©. 54 

— 153. — 3. dinzuzul. Diefe Welffager beißen die mdrrase "HAei- 
"av wodmokos am Diympifchen Altar in dem Drabel 
bei Bhlegon p- 229. in Meursii Opp. T. 7. 

— 189. — 9, vgl. Aber die Jaſcht. Bd. 5. ©. 502 f 

— ⸗6o. — 5. Ueber ap. u. Urt. In Mpegion FMorisan. Inper. Beg, 
P- 88. sq. Das beitte Monument diekr Sammlung 
zeiat, daß die Prytanen dafelbk mit andern Srichern 
dein Up. große Gtahtsopfer brachten. 

no Mn. Nao auf Rhodos, ſ. Artemidor Brom. ©. 84 
Hudſ. ans Steph. Ikla⸗ und Schol. Mriß. Loſ. 2295. 

— nf Kos Netioe ;ᷓaol. Theokr. 7, 130 
— 85, — 6, Uber 89. auf Nero wi no Siponag ke Che 
Mrif. Beöfchen 658. Br. 53. Wick. 

064 3. 2. der Ap. von Kroton heiätinkpt“4Asos, fondern "Adez- 
os, wie auch Tietz. Lok. 911. bat, und Weffeling bei 
driſtot. a. D. (115: Bechm.) corriglit. 

— 166 — 3 3. 4 Die Joſche. von Hleravous eitirt Weil ad 
Ttiner. p. 557. e lapide Smithiano. 

8 7. binzuzuſ. Zu Syrakus auch Up. Jageieas, 
Etom, M. 250, 58: 

9. binzuguf, Der Ep. von Alaſa mehrmals in der 
Duſcht. bei Eaficht p. N ·gu· 

— 168. zu 8. 30. bie Noten wenn nicht Cluver. Germ, ant. 1. 
pr 16. Recht bat, bei Gchol, Apı,e, 675. für del- 
gods — Kelrods zu corrigiren. 

— #69. ©. binzuguf: Bel Plnd. O. 8, 47. seht ip. zur fein 
Belt gu den Hoperborcern, wo bie Sripmim gefeiert 
werden follen, wie Diſſen ſinnreich bemerkt. auch Die 
lettern werben wohl bier Im Srählabe gedacht. 

men 6. dinzuzuſ. Aus Menand. de encom. 4. ©. 5% 
Heeren erſabrt man, daß man auch gu Milet, wie 
In Delos, drodqular des Ap. ammahın, od zu den He 

\ " perboreern, fagt er nicht. 

uns bingusuf. Gleiches gift von Hermanns Vermuthung 
Zwduche, Ueber den Vers des Kratin f Weinche 
Menandri rel. p. AVHIL 


} 
I 


J 
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Mr 289. Bufag über Hellos + Wpols Diele Toentificirang war 
in einigen Städten mehr zu Houſe mie anderdwo- 
Die Rhbodier hielten zu Dion Chedſ. Zeit Ap. Sello⸗, 
Dionvſos für Einen Gott, Or. g1. p- 570 R., und 
eine Joſcht. won Thyateira in Gherards Sammlung 
nennt einen sicher co» wgonarogos Om low me 
Gov amollames gupsmwasv!, woſuͤr Epishußs Abfche- 
wogsmwarov hat. Den Werandeinikben Dichtern kann 
man auch Skothiads beigrfelen in den Tetrametern 
bei Vlut. Pyth. or. 16 p- 673-3 daß aber der Tele 
file Fön gulmisce dep, gegoiten, halte Ih für 

. bloßen Geifag des Athen. 14, 619 b. . 

©. 294. 9.6. hinzuzuf. vol. Hiphonar bei Jo. Tietz. sur II p. 
88, 25. Frem. 16. ©. 48: Well. and 0, diloner 
"Agrsue — 

— 296 — 2. binzuzuf. Much bieß ein Dionat in Delphi Son ap. 

. daureömes, Ehandl. Iusen p. 86. n. 156. 

319. — 1. binzusuf. Auch Epboros bei Ste, g; 428. deutet 
auf das Anzünden der nalıcs, die er anzu; wenn 

909. 3. 15, binzuguf Much befahl das Dratel den £olrern 

nnd Rbeginern bei großer Landesnoth, zur Geikaftle 

sung des Gottes Frublines/ Paauen zu fingen am 
zwodlſten Zope, d. b· wohl am ı= Woflod, Ariſtorenoe 
P- 93. Mabne, bei Apollon. hist, mir, 40. Zu den 
Bdanenpichtern, die fich damals erhoben, gehören wobl 
Fenotritos (ogleih Alut. Nuſ. 9 10, noch zweiſelt, 
ob er Ydane gedichtet), vielleicht Eroſiypoo Houkl. 
Voni. a6.) und die Citheroden Ennumes und, Arion. 

— 530, (5, Hlayupaf. Danp (elerte mon, glaub? Ih, in Deie 
phi die Buogdrım, Herd 2, 5 


— 165 N. dr binzuzuf.: und Lobecks ad Ajac,.gı4, Verbeſſerung 
ö det Deich B 


— 357. — 1. binzuzuſ. Die dltefie Gtelle über "Ar, mauporpdgon 
iR Od. 19, 86. kato wovporgögos bei Theoft- 38, 50° 
— 860, — 3. binzuguf: Weſſel. ad Itin. p. 579. glaubt, daß 
diefe pdzasga ein Trldent gewelen, nach Dion Eprof 
Or. 85. p- 394, 36. . 
— 676 — 6. binzuguf. Der Ders deu Teletlaz AI “4peume, 
U wigen qeörnan yür alpin, Ki Habik: pr 66, 


„Br 5 Dinpuzuf.s sole bei Elben ſcon aekächn. 


N 
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28., berscht beſonders, daß Mreifufe und Mietemeis 
votamia ziemlich identiſch waren.ı 

© 6. Rs. binzusuf. Plut. Prov. Alex. 118. 

5. binzusaf. Das Erzbild (zdinsor aldor) ber gebars 
niſchten Mphe. dei Monnos 35, 175. gebt auf keine 
befiimmte Statue; Pauf. fpeicht von zwei Eodeose der 
Met. Gonf vgl. die Epige- der Anthol, Palat. 4 
ızı. 175. fl 

16. binzuzuſ. Die Apbe. von "Sürene, Gbab Expl. 
Pind. P. 5. p.285., und bie Basıdie von Tarad (His 

" (966) Ramtnen mahriceintich auch von Kothero. 

— 407. — 9. diczuzuſ. Die Juſcht. hat Caplas Rec. T. 6. & 
68. n. 6. herausgegeben. 

— 410. — 4 binzuzuſ. Gichelis zu Man. =, #7, 7. - 

— 416. — nr. — Muforidi, von dem Gbekh bie Jufche. ers 
halten, giebt als Det der Auffindung: Metocht zwei 
Stunden vom Lolborifi, und einige Varlanten in ber 

b besart. 

mn» — Die Abbandl. von Meringer fieht ia 

Schlagers dissert. Helmst. 1748. p. 108, 


. si. — a hinauf. Meber Ser. Miritatoh noch) Alkpkeen ve 


-47. Lutian Gall. 0. Der Begriff liegt aber. jebesmal 
- in dem Ausruf "Agdudss, Mnderd bei den Rimern- 
hr Zu 
en. cher den Auedruck ndouor von ber Gpart. Verjel⸗ 
" fung vol. aud Aleatch bei hen. 25, 661. c, 
6 8. ©. Del. ©. 245, 5 
NE ZUR, Bonn Anwen) vol. Suid. und Photios * v. 
"die ſich auf Renoph. anab. 4, 8, 25. bejiche, 
— 58 — 6. Eufarh ſpricht auch ſonſt biter von dieſer Kretikgen 
Gliaeſſa, mie ven ben Sklavennamen Überhaupt: andy 
das Gloſſar bei Iriarte Reg. bibl, Matzitensie Fod. 
Gr, pı 1. pr 146. nemat den Musdrud Gugimew für 
Boülos Kretiſch. 
— 59: — 1, ſteeiche „wohl“ nah Renopb. 9 7, 1, 1% 
— 46. — 4 ul. 8. 943, 5: 
59. — 5. binzuzuſ. Die’ Koeinthlihe ung, Kerod. 4 180, 
u vlelleicht chemald beſonders Gewoaffaunt Diefes 





as 
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©. 67. 9. 4. bingusul. 300 mach der Rede '& Mielke. p. Sa. 

— 7ꝛ. — 5. — Mach Gtepb. ©. bieß ehemals der Gau 

“ din, die Stadt darin Zrgarse — als das Stand⸗ 
lager des bemwafiaeten Heeres gleichſam. 

— 7. — 3. binzuzul. Dies feg. Stolion ik nach Boch en Brag 
ment aus den Jfhmloniten. 


— 78. — 1. binzuguf Der Name wo erhielt ſich noch bu in’ 


Rdwiſche Zeit, wie eine Fourmontſche Juſchriſt ber 
welst. 

— 2. — 2. binzuzuſ. wo jetzt mit Heeringa und Vorſon richtig 
dr "Ayıadav geleſen wird, welches als Ortsnamen zu 
fieen, auch Heſoch und Etym. M. angeführt werden 
konnten· 

— 88. — 5. Sebollch, wie ich vorgeſchlagen, emenbiet au Hals 
tinger Act, phil. Monac. 3, 5. p. 811. 

— 86. — 2. if fo zu ſchreiben: vgl. Brand p. 178. 199. der ed- 

Gela⸗c yxc aaus eorrigist, und darunter das, worauf 

fie erwiedern, verfebt. Aber der Sprachgebrauch und 

Sufammenhang fordern, aß dadurch bezeichnet werde, 

mas fie erwledern: alfo die einfache Bekräftigung 

oder Verwerſung des Vorſchlags. "Prirga heißt, wie 

vöpor, „der Gefrgvorfihlag (©. 170. Flut. Apld 8.) 

und das Geſetz, od von Epkurg AR gleichgültig. 

— — — 9.1 6.20, 5., im Allgemeinen D'Orville ad Cha 
rit. p. 70. Taylor ad Demosth.'p. 227. M 

— 89. — 5. Auf die Geſchichte ſplelt auch Iſidor Peluſ. Epist. 8, 
252. an; und ed erzähit fie auch Plut. Lac. Ap, p. 
25% . 

— 91. — 2. Die legten Zeilen find fo zu (de.: In Kos kommt 
in Kalferzeiten eben fo Aovld, Villoiſ. Mem. de I 


As. d. I. 47. P-525..Gpon Mise. erud, aut. 10,81., 


wie yapovola, Spon m. 57. 58., vor. 

9 —ı. ul. 6. 10,5 

102. — 9. binzuguf. Aus Renoph. auch Nikol. Dameſt. Aaxad, 
Eine Anfptelung auf dem Eid der Ephoren bei Iu⸗ 
Han Or. 1.p. 1. d 

111. 8. vl. S. 454 3. 18. 

110, — 6, Ueber Golipp richten fic, nach Bofeldenios bei Athen 


6, 239 ©, ald wapins des Gtoats, wie fie ch nad 


©. 225, 5. 6, gemein au fein heinen 


u — 


©. 15. 9.1. BA) thut dar, daß ber Ausdruck Ads Zr — umd 


Abntiche in Spart. Infor. aus Roͤmiſcher Zeit ſtett 
auf den wargovöuos gehn; femtt fäRt die Annahme 
von ſechs Bldidern weg, die nur auf die Borausfes 
gung gegründet war, der mit Zul eingeführte Mogl⸗ 
rat fel der mofagvs der übrigen. 


— 150, — 1. hinzuzul. Mit Cicero ik befonderd Sauut de 


rep. ord. 9. zu vgl., welcher angicht, daß In Rho⸗ 
dos Reiche und Arme untereinander in wichtigen und 
unwichtigen Sachen zu Gericht fäßen. 


— 158 — 5. binzuzuf. Die Menge der fremden Soͤldner in Eis 


eitien bat darin {hren Grund, daß die Gituler feld 
ſich nicht als Mietbstruppen anmerden lleben (Hefüch 
and Apofol. Iıxelds orpar. Zoup in Suid. 2. p 
614); daber die Tyrannen Condottieri, wie Phor⸗ 
"mis den Manaller, in Gold nehmen mußten. 


— 168. — ⸗. binzuzuſ. In dieſer atiſtokratiſchen Zeit waren die 


'weößouios ein fehr angefehner Magiſtrat in Megarı, 
Arifopd- Ach. 755. 


177. — ⸗2. hinzuguf. bei Mahne p. 59. vgl. Jambl. Yotbag 


8.197. Hefych Mileſ. im 2. des Archotas. 


— 198. — 4. hinsuguf. vol. Diod. 15, 64. auch Thuk. 5, 64 
— 196. — 5. Auch hinterließ Phfandros mannuiche Nachtommens 


fpaft, mie ed nach Pauf. 3, 6, 4. ſcheint — In der 
der Name Libys vorkommt, zum Andenken der Prore⸗ 
nie kyſanders mit den Ammonletn. Durch Eofans 


dros Tochter konnte der Name ſchwerlich fortgepflaugt 


werden, da fie auf feinen Fall Epifferen waren. 


— igs. — 1. Zu den vielen Ausleaungen des Geſctzes bei Demoßh. 


kommt die neue von Heffter Athen. Getichtevf. ©. 73- 
ff, der aber gleich entaegenficht, doß fie den Gegen⸗ 
fag von day piv, Zuv 82 ge nicht ſeſthalt. 


— 1207. — 1. Der Theſauros des Brafidas beweist inbet eben 


nichts, da Diefer Feldhetr Ihn mit den "Atanthiern, 
und zwar von Atbenifcher Beute weihte (DI. 89, 1.), 
Put. Pyth. or. i4. p. 269. 15. p. 371. Pol. 1. 


— 209,8. 5. und 8. aais I. und Mi ITL find bios ais Beififden 


> gezählt. 


14 17. binzuzuſ. Darum, well das Kupfer aler Ränge 


in Stollen zu Grunde lag, konnte auch Cpicharm, 


— 3 — 


nie aber ein Belopsnneflen oder athener zalsde dpel- 
Aasy fagen, aes alienum habero, Pollur 9, 6, 90. 

S. vs. 9.5. Binzuguf. Unklar IR Epfurge Behadptung, 6. Feofr. 
166, 13., daß In Sp. alle un Hllovras inig wie ne 
woldoe mivduvsue» des Todes ſchuldig fin, da das 
©efeg felbf verloren iſt, das er recitiren lich. 

— 107. — 4. binzüpuf. vor Blut. — Herod. 8, 154 

1. — 4 — den idwlos Aözos nennt auch Kelch. 

— 359. — 10: vgl. ©. 509. Anm. 37° = . 

— 244 — 6 binzuguf- gu Lac. ap. P· 194. — p-a6ı. Im Dion 
58- 

150. — 6. 7. ml. ©. 837, 1. . ü 

— 255. — ı. hinzusuf. So auch bei den Aeolern nach Alkaos In 

B den Theokit. ed. 29, 59- 

— 266. — 1. 3. 5. binzuguf. Much fchreibt Hippafos bei Ath. 1, 
14 d. den Lafed. die erfien Opmnafien gu. . 

16. 6.3.9. Ich finde, dab Wald. ad Adon. p. 198. a. 
Die Worte Pauf. 6,20, 6. wap&lvons 3 orx alpyovas 
Geaodus für ein Gloſſem erflärt, und auf Andrer 
Zeugniß gefiügt behauptet : alle Weiber felen von 
Digmpia ausgefchlofen gewefen. Aber ich denfe, 
unfer Sufammenhang rechtfertigt auch jene Gtehe, 
als auf alte Gitte bezüglich, die freilich fpdter wohl 
felten eine Junafrou ‚benugen mochte. 

— 170. — 5. binzuguf. auch Jo. Leg. Jamb. 161. 

— 2 3. 7. binzuzuf. mo Indeß Toup ad Suid. 2. p.607. 
dngoßarov vertbeibigt und wohl mit Recht. 

— 377. — ». binzuzuf. aus dem auch erbelt, daß niedre Zafels 
genoſſen Em) «od oxıumodiow faßen, mie bei dey Ma⸗ 
tedontern nach Ath. 1,18. a. Wyncub. Misc. doctr. 
V. 3. ad Plat. Phaed. Addit, p. 254. 

— 285. 8. 5. hinguzuf. . Das diefe Sitte bis auf die letzten Zeiten 
des Staats befand, laßt fich daraus abnehmen, daß 
Vonteus junge Frau noch Im Haufe der Eltern war 
und fegehalten wurde, als er mit Kleomenes nach 
Wegnpten ging. Plut. Kleom. 58. , 

— 134 — 5 ürifot. Bol. 7, 16. ſetzt eigentlich 37 Jahre als die 
paſſendſte Zeit der Heiratb für den Mann; was Bars 
er Chron. d’Her. p. 399. aus des Geſetzacbung 
gatonitos ſpeciel berzufeiten feinen Grund hat: 


— 644 — 


©. 299 R. 1. Dinzusuf, val. über veolats (Fungeolt) DOrville 
ad Charit, p. 22. Alberti ad Hes. v. 

—n5— 1.8. 7 binzuzuſ. vgl. Schol. Weiß. Dig 1983. Sul 
onvedhm 

— 35% — 5. binzuzuf. Auch Ariſton kommt als ein alter Slötene 
fpklee von Argos vor in dem Epige. des Simonides 
oder Bakpplides, Anal, Br. 1. p.141. Gaisf, Poöt, 
Gr. min. T. ı. p. 583. Neue Bacch. Frgm. 61 

— 858. — ». himusuf. vol. Mas. Tor. dies. 21. p. 216. Dan, 
und den allgemeinen Ausdrud ozellke für deze 
dar, Tpeoppr. bei Ath. 2, 22. c. 

— 355: 3. 12. Daß das Kaforelon doliſch Tomponiet, und zur Kl 
thar gefplelt wurde — Schluſſe aus Pind. P. 2, 69 
— gebe ich jegt auf, nachdem mic Diffen feine Er⸗ 
klarung der Stelle mitgetheilt bat : dies Kafteriihe 

a Lied — bier wie J. 1,16. überhaupt Enkomion eines 
”GStegers mit Roſſen —, das fich in Aeoliſchen Galten 
darkent — nicht in Dorlihen wie das eigentliche —, 

aimm deffenungeachtet wohl auf, ber fibentönigen Kia 

thar — dem ehrwärdigiien Infrumente — zu kiebe. 

— 562. — 10. Für Aufführung dee Sophroniſchen Mimen beweist 
endlich auch-Golla 5-, daß in Sleilien cavillatio mi- 
mica in scena stetit, vgl. Galmaf Lectt. Plim, 
pP. 76. Be. 

— 519: N. 5.3. 7. Daß die Eilzes ein Dilmos gersefen, IR eine 
unpaltbäre Vermuthung. Sie waren ein Gatpefpiel, 
und der Titel volfdndig od Eilwres or Zul Tuswape, 
Coll. zu IL p. 295. Zw eüv von "Hpudemwi, DB 
in Bezus auf daB Tamapıov &yos? 

891. 5. Die Note iR fo zu fellen: Die Haupthelle darüber 
iſt Demetr. Phaler. bei Diog. 2. 1, 22., der fie unter 

den Arch. Damoſias (DI. 49, 5.) In daffelte Jede 
fegt, in das nad der Pariſchen Marmorchronik, die 
wabrſcheinlich aus demſelben fchöhft, dee zwelte Ppihle 
ſche Eyav yupnınös, der erſte orspandche, fick 

— 450. 3. 22. Au) die zapadea bei Dion Ehrof. Or. z1. p.&go, 
DR. if nicht Die Napecs, fondern muß unımiktelbat bei 
Korinth gefucht werden. ” . 

= 457. — 15. Sallınashos nenut die Gtadt eigentlich “Alvnor. 


— 4 — 


S 437. 8. 22. So nämtih Yeah zu emb.: Nel werpalae 
Kurodmulem, Uysı 8 ziv Alywar um Dffenbar 
ein Gtüd Vers 'aus einem Komiker: Der Zellen 
Schallloch, wo man Töpfe markt. 

48 — 22. Die Emendation in Zenophon ſcheint mir Jegt ficher, 
nur iR, nach der Gpur der Mes. Mndau, MH- 
JATA zu fr. als attiſche Form für das Arkadifce 
Molala, Id fege den Dst in den Theil der. Aepptis 
awiſchen Alphelos und Karnion, und betrachte diefen 
als die Malasarıs.in der andern Gtele. 


—⸗. 
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Literariſche Anzeigen. 


— 


J. dem Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp, in Breslau find nachficehende Schriften 
erſchienen und in allen Buchhandlungen bes Ins und 
Auslanded zu haben : - 


An meine hriflihen Mitbärgen, in Sachen 
unfres Gottesbienflichen Lebens und der aufzuhe⸗ 
benden Kirchentrennung. (Won D. 3. Chr. Gaß.) 


& 1823. 

Weißes Drucpapier 16 Gr. 
Velinpapier und kartonnirt 1Rilr. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift will fuͤr nichts weiter 
gelten, als fuͤr ein Mitglied der evangeliſchen Gemeinde, 
wie ed alle find, und fi eben fo nur feiner evangelis 
ſchen Freiheit bedienen, wie fie alle haben: ein offne® 
Wort über die kirhligen Angelegenheiten 
und über die mögliche Aufhebung bes bes 
ſtehenden Koafeffionsunterfhiebes an alle 
evangelifhe Chriften zu rihten. Und wenn 
er babei feinen Namen verſchwieg; fo geſchah auch 
das weder aus Scheu, noch aus Klugheit, fondern 
allein deshalb, damit Keiner ben Inhalt feiner kurzen 
und einfachen Rebe vermifchen folfte mit einer möglichen 
Zuneigung ‚oder Mbneinung gegen feine Perfon, vide 
mehr ein Jeder des Unbelannten Zutrauen und Liebe 
in gleicher MBeife erwiebern möge. — Denn was Cote 
FR wird bleiben, "was Menfchenwert wird unters 

sehen - , 9* 
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Aristoteles de Politia Carthaginien- 
sium. Textum critice zecognovit, Ccommen- 
tatione historica illustravit et novas quaestiones 
de Poenorum reipublicae forma instituit Fr. G. 
Kluge. Accedit Theodori Metochitas descri- 
yptio reipublicae Carthaginiensis, cum animad- 
versionibus. 8. 1824. 

Weißes Druckpapier 1Rtlr. 4Sr. 
0 ED 
eigte rof. Kluge 
— fh me Unterfuchungen Aber einen äußert 
ſchwierigen Gegenfiand und äber ein noch nicht bes 
jenb geifies Problem ber alten Geſchichte, näms 
ih mit der Orauttverfaitung Rerthasıs, 
Ber ſchuitt aus des Arifioteles Pol 
der Karthagiſchen Staatsverfaſſung handelt und bes 
kauntlich als Hauptaquelle betrachtet werben muß, if 
vom Herrn Werf. mit Recht hier zum Grunde gelegt 
und von ihm Eritifch, Grammatiich us und hiſtoriſch ers 
—— Unterlagen er 
eing 
bisger mangelhafte Keuntniß en lebigee und die“ 
bunfeln Seiten der Karthagiſchen Staatsverfaſſung 
und Staatsklugheit im das Harfe Licht geſetzt werden. 
Keunern und Freunden des Alterthums empfehlen wir 
diefe weue Echrift al eine nothwenbige und berictis 
gende soellage zu allen bisher erfchienenen Werken und 
as ächern über alte Geſchichte und in Philologie 
fer Hinfiht als einen wichtigen Beitrag zur Kritik 
des Mriftotelifchen Xertes und der Ausgaben von 
Schneider und Koral, 


4 
Bredow, ©. G. Schriften. Ein Naglas. 
Mit dem Bildniß und dem Leben des Werfaſſers, 
herausgegeben von Dr. J. G. Kuniſch. Meue 
Ausgabe, gr. 8. 1828. 1 Rtlr. 
Dieſe Auswahl aus ben Papieren eines unſerer aus⸗ 
geyzeichnetſten Geſchicht ſchreiber glauben wir dem Publis 
um wieberholt empfehlen zu daͤrfen. Sei ber — 
ee —**— mitgetheiken —— 
rat nagedru⸗ 
ſtark) a wir auf Das geben und die Charalteri⸗ 
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füR des wakkeren deutfchen Komikers Andreas Gry 
Phius (deſſen Luflipiel Peter Saum bier als · 
Probe feiner Darftellungsweife vollftändi 
iR), ferner auf das Leben des franz. — 
ODestouches (deſſen poetiſcher Borfiunker hier 
in gelungener Weberfegäng beigefuͤgt if), ſodann auf 
die nach Parifer Handichriften und den beften kritiſchen 
Alfömitteln trefflih gearbeitete Werbeutihung bes 
ionpfios Periegetes ganz befonders aufmerk⸗ 
fan. Das beigegebne Bildniß des Verſtorbenen if 
son Bolt in Berlin, nad einem ganz ähnlichen Mis 
wiatur 2 Gemälde FE Kupfer sr en 
gear! 3 rad und Papier in je inſicht 
empfehlungswerth, 


Gottfried von Straßburg Werke, aus 
den beßten Handſchriften — mit Einleitung und 
(volfändigem) Wörterbuch herausgegeben von Fr. . 

. don der Hagen. 2 Bände Mit einem 
upfer, nad) einem Bilde in der Münchener Hands 
ſchrift, gezeichnet vom Ruhl in Kaffel, geRocen 

von Zub, Meyer in Berlin. gr. 8. 1823. 

Weißes Drudpapie IRtlr. 18 Gr. 
Velinpapier 5Rtlr. 

Das Publifum erhält hier zum erftenmal bie ans 
muthige Ritter s Dichtung von Triftan und Iſolde, 
in ihrer vollftändigen, uefpränglichen, nach ben befien 

vorhandenen Handfepriften treu bergefiellten und herich⸗ 
tigten Geflalt. Der erfien, faſt im Druc vollendeten 
Auflage, widerfuhr das Ungläd, im April 1822 in. ber 
Herzogl. Hofbuchdruderei zu Oels gaͤnzlich zu verbrens 
men, und obgleich bie Verlagshandlung den Drud for 
gleich von neuem wieder beginnen ließ, fo verzögerte 
doch die Schwierigfeit defielben bie Vollendung bis 
jegt. — Außer dem Triftan des Öottfried dom 
Gtraßburg find bier auch noch bie beiden Fortſe⸗ 
gungen bed Ulrih von Turheim, und des Heins 
 tid don Briberg und zwei merkwürdige Bruchftäde 
einer älteren Bearbeitung diefer Heldenfage von Eils 
hart von Hobergen mit abgebrudt. aber 
der gegenwärtigen Auſsgabe einen unfchägberen Werth 
für dem Forſcher und Keuner altbeutfcher Kun und 
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Literatur derleiht, iſt die hier mitgethellte aͤlleſte be⸗ 
kannte Sagenquelie des Triſtan, wir meinen die alt⸗ 
engliſche Bearbeitung des Thomas von Britau—⸗ 
nien, aus welcher Gottfried und feine Fortſetzer augen⸗ 
ſcheinlich gefchöpft haben ; zu diefem altenglifchen Ges 
dicht iſt hier noch bie altwalififhe und die altfranzds 
ſiſche Beatbeitung derfelben Xriftanfage hinzugefügt, 
fo daß der Freund des Mittelalters bier gleichfam alle 
die verfdiedenen Formationen und Kriftallifationen vor 
fic) fieht, in welchen diefe tiefe und anmuthig blühende 
Sage fi) unter den verſchiedenen Völkern des Mittels 
alters geflaltet hat. Woran ſteht eine geifivolle und 
rundliche Unterfuchung über die Lebensumftände Gottz 
Helene und mehrerer gleichzeitigen Dichter. Im zweis 
ten Bande find alle noch vorhandenen Minnelieder 
Gonfriedo und fein bisher faft noch ganz ungedruckter 
Lobgeſang auf die Jungfrau Maria und Ehriftus aus 
der Maneffifhen Handſchrift mitgetheil. Den Ber 
ſchluß macht ein kritiſch gearbeitetes Mörterbudy über 
alle die verſchiedenen hier zufammengefteflten altbeuts 
fen Dichtungen. Ueber die Schönheit der Darſtel⸗ 
lung und des Stoffes im Triſtan nody etwas hinzuzu⸗ 
fügen, wärde nah dem, was Docen hierüber im 
altdeutfhen Mufeum (8. I S. 52. f.) aus⸗ 
fauͤhrlich gefagt hat, üäberfläflig fein. Wir bemerken 
blos noch, daß für den Anfänger, ober auch für ben 
Dilettanten ber altdeutfchen Poefie das in Rede flehens 
de Werk ganz vorzüglic) und zwar mehr als viele aus 
dere, anfprechend, ergetzend und zugleich eine reiche 
Quelle ded Studiums und der Belehrung fein dürfte. — 
Die Derlagshandlung dieſes zweiten Hauptwerks alts 
deutfcher Literatur hat es ſich angelegen fein -laffen, 
daffelbe Forreft und anftändig im Drud auszuftatten, 
und. eine in Zeichnung und Stich ganz überaus geluns 
gene Abbildung von Triftan und Yfolde beizufügen; 
Wei den bedeutenden Koſten, welche befonder8 ber 
ſchwierige Sag verurfacht hat, iſt der Ladenpreis uns 
gemein wohlfeil gefellt; der erlittene Verluft bei ber 
verbranmten erften Auflage, und ber nicht unbebentenbe 
Koftenaufwand für Zeichnung, Stich, Abdruc ıc.. des 
qieifterhaft ausgeführten Kupferſtichs if bei der Preis: 
Teffegung gar nicht in Anfchlag gebracht worden: fo 


\ 


„.-nanm 
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daß letzterer als eine umentgeldliche Beilage für jeden 


Käufer des Buches zu betrachten iſt. 


Hagen, Fried. H. d. d. Briefe in bie Hei— 
mat, aus Deutfchland, der PURE RR 
Italien. 4Baͤnde. mit 2Kupf. 8. 1818 — 21. 
Geheftet HALL. 20 Gr. 
Das vorliegende Reiſewerk, welches wir der Auf⸗ 
merkſamleit des vaterlaͤndiſchen Publikums nicht genug 
anempfehlen zu koͤnnen glauben, unterſcheidet fih, wie 
bereit8 mehrere einſichtsvolle öffentliche Beurtheiler 
(Wiener Jahrbücher, Jenaiſche Kitteraturzeit., Hermes) 
bemerkt haben, von allen ähnlichen Reifebefchreibungen 
aud Darftellungen, welcde neuerdings über diefe Ges 
genden verfucht worden find, hauptſaͤchlich dadurch, 
daß ed beſonders die Kunftdenfmale des deutſchen wie 
des itafiänifchen Mittelalters, namentlich der Baukunft, 
Bildnerei und Malerei, einer forgfältigen Aufmerkfams 
Teit wuͤrdigt, und über ihre Form fowohl, als über 
ihre gefchichtliche Entftehung, die gruͤndlichſten Forſchun⸗ 


- gen aufftellt. Daneben hat der Verfaffer das Leben 


der Menfchen und manche fchöne Sitte und Sage aus 
voriger Zeit, alte Örtliche Erinnerungen, gefchichtliche 
Dentmale, Naturfcenen, und vieled Andere, bei feinem ‘ 
Durchfluge aufgefaßt, und in geiftreichen Skizzen dar⸗ 
geſtelit, was nicht blos den Kunftfreund, ſondern auch 
den Freund ber vateriandiſchen Vergangenheit, ja jeden 
ſinnvollen Lefer anfprecyen muß. 

Der fo eben fertig gewordene Ate Band enthält 
Roms Alterthämer und Kunftfammlungen, 
umfaffend und ausführlich beſchrieben. 


Hagen, Fr. Hd. ber. Der Nibelungen 
Lied. Zum erflenmal in der älteften Geftalt aus 
der St. Galler Urfchrift, mit Vergleichungen aller 
übrigen Handſchriften. Zte, berichtigte, mit Eins 
leitung und Werterbuch vermehrte Schulauss 

abe. gr. 8. 1820. 1Rtlr. 18 Gr. 
linpapier und kartonnirt 2 Rilr. 16 Gr. 


— — Daſſelbe. Große Ausgabe. Mit den 
Lesarten aller Handſchriften unter dem Texte, und 
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Erläuterungen ber Sprache, Gage: und Geſchichte. 

1r Band, Auch unter dem Titel: der Nibe⸗ 
Inngen Noth. Ste, berichtigte, mit Einleitung 

mad Wörterbuch vermehrte Auflage. gr. 8. kar⸗ 
tonnirt . 3 Rilr. 16 Gr. 
Velinpapier und karton. 4 Rtlr. 20 Gr. 

Das Publikum empfaͤngt hier die erſte kritiſche, mit 
Vergleichung aller vorhandenen Handſchrifien bear⸗ 
beitete Ausgabe unſeres ehrwuͤrdigen Nibelungenliedes, 
zugleich mit allen noͤthigen Erläuterungen bed Ganzen 
wie ded Einzelnen reich audgeftattet. Die Wichtigkeit 
dieſes alten Sprach Denfmald für den Forſcher, wie 
für den Freund der Dichtlunft, ja für bie gefarumte 
forachbefliffene Jugend, ift befannt genug, und wir ers 
lauben uns blos hinzuzufegen, daß die Leſung biefes 
Gedichts ganz befonderd geeignet ift, den Dilets 
tanten in das Studium altdeutfcher ‚Literatur einzus 

fuͤhren. 

Hagen, 90.5. Die Nibelungen: ihre 
Bedeutung für die Gegenwart und ‚für immer, 

8 1819. Geheftet 1RKtlr. 4 Gr. 
Den Freunden altdeutſcher Poeſie muß es hoͤchſt will 
kommen fein, in vorſtehender Schrift das Nibeluns 
genlied in feine geſchichtlichen und poetiſchen Elemens 
te aufgelöft, und nicht nur die ganze gewaltige Heldens 
banblung entwickelt, fondern auch die einzelnen Heldens 
geſtalten in ihrer innerfien Bedeutung fowohl, als auch 
An ihrem Verhaͤltniſſe zum Ganzen charakterifirt und 
dargeſtellt zu ſehen. Wllen, bie einen tiefern Blick in 
dad Weſen und bie Geftaltung unferes alten Volks⸗ 
epos zu thun wuͤnſchen, iſt obige Schrift unentbehrlich. 


Hagen, Fr. H. von ber, Nordifhe Helbens 
romane. 1r bis 3rBahd. Wilkina sund Niflunga⸗ 
Saga, oder Dietrich von Bern und bie Nibeluns 
gen. 8. 1814. geb. _ * 4 Rtlr. 


Deſſen: Nordiſche Helden = Romane, Ar Bb. 
Volfunga » Saga, oder Sigurd der Fafnirstodter 
und die Niflungen. 8. 1815. 1NRUr, 4Gr. 

BWillina sun Niflunge sage enthalten eine 


faffenbe aus dem Mitnordifchen Aberfehte Camntns 
Fer altdeutſchen Stammsund Heldenfagen, (ämmtli 
zu bem großen Kreife gehörend, ald deſſen Mittelpunkt 
und Schlußftein die Dichtung von ben Nibelungen zu 
betrachten if. Die BolfungasGaga dagegen ent⸗ 
bält die gewaltige Nibelungens Zabel in ihrer 
mehr nordifchen Geflaltung, wie fie ſich in des Morbs 
lands Eisgebirgen geftaltet und abgefpiegelt bat. Der 
Werth diefer uralten in unferer heimischen Worzeit tief 
gemwurzelten Sagen und Weberlieferungen iſt für das 
Studium unferer altdeutfchen Dichter und ihrer Werke 
böchft bedeutend, ja, man, kann fagen unermeplih. 
Aber auch abgejehen daven findet der Lefer bier eimen 
reichen Dorrath der berrlichften alten Sagen, Erzaͤh⸗ 
Tungen und beivunderungswärdigen Gefchichten, bie 
eben fo anmuthig, als gewaltig, abentheuerlich und 
finnreich find. ” » h 


Hagen, Zr. H. v. d. Irmin, feine Sänle, 
feine Straße und fein Wagen. Einleitung 
u Vorleſungen äber altdeutfche und altnordifche 
dtterlehre, gr.8. 1817. 1208 
Eine hoͤchſt auziehende, mit Scharffinn und Gelehrs 
famfeit geführte Unterfuchung über den. altbeutfchen 
Sott Irmin, über die aus Karls bes Gr. Geſchichte 
befannte Irmenſaͤule, undı äber andere an diefen. Kultus 
fi) Indpfende Gegenftände. Dem Freunde der Vaters 
Iandögefchichte wie dem Forfcher des deutfchen Alters 
— muß biefe Schrift ganz beſonders willfommen 
ein. 


Herber, Dr. C. J. Silesiae Sacrae Origi- 
nes. Adnexae sunt Tabulae Chronologicae in 
Annales historiae dioecesanae. 8.maj. 1821. 
Charta impress. 20gr. Charta menbran, 

1Rte, 6 Gr. 
Der Zweck dieſer Schrift geht dahin, zwei in der 
neueren Zeit Aber die Einführung des Chriſtenthums 
in GSchlefien in reaung gebrachte Fragen auf eine 
bändige und lichtvolle Weife zu beantworten. Nachdem 
der Werfaffer auf den Grund ber vorhandenen Nach⸗ 
richten bie Geſchichte der Belehrung Schleſiens vorges 


. 
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‘tragen, beſchaͤftigt er ſich mit den Intereffanten .Unters 
fuchungen:s Den urfpränglichen biſchoͤflichen Sitz in 
Schleſien auszumitteln, fo wie die jüngft wieder erho⸗ 
benen Zweifel: „ob in Echlefien urfpränglich der gries 
chiſche oder latejnifche Witus eingeführt worden und 

+ herefchend war ? — zu Iöfen, und feine fefte und ents 





- feheidende ı Anficht hierüber auszufprehen Da der | 


Verfaſſer von 46 — 150 eine tabellarifhe Ueberſicht 

ber gefammten Gefchichte des ſchleſiſchen Bisthums 

vom % 965 an, bis zur Organifirung der neueflen 

. Verbältniffe der kathol. Kirche in den preuß, Staaten 
durch die Paͤbſtl. Bulle vom 16. Zuli d. 3., beigefügt 
bat; fo wird dadurch vorkufig, bis zur Erfcheinung 
eines größeren Werkes, einem längft gefühlten Beduͤrf⸗ 
niß auf eine wuͤnſchenswerthe und genägende Weile 
abgeholfen, und ed darf fiher erwartet werden, daß 
die Tathol. Geiftlichfeit_ vorliegendes Werk freundlid 
aufnehmen, und demfelben gern in ihrer Bücherfamms 
lung eine würdige Stelle gönnen wird. 


Perikles. Aus dem Griechiſchen des Plutarchos 
mit Anmerkungen uͤberſetzt von Dr. I. ©. Kus 
niſch. gr. 8. 1818 106r. 

„Recenſent meint — in der Liter. Beilage zu den 

„Schleſ. Provinzialblättern, 69 Std. Mai 1818 — 
mdaß ihn in jeder Hinficht vorliegende Weberfegung des 
„Plutardifchen Perikles von Herrn Dr. Kunifd) volle 
ommen befriedigt, und ganz Plutarchiſch angefprochen 
babe: ja er getraut fi), biefelbe auch Mnbedenklid 
allen denen des größern Leſepublikums anzuempfehlen, 
nbie aus der Mitte fchaaler und mattherziger Ges 
ſchichtsromane einmal eine wahrhaftige und Eräftiae 
Darſtellung des Helleniſchen Lebens in feiner Dlis 
nthegeit zu genießen wuͤuſchen.“ 


Scheibel, 3. G, (Dr. und Prof. der Theologie) 
Das Ubendmaldes Herrn. Hiforifhe Eins 
leitung, Bibel:Lehre und Gefthichte derfelben; aus⸗ 
führlichere Erläuterungen fräherer Schrift. gr. 8. 
1823. . . 

» Weißes Dradpapier 2Rtlr. 
Velinpapier und kartonnirt 2 Rtir. 16 Or. 
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Dieſes 8 welches zundchft durch dapere Veran 
laſſung und cd) die der Breslauiſchen Synode vom 
Dtober 1822 gegebene Erklärung des Merfagers, feis 
nen Widerfpruch in einer ausführlicher Abhandlung 
zu begründen, hervorgegangen ift, führt den Karakter 
einer allgemeinen Unterſuchung " 
als hochwichtig betrachteten Ger 
Glaubens. — Mit der grändl 
exegetiſchen Gelehrfamkeit werde 
Iogien und Vorbilder des heiligen 
tifchem und ifraelitifhem Kultus 
ausführlich bewiefen, wie mit de 
Feine andere Lehre, ald die reine 
einftimmung gebracht werben Fon 
Geſchichte der Abendmalslehre, 
der Kirche bis auf unſere Tage 
Zizieci iſt auch die Vorrede 
fein Glaubensbekenntniß über 
chene Gegenftände. und_ eine Mi 
nieberlegt. Sowohl diefe als di 
6. 7. 20.21. 22..23. 24 25. ı 
Kapitel: .5. 10. 18. 19, find 
Xaien, ber fid) erbauen, beleh 
Chriſtenthum immer mehr befefligen will, vorzugsweiſe 
sum Nachleſen zu empfehlen. B ; 


Schubarth, 8. E, Zur Beurtheil 3. 
the's, mit Beziehung auf verwandte Literatur 
und Kunft, Zweite vermehrte Auflage. 2 Bände, 

8. 1820. . en 





Schweizer Papier 5RHn. . 

Unter ‘den kritiſchen Verfuchen und Arbeiten der letz⸗ 
‚teren. Zeit auf dem Gebiete der Ueſthetik hat kaum 
eine andere Erſcheinung bie Yufmerfiggfeit bes grös 


Beren gebildeten Publikums Tebhafte errbäftigt als 


obige Karakteriſtik Goͤthe's und ſeiner Werke, von 

Shubarth. Heraus ergiebt fi die große Theils 

nahme an den Dichter und beſſen Werken, und wie we⸗ 

nig Verunglimpfungen mander Neuern,. die Tied in 

feiner Novelle: die Verlobung, fo wahr und eruft 

karakteriſirt, vermocht haben, die feft und-fort befles 
Im 37 


Weiß Druckpapier 3 Re. 12 Gr. j 


vs 


* 


— 
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hende Meiſterſchaft Gbthe's auf ihren beſchraͤnkten 
Stanbpunft herabzuziehen. Mehre vielgelefene Blätter 
haben dereits die giuͤckliche Ausfuͤhrung des Unterneh⸗ 
mens dargethan und Schubarths Verſuch fuͤr die 
richtige Wärdigung Goͤtheꝰs allen empfohlen, die den 
Meifter in_allen Bezägen näher und gründlich Fennen 
slernen wollen, Der Verf. hat fih, wo nicht das ein. 
zige, doch ſicher ein oa Verdienſt durch den Ver⸗ 
fuch, erworben, im jeder ‚bedeutenden Schöpfung des 
Dichters den Puls eined eigenen Lebens an fsußaden, 
unb nach den ſichtbaren Kemzeichen der Verwandtſchaft 
die Gefammtmaffe derfelden zu einer oxrganifchen Eins 
heit, als dem natürlichen Sdruck oder Rarafter der 
hervorbringenden Kraft, klar und zuverläffig zu vers 
binden: - Diefer aufgeftellte Grundfat verdient eben 
fo viel Lob, ald die Barfährung gelungen zu nennen 
if. Goͤt he felber fagt: „Er fomme ſich vor, als ob 
nee durch einen Doppelfpath feine -Perfönlichkeit im 
“zwei Bildern gewahre, wobei ed ihm ſchwer fei, das 
arſpruͤngliche und abgeleitete zu unterſcheiden. Zür 
»da% eine Tonnten feine eigenen Werke gelten, für das 
andere bie anternommene Gchubanthfihe Auslegung. 


+ 
- Kinn aͤhnlichen Berfuh Bat Schuharth ame 
Beurtbeilung Homers unternommen, und Aber 
ben tonifchen Sänger, fein Zeitalter und feine Stellung 
and Berhäftnig zu feinen Beitgenoffen viel Xreffliches, 
fewoht für = zit np als an ‚ie den san 
ee Poeſie, gejagt. fe‘ Schrift, deren 
Kine Titel Re 9 R I 


Sqhubarth, K. &, Ideen über Homer nad 
‚fein Beitalter 8.- 1821. 
* Meiß Drudpapier 1Rtlr. 126r. 
. on Schweizer Papier 2Rtlr, 
zerfällt in 2’ Xheile. In dem erften fucht der Ver⸗ 
fafler der Betrachtung Homeriſcher Poeſie einen neuen, 
eigenthämlicheh, durchaus freien Standpunkt auszumitz 
ten. In dem zweiten entwikkelt er ben Kulturzuftand 
der Homeriſchen Zeit, die kunſtreiche Anlage der Hands 
lung und Charaktere in der Ilias fiberhaupt die Rich⸗ 


tung, den Zweck und das Heimatliche bes Homeriſchen 


Poeſie; und indem er zaletzt auf bie Unterſuchungen 
nenerer gaiitee über — amd Banzbeit, den rei 
rifhen Dichtungen eingeht, gelangt er gu einem ule 
tate, das, nad) Allem was über biefen Gegenftand 
gefptochen und geftritten worden, fich gewiß ald neu 
und wichtig bewähren wird, on 


Schulz, Dad, (Dr. und Profeffor) Weber bie: 
"Barabol vom Verwalter im Lukas. 8. 1821. 


140 
Eine mit Gelft und feiner Sprachkenntniß geführte 
Unterſuchung über den: wahren Sinn und die Bedeu⸗ 
tung der Ehangelifchen Parabel vom Werwalter. Wer 
da weiß, wie ungenügend die größeren Commentare 
zum N. X. diefen Abſchnitt behandelt haben, der wird 
fih freuen über die fcharffinnige und übersafchende 
Art und Weife, womit der Herr Werf. die räthelhaften 
Eihtaßworte Ehriſti aufzuldfes and aufzuklären. gemppt 
te Pas 


Steffens, H., Weber Deutſchlando protes 
Rantifhe Univerfitäten gr.:8 1820. 
Geheftet 40. 

Ein Wort zu feiner Zeit, befonders in unfera Ragen,: 

wo über die Stellung und das Verhaͤltniß dieſer chre. 
wuͤrdigen Inſtitute fo entgegengefegte Anſichten zur 
Sprache gefommen find. Alademifche Lehrer iaie junge 
Studierende werben dieſe Ideenreiche Schrift gewiß 
wicht ohne Befriedigung aus ber Hand legen. 


Steffens, 9 "Suthropologie. 2 Bänke. ar. 


v 


mt - 


„ feltne, Nonbern auch bie rgefihichte und die Natur 
bes Planeten, den der Menßch bemöhnt, und mit dem 
er · auf die geheimfte und "innigfte Welſe verfnäpft iſt. 

" dom [et Jahren Hielt der. Herr Verfaffer, jedesmal: 
vor einer ‚großen. Anzahl · Zuhdrer und mit allgemeinem- 
Beifall, Vorlefungen über diefen Gegenſtand. Die das 
f} an ausgefpuochenen Ideen find es, die hier genauer 
und grändlither entwickelt werben. " 
Mach Ihren wird der Menſch in einer dreifachen 
Beziehung dargeftellt : - . 
= 9). did Schlugpuntt einer unendlichen Vergangen⸗ 
J Weit der Natur (Ent wicke lungs⸗Geſchichte 
‚der Erde, geologiſche Anthropolo⸗ 


un glie) 
+2) Als Bittelpunft einer unendlichen Gegenwart 
" rpegumtfhe Epoche berErde, phyfiolos 
© : igifhe Unthropologie); 
. 8). as Anfangspunkt einer unendlichen Zuku 
GGeiſtige Offenbarung bes Goͤttlichen 
in einem Jeden, pfychologifche Ans 
.; x tbrppolegie). ” 
Die Ausführung diefer hochwichtigen Gegenftände macht, 
mir dfrfen es behaupten, die Erfcheinung dieſes Wer⸗ 
kes zu einer ber wichtigften in dee neueften Literatur, 
und iſt als wahre Bereſcherung derſelben anzufehen. 








In naher Beziehung fiehen und größtentheils vers 
wandten Inhalts find die im vorigen Fahre erfchienenen 


Steffens, H, Schriften Alt und New, 

2 Bände gr. 8, Rn if 

Pa . . Drudpapier 3 Rilr. 6 Gr. 
3.*8 BVelinpapier 4Rilr. 8 Gr. 
welche nicht minder wichtig und. aller Aufmeriſapleit 
8 wert Tod... Das nachfolgende reichhaltige Inpaltge. 
Rrriclbnig wird dies näher darthun; es flehe bier ftatk, 


er Empfehlung. on 
Erf Abtpeilung: Zur Naturphilofophie. ' 


in, 
_  WBenrtheilung Dreier natsrphilo . 
Gcelingh —— Arder-dah Werhiitnh br Merrntten 
ſevdia zur "WHHfit: amferan Tage. — Cchellingfpe 


* 
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Maturphilofophie. — Ueber das Werhäligp der Pille: 
fophie yur Religion. ü u ” ° 


Zweite Abtheilung. Reden. 
Ueber das DVerhältniß unferer Gefellfhaft zum 
Staate, — Ueber die Bedeutung eined freien Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunft, 


Dritte Abtheilung, Zur Phyſik. 

Ueber den Oxydations⸗ und Desoxydations⸗Prozeß 
der Erde, — Geologifche Unfichten zur Erklaͤrung ber 
fpätern Veränderungen ber Erdoberfläche, I. Thatſa⸗ 
den, bie den großen Einfluß der Wulcanität auf die 
veränderte Geflalt der Erdoberfläche bemeifen. IL 
Thatfachen, weiche bedeutende Veränderungen der Obers 
fläche der Erde durch Zufammenftärzen großer Gebirgs⸗ 

. maffen in.fich felber bemweifen. II. Die Ausbreitung 
des Quaderſteins. — Was kann für Schleſiens Naturs 
eſchichte durch die Einwohner gefchehen ? — Einige 
Öhenmeflungen im Riefengebirge.— Was if in neus 
ern Zeiten für die Phyſik bed Kaukafichen Gebirges 
geſchehen ? — Ueber die Meteorfleine. — Ueber die 
Bedeutung der Farben in der Natur, — Ueber die 
Vegetation. — Ueber die elektrifchen Fiſche. — Ueber 
bie Geburt der Pſyche, ihre Werfinfterung und möglis 
che Heifung, — Ueber die menſchlichen Racen. 


Steffens, Henri, Von der falfhen Thee⸗ 
Iogie und bem währen Glauben, Eine 
Stimme aus der Gemeinde. 8. 1823. - 

Weißes Drudpapier 1 Rtlr. 4Or. 

Velinpapier und kartonnirt 1Rtlr. 12 Gr. 

Es iſt ein Zeichen der Zeit, welches zu ernſtem N 

denken auffodert, daß in unfern Tagen bie Philoſophen 
zu den Waffen greifen mäffen, um die wahre Kirche 
des Herrn gegen bie Theologen, ihre eignen Wärhter, 4 
zu ‚vertheidigen. So bemüht fich Der berühmte Ver⸗ 
faffer im erfien Thelle Biefer höchft wichtigen Schrift 
zu zeigen, wie bie-heilige Schrift entweder mit ganzen, 
amgetheilten "Glauben, der Fein anderes Kriterium über 
Ah erkennt, angenommen, oder ganz verworfen werden 


möffe: vornehmlich im Gegenfate-gegen bie bieloerbreis ' 


teten Meinungen eines gefeierten Berliner Theologen: 


2 


* 
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> Darauf. folggseine Darſtellung des wahren, einfachen 
chriſtlichen bens und der darauf ſich grändenden 
Gemeinde Chrifti, welche dem Berfaffer Anlaß gibt, 
mit milden Ernſte einige MVerirrungen, bie heut zu 
Tage der Gemeinde befonders Gefahr drohen, ausführs 


licher zu berühren; fodann ein Abfchnitt Aber das Vers 


bältmiß der Kehrer zur Gemeinde und Über eine wich⸗ 
tige Angelegenheit diefer Zeit, die Union der beiden 
proteftantifchen Kirchen. Da der Gegenfland dieſer 
Schrift jedes Gebildeten nahe Theilnahme in Anſpruch 
wimmt, weil der Unalaube und Halbglaube, den fie 
belämpft, in unferer Zeit wohl Niemanden- ganz unbe⸗ 
ruͤhrt gelaffen haben, und da der Verfaſſer hier nur 
als ein Laie, als ein Mitglied der Gemeinde reden 
‚wollte, fo ift alle eigentliche gelehrte Unterfuhung vers 
mieden und der Darftellung felbſt die mögliche Klars 
beit uud Verftändlicjkeit gegeben worden, 


Waagen, Dr. G. 5, Ueber Hubert und Jo— 
baun.van Eyd. & 1822. 
b Drudpapier . 1Rilr. 6 Gr. 
Schweizerpapier „Re. 16 Gr. 
Nach ſo mancherlei Vorarbeiten uͤber das Leben und 
die Werke dieſer eigentlichen Urheber der, neuern chriſt⸗ 
lichen Kunſt, welche unlaͤngſt gleichſam erſt wieder ent⸗ 
dedt find, und nun mit Recht die allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit erregen, erhalten wir "hier zuerft eine umfaſ⸗ 
fende und grändlige Geſchichte und Darfelung diefer 
- großen Erſcheinung. Unziehend und wahrhaft werben 
und ber merkwuͤ 
Vorgänge berjelbe 
der Brüder van 
größe Erfindung 
tungen biefer neu 
. Biweigen auf: alle 
ie fänmtlichen v 
bildungen, meift a: 
ben. Diefes Buc 
feiner Einleitung ı 
te liefert, erregte 
vie gefammte deut 
mas nach FSioril 
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Teinesmweges uͤberfluͤſſig ift. Es zeugt von fo viel Ließe 
und Einn für die Kunſt, wahrer Sackenntutß, gränds 
licher Forſchung und gemäthlicher Darftellung, daß es 
allen Freunden beutfcher Art und Kunft doͤchllch zu 
empfehlen ift, 


Taciti, C. Corn. Eqnitis Romani, Germania. 
Recensuit, varietate lectionis instruxit, annotati- 
onemque G. G. Bredovii integram addidit Fr. 
Passow. 8. maj. 12 Gr. 

Herr Prof. Paſſow hat nicht nur bei diefer neuen 

Ausgabe den Bredom’'fchen Abdruck nochmais Eritifch 
durchgefehen, fondern auch durch eine fehr reichhaltige 
Zugabe von Noten und Anmerkungen mit fortlaufender 
volftändiger Vergleihung faft aller Editionen diefelbe 
fo anögeitattet, daA bie Germania in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Geitalt nicht nur für den Philologen und Forſcher 
- des bdeutfchen Alterthums ald ein unentbehrliches und 
wichtiges Hilfsmittel, fondern Überhaupt und mehr noch 
als eine erfchöpfende, fefts und fortbefiehende Schulz 
ausgabe angefehen werben kann. x 


. y 
Tenophon’s Anabafts. Ueberſetzt und mit Ans 
merfungen verfeben von Prof. und Rector 8. W. 
Halbfart. Zweite verbefferte und vermehrte 
Auflage. gr. 8 1822. 
reiß auf weißes Dtuckpapier 4Milr. 8 Gr. 
chweizerpapier 2 Rtlr. 

Kenophon’s Geſchichte des beruͤhmten Ruaͤckzuges der 
zehntauſend Griechen iſt wegen ihres anziehenden Ins 
dalts fowohl, als wegen ihrer ſchoͤnen und gediegenen 
Darſtellung mit Recht Vielen lieb und werth geworden, 
und wird eben deswegen auf allen Gymnaſien unferer 
Provinz vorzugsweiſe vor ander« griechiſchen Klaſſikern 
mit Nußen gelefen, Darum glauben wir denn auch 
anf diefe neue Ausgabe ger Ueberfegung, deren Werth 
feit einer Neibe von en ‚allgemein anerkannt if, 
aufmerffam maden zu müffen, mit der Verficherung, 
daß ber Herr Verf. bei diefer neuen Umarbeitung feis 
ned Werkd nicht3 unterlaffen bat, um es einer höheren 
Vollendung und den Anorderungen näher zu bringen, 
welche die gegenwärtige Zeit an jedes Unternehmens 


” 
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der Art zu machen berechtiget iſt. Der junge Studis 
rende wie der Sprachkenner wird in ihr ein unentbehrs 
liches Huͤlfsmittel zur Verſtaͤndniß des griechiſchen 
Textes, ‚der Freund alter Geſchichte und der Kriegs— 
Zunft der Alten ein Werk voll tiefer Belehrung, das 
größere Publitum aber ein angenehmes Unterhaltungs= 
! und Leſebuch finden, deffen Inhalt den Weiz des Wuns 
| ® derbaren und Unglaublihen mit der hoͤchſten geſchicht⸗ 
J lichen Treue und Wahrheit vereinigt. 


Dr. Ratenberger8 Babdereife; nebft einer Aus⸗ 
wahl verbefierten Werken von Jean Paul 
Sriedrid Richter, 2te verbefferte und vers 
mehrte Auflage. 3 Bändchen. 8. 1823. 

auf fein Druck⸗Velin und Fartonnirt 3.Rtlr, 12 Gr. 

auf fein Poft:Velin und kartonnirt 4Rtlr. 12 Gr. 

Katenbergers Meife in das weltberäpmte Bad 

Maulbronn wurde ſchon bei ihrer erſten Erſcheinung 
unter Jean Paul's begabtefle, mit aller Weihe des 
ihm allein eigenen Witzes und Humors audgeftattete 
Dichtungen gezählt. Ja, einer der größten .jekt leben⸗ 
den Zergliederer, der jüngere Meckel in Halle, dedi⸗ 
.. cirte fogar dem Dichter wegen, der Wirtuofität feines 

. Katenbergerd im Sahre 1815 feinen Commentar von 

der doppelten Monftrofität in dem ausgeſuchteſten La⸗ 

tein. Set ift das Werk fo reich mit Zufägen audge- 

fattet, daß diefe Ausgabe um einen ganzen Band ans 

wuchs, und in der neuen und. zweiten Vorrede fagt der 

Verfaffer felber: „Dieſe neue Auflage bringt, unter 

5 „andern Zufägen, mehrere neue Auftritte des guten 

. nRatenbergers mit, melde ich eigeutlicy ſchon in 

der alten nicht hätte vergefien felen, weil ich durch 

:diefe Vergeplichfeit feinem Karakter manchen liebens⸗ 

würdigen Zug benommen.“ — Die angehängten foges 

nannten Werkchen, welche allen drei heilen diefer 

’ Katzenbergeriade, nah Je a aul’s beliebter Manier, 
der Hauptfchäffel immer je Mußtheile zuzulegen, 

ur Beigabe dienen, find fümmtlich zu dem Gelungen- 
ten zu rechnen, was feiner Fantaſie, diefem im echteu 
Seifteszauber ſtets Neues berbortreibenden Fuͤllhorn 
.je entquoll, - In einem derſelben: Halbgeſpraͤch 
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über die Maratddterin Charlotte Corday, 
erklaͤrt ſich der Dichter jetzt über den : verblendeten 
Mörder Kotzebue's auf eine Weife, die allem Mißver⸗ 
fand auf immer befeitigt. Ein anderer Auffah: Wes 
ber den Tod nad dem Tode, oder berGeburts 
tag, eine Petrachtung über. das Fortleben in andern 
Welten, muß jeden Lefer, der noch an den Fluͤgelſchlag 
Ber entpuppten Pſyche glaubt, erheben und begeiftern. 
Doch genug von einex fo friſch fich erneuernden Fruͤh⸗ 
lingögabe unferer Literatur, welche von ber Verlagds 
Handlung auf alle Weife typographiſch ſchoͤn ausgeſtat⸗ 
tet worden iſt. 


Geſchichten, Mähren und Sagen, von Er. 
H. von ber Hagen, E. T. A. Hoffmann 
und Henrich Steffens. 8 183. 

Fein Schreidpapier AN. 4 Gr. 

Velin⸗ Papier 1Rtlr. 126r. 

Sn dieſer Sammlung gibt zuförderft Zr. H. von 
‚der Hagen bie tragifcye Siebetgefhichte von der Here 
gain von Amalfi und dem fchönen Lautenfpieler 
ntonio von Bologna, tie fie ſich im Anfange 
des 16ten Jahrhunderts zugetragen, und wie er fie in 
einer noch ungedruikten geheimen Kronik des Hofes von 
Neapel, in einer Klofter = Bibliothek dafelbft, gefunden 
bat. — Sodann folgt: Meifter Johannes Wacht 
von E. T. A. Hoffmann, ein Karaktergemälde voll 
von Räderinnerungen aus dem Bamberger Leben des 
Dichterd, und ganz in Art und Meife einer ferner 
trefflichſten Erzählungen : Meifter Martin und feme 
Befellen, gedichtet. Kurz vor feinem Tode verfaßt, 


wird fie Freunden und Verehrern Hoffmanns als ° 


toftbare Reliquie gewiß willfommen fein. — Henri 
Steffens giebt zur Sagen= und Mährchenwelt: 
7) Ueber Sagen und Mährhen aus Dänes 
war 2) Mähren und Sagen aus bem 
Miefengebirge, veranlagt durch eine Gebirgsreifa 


in der Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Rronprinzen, - 


and 3) die Trauung, eine boͤchſt räthfelhafte Be⸗ 

gebenpeit, welche ſich auf der Infel Seeland in dee 

erften Hälfte des vorigen Jahrhunderis zugetragen hat 
ıL ‘ 38 
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Der ai brachte fie zuerſt. nach Deutſchlaud. 
Sie ee ihrer urfpränglichen Oeflalt, wir möd« 
ten fagen, in ihrer grandiofen Einfachheit, von wunder» 
barer Wirkung, unb läßt ber Fantafıe freien: Spiels 
raum, dad tiefe Raͤthſel. zu Idfen, welches in geheimes 
Dunkel gehuͤllt den Lefer ergreift und sit —28 
erfüllt, j 

. - J 
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